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Vorfrucht-

(fr» soll sich daö ergeben „a u 6
ihrem ganzen Benehme n“, welche» wie folgt

cdcSmal,

mio

Der Liberalismus habe

gesetz zu verstehen, das
lgen der Arbeiter mit

1. Fortgesetzt haben tn
für Militäkpenflonm sich

in einer
richten' ctwaS

sellenau»schüsse.
itt Erberimente der ,M titel.

zu Gute.

demokratie würde

Liberalismus, die

wie di«
der Be

Des Osterfestes wegen erscheint die

nächste Nummer des „Kumburger Echo" m

Mittwoch, 5. April.

Möge die Aumaßung des jeweilig die Gewalt

habenden herrschenden SonderinteresseS noch so

energisch sich auflehnen gegen dies neue Werden

hschaftlich zu Grunde gehen V Je gräsur die Elädt«
nor Allein bk Großstädte, desto gräßer die soziale«

Sorgen und Kefahren, die au» dieser bedenklichen Ber»
chiedmig der Bevölkerung entstehen."

worden 2 65 Offiziere, davon nur « ohne Pension. E»
besinden sich darunter 3 tiienerallentoant», 6 General-
majon. Die Kosten für diese Pensionirungen dürsten
sich auf etwa eine Million berechnen.

Au einem (-ntrüstnugSrnmmel wegen des vom
freist. niigen Abgeordneten Dr. M ü l l e r»S a g a n im
RnchStag« gebianchlen Woetr« „Kr i e ch er vereine"
werden, wt« wir mitgetheill haben, die Kriegerverein«
mobil gemacht. Die ultramontane .Germania" be»

nicht sein, wenn der

bürgerliche Demokratie

hat die Zcntrumspresie nirgends behanptet, daß mit
Sicherheit eine Spaltung tn der Sozialdemokratie
heranziehe, und zweiten» ist imlet „Zuchthausvorlage'
natürlich ein AuSnahmes ' "

u, trägt aber gleichzeitig Uneinigkeit in
Parteien, die zwar im Prinzip

schädigt werden, während die fromme..Kreuzzellung' für
die Junker die Gelreidezdlle, die l'iebelgaben u. (. w.
schon diesseits des Grabe» haben will.

nahezu 8(i Millionen Mark. Davon mtfolle«
über 40 Millionen auf Offizier-Pension eir.
i'itbe Funi 1896 zählte man mir in der preußischen

Gegenstand jdjaVet Kritik gewesen. Aber es ist bet
dem „Ufu6* geblieben. Seil dem 1. Januar d. I find
in der deutschen Armee schon wieder .verabschiedet'

So hat die stete Befruchtung der Menschheit zu

immer schönerem Gedeihen sich vollzogen nach dem

Gebote der entwicklungSgesetzlichen Nothwendigkeit.

berechtigte Be st red ung... — —
Gewalt niederhalten will. Von einem solchen

gestellte Ziel hinauSgeheu."
Daß sich'» nach Absicht der Scharfmacher um eine

Vergewaltigung be» Koalition-rechtS
bet Arbeiter handeln soll, brauchen wir unseren
Lesern nicht mehr darzulegen Die Sozialdemo-
kratie bient ihnen nur als B 0 r w a n d.

nur einer

Der forschende, unablässig nach Erkenntniß

ringende Geist brach, immer Rebell gegen die be-

stehende Ordnung, dem Fortschritt die Bahn. Die

Rebellion des Geistes richtete sich in frühester Zeit

naturgemäß zunächst gegen die Herrschaft der reli-

giösen Vorstellungen, auf welcher die ganze

Staats- und Gesellschaftsorganisation beruhte. ES

war der Anfang der Erschütterung dieser Herrschaft,

als die ersten griechischen Philosophen sich hcran-

wagten an bett Versuch, die Natur und daS Ver-

hältniß des Menschen zu derselben zu erklären. AIS

die Pythagoräer vier bis fünf Jahrhunderte vor

unserer Zeitrechnung die „Lösung des Wcltproblems"

zn ihrer Aufgabe machten, bekannten sie sich zu dem

Geist, der alle Zeit der Geist des Umsturzes war.
Und eine bedeutsame Konzession an diesen Geist

machte XenophaneS, als er lehrte:

„Die Götter haben nicht von Anfang Alles dem

Sterblichen verliehen; allmälig findet er durch

langes Forschen erst das Bessere."

Dieser Weise erklärte die Vernunft als die

einzige Quelle der Wahrheit. Noch einen Schritt

weiter that AuaxagoraS, als er, die Götter

leugnend, die Lehre von der Weltintelligenz ver-

Hierz« zwei Beilagen und das illustrirt«
Unterhaitnngsblatt

„Die Neue Welt".

Ordnung" zertrümmert; die Achtling vor geistlicher

und weltlicher Autorität untergraben; alle „Bande

der sittlichen Harmonie" im Staats- und Gesellschafts-

wesen gelöst und die „Sündflnth der destruktiven

Ideen" herbeigeführt; seine Wissenschaft habe

den „Volksgeist vergiftet," seine Politik habe das

Elend geschaffen. Ergo sei der Liberalismus, be-

sonders in seinen Extremen, der bürgerlichen Demo-

kratie imd dem Freisinit, die „Vorfrucht der
Sozialdemokratie".

Erst in den letzten Tagen wieder haben die im

Dienste der Großindustriellen wirkenden „Berliner

Neuesten Nachrichten" in diesem Sinne sich geäußert

und dabei bemerkt: die bürgerliche Demokratie habe

„den Volksgeist prädisponirt für den sozial-
demokratischen Ansteckungsstoff". Oft genug

haben im Verlaufe der Jahre konservative und ultra-
montane Stimmen erklärt, eS nütze nichts, die Sozial-

demokratie zu bekämpfen, wenn nicht zugleich die

Quelle der sozialdemokratischen Ideen, die liberale

Weltanschauung, zerstört werde.

Wie unsagbar jämmerlich und verächtlich müssen

die reaktionären Vorfrucht-Theoretiker Dem erscheinen,

der sich und anderen Rechenschaft geben kamt über

den itatimwthwendigcn, unlösbaren Zusammeuhang

all' der Entwicklungsstadien, welche die Menschheit

durchineffcn hat, aus Nacht und Barbarei aufsteigend

zu immer besserer Erkenntniß, höherer Kultur, voll-

kommenerer Humanität! Da hat in organischer Folge,

unabhängig von dem Wollen der Menschen, die eine

Weltanschauung die andere abgelöst, und mit der

Weltauschaumig sanken in Trümmer all' die staat-

lichen imd gesellschaftlichen Institutionen, die auf

sie gebaut waren. Da war, was der Weltgeschichte

ganzen großen Inhalt mtsinacht, nichts als ein

stetes, il uuuterbrochenes Vergehen und
Werden, Blüthe, Frucht, Verfall, und au? dem

Verfall die neue Blüthe, die neue Frucht, das neue

Leben. So schön sagt Alexander von Hum-

boldt: ,3m Lebensgeschick der Staaten ist cs,
wie in der Natur, für die, nach dem sinnvollen

Ausspruch Goethes, es im Bewegen und Werde»
kein Bleiben giebt und die ihren Fluch gehängt

hat an das Stillestehen."

kündete. Schritt um Schritt geht e8 weiter.

Sokrates verkündete das Prinzip der geistigen

Freiheit und die Lehre der sittlichen Selbst-

erkenntniß. Zur Strafe dafür mußte er unter

der Anklage, „falsche Götter" gelehrt zu haben, den

Giftbecher trinken. Seine Lehre war die Vorfrucht

der berühmten Jdeenlehre des Plato, den mau

den „Vater aller idealistischen Weltanschauungen"

genannt hat und dessen Idealismus in einem folge-

richtig durchgeführten Kommunismus gipfelte.

Uud diese Philosophie wieder war eine Vorfrucht

der Moralphilosophie, welche in den Römern Cicero,

Seneca u. A. bedeutsame Vertreter fand. Forderte

Ersterer Gerechtigkeit auch gegen Menschen

der niedrigsten Klasse, so bekannte Seneca sich

unbedingt zum Menschenrecht; er forderte, daß

auch im Sklaweu der Mensch geachtet werde; vor

der Vernunft fei der Sklawe dem Freien gleich,

nud vor der Tugend bestehe kein Unterschied zwischen

Sklaweu und Freien.

Alle diese neuen Anschauungen waren Vorfrüchte

des Christeuthnms, d. h. des Christenthums, wie

es der Nazarener und seine Jünger lehrten bezw.

zusammenfaßten in den Worten Gleichheit, Brüder-

lichkeit, Freiheit, dem Evangelium für die Annen
und Emerbtem Aus dem Christenchwne erwuchs,

als es Staatsreligion geworden war, allerdings eine

Hierarchie, die Hneschaft deS Papstthunis. Aber

diese Herrschaft gründete sich auf eine neue, große

„umstürzlerische" Idee, welche logisch ans den Lehren
des UrchristenthnmS folgt«, auf die Idee der Uni-

versalität, der Jnternationalität, der Soli-
darität aller Menschen auf dem Boden der Religion.

Es sollte sein eine Heerde tmb ein Hirt.

Die Erstarrung und Entartung deS offiziellen

Christenthums im Dogmenglauben schuf dir Ketzerei

und bereit Verfolgungen. Die Hierarchie vertheidigte

mit grausamer Gewalt die von ihr bestimmte und

beherrschte Gesellschaftsorganisatiou. Aber wie Lenau

in seinen „Albigensern" so schön singt:

Das Licht vom Himmel läßt sich nicht versprengen,
Noch läßt der Sonnenaufgang sich verhängen
Mit Purpurmänteln oder dunklen Kutten ;
Den Albigensern folgten die Hussiten
Und zahlten blutig heim, wo» Jene litten;
Nach Huß und ZiLka kommen Luther, Hutten,
Die dreißig Jahre, die Cevenneustteiler,
Die Stürmer der Bastille, und so weiter.

Der universellen Hierarchie macht die Re-

formation ein Ende. Die Wissenschaft wirft ab

daS Joch unwürdiger Bevormundung imd lebt auf

int langgekuechteteu Geist der Humanität. Die

Humanisten lehren die Würde nud das Recht

des Menschen, des Staatsbürgers, im Gegen-

satz zur überlieferten Anmaßung der feudalen Ge-
walten. Der deniokratische Gedanke beginnt seinen

Siegeszug. Die revolutionäre Lehre vom Selbst-

bestinimungsrecht der Völker tritt dem über-

lieferten Autoritätsunfug gegenüber. Könige von

„Gottes Gnaden" müssen als Verbrecher an ber

Nation auf dem Schaffst ihr Leben lassen. Unter

dem Donner der französischen Revolution bricht der

Feudalismus mit seiner ganzen Weltanschauung zu-

sammen. Aus den Geburtswehen der neuen Zeit

geht der bürgerliche Liberalismus, die Jdeeukombi-

natiou des von allen Fesseln befreiten Kapitalismus

hervor. Er proklamirt in den Staatsverfassuugen

die Gleichheit der Bürger im Recht und vor dem

Staate; er stürzt den Absolutismus und bringt das

konstitutionelle Staalsivesen. Liberalismus und Ka-

pitalismus begründen und entwickeln eine neue Ge-

sellschaft; sie lösen theoretisch und bis zu einem ge-

wissen Grade praktisch die Frage der politischen,

der staatsbürgerlichen Freiheit. Da? ist ihr historischer

Beruf. Nichts von Willkürlichkeit liegt darin. Aber

sie lassen die Frage der wirthschaftlichen Gleich-

heit, der Gleichheit der Lebensbedingungen
ungelöst.

Diese Frage zu lösen, erscheint der demo-

kratische Sozialismus auf der Weltbühne als

konsequente Fortentwicklung der letzten großen Fort-

schrittsidee, deS Liberalismus, als die Fnicht der

Summe von Kultur, welche das kapitalistische System

in sich zusammenfaßt.

Aktion gegen die Sozialbemokrati« erfolgreicher sein wollen
al« mit bet Umsturzvorlage und bet VereiuSgefetznovelle,
io müßten sie von bem Rruubfatz auSgchen, baß sie im
Reichstage nur baS fordern bürst», wofür eine Mstßrbeit
ber Mitglieder der staatSerhaltenden Parteien von vorn»
betein gesichert ist. Jeder Fehlschlag gegenüber
der Sozialdemokratie erhöht nur den
Einfluß der letzteren, führt ihr neue Die I»'» Heinze unterzieht Neich»gericht»iath a. D

Stetig lein einet Kritik. „Zwei (httroärfe* — fe
schreibt er — „liegen dem Reichstage vor, welche die
Syiebtrbflebung ber selig entschlnnnnenen lex Heinze zur
Ausgabe haben : ein Jnttiativentwurf be» Zentrum» und
ein Negierungrentwurs. Die Unterschiede beider Entwürfe
sind nicht von ausschlaggebender Bedeutung " Da» Schluß-

ergebniß seiner Prüfung beider Entwürfe saßt Stenglein
in folgenben Sätzen zusammen:

Somit ist die entsprechende Ausbeute bet Entwürfe
eine ja geringe, bei energischer Handhabung
bet Gesetze so leicht entbehrliche, in vielen
Begriffen aber so behnbare, daß bet Erlaß einer
Novelle le in e» fall» al» gerechtfertigt er-
scheint und man nur wünschen und hoffen kaun, die
NeichSregierung habe mit ihrem Entwurf wirklich da»
äußerste Angebot gethan, und werde e» ruhig geschehen
lassen, wenn auch diese» tut Reichstage noch einigermaßen
beschnitten wird."

Die „Verjüngung der Armee" wird feil Iahten
eifrig betrieben, und zwar auf bem Wege der Penslo-
nirung von Offizieren. Fortgesetzt haben in
Folge dessen die Ausgabe n für Militärpenslonen sich
erhöht Sie beliefen sich 1880 auf 60 Millionen, im
Jahre 18#0 bereit» auf 60 Millionen und 1888 auf

sozialdemokratischen Organisation bte
Wege zu bahnen. In den angeführten Beispielen
handelt e» sich um sozialdemokratische Mehrheiten unter
den Meistern der Innungen : abgesehen davon, aber
beherrscht die Sozialdemokratie tn bleien neuin Zwang».
inmtngrn auch die Gefellenau"^""

So kommen selbst du ~
stand»p0li11 k', die mit dazu dienen soll, die
Sozialdemokratie zu .überwinden", ihr

nicht vorher in die Welt gekommen wären,
die Grundlage „gottgewollter

An bänger 1 u,
die Reihen derjenigen r
zur Unterstützung der Regierungen bereit sind, nicht aber
Maßregeln zustimmen können, btc über da» ursprünglich

Fröhliche Osterfeiertage wünschen wir von

Herzen all' unseren Lesern! Wir begehen das Fest

heute unter dem Zeichen verschärfter „Uuisturz-

bekäuipfung". Mit diesem Faktum möchten wir

uns hier etwas beschäftigen, um in unseren Lesern

die richtige Osterstimmung wach zu rufen. Die

ganze Jämmerlichkeit der „Umsturzbekämpfung",

welche die vorgeblich auf alles Heilige eiugeschworciicn

Elemente der Reaktion als „höchste Aufgabe" be-

treiben, wird offenbar in der wahrheitsschänderischeu

Art und Weise, wie diese Elemente die Entstehung

und das Wesen der Sozialdcuiokratie, als der

haupisächlichfteii Umsturzmacht, zu erklären versuchen.

Wollten die für die „bestehende Ordnung" cintretcnbcn
reaktionären Staatsmänner, Politiker, Gelehrten und

Zeitungsschreiber, die Wahrheit respektireud, zugebeu,

oaß die Sozialdemokratie das nothwendige, den

Kulturfortschritt vcrbiirgeude Ergebniß aller seit-

herigen Entwicklung ist, so würden sie den Boden,

auf welchem sie stehen, sich selbst entziehen. Solche

Anerkemmng einer großen historischen Wahrheit

kann mau von ihnen, die aus Rücksicht auf herr-

schende Sonderinteresseu Feinde des Kultur-

fortschritts sind, nicht erwarten. Es ist au» bem

Zweck ihrer „Umsturzbekämpfung" begreiflich, daß

sie der Wahrheit Gewalt authun und behaupten:

die Sozialdemokratie sei das Resultat

eines an der „göttliche» Weltorduuug"

begangenen „Verbrechens". Ganz und

gar können sie, selbst wenn sie den besten

Willen dazu hätten, doch nicht leugnen, daß

es eine Logik der Weltereignisse giebt. Wohl

oder übel müssen sie, wenn auch widerstrebend, dieser

offenkimdigen Thatsache Rechnung tragen, da ihnen

sonst die „gründliche Beweisführung" für die
„Schlechtigkeit" und „Verwerflichkeit" der Sozial-
demokratie unmöglich fein würde. Sie können nicht

sagen, die „Umsturzpartei" sei das Produkt absoluter
Willkürlichkeit eines „bösen Geistes". Wenn sie

schon versichern, daß die Sozialdemokratie „ein

Kind bösen Geistes" ist, so müssen sie doch

wenigstens aus historischen Thatsachen heraus

ein Zerrbild dieses Geistes entwerfen.' Das bringen

sie sehr leicht fertig. Sie erklären: die Sozial-
tbäilg jufeben, wt» birst Abwanbenr, verführt von bem

äußeren Glanz der Gioßsiabt, zu Taustuben sittlich ob«
wirthfchaftlich zu Grund» gehen X Je größer bl» Släbtt

Bon der Weltdühne.

DnS Osterei der „stnaiserhaltendeu" Politik.
Di» in Ictzier Nummer unsere« Blatte» erwähnt, offiziöse
Ankündigung, daß die Zuchthaurvoriage mm
endlich kommen soll, hat unsern Echarfuiackern einen
Stein vom Herzen genommen. Ueber ein halbe» Jahr
warten sie mit Sehnsucht auf die Vorlage. Die Thron-
rede zur ReichSiagSeröffnung gab ihnen bie Versicherung,
daß etwa« kommen werde. Ader e» verstrichen wiederum
Monate uud cS kam nicht». Ja, e» wmde sogar ge-
meldet, ber Entwurf begegne ernsten und großen Schwierig-
keiten im Schooß der nerdündetm Regierungen; erwerbe
in der laufenden Session vielleicht Überhaupt
nicht, vielleicht so spät eingebracht »erben, baß er
liegen bleiben müsse. Nun vernehmen bie Scharfmacher
zum Osterfest bie frohe Botschaft, daß der Enuvurf vom

Kaiser genehmigt sei und demnächst dem BundeSrathe
zugeheu solle.

Allerdings weiß man auch noch nicht« über den
Inhalt; man weiß nicht einmal genau den Titel.
Wie dieser lautet ist höchst nebensächlich; auf den
Inhalt kommt Alle» an. Wird er noch länger
geheim gehalten werden» Die Stumm sche
„Post" schreibt:

„Wie immer die Vorlage gestaltet sein mag, wird
man darüber nicht im Zweifel fern können, daß durch
sie der Reichstag einer noch bedeutsam er »n
Prob» aus feine politische Leistungs-
fähigkeit unterworfen werben wirb, als
durch die Plilitärvorlage. Galt eS dort der
Sicherung de« äußeren Friedens und bem Schutze vor
auswärtiger Gefahr, so Hanbelt e» sich jetzt um bie
Wahrung bes inneren Frieben» und den
Schntz weiter Kreise unserer Bevölkerung g e g en Terro-
rs S m n S. ES ist klar, daß die verbündeten Regierungen,
wenn sie bie Nothwendigkeit erkennen, durch Verschärfung
der Strafgesetze dem inneren Frieden und bet Bewegungs-
freiheit ber Bevölkerung einen wirksamen Schutz äuge«
bethen zu lassen, mit bem,eiben Ernste und mit demselben
Nachdruck hinter ihrer Borlag» stehen, wie hinter der
Plisitärvorlage, und daß sie für den Fall einer etwaigen
Ablehnung ihrer Vorschläge nicht vor denäußersten
Konsegitenzen zurückschrecken können."

Tas ist die Drohung mit der Auflösung de»
R^e i ch S t a g e s.

Im Organ der Großindustriellen, den „Berliner
Neuesten Nachrichten", lesen wir:

„Wir halten nun schlechterdings für ausge-
schlossen, daß die Vorlage Im Buu verrath«,
ft ab in m scheitern könnte; eine beträchtliche
Mehrheit ist unter allen Umständen für sie vorhanden.
Aber nicht gleichgültig ist, wann und wie sie
an den Reichstag gelangt. Man muß daraus gefaßt sein, daß
daS Zeutrunl unter Berufung auf da» überaus reichlich vor-
handene sonstige BerathungSmaterlal diese Angelegenheit
auf die lange Bank zu schieben suchen, imd baß ihm für
diese Taktik die bekannte „Abwehrmehrheü" zur Verfügung
stehen wird. Der Zweck dabei würd» sein, di» Vorlage
in dieser Session überhaupt nicht mehr zur Verhandlung
fommeit zu lassen. Die« tofi'be umsomehr erleichtert
werden, je später die Vorlage an den Reichstag gelangt.
ES wird sich also darum handeln, daß sie möglichst
bald nach den Osterferien elngebrachi

und dabei der Reichstag über den Wunsch der
Regierung nach einer baldigen Jnan-
griffnahme der Sache nicht tm Zweifel
gelassen wirb. In klerikalen Blättern ist schon
vor einiger Zett die Vermuthung ausgesprochen worden,
eS werd» der Regierung selbst schließlich nicht unerwünscht
fein, wenn der Reichstag für ein stillschweigendes
Begräbnis ber Vorlage in einer Kommission sorgte.
Unsere» t?rachtens kann bie ReichSreglenmg gar nicht
daran denken, ihrer Autorität einen solchen
Stoß versetzen zu lassen. Aber eS ist vielleicht
doch nicht überflüssig, bei Zeiten auf die drohenden
Manöver der „regierenden Partei' aufmerksam zu
machen."

Gegen diese AnSlaffimgeu wendet sich bie ultra-
montane „Kölnische BolkS-Zettung": „Erstens

Armee 7736 p »n s i ° it i r t e Offiziere, während die
Zahl der aktiven Offizier» 1 f* 332 betrug. Die Pensio-
rinmgeit erfolgen in größte Zahl nicht wegen einge-
trefenri Dienstunfähigkeit. Nach bestehendem Gebrauch
sind di» Offizier« „verpflichtet", ihr« ttntlafjung
zu nehmen, wenn sie nicht in eine höhere
Stell« befördert werden, so bald nach ihre«
Dienstalier die Reihe an sie kommt In solchen Fälle»
wird die Felddiensisähigkeii de» Offizier» „angezweifelt"
und damit der Pension »ansprnch hegrilnbet.

Diese Praxis ist im Reichstage schon oft
Gegenstand ichorstr Kritik gewesen. Aber e» ist bei

merkt dazu:
„ES ist da» die Fortsetzung de» von der Rechten

schon im Reichstage begonnenen un e h r l i ch e n Spiel»,
do» nicht au» siillicher («ntrüftung, sondern au« Partei-
politischem KeschäftSintereffe betrieben mürbe. Di« Dü-
tz tr t« n find dabei toitber die Mannen der Krleger-
^«r»i»«, die sich durch einige Hoh!- Redensarten gegen
bi» Freifinnigen verhetzen lassen. Die Veranstalter dieser
U>atr io tischen" P'ache missen recht gut, daß ber
Rbg. Müller t Sagan) die ehiegerhereint überhaupt nicht
al»'„Sriecherv«reiue' bezeichnet, sondern nur von dkneu
-nsprochen hat, bte unselbstständig uud urtbrtUIot g'iiut
nnt, sich durch einige hoi« baltische und verlogen« Sieben»-
n;ten ru konservativen Wahlvereinen begrabirer zu lasten
Wenn lief- vereine sich nun v-ch zu der Snt-

im Geist und in der Welt der Tl)atsachen - diese ® cboi ^h K

föäSftwU* inrfmCrf SId m * ft ‘be» I ftinr nÖ$ fte VEstreckerin ist bte Sozialdemo,schandlichstei Ungerechtigkeit im Namen deS „Rechts , ^atie.

kann wohl zu Katastrophen fuhren, aber den' Das ist die biftorif* o.t.. k,,

Sieg de? Fortschritts in Vernunft, Humanität und zzgrfrucht im Dölkerleben.' '
Kulnn: nickst verhindern. Das lehrt die Geschichte,

die ja freilich leider für die Inhaber der „maß«i

gebcadeu" Macht niemals dazu dagewesen ist, daß!
sie aus ihr lernet,! I

reden (affen." , ,. ,,
Diese Erwägungen wiegen nicht schwer. Nach ber

Absicht ber Scharfmacher soll der Terrorismus
der Unternehmer womöglich geradezu eine
gesetzliche Sanktion erhalten.

Nn Berliner Korrespondent de» natiouaUiberoIen
„Hannoverschen f4reibt:

„Wenn e» sich bestätigen sollte, daß ber Gesetz-
entwurf zu,u Schutze Arbeitswilliger trotz aller Schwierig-
teilen, auf die seine Ausarbeitung stieß, jetzt fertig vor-
liegt und auch Aussicht hat, vom BundeSrath bald
erledigt zu werden, bann würde da» Arbeit».
ven,um de» Reichstag» bamti noch eine
weitere erhebliche Belafturm erfahren. 6» würden
dem Reichstag aber auch ' 4 » ere Kämpfe
bevorstehen. Denn ohne den.u'halt ber vielerörterten
sogenannten „LuchchauSvorlage' pt kennen, muß man
doch vermuthen, daß si» ^i^^.^Ehrhett be» Reichstag»
auf grundsätzlichen Widerstand stoßen wirb.
Abgesehen von dieser Seit« der «ngeleg ruhest, würden
aber die verbündeten Stegienntgen und ber Reichstag
bann einen Grund mehr Haden, diesmal nicht den

Schluß derSeff'?" emtrettn p» lagen, fond-rn bie
jötttoQUTtfl zu 3t. btno € btc dem
Reichstag bis Pfingsten zur Verfügung stehen, werben
ohnehin von best zahlreichen Ssifetzetitwürfer. nur diejenigen
verabschiedet werden können, bie keinen Suffchuk dulden.
Um ab'T non dem VftnWft dt» »»Vertretung noch
wieder befchtußr'ähig iiffawmenrnkn-inaen, bedarf e» einet
Arbeit»--terialS, da» k-efonder, Snzich-ngSkeaft ans

ZwatigSinnnugen und Tozinldemokratie. Zur
Vervollständigung ber Bettachtungen, bie mir im Leit-
artikel ber 91t. 77 uns. Bl. („Wa« der Sozial-
demokratie Alte» nützt") angefteöt haben, liegt

offiziösen Nofiz der „Berliner Politischen 9iach-
etwoS neue« Material vor. ES wird da geklagt,

daß bie Verwaltung einiger auf Grund d»S Hand-
werkergesetzes gebildeten Zwangsinnungen in
sozialdemokratische Hönde gelangt ist.
„DaS giebt zu denken". SS sei da« ein mner
Beweis dafür, „daß die Sozialdemokraten vornehmlich
die privaten, gemeindlichen und staallichen Crganifalionen
ihren Zwecken dienstbar zu machen suchen. TeShalb
müsse, wo immer neue Organisationen in'» Aug« gefaßt
würden, die erste Frage fein, ob nicht bie Sozial-
demokratie daraus Nutzen ziehen könn«.
Dabei ist offenbar an bie sozialpolitischen An-
träge im Reichstage, betreffend Serus»-
vereine, Gewerbegerichte rc., sowie an die
lokalen fHenten ft eilen für die Jnvalidiiät»-
verficherung, ferner an die Heranziehung der Arbeiter
zue Ärubenlnspektton rc. gedacht.

A!S Beispiele von In bi« Hand« drr Toztaldemo-
fratie gelangten Zwangsinnungen werden tn der offi-
ziösen Notiz die Schuhmacherinnungen in
Köln und Cftbef angeführt. In Berlin ist bie

Bildung einer Zwangsinnung ber Schuhmacher seilens
d»s Oberpräsideuten ab gelehnt worden und zwar,

~ ~ 1 " " “ bemerkt, anscheinend in

Den zeitweilig gezahlten hohen Löhnen stehen langt
Perioden der Arbeitslosigkeit gegenüber Wäre bte Ber.
gnügungSfucht da» treibende Element, bann würden bi«
Bergwerke über einen größeren Arbeilermangel zu Hagen
haben als die Laubwirthschaft In Btrgiiügungen sann,
in den meisten Fällen, da» entlegenbfte Bauerndorf mit
den triften Wegenben de» Kohlenbergbau» tn Konkurrenz
treten, lind doch verlassen die Arbeiter daS Platte Land
und vertauschen die an sich gesund» Arbeitsstätte be»
Landarbeiter« mit b«t be» Bergmann». Lebendig b«.
graben unter steter Lebensgefahr, verrichtet »r bte schwersten
m beiten, weil er für seine Angehörigen eine etwa» besser«
Existenz erringen kann al» in den Siegenden, wo btt
Unternehmer immer noch nicht daran glauben wollen,
daß bie Leibeigenschaft aufgehoben ist. Richt an bU
Regierungen sondern an die fünfer sollten bte agrarischen
Blätter ihre Mahnungen richten, wenn st» bie Entvölke-
rung de» platten Lande» hindern wollen.

Die Ursachen der Lentenoth werden von den

Agrariern in allen möglichen Erscheinungen gesucht, nur
den wirklichen Ursachen gehen sie geflissentlich au» bem
Wege. Die „.ikrnrz-Zeiiung' schreibt:

„Di« Landwirthe aller Knltnrstaaim, namentlich
derjenigen Staaten, di« ihre Industrie zu eutwicketn
suchen, leiden unter einer Erscheinung, bte schließlich zu
einem bedenNichen Ärbeitermangel führt, unter bem Zug«
der Landarbeiterbevölktrnng in di« Stadt, womöglich tn
die Großstadt. Klagen darüber ertönen nicht nur au»
Deutschland, sondern ebenso au# Oesterreich, Frankreich
und England. Zeitweilig müssen Arbeits-
löhne gezahlt werben, die diejenigen bei
Industrie nicht unerheblich übersteigen.

„Gewisse liberale Theoretiker haben die Behauptung
ausgestellt, daß die Leute deshalb vom tianbt in bk
Stadt gehen, weil sie auf dem Lande ungenügende und
in der Stadt weit höhere Löhne erhalten. Diesen
Doktrinären gegenüber sind bie Erfahrungen praktischer

Landwtrihe au» England eutgegeuznstellen. In Englanb
ist mau bereit» zu ber Erkenntniß gekommen, daß bie
Abwanderung in bie Städte selbst bann nicht beseitigt
werden mürbe, meint die Landwirtbschafi dauernd
höhere Löhnr zahlen könnt«, da für diese Hbmanbtret

im Högemehien nicht bie Lohnverhältniss« maß-
gebt nd sind, sondern da» Bestreben oder richtiger bk
Sucht nach einem freieren, ungeburibertn Leden, nach
mehr Vergnügen unb Abwechslung, ml« si« bi« «roß-
stabt zu bieten scheint. Sollt« wsicklich ber Staat ui»

ermatten wir allerdings keine Schwächung, sondern eine
Stärkung ber Sozialdemokratie Zahlreich»
Arbeiter würden dadurch der Gefahr alt-gesetzt, mit
Freiheitsstrafen belegt zu werden. Die Lohn- und Ge-
werkschaftsbewegung würde gehemmt werden. Daß man
das vermeiden möchte, versteht sich doch von selbst. Aber
es würde auch die Erbitterung ber Massen
gewaltig anwachsen, und daß baS der Partei zu Gute
käme, liegt auf der Hand."

DaS Zentrumsblatt nimmt an, daß nicht daran
gedacht wird, Jeden, „der zum Ausstand anreizt', mit
Zuchthaus zu bestrafen. E» werb» fich wohl nur um
Bestimmungen gegen den Terrorismus handeln:

, Vieles von dem aber, wa» man Terrorismus nennt,
ist eine berechtigte Wahrnehmung eigener
Interessen und wird auch von Nichtsozialdemokraten,
ganz besonders auch von Unternehmern geübt. Einem
Gesetz, das in dies Recht eingreift, können wir nicht
zu st im men. Wo unberechtigter „Terrorismus"
vorliegi, märe, ehe man neue Sttasparagraphen macht,
nachziimeisen, daß bie bisherigen Bestimmungen dagegen
nicht ausrcichen. Ist ein solcher Nachweis zu führen, so
müßten die neuen Bestimmungen so gefaßt fein, daß sie
erstens nicht auch gegen beteiligte Intereffenwahrung an-
gewendet werden können, und zweiten» nicht blo» Arbeiter,
sondern auch jeden anderen, nleht zuletzt die
Unternehmer, der LerroriSmuS übt, genau so
treffen. In diesem Falle würde fich ja über da» Gesetz

leugnet sie einfach jeden Zitsammenhang de» betreffenden
Arbeiters mit der Umsturzpariei."

Wir glauben, diese f r i v 0 l - l ä p p i s ch e n Dumm-
heiten genügend zu fritiflren, wenn wir bemerken, daß
für die Sozialdemokratie wahrlich fein Anlaß borliegt,
im Hinblick auf den Zweck, den nach Absicht der Scharf-
macher die Zn ck thausv or lag e erfüllen soll,
„heiter }u fdjei n en". Sie hat die von den Schars-
luachern der d e u t s ch e n A r b e 1 1«r k l a s s e zngedachie
Vergewaltigung des Koalitionsrechtes
stets mit dem gebührenden Ernst behandelt. Daß
sie dabei in sarkastischer Weis« die Lüge vom
„sozialdemokratischen T«r r 0 r i 8 m u 6" ab«
fertigt, ist selbstverständlich. Diesen von den ernstesten
Erwägungen biftirten SarkaSmu» mit erheuchelter
H »iterkeitzu verwechseln, daö bringen nur orbnuua»»
politisch» Narren fertig. Angst vor neuen Kämpfen,
Furcht vor ben reaktionären Gewalten ist ein Gefühl,
daS bie Sozialdemokratie nicht kennt? Hat
»um dafür noch nicht genug der Beweise?

Niedriger hängen maßen wir noch folgend« Sätze
be» Korrespondenten ber „Hamb. Nachr.":

,,E« geht an« Allem hervor, daß bie Sozialdemokratie
gewillt ist, einen Staat im Staat« zu bilden, und
dem muffen ber jetzig« Staat ebenso wie bie Gesellschaft
mit Festigkeit entgegentreten, wenn anders sie noch ihr«
Weirerexlsienz wahren wollen. Daß gegenwärtig
noch mehr al» früher in Anknüpfung an eine Arbeit de»
Genossen Bernstein wieder über die Mauserung der
Sozialdemokratt« zu einer Reform Partei ge-
schrieben wird, kann baran nichts ändern. Wenn dies«
Arbeit nicht für den jetzigen Zeitpunkt b e ft e 1 11 mar,
so kam sie jedenfalls sehr gelegen. Blenden läßt
sich aber davon doch nur, wer seine Veranlassung dazu
hat, Vogel Straußpolitik zu treiben. . . . Die Umsturz-
partei selbst macht kein Hehl daran», daß sie ist,
was sie war, nämlich eine revolutionäre Gruppe, di«,
sobald fie die Macht hätte, dm heutigen Verhältnissen
den GaranS machen würde. DerTerroriSmn», den
die Sozialdemokratie gegen bie arbeitswilligen Elemente
anSsibt, trägt wesentlich dazu bei, diese Macht zu erhöhen.
Alle Bestimmungen, die ihr Abbruch zn thun geeignet
find, find demgemäß von den staatSerhaltenden Parteien
zu begrüßen 3« schärfer fie au8fa 11 en, um
so besser.“

Wir fonftatiren demgegenüber nur, daß der Berliner
Stitarbeitcr der „Hamb. Nachr." immer noch erfüllt ist
vom Geiste seines „seligen Herrn", des Fürsten BiSmarck.
Er hat nichts gelernt und nichts vergessen.

geschildert wird:
„Sie stellt sich nämlich recht heiter, merkt aber

nicht, daß die von iljr gepflegte VIrt &
feit erst recht dieAngst hervorschemen läßt. Ji
wenn von einem eklatanten Fall deS ozlaldemokratischcu
Terrorismus gegenüber Arbeitsivilligen berichtet wird,
macht die sozialdemokratische Prcffe fich darüber lustig.
Sie stellt sich, als wenn solche Fälle überhaupt nicht
möglich mären, und wenn sie so arg ausfalleu Ivi» in
Löbtau, wo an ein Vertuschen nicht zu denken ist, so

die Arbeiter fordern, können nur „gewlffenlose Hetze»
Enthaltsamkeit, Geduld, Demuth und Hoffen ans dl«
ewige Seligkeit wird den Arbeitern gepredigt. Die Ar-
beiter sollen jenseits de» Grabe» für ihr Mühe« ent«

Bon „großer Angst" vor der ZuchthauS-
Vorlage ist, so meldet der Berliner Korrespondent ber
„Hamburger Nachrichten" die S 0 zialdemo-
kratie befallen. <'

Charsreitag»- oder Raterstimmnng. Schon <
Frnhnr 6 Hammerstein verstand '«, bit christlichen' gesprochen bat, du u
Weste in Leitartikeln ju »erarbeiten Dem Ha 'rfiei-t- und, fich durch einig'
fcni Mauch« folgt Dr Kropaffcheck unb betrat in ernea t ,

0 afreitn:' ü.<rfchrieber>en Leitartikel fob ide Sätze: Senn blefi _ .... .., . .
UUI . i littet ist uu'er «olk; zernffe» durch w:d und rü ft t»ng» ko möbie in konservanvm Dvosten fl*

eine geschloffen«' M-drheit be» Hause» auSzwüh-n im Haß. durch Haber und .-sistubschaft; durch gewissen- brauchen !fflen und die Abvchien und ^'pgrür.de drr
ist ' tan bars aber brperHh. baß d«r«efttz- lo-e Hetz»« wirb der Slassenkampf ae- Locher ni.r durch! anen, so könn« ft« bamti a-y

entwarf nor Schutze Arbeit» wfKtger nach Allem wu» ! s ch st r:. Iber diese 6«genfä»e lassen fich überbrücken ; rerren Luschen säum steigen. Kriegerd -reine fr .■ iv

man bisher über denselben gehört hat, sämmtliche Par- nur bi« Kluft zwischen (Slauben unb Unglauben kann
Wien, deren MiNvtrttmg dabei unerläßlich ist, fall» etwa, nicht auSgesülli werden. Allein nur opferwillige Lied»
Brauchbares geschaffen werden soll, in der etfctberlidjen vermag die Herzen zu einen Erst, wenn der Eharsreitag
Weise begeistern wird unseres Volkes (Mieder um da» Kreuz sammelt, baun ist

„Die Soztalbemokratie hat daS Aeipenft d>- Liebe im Stande, di« Hadernden zu versöhnen '
der .Zuchthausvorlage' bisher al» willkommenes , Solche Sätze in demselben Blatt, welche« seit Jahren
AgitationSobjrkt nach allen Richtungen auSgeschlachtet.. die Hauplvertretnug der niedrigsten JntereffeiU'olitik
Ans dieser Seite sieht man der Einbringung de» Gesetz , übernommen hat, klingen sonderbar. Nobel ist e», zu
eniwursS in bet stillen Hoffnung entgegen, daß bet ] fordern, baß den Aermsten da» Brot vertheuert wirb,
selbe im Allgemeinen so scharfe Maßregeln, daß Liebesgaben für Branntweinbrenner und Zucket-
gegen bie Sozialdemokratie in Vorschlag baraiie aufgebracht, daß dem Arbeiter die elementarsten
bringen werde, daß auch die bürgerliche» Pat- Rechte vorenthalten resp entrissen werben Aber Rechte
feien demselben nicht unbedingt zustimmen könnten., für den Arbeiter unb Hebung deS Wohlbefinden» für
Wenn die Regierungen mit dieser neuesten bu h.. »-

Nr. 78. 13. Jahrgang.

^amburgerEcho.

Da« „Havibnrger Echo" erscheint täglich, anßer Montag».
Der RbonncmcntspreiS (inN. „Die Neue Welt") beträgt: durch die Post bezogen (Nr. de» Post,
katalog» 3248) ohne Bringcgcld vierteljährlich M. 4,20; durch die Kolportöre wdchcntl. 36 aj frei in'» Hau«.
Einzelne sttummer 6 SonnlagS-Rummer mit illustr. Sonntags-Beilage „Die Neue SBrlt" 10
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Sonntag, den 2. April 180.

Äuget,«»

«erden bk sech»gespaltene Petitzeile »der deren Raum mit 80 >4, für den ArbeitSmarkt, Ver»
ntirtbungji. und Famtlienaugrigen mit 20 4 berechnet.

Anzeigen Annahme in der Expedition (bi# 6 Nhr <<bb#.), soivie in sämnitl. :1nnvne«n>vüreau».
Redaktion und Expedition: Vrofte Theaterftrahe 44 in Hamburg.
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türkiich-anechischen Kriege verweigerteu beide Theile die weiter entwickelt wurde; Arbeiter, dt« nie von Propaganda, m ann, der Dragoman Mootz und der Ieigentdr Ser«, sbeinlich fcag c8 wenig n de

äuloiiuiia der Ambulanzen iv6 .Rochen Kreuzes', bk gehvrt und nur dnrch Gerüchte atü ihrer ^ruknschen schulte wmden auf dem »ege nach ItiLanfu unweit 3 bis «dco Hamburger bei, di» st,rkrsche Regierung mir der Monvirung, das Kre»z könne Seite und dem guten Lrsolg irgendwelcher StE bekannt dieser Stadt d - n d« r r in i«» o re« «u v edö lk r von dntt ganzen Schaar preuhischc
den Janakismub oer Mohammedaner reizen. LaS Feld- waren, beginnen zu streiken, wöbet die Hoffnungen auf r u n g angegriffen. Gi folgte ein Kampf, in dem venera! «bwLrtS, besetzt sahen, und
reichen wurde in «inen rochen Halbmonc umgewandelt,. dm glücklichen Ausgang der Sache nicht seilm in Er- mehrer- Chimse,! gctödtet und verwundet wurdrn. wurden, wie bciporntr Krieger von 1

dolttischeu Vereine und sollen sich darum weder bei den
Zahlen »och bet «noerrr Gekgenhea m den Dienst einer
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behalten, in Tsingi .u wieder «ngetroffm.

nicht einmal im Traum.
niren,

weiter: Lin

wjekt der Regierung Stellung nehmen Klauben an ihre eigene Kraft, lehrt den Kamvf
Emlstm de> allgemeinm Wchlrechles praktischer zu führen, er bereitet vor und sondert aus
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Der Bericht verweist bann auf ein im August 1897
erlassenes Zirkular des Ministeriums des Innern, worin
die Gnvernbre ersucht werden, anzuordnen, daß die

Polizei eine sehr strenge Au
triebe, Fabriken, Werkstätten imd

demokratische Bewegun
ein nicht mehr zu ubei
lichen und politischen £
sozialdemokratischen De
Revolutionäre oder di

Bei der «iirgerlch!ift sind «inaogangen:
Senatsanttag, bett. Errichlungein«»^
für H e i l g h m n a st ik tat Reuen Allgemeinen Kranken-
hause (Kostenpunkt .K 78 OOO und .4.63 000 für Inventar);
Senatsantrag, bett. Durchführung der Gluck-
straße von der Bürger straße bis zur
FriedrichSbergtrstraße; Erwidernng des Senats,
enthalttnd einen ablehnenden Befmeid auf den

»Einigkeit
er Länder, ver-

einigt Euch I") lautet, absolut nicht garantiren.'

droklamirten di- Genoffen als Protest gegen das
8 e s e y wiederum, wie 1898, 6 t'

doch, daß die sozial-
itb mgefangen hat.
Kor im wttchschaft-

Die Hoffnung, der
4 AuSulerzung der

—.—ng der sogenannten
.berechtigten' Forderungen der RrMler Herr zu werden,
dürste sich auch für bit russische Polizei bald verstüchtigen

der Rochbehelf zu j ,
draußen im Atlantic

Gtzt feilt boykottrrtes

Brot!

7-9
7-9
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>hm allein durch Unter
regeln fertig werden; wenn er aber zu feinen Gunsten
die Mißstände der herrschenden gesetzlichen Ordttung
exploitirt, genügen d ie NnterdrückungS-
m aßregeIn nich t. Es ist nothwendig, eilig den
Boden im 1 er feinen Füßen zu untergraben.

„Im Kampf mit den Revolutionären wendet die

in politischer Beziehung sehr gefährlich
sein muß, da eS chatsächlich dem Arbeiter sein Recht,
Beschwerden zu führen, nimmt. . . . Vom politischen
Standpunkt aus indessen ist eine "

genau verfolgen, waL die Person des
Arbeiters angeht. Das ist die Lage der Dinge,
daSist dieForderungderZeit. Der gegen-
wärtige Moment ist so beunruhigend, die Thätig-
keit der Revolutionäre ist so intensiv,
daß bet Kampf mit diesem Feind« eine gemeinsame
Arbeit aller Behörden, die in irgend welcher
Beziehung dazu stehen, erfordert. Das Prinzip bet
Uneinigkeit und Zersplitterung in den
Organen der Regierung kann einen schnellen
und unbedingten Sira über die Sozial-
demo k r a t i e, Deren Kampfe?losung ~ "
und Solidarität" („Arbeiter aui

, Winterhude oder Eppen-
dorf; Senatsanttag, bett. Regulirung der Bahnhof-
straße in Cuxhaven.

der £ Vornan da
"i die in&inV,

So spezifisch
Geheimberichts an

Mit dem AttcntatSkomplott des Acciarito ist
es offenbar wieder nichts. Ter Königsattentäter hatte,
wie besannt, dem Direktor deS Bagno, wo er sich be-
findet, erzählt, daß er bei seinem Attentat Mitschuldige
gehabt hätte. Ju Folge dieser Aussage wurden neue
Verhaftungen verdächtiger Anarchisten vorgeuommen und
gegen diese ein neuer Prozeß emgeleitet. Run aber hat
wieder Aeciarito, als er mit den Verhafteten konfronttrt
wurde, seine letzte Aussage zurückgenommen, indem er
noch einmal behauptet, daß er vor zwei Iahten das
Attentat allein verübte.

und rührten so wiederum die Ungültigkeit bet
t'3 a h t herbei, da nicht d i e M a j o r i t ä t der Wähler
ihre Stimmen abgegeben hatten.

r. Aus der Schweiz. Der Züricher Kantons-
rath hielt am Dienstag seine letzte Sitzung der ver-
floffenen dreijährigen Amtsperiode ab und nahm noch
einstimmig in der Schtußabstimmuug bas neue Schul-
gesetz an. auf das wir seinerzeit bei der Volksabsiimmung
etwas näher eingehen «erben. Ferner erhöhte der
»cantonsrath vor Thorschluß noch die Jahresgehälter der
i-iegteningSräihe von 6000 auf 7000 Fr. und das des
Regierungsprüstdenten von 6500 auf 7500 Fr. Eine
von 288 Genossenschaften gemachte Eingabe, daß
Ihre Liegeiischaftsbesitzungen uni ihre KonsummatiouS-
dividenbc nicht wie die der Aktiengesellschaften besteuert
werden sollen, was die Regierung angeordnet hatte,
wurde tat Sinne der Petenten erledigt. Immerhin soll
die Frage der Liesteuerung der Genossenschaften bei der
Revision des Steuergesetzetz biSkuittt werdm. Bei dieser
Lelegenheii theilte der Regierungspräsident Rägeli mit,
»aß die kmitonale Staatsrechnung für 1898 bei einer
Einnahme von 18 400 000 Fr. mit einem Neberschuß
von 900 000 Fr. abschließt, welche Summe ein einziger
Fall von Erbschaftssteuer verbunden mit Nachsteuer-
stahlung einbrachte. — Dir Wahlbewegung ist, trotzdem
die Wahlen für Kantons- und Regicrungsrath bereits
am 9. Avril statt finden, noch kaum über die einleitenden
Schritte hinausgckommen. Die Sozialdemottaten haben

bcfdiloffen, den liberalen RegierungSrath Nögeli, Chef
der Justiz- und Polizeidircktion, der bezüglich der Aus-
weisungen noch päpstlicher zu sein scheint als der Papst,
d. h. der Butidesanwali Scherle in Bern, nicht auf die

Liste «1 nehmen, um so gegen seine PolizeiptaxiS zu
demousttiren. Der Sozialdemokrat Ernst wttd tvohl
mtstandSlos wiederg.'wählt werden. Die Zahl der Vcr-

rrter im KautonSrath — bisher 11 — hoffen unsere
Genossen mindestens zu verdoppeln.

9. Ostertag

3-91 111-3
S-91 111-2
5-91 111-2

schlimmsten Brutalitäten auSgemerzt werden. Die schlimmste
Brutalität, die Basirung der Bösierbeziehungen auf dem
Sicchtt der Gewalt bleibt bestehn,; dieses zu beseitigen,
daran denken die auf ihre Armeen sich stützenden Diplomaten

rungen sind, bet Erfolg der Unter,
nehmung um so sicherer erscheint.

„Diese Taktik ergab ausgezeichnete Re»
[ u 11 a t e; ti kamen MaffniauSstöitde auf, deren Resultate

eine willkürliche Handlungsweise, die
sehr üble Folgen haben sann, da sie dem
Arbeiter jegliche Waffe entteißt, ihn erbittert, wodurch er
den Plänen der Nevolufiouäre zum Opfer fällt
Jetzt, da ganz Westeuropa sich mit der Arbeiterfrage
beschäftigt, ist auch das ganze Jntereffe dcS Revolutionärs
dem Geist der Zeit entsprechend auf die industriellen
Arbeiter gerichtet; da aber, w o der Revolutionär
ist, muß auch die staatliche Polizei (die
politische Polizei) sein. Die letztere braucht, da ihre Aufgabe
sehr schwierig ist, fortwährende Hülfe (der Fabrikanten, ihrer
Augestellteu u. s. w ) und vor allem die Mithülie der
allgemeinen Polizei Und deshalb bringen
in die Sphäre der Fabrik gleichzeitig
nicht nur der Revolutionär und die

Ageitten derStaatspolizei, sondernauch
die Organe der allgemeinen Polizei. Die
Polizei hat sich für das zu iuteresfiren, womit bet Re-
volutionär sich beschäftigt. Wenn der Agitator in letztet
Zeit sein Ziel auf dem gesetzlichen Wege zu er-
reichen sucht, indem er die Unterlassungen der
F a b r i k i n s p e k t i o n sich zu Nutze macht, so muß
die Polizei, nm seiner Thätigkeit unüberwindliche Schwierig-
keiten in den Weg legen zu können, aufmerksam die
Ordnung in den Fabriken beobachten und Alles

■'raniidjcr zu fuhren, er bereitet cor und ouoert aus
der Mäste begabtere Elemente mit stacker Jmtiattve auL;

. überzeugt den Arbeiter von der Möglichkeit und Nütz-
lichkeit der Vereinigimg und überhaupt von kollektiver
Handlung in der Praxis. Der Kampf macht ihn
aufnahmsfähiger für die Ideen d es
Sozialismus, dir ihm bis dahin als nutzlose
Träumereien erschieueii. Auf dem Boden lokaler Kämpfe
entwickelt sich das SolidaritätSbewußtsein

Regierung zwei Mittel an, bit füt ihre Zwecke von
wirklichem Nutzen sind: 1. Gesetzliche Festlegung
der Beziehungen zwischen Arbeitern und
Fabrikanten; 2. gewaltsame 21 u 2m et jung
b er Revolutionäre von dem Boden, der für ihre
Agitation günstig ist."

Der Bericht erklärt dann weiter, den Agitator
interessire nicht die Noth des Arbeiters an sich, sondern
eS beschäftige ihn nur die Methode, durch die der Arbeiter
von der Noth befreit werden kann. Darum sei eS
natürlich, daß man, um den Agitator bei der
Agitation z ii entwaffnen, dem Arbeiter den ge-
setzlichen Ausweg aiiS seiner schwierigen Lage zeigen
mutz Dasselbe Prinzip der Gesetzlichkeit, wonach
das getvaltsame Borgehen der Atdeüers verfolgt wird,
verlangt auch die Beseitigung jeglicher
Willkür von Seiten der Unternehmer.

„Die Erfahrung lehrt, daß das „Prinzip der
G e s e tz l i ch k e i t oft nicht nur vom Arbeiter, sondern
auch vom Arbeitgeber verletzt wird, der sich
nicht an bie Gleichberechtigung der
kontraktschließenden Theile gewöhnen
sann. Es kommt oft vor, daß der Unternehmer nach
einer Kollision mit den Arbeitern, in der jener als
schuldig erkannt worden ist, diejenigen Arbeiter ent-
läßt, die als Vermittler gewählt worden waren, htbem
er zur Kündigung baS Zusammenfallen des Zeitpunktes
der Unzufriebeicheft mit hem Ablauf der Kündigungsfrist
benutzt. Indem der Unternehmer sich daraus beruft, daß
er juristisch im Recht ist, will er garnicht cm«
sehen, daß ein solches Dorgchktt von seiner Seite

sie clbabwärts, um in Brunshausen um 10 Uhr einzu-
tteffen. Da tag bie „Bulgarta , eeparirt »ud etwas auf-
gefrischt im Haien Delgado, afitr immer noch ernste Spuren
deS überstandenen Kampfes zeigend. Am 6teuer vor noch
der Nothbehelf zu scheu, mitte« besten es gelungen Dar,

2 litt wieder ta den richtigen shtrB i"

Bzen; mehrere der Wtabta-en waren v-t bogen, ge-eingebruckt oder lagen stach da; btt Davits »arm
verbogen, die Boote — mit süsnahme »sr. einem —

diskutirt werden.

In brr DresifuS Angelegcnheit ist toiebe- eine
neue ^nbiskretton zu verzeichnen Der früher revifionS-
feindliche, jedoch schon vor Monaten zu den Revisionisten
übergegtngene „Ftgare" Hai am Freitag die Ver-
öffentlichung der Aktenstücke Über die von
der Krinnnalkammer in der NevifioiiSaffäre geführte
Untersuchung begonnen. Diese Aktenstücke wurden in
einer bestimmten Anzahl von Exemplaren lediglich für
bie Mitglieder deS KaffatiouShofeS gedruckt. Die bisher
veröffentlichten Dokumente betreten die Untersuchung des
Disziplinargerichts gegen Esterhazy tm Sommer 1898,
und sind zumeist bereits durch die Enthüllungen Ester-
hazys bekannt. Neu find einige Briefe Esterhazys, in
denen französische Generale beschinwft werben, und ein
Bries des Generals Zurlinden an den damaligen KriegS-

Wegcu nicht vorschriftsmäsiiger Grsiiinung
wird in P os e u ein Zeitungsuiitemehmeii allem Anschein
nach von den Behörden bonkottirt. Kürzlich wurde
ber khefrebaktör der „Pos. Ztg." Goldbeck wegen Be-
leidigung des Oberpräsidenten zu zwei
Monaten Gefängniß verurtheilt. Nach einander sind bann,
wie ein Extrablatt der „Pos. Ztg." niiitheilt, am 19.,
24. uub 29. L'lärz dem Verleger der Zeitung für feine
Druckerei von bett Eisenbahnbirektionen in
BreSlau unb Posen, vom Oberlanbesgericht und
von der Oberstaatsanwaltschaft bie Vertrüge,
betreffend bie Lieferung von Drucksachen,
gekündigt worden. Da bie Druckerei alle ihre
geschäftlichen Verpflichtungen gegen die Behörden in
vollem Umfange erfüllt hat unb niemals Bemängelungen
erfolgt sind, so erblickt die „Posen. Ztg." in ber fast
gleichzeitigen Kündigung ber Verträge, für welche in
keinem einzigen Falle ein Äriuib angegeben ist. den Ver-
such, ans oie Haltung bet in demselben Besitz wie die
Druckerei bcsiiidlichen „Posen. Ztg." einen Druck ans-
juübeti.

Eine erfolgreiche ^rotestdemonftration haben
unsere Genossen in Saalfeld i. Th. bei ber am Mitt-
woch stattgehabten GemeinderathSwahl ver-
Lnstaltet. DaS jetzige meiningische Gemcinbewahlgesetz ist
tin Plural- b. i. Mehrstimmeitrecht, baS dem Reichsten in
her Stabt bis zu zehn Stimmen, auf dem Lande aber
unbeschränktes Stimmrecht (bis 250 Stimmen kommen
Vor pro Person P verleiht. Da aber 60 pZt. der Wähler
nur eine Stimm> haben, so baß auch nicht bie geringste
Aussicht auf positive Erfolge für uns vorhanden ist, so

Zur Abriistungö - Konferenz beabsichtigt ber
Schweizer Bunbesrath eine Reche von A b -
änderungSanträgen zur Genfer Kon-
vention stellen. ES handelt sich um Steuerungen, die
zwar in einigen Staaten bereits eingeführt sind, die aber
bisher keine internationale Verbindlichkeit
hoben. Die Genfer Konvension besagt, baß die 5ttieg-
frührenben für die gegnerischen Verwundeten ebenso wie
für die eigenen Sorge zu tragen haben; ber BundeS-
rath will weiiergchen unb beantragen, daß die Ver-
wundeten vollständig neutralisirt wer-
den sollen. Sin anderer Vorschlag besagt, bie g e -
heilten Verwundeten sollen in die Hei«ath
entlassen werden, statt sie bis zur Beendigung des
Krieges als Gefangene zu bettachten.

Eta größerer Mschnitt ist ber Uebertretung
ber Genfer Konvention gewidmeu Diese er-
folge öfter ans Unkenntniß als aus bbseui Willen.
Deshalb solle die Unterweisung der Soldaten in
den hauptsächlichst« Bestimmungen ber Konvention für
alle Heere obligatorisch erklärt werden, öe-
tanbere scharfe Birchrogeln sollen noch gegen den Miß-
brauch de« in.cnMttaMlnt Feldzeichens etageführt werden.

Von bcie*btm Sichtißkeu ist ber Äntrtg auf
gbtutif lleHeu ber Todter:, Verwundeten und
^naitgtnm, die, ta »eft eS sich um Angehörige des
»esaerischeii Heere« handelt, diesem niiig el heilt
«eben f. Ten, um dadurch bis »ft lange, schreckliche Uii-
.uL-v.sjcu über da« Schicksal der Vermißten zu beben.

D« VLitärkoimmnedoS sollen in Bezug «ruf Behandlung
d« Bmeuubetrn unb bereu Pfleger, Austausch Ge-
fan9m *T «tt And«««, weitergeheude Freiheiten eta-

Tie belgischen Lozialdemokraten »erben ihren
diesjäbrigen Parteitag zu Pfingsten abhalten. Als
erster Punkt steht auf der Tagesordnung die durch die
bekannten Vorgänge ber legten Zeit wieder jäh in den
Vardergrund der allgemeinen Aufmerksamkeit gerückte
Frage der Wahlreform. Ter Parteitag wird zu
dem Wechlreformprojekt ber Regierung Stellung nehmen

ihrer Interessen mit den Interessen > ller Arbeiter ; das
heißt das Bewußtsein von ber Nothwendigkeit deS
Klafseukainpfes, für bessert Erfolg sich immer nachdrück-
licher die politische Agstation als uothweubig erweist, bie
sich den Umbau der staatlichen unb ßesellschattlichen Ord-
nung im Sinne ber Sozialbenwkrane als Ziel setzt.

„Wenn nun die täglichen Sebürfniffe bet Arbeiter
von bett Revolutionären für ihre regierungsfeindlichen
Ziele auSgenützt werden, wäre eS ca nicht für die
Negierung angezeigt, so schttell alS mögüch
diese für bie Revolutionäre so dankbare Waffe ihren
Händen zu e n t r e i 6 e n unb die Ausführung dieser
ganzen Ausgabe selbst auf sich zu nehmen?
Umsomehr als für diese Zwecke keine tiefen Re-
formen erforderlich sind, sondern nur bie Vervoll-
kommnung ber Thätigkeit ber betreffenden Behörden
nothwendig erscheint. So lange der Revolutionär nur
den reinen Sozialismus prediot, sann man mit

druckungSmaß-

beiter durchführe und rechtzeitig melde, wenn sich in
Slrbeitcrfrei'icn eine erregte Stimmung bemerkbar
machen sollte, der U r s a ch e der Umnhen nachforsche und
womöglich den Anlaß zur Unzufriedenheit
in jenen Fällen beseitige, in den die Arbeiter Ur-
sache haben, über Ungerechtigkeiten der Fabrikanten unb
FabrikSadministrationm zu klagen.

Im Weiteren behandelt dann der Bericht das Verhält-
niß zwischen Polizei und Fabrikinspektion und
bringt zum Ausdruck: „daß die Fabrikinspektion nicht
so sehr der Hülfe der Polizei bedürfe, als gerade um-
gekehrt; und daß alle Behörden, darunter auch die
Fabrikinspektion, verpflichtet stab, mit ihrer ganzen Kraft
der Ausführmig ber betreffenden Verordnung und den
Personen, denen bie Aufrechthaltung der StaatS- und
öffentlichen Ordnung anverttaut ist, oeizustchm."

Am Schluß wird der allfürsorglichen Polizei, die
im russischen Reiche ja die erste Veiae spielt, ein Loblied
gesungen für ihre Thätigkeit zur Verhütung ernstlicher
Unruhen, und erwogen, ob nicht die Mehrzahl der in
der Provinz gewesenen Streiks, die selbst das Eingreifen
des Militärs nothwendig mechttn und die einen so
großen Einfluß auf die Weltanschauung der Arbeiter
ansübten, nicht dadurch pi erklären seien, daß die Polizei
dort nicht rechtzeitig etagegriffen habe.

Dio sozialdemokratische Bewegung i» Rlch-
Ittnb, die denselben Weg energischen Ülaffenkampfes gehl
wie die Sozialdemokratie ber anbereu europäischen Staaten,

macht ber russischen Regierung schwerere Sorge, als je-
maie bei nihilistische Terrorismus auch in den Tagen

seiner größten Erfolge, die immer nur Augenblickserfolge
fein konnten. Die terroristischen Revolutionäre konnte
man durch Hängen ober durch Verschickung in die Berg-
werke ober die Eiswüsten Sibiriens vernichten; der

sozialdemokratischen Bewegung steht die russische Regierung
machtlos gegenüber und sieht sich gezivungen, ihr wider-
willig Konzessionen zu machen, die heilidj nach berühmten
außerrussischen Mustern den Zweck haben sollen, die mit
dem rapiden Aufsä-wuna brr russischen Industrie gewaltig
amvachsende sozialdemokratische Bewegung zu umerbinben.
Dieser Zweck wird in Rußland natürlich ebensowenig
erreicht werden wie in anderen Staaten durch ähnliche
Mittel.

Welche Stellung die russische Staatspolizei zur
dortigen sozialdemoki atischen Bewegung einnimmt, darüber
liegt jetzt ein schon fast ein Jahr altes offizielles Zeugniß
vor, ein Geheimbericht deSRioskauer Ober«
volizeichefs Trepow-Lubatow an den
Generalgouvernör von Moskau vom
20. Avril 1898. Das Dokument ist dem „Vorwärts"
unb ber Wiener „Arbeiterztg." von ber Redaktion der
„Rabats chee Delo" (Arbestersache), des Organs
des.Ausländischen Bundes der russischen
Sozialdemokraten", zngesendet worden und ist
ein merkwürdiger Beweis batür, wie bie Sozial-
demokratie selbst ber Polizei deL Zaren einiges Aer-
stänbniß für bie moderne Arbeiterbewegung einzupanken
tiermag. Wir heben au5 dem Bericht folgende interessante
Stellen heraus:

„Die Geschichte der revolutionären Bewegung hat
gezeigt, daß die Kraft der Intelligenz allein
für den Kampf gegen die Regierung, selbst unter der
Zuhülfenahme von explosiven Stoffen, zu schwach sei.
In Anbetracht dessen begrüßen alle revolutionären
Gruppen die sozialdemokratische Bewegung in der Hoff-
iiiuig, daß, indem die Arbeiter zu regientngSfeind-
lichen Unternehmungen herangezogen werden, die Revo-
lutionäre solche Rlassenkräfte zu chrer Verfügung
gewinuen werden, mit denen die Regierung zu rechnen
gezwungen sein wird Zudem haben endlich die Theore-
tiker uiiv Praktiker des Sozialismus eine Methode zur
thatsächlichen Ittnwandluug der realen Lebcnsverhältniffe
tm Geiste und in der Richtung ihrer Forderungen ge-
funden.

„Die Erfinderin dieser Taktik ist bie bentsche
Sozialdemokratie, die es verstand, mittels einer
langen Reihe aufeinanderfolgender Kompromisse ihre
idealen Bestrebungen mit den täglichen
Bedürfnissen der Arbeiter zu verbinden,
wodurch sie nicht nur für jeden Arbeiter verständlich
wurde, sondern ihm auch als wirkliche Vertheidigerin
[einer einfachen Interessen erschien, uni) sie gewann da-
bura bie volle Sympathie der Arbeiter-
massen. Die sichtbaren Erfolge ihrer Taktik konnten
nicht ohne Emfluß auch auf die anderen Staaten
bleiben, und unter diesen auch auf Rußland.
Die russischm Revolutionäre vcrließm eilig ihre alten
Fahnen, um sich ber neuen Bewegung anziisthließen.
Die Präzis führte sie auf ununterbrochene Agitation
unter den Arbeitern auf dem Boden chrer vorhandenen
täglichen Vedürfniffe unb Ansprüche. Lei dem erwähnten
System sind bie Revolutionäre nicht genöthigt, viel
Worte zu verlieren, um den Arbeiter zu ihren Ansichten
zu bekehren und chn aufzuhetzen, da sich eben Alles

durch bie Sachlage selbst »giebt ; dem Aufhetzer bleibt
nur bie Aufgabe, den Unzufriedenen ihre Bedürfmffe
unb Wünsche zum Bewußtsein zu bringen und in bie
entsprechenden Forderungen umzufitzen. Proklamationen

dieser Art such gewöhnlich den Interessen ber Arbeiter
s« nahestehend unb so verständlich, daß es genügt, sie
in einigen Exemplaren zu verbreiten, um damit eine
ganze ,>abrik zum Streik zu bewegen. Es ist selbst-
verständlich, daß, je bescheidener bie Forde»

nüchterne Worte hinetazun'.fcn. Wohl tixtaet Sflrth,
am wenigst« bie Binnenländer werden heute dar« gpc
dacht haben, daß dieselben Rheder, welche sich eatel
Jubel beftriligten, e§ nicht verschmähen, sich cd »ohLL
ber sintert ». Venen der im Dienste Verstordcn« «ab «W
Kotzen ber Krüppel zu bereichern. Mit Recht fctact »WH
die braven Seeleule als Helden. Ihren
haben fte tu dem Kampfe mit den Elementen fiuiteatf'M
ta ihrem Leben zu beweisen. Wenn aber btn selben w
nicht gelungen märe, das Schiff zu retten, veim fr y»
Kampfe mit den Elementen unterlegen wären und ta 8s»
fülluug ihrer Pflicht wie alljährlich Hunderte ihrer tey*
raben tm kühlen Wellengrab versunken wären, b«m wLK8
die Frauen unb Kinber bieser Helden dem Elend imb he
Noth BrriSgegeben worden. Zwar haben wft rin

imsall - Versicherungsgesetz. Aber die @ivansm5Wtiew
wirb nicht ;o imterstfitzt, wie die Wsttwe anderer Stoeäs.
fllach dem Gesetz soll die Witllvenrente ein Fünftel Ml
neimfachen Betrages der Monatdheuer behagen. SSe
aber die MonatShener einheitlich für bie gart;? Asifr MS»
gefetzt wird, so find die ©cdeiUe in den Nrrdsreh.'L«
immer schon bensch theiltet. Alur die „splendLen" Ryotz«
haben eS burchgesetzt, baß bie „festgesetzte Heuer" nfeWjB
ist als die lhau'ächliche Heuer. Nach bet 1303 ettaijca
Festsetzung bfieb sie 25 pZt. hinter der Durchschnitts-«»
zurück. Zeder, welcher das (Bese j kennt «d «sch HW»

gangeneS Tekegramm meldete, daß Pravckar Frei-
nademetz In ber Nähe dt» Tfimo gefangen ae-
> o m m e ii unb geschlagen unb da» deutsche D e -
t« ch e m e n t In Liznu zu {einer Befreiung auSgefandt

sei. Nach heutiger Meldung ist die Befretanz des vro-
vikars, ber leicht orrletzt ist, gelungen. Eta« Bestrafung
der Schnkdigm ist singeleittt.

Bon den Philippine« meldet «tne Depesche de?
Generals Olis auS Manila, daß Oberst Kat Arthur
MaloloH, das Hauptgurrtier btt FDptnoS, ge-
n o m m e n hat. Tie Filipinos leisteten ran geringen
Widerstand und zogen sich zurück, nachdem sie bie Stad:
in Brand getzeckt hatten. spätere Depesche deS
Generals OttS besagt: Die amerikomischen Truppen rr.ftr.
in Malolos; ein beträchtlicher Theck brr ?rck>t Ist durch
Feuer zerstört. Dtt Amerikanrr hatten tat der Einnahme
von MaloloS einen Todten wfc 15 venrre-dete.

Tages.Bericht.

Sonnabend, 1. April 1899.

Hamburg.

Achtung, Tabakarbeitcr in Hsmbnrg uub
Altona Qttenfen! In der Tabak- uub Ztaarrenfabrik
von Keßler in Bremen, Filiale Hamburg
in EimSbüitel, Altonaerfiraß« 87, 9. (Stage
(Bertteier Ibsen), find Lohndiffereuzen aus-
gedrochen. Die Tabakarbeiter von Hamburg und Altona-
Ottensen werden ersucht, dieS zu beachten.

Lonntagsruhe au den Ostcrtagen. Es dürfen
ihre Geschäfte offen halten:

Ter Hamburger Dampfer „PautoS", von der

Rhederei 8L 6. deFreitaS n. Komp., auf der Reife

von Rosario nach Hamburg, ist im Englischen Kanal

in der Nähe von Hastings Nachts tm Nebel mit

einem Dampfer, wahrscheinlich dem „Star os New-

Zeeland", in Kollision gewesen und alsbald ge-

sunken. Der Kapitän und 19 Hann sind ta

H atz ingS gelandet. DaS Schiff „Bonaparte", von

Aberdeen kommend, rettete zttdls Mann von der Be-

satzung deS „Potttos", di« sich in völlig erschöpftem Zu-

stande befanden. Der „Star o f New -Zeeland"
ist schwer beschädigt in Dover angekommen.

Der Dampfer „PontoS", Unterscheidungssignal
RKHC, 2711 Tons Brutto-, iaumgehalt, mit einer
Maschine von 1900 iudizirten Pferdettäfun, wurde im
Jahre 1895 aus Stahl erbaut. Führer oeS Schiffes
war bet Kapitän Jerchan.

w. Tic Mannschaft der Bulgaria ist heute
Nachmittag 1 Uhr 20 Minuten mit der „Blankenese" an
der St. Pauli - Landungsbrücke angekommen unb in
programmmäßiger Weife m'S NathhauS nnd ta die Börse
gesichrt worben, um dort den offiziellen Theil der Be-
grüßung zu überstehen. Scho« früh am Morgen bot
die Hafengegend ein von dem gewöhnlichen WorftaaS-
getriebe sehr abweichendes Bild. Bon Allen Sttaßen
aus tzrebtcn feiertäglich gekleidete Leute den 6L Paull -
Landungsbrücken zu, ein Fahrzeug zu staden, das sie
nach BrunShauserr, dem AnverplLtz der yükaria" bringe,
eine Anzahl der tm Tagesdienst entbchrlich-n Passagier-
dampfer waren theils von Acfellschaften flk die Fahrt
nach Brrutshaufm gechartert, Seils machten sie die Tour
auf eigene Rechtem.Schon vor 8 Bfr füllten der
Reihe nach sich die Dampfer und bunSetnimpelt fuhren

Tie nächste Sitnmg der Hamburger Bürger-
schaft sinder am Mittwoch, 5. Avril, 7 Uhr Abends,
start. Auf der Tagesordnung stehen: 1) Antrag be»
Senats, bclreffeetb die Umge Haltung der Eisen-
bahnaulagen in Hamburg. 9) Antrag deS
Senars, betreffend Ankauf von A. 91. M. Prahl Grurrd-
ftück, Wandsbeker '»hauffee Nr. 282. 8) Anttag des
Senats, betreffend Verbreiterung und Neupflafterrmg der
Feldtzraße. 4) Zweiter Bericht dcS Ausschusses zur
Prüfurig des Aurraaes deS Senats, bettcffenb Erbauung
einer Waffergasansio.lt auf dcm Gaswerk ta Barmbek,
und zwar über den Anttag des Senats, betreffend Er-
bauung eines dritten ÄaSbeyältecs auf dem Gaswerk
in Barmbek. 5) Anttag des Senars, betreffend Erneue-
rung und Ergänzung von Zeittralheizunzen in einigen
Schulgebäuden. 6) Antrag 5(3 Senats, betreffend Her-
stellung von Grünvlötzen in Winterhude. 7) Antrag des
Senats, detteffend Ankauf von L. Overbeck Grundstück
am Döser Feldweg in Luxhaven. 8) Erwiderung des
Senats, betreffenb Perlängerung der Ruhezeit für ge-
meinsame Gräber auf dem OHIsdorfer Friedhöfe. 9) An-
ttag des Senats, detteffend Herstkllung eht-r Lanbrmgs-
onlage am Mittel-Kanal an dcr Ecke ber Eiffefiraße und
des GrevenwegeS. 10) Antrag des Senats, detteffend
Errichttrng eines Borlesungsgebäudes der Oberschul-
behörde. 11) Anttag deS Senaes, betrriftnb Ban eines
Materialschuppens unb Erweiterung der Reparatur-
werkstatt der Kaiverwaltung. 12) Antrag des Senats,
betreffend Fortzahlung der Gehalts für drei an bie
städtischen Volksschulen versetzte Lehrerinnen der Gemeinde-
schule in Euxhaven.

UiUil UUUtat —-—

. 011,5 die Stewardeß, bie ta”**»,*«
Mannschaft an Land ging, entbehrte eines frfctai
J,ei<t)tn9 nrcht. 3m Großen und ®a:i)ffl ging ab« W

mpnmg ta einfacher ffffrise vor nch; man ,»bette bw
^raecn icutrji zu, die ihr eigenes unb das ü.bc Izi*
beret bnrch ^nlschioffeicheit unb wackere rlrbrit getfld
rat.en uub man freute sich ihrer frischen Gesichter. Do«

'N jener „Begessterimg", bie ben ZeitungSbersKten M>
■ fr Berlin mmet so „spontan auffläinmr", w«

rrgrnv fta’.r'S vnsfttt, kam eS an ber iriiteriw
augenscheinlich fehlte ein Berliner Regifför. B** tfc
leierlichen Aste int Raiyyause uub in ber "Lese W »
ntöten, verlohnt sich wohl kaum; solche 5‘tebr* atee ft
ba gehalten werben, gleichen sich immer unb stab »y

'es den w . echer noch für ben Hörer ein besonderer
nuß. — Wir mußten bei bem Fetzgepränge utiMÄtarft»
an bie Mannschaft der „Moravia" benkm, dte «M
Donnerstag mit dem Dampfer „Albano ' hier
?** Henke hauen ungeheure Strarazeu er du! bei, N*®

gut wie die Manner ber „Bntgaria" ousopte««
Tan ter feit bewusen unb find ohne San« »b
Klang Lttüikgekehrt. Man versichert und, M»
Lchanerlome und andere Hastnarbriter ihre Arohch»
pisammemoarfen, um bet schiffbrüchigen
?lannschLft an Land zu helfen ! Tas ist «ta «bet*
B-ld l Toch die „Moravia' ist zu Grund«
die „Dillgaria" hat sich gerettet unb ihrer Wwt
Welttulm'. erworben — bas ist ein llnkrfcstb. e

und über die ju Gunsten del allgemeinen Wahlrechtei
zu eröffnende Kampagne berathen. (58 wird auch end _
gültig entschieden werden, welche Haltung der Parteitag ! er
zu dem antiklerikalen Kartell einnchnien soll.
Eine lebhafte Debatte wird sich voraussichtlich über bie
Sliter»« und Unfallversicherung entwickeln,
für die bie Partei in nächster Zeit eine intensive Agita-
tion entfalten will. (Es sollen alljährlich Monstte-
bemeuftrationen für die Alters- und Unfallversichening
»eranstaltet werden.) Weiter stehen auf bet Tages-
ordnung verschiedene gewerkschaftliche Fragen: so bie
Unentgeltlichkeit der beruflichen Ausbildung der Arbeiter,
Gewerbe - Inspektion, gewerkschaftliche Orgmiisation der
JnteNigenzberufe (in einer belgischen Stadt besteht bereits
eine sozialistische Organisation ber Aerzte) x. Schließlich
werden verschiedene technffche Fragen der Organisation

Vorgehen gegen Esterhazy empfiehlt.

Der Zweck dieser Seröffcntlidjung ist, die offenbar
bestehende Absicht zu durchkreuzen, die b-irauf anSgeht,
das llntersuchungSwaterial im KaffationShof einznsargen
unb es bet öffentlichen Kenntnißnahme vorzuerulmllen.
Die Veröffentlichung hat beim auch in Regicrungskreisen
arg verschnupft und mehrere Pariser Blätter melden
bereits, int Ministerrath fei beschlossen worden, eine
llntersuchuna einzuleiten, um den Urheber der
im „Figaro" erschienenem Veröffentlichung der Unter-
suchungSakten deS Dreyfns-ProzefseS festzustellen. Es sei
aber fraglich, ob die Untersuchung Verfolgungen nach sich
ziehen werde, denn die Authentizität der be»
treffenden Schriftstücke erscheine nicht zweifellos.

Die letztere Bemerkung ist natürlich daraus berechnet,
die Wirkung der Verössetittichmig abzuschwächen; sie
dürfte aber dm Erfolg nicht haben. 5-81 111-18

6-91 111-18
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Partei stellen."

Ueber bie Beschäftig»»- der Gefangene» ta
preußischen ©traf anualten und Ge-
fängnissen berichtet btt sori-en für das Jahr 1897
.,is 1 '« erschienene Gefäugnißtzatnstik. „In den An»
»alten 4ii Sjutieiiburg, Insterburg, Braubetiburm Sonnen-
burg, Naugard, Rai'bor, Halle, Rendsburg, Ltchtcnberg
uno Lelle sind Webereien eingerichtet zur Her-
..ellun; brr Gewebe für Bekleidung unb Lagerung. Zu
-andwirtbschaftlichen Kulturarbeiten für
StaatS- unb Äommunalverwalmugen sowie für Private
können ZuchthawSgrumgeite vecivendet werden, wenn die-
selben mindestens ein Jahr ihrer Strafe verbüßt, sich

gut geführt Haden vnh oer Straftest nicht mehr als ein
Jahr beträgt. Gefängnißgefaugene mit ihrer Zustimmung,
wenn sie !-ch« «ionaie chrer Ettas« »erb.itzt, sich gut
geführt Huden und ber Strafrest nicht mehr als zwei
Jahre bi.rägt Zuchthaus- uub «efängnifegtfangent
„ürfen nicht zusammen arbeiten, von freien Arbeitern
müssen fr getrennt gehalten werden. An landwirch-
!chetftl.ll,en Arbeiten stab miSgesührt: in ber Provstiz
Ostpreußen Aufforstungen auf bet Kurischen Nehrung,
Sittu äfftruna be» Augstumalmoores, Vorbereitung zur

Aiilag- von ffolouaten unb Melioration für bie Ge-
nossenschaft Szelonnebruch, in der Provinz Westpreustcn
Etimäffrriing des Orzechowkobruchs auf dem AnfiedlungS-
gute RynSk, in den Provinzen Schlesien unb Branden-
ourg Roiht'iandSarbeiten an 16 verschiedenen Siesten,
in der Provinz Sachsen Deicharbeit an der Elbe bei
Torgau, flfl.fliorationsarbeit auf den Domänen Kruschen,
Gorrenbc.g, Lichienkurg und für andere Laubwirlhe, in
der Provinz Schleswig-Holstein Srdarbcit für die
Justiz» unb die Militärverwaltung durch Einebnung der
Festuiiuswerke von Rendsvmg, in der Provinz Hannover
Entwäffenmgsarbeit im Markard- unb Kehdinnermoor
unb Votbcreimng der Kolouisation, in bet Provinz
Heffen-NaffMl Flußsnsräumunßsardriten für ben Kreis
Ziegenbain, in der Rhnnprovinz Meliorationsarbeit am
NierSkanal im Kreise Geldern und SBalbfullurcn in der
Cberförfterei Siegburg. Die Zahl der auf diese Arbeiten
entfallenden Arbeiistage beträgt 109 333. Im laufenden
Jahre 1898 99 sind diese Arbeiten noch weiter ausgedehnt,
so daß ta ben 7 Monaten vom 1. April bis 31. Oktober
1898 etwa 180 000 Arbeitstage geleistet worden stab.

Tie Gefangenen haben bei diesen Arbeiten sich willig,
fleißig unb anstellig gezeigt, bie Leistungen stehen hinter
denen freier Arbeiter nur bei Beginn ber Arbeit zurück,
später, wenn sie sich eingcarbeuei haben, nicht mehr. Tie
Äuftechterhaltmig ber Disziplin hat keine Schwierigkeit
gemacht, Fliichtverfwbe find nur ganz vereinzelt vor-
gekommen. Die Zahl ber in Unternehmer-
bctrteben beschäftigten Arbeiter ist feit 1859 von 73
auf 49,1 pZt vermindert worben."

Ter Bericht berücksichtigt die Frage nicht, in welchem
Mas« diese Leistungen unfreier Arbeiter ungünstig
auf bie Lage der freien Arbeiter eingewirki haben.
Daß bie Arbeitskraft Jener sich sehr viel billiger
stellt, als bie freier Arbeiter, weiß man.

vinerfrtirmm i o. xa t , ■ Eie Pachtung- Politik hat wieder neuen Anlaß, fehlten. Man muß der Hamburg - Amerika - Sesellschaft
^ Jm enten fh?« .. I, «»arrchen. DaS Reuterschc Bfireau meide: aus, baS Rugeftänbrns machen, bas fr e« Mtfruiben Hai,

. Im letzten । yre eigene innere Kraft durch Nachahmung u,, n g tau, LS. März: Der deutsche Offizier Hanne- den Be.'.iißangSakt sehr wirksam zu inszeniren. Äugen-

Statistischen Jahrbuch die Wiltwenreitteu berichMH
würde sagen, eine solche WUtwe befouunt eine
reute den 3t. 101,25, also -K. 88,75 weniger SÄ ®
Wittwe des schlechtes! bezahlten Arbeiters, Betitel A
Hamburg am Lande arbeitet und bei btt Letze» PL
Leben embfißt. Aber die Seemmmswittwe bleibt «U
allein sch' chtcr gestellt alö bie Wittwen anderer 8rtett&
sie bekommt auch noch nicht die Summe, welche sie nef
dem Gesetz haben sollten. Denn durch die mit Zutzumra«
der Rheder erfolgte zu niedrige Festsetzung versiert &
von den M 101,25 auch noch ril 20,25, fast fr ns
JL 81 tat Jahre erhält. Was bie Rheder ßr die M-
lichkeiten bergeben, ist nur ein Dnichtheil b« Skfea,
die den Krüppeln und Wsttwcn und Waisen durch dt» gt
niedrige Festsetzung der Dittchjchnittsheuer rtazogen äi
Man sammle einmal alle Lobreden and »L- lobetestta
Arttkel der Rheberpresse und vergleiche bit «Sorte «ä
den Thaten. AlS vor der neuen Festsetzung ber
bei den Reedern angefrngt wurde, ob eine Amdmma Ns
Sätze nöthig sei, da winkten sie ab. Die KrLbpkl feteä
die Wittwen und Waisen Vorm Verhungern Wim,
kostet Seid. Die Lobreden sind billig und mr wdtesst
gut zu verwenden. In diesen Festjubel Hine« mutz &*
Mahnung gerufen werden: „Was hättet Ihr für
Hinterbliebenen gechan, wenn diese braven Seeleute w»
gekommen wären?" Em ehrlicher Rheder nach es*
Worten: „Wir hätten uns an den kärglichen Renten msÄ
bereichert i" Karakterislisch für das GerechtigkeubgeW
der Rhederpreffe ist eS, daß sie wohl Raum bri ffrwS
reden, aber für die Vertheidigung der Rechte bet KrSMk
unb Wittwen und Waisen hat sie keinen ifruun, at
deshalb bleibt daS Unrecht, welches man den Seelnch»
zufügt, erhalten.

Tie «csatzuilg der „Bt.lgarin" wurde Mk
Kaiser mit Orden und Medaillen dekorirt. Tie Steteen
beffe erhielt eine werlhvolle Brache. Die ficaibKÄ,
Amerika-Linie hat die Besatzung in folgender Weise »
lohnt: Kapitän Schmidt erhält ein Geldgeschenk iw
trage von M>. 16 000. Der 1. Offizier Kuhls wird —
außer der Reihe — zum Kapitän befördert ;irji ihm ptz
Führung eines Dampfers der westindisch-mexikanisch«
Linie der Gesellschaft übertragen. Er erhält aui.c/ecrx
ein Geldgeschenk von X. 3000. Der 1. Maschinist Ber»
barb rückt in die höchste Gehaltsklaffe eifrst Dtet*
Diaschinisten auf und erhält ein Geldgeschenk von ä. 508*.
5)er g. OffiM SchärgeS wird b. fördert znm L-OffUta.
mit einem Geldgeschenk von K 2000, Der 3.
Moll wttd befördert zum 2. Offizier mit einem fffildgrich-ri
öon jK.1000. Der 2 Maschittift Moerlin rückt in dir Gehal»
Haffe eines I. Maschinisten unb erhält ein Geldgesihenk tue
jK, 2000. Der 3. Maschinist Mirtschieu rückt in bi,
Gehaltsklaffe eineS 2. Maschinisten und erhält ein (tote
von M 1000. Der 4. Maschinist Miffchel r&* hi Nt
GchaltSklaffe eines 3. Maschinisten unb erhält ein «tote
g« cheick von K 500. Der Zahluirister Herbst, der w»
meta 38 Jahre der Gesellschaft treu gedient Hot, wich
als Zahlmeistcr pensionirt weiden, eine Sttll.mg m
Lande unb rin Geschenk von M. 3000 erhalten. Der Ärä
Dr. Miszkat erhält eine Gratifikation von X looo. Ar
übrigen Mitglieder ber Besatziuig erhalten et- Geschick
in der Höhe chrer Gage für ein Vierteljahr und btitex
für weitere Anstellung in den Diensten der -frsellAZ
stets bevorzugt.

Der Verein hambnrgncher Zio.rrreufabrikantm HM,
den Offizieren ui* der Mai: '.hast der „Mgurts"
25000 Zigarren gespendet.

Die «ackeriimxngshcrbe, ,ze, ba« ? -jJrrT
spiel «Mb der Herberg-wirth Rcnnta«n. i<4 tifc
Herberge der Backertnnung eine gemeingefährliche MÄte
Hölle, ist allgemein besannt. Schon manchem .--setoi»
dort sein sauer verdienter Lohn durch
Spieler ebgenommen worden, die dort un,
wesen treiben. Die Jnnmtg hm nichts ge
Wandel zu schaffen; der Polizei ring die
auf der BückermmmgSherberge ta leßlich ü>« di»

schnür und sie hat dem Herbergswj-. th -JI e u K a R i,
mehrfach t>.< beitrarl unb auch wiederholt verwarnt eetiet
ist, die Konzesjion zum 316 an!ietnit
entzogen- Hiergegen ha:,c rieumann Shät* ch»
gelegt. Er bettet sich »«ans, daß et, wenn et usedwb
Spielt bcncrlre, getagt habe: i.tai eS doch ta, Mk
woüt Euch we h. »er jetten lanea I" F«nre stützte U
sich auf ein Zeugniß oer BäLmmung, irr *el4»8
ihm bet Vorstand der Innung telexIn,
daß »r bet geeignetste Mann ili li»
HerbetaSwlrthschoit ei, weil tt
iozialtfl sicher, ä g i t a t i c ;t in , eil»»
Lokal mit Energie ent egenlrett ISb
stets bemüht gewesen sei, oen soziaNGNte

t Berechtigung
rebungen der Arbeiter :u sanktio-
ttotz aller Befahr dieses Perfah-enS in

politischer Hinsicht. Indessen haben die Erfolge,
die auf dem Wege des Streck» errungen werden,
eine äußerst gefährliche Wirkung auf dm
Staat, indem sie die elementare Schule
für politische Etziehnng der Arbeiter
sind. Der Erfolg ta diese« Kampfe stärkt den

7-91 111-2
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Btn Hamburger Haim ein. ES gewährte vo«
1™ eigi uatti lira Lidkick, bie Höhen ben frvi

otel 5li zur Seewarie, die Sttaßen unb Pllcht tei
^^sff"§^tenren Menschenmenge gefüllt zu sehe«: fr»»

^is ^chern erblickt: man 91*1:-irrige uni ffnÄHiW»
A c b"2tr: «llerbnigS nicht ans ihre Siestmnng sit iiMR

,n , tu sehen )var nicht ftbr diel, wenn nicht tte
grauen und breiten rothen Streifen ber 3»wWte
omz.ere, die btefi-3 maritime Schauspiel „verschönerte»",
ta'ttn Äi„ uucibe genug war. Ätardoegb w«
^taatere erb Mannschaft ber „Bulgarin" ececerti
non bftrwrhnusen nach Hamburg dekorirt ward« w
-N ber T'm inh nffrirTx’t hl'ilitSt

■ T - - -, v Dke befpomit ÄrtcflßT ben btt
Hannemann unk seine Begiefter sind, sämmtlich wohl- bie für solche Nusrüstima und so lange Sch!.-: -
bebaUen ta Zfrutau toietaetageteofi«. ttaas unbequemen Trespen ans- und ni.-berSdtafe

Rachdem die christenfttiteNchen llnrnhen ta Süd- Lie Sion- Taft war durch die Maifizenz ;n $b**t
Schangttnig n«erb n.S eben ßarafter enfrnouimen ’ in neue U. Tonnen gedeckt und iah heiter dc« c-tt-teta
haben, ber bai ßeim ber Utt thotagen teu««frn , r ugSn»h,r }x Endlich verfchwaubeu eine:: h der ***

«L Snamtke enM» bedroht ers^ta« «fr, -.rasormen -om Teck der .ytagarta3/*
jum Schutze dteser R-ichSanLehörtgen die «»t send un g . Zeichen, daß die Einschiffung au? die ..Silvana' m»d .Ster-
einer militärisch e n» ; p e ditto » ta tne Rra-; kmcft- beg-unen hatte. Lie Paffagierdampf» »a**i
ruhrgegend von der katseMchen Re^ecuua «ngeorta-er : unb fron . si,„ ,g in Ign *m Z^. Je rriber *■
»erbe"- Tie Szpedittcm, mrS bn ^.ffatzunL von yambnrg b<mo mhtteichu ..urbenbu stvmrr

» SÄT *W1 “ **• SSÄf L' Ä ar- L."L"'-L°L T

Ji»'!1;"LL &e*fc W.»*»*»><»ses

, ucii ipuuiu./rn

Ökuauf ber Zulaffimg nichts mehr im Wege staub. . Mung gehen. _
Äur biese Weite könnte die Haager Friedenskoiffermz „W- vurch ist denn da Srfta, des =otrttf8 zu er-

wenigstens etieal- Nützliches schaffen Freilich mtt der Hären S Nalürluh nicht dadurch, daß bte Regierung
Besettlgun ber schei. lichsten rkricgsaremfl ist ,itt den terroristn sei und auf Konzession« eingehe, «te es dre
Weltftteden noch nichts gewonnen - vtelmehr läge darin RcvolulionLre behaupten. D« »rund des Erfolges
eine «nerkmiung des KriegSrcchteS, wenn auch bie liegt in bet «bwefenheit der «oranSflcht

~ p- " * st werden. Die schlimmste unb Umsicht ans Seite der betreffenden
Beamten unb Se$6rbex: enb wenn >ben die
Ausschreitungen bekamtt werden, bleibt der Regie-
rung nur eine übrig — die “ —
der Beßreb

Am 1. Ostertag
Händler mit

Back- luib Kondiwreiwaareu 3-91 111-12
Fleisch- und Wursovaaren. 5-jj lls-lst
Frischen Fischen 7 resp. 8-9$ 111-2 resp. 3

Ferner sollen ta der Nähe eines Schlachtfeldes keine

Verwm,de>enlu»ar«lhe sichtet »erden dürfen wez.n der s n t t a t e; ei kamen Ra ff en au k stände auf, deren S
ft, ^fsteigm. eoba.-.n »ud : un Sllgemcinen für die Theiineyu-er günstig waren,
fcr VundeS^ch beantragen, tae Senser «orwention auch ES ist deachtenSiverih, daß die Arbeiterbewegung,

tV/ulJk 4 u?*?- ■ du urspriinglich durch die Revolutionäre hervorgeruftn

xabff3t?t4̂ ^”0lbO1 k4r' S-rtschr.iien d



tfinnitn Sesellen «tat aavtr

Xie »hrtSfcfittder Sesthall«, Mtaxlbe 11, Yi

würdig» 89)tft ist jetzt oudj der Wag «ustld ' jchen
Lederfabrik ein Derleichnib der Mllgireder tu Ke
sicht bekommen. 6 8 wurden daher medrere
Arbeiter i n ’ 8 Hontet gerufen und ihnen
klar gemacht, dab sie au? der Organijalion

n 4t OMiflifd) gen«- and do sichtig w V»w -afcn und von der Gchtkkinhr». Der gewesen
Der t*'-'tcib br R. surf tnf.cr.j ksi an» Wind hat sich feit den letzten 5K Stunden 'ortrvtchiind btt Ari... ’.i j. !▲ i u L 4 k rn.t j -,.r rv.v t.. !,

leianen hatte den 1
»ligschtag getrogen,
gehofft Hane, bk «

Du» „(Sito de Pari»

ist entkommen.

Morgen früh tnjEttj^uven einj— Der «agiische Dampfet vtäcktlichcr Ncbcrfnll. An deraangcner Nacht
.(Uquck*, weicher mit einer Ladung bot) boh Penjacola wurde in der Kleinen Gäniterstratzl ein Zchlosser meuch-
hi'l * in traf, hat auf dem Atlantischen Oi< an sthr schwerer ' lingS überfallen und zu Boden geschlagen. Am Boden
Wetter »u bestehen gehabt. Die auf De-i btrftaufe 8a- wurden ihm noch mehrere Fußtritte versetzt. Als er
i ttno ir-le sich und durch dar Rokkm de» Schlsier streßen wieder zu sich kam, waren seine Peiniger, die er kaum
die '/jiDtten H-kzer die Stenerbordverschantung ein, tt« gesehen hat, verschwunden. <St nimmt an, daß die
schLdigtm da« Deck und schlugen rn.-hrrre Stützen bbl Mrsiethüter identisch sind mit den Burschen, mit betten

wird Ihnen hierdurch im

Brieskafien

6)

mar»

» Shitta in der I Firma, daS übrigenL ein höchst uiikulaiites ist. nbchG
e« im Stande machen (Innen, da Sie so uiwotstchtig waren. bchiG
zu erhalten. llnterschrist anzuerkeiinen, daß dir Firma »genttzütäiM

D

■’.-fc

o n .
stisch«

kür °ch

mcht mehr tt innerlich.

volle fiel

Erwerbaag

»)

18)

Y

Y

6)

4)

S)

0

7)

<)

7)

litt aitfcrigttt» «rinfemmen

aa| er miudeßenr wieder

3«|rt warten, bis ihm die

lieft» kecht» möglich wird.

1)

D

•)

4)

<ri den beiden Lstertagen, r* <n Cesataeen, d»a 4 bst»
8 Nhr nnrntgeltkich gebffnet

MilitSrpapiere.

Rdbctodn.

Gewerbeschein oder ArbeiiSbescheir.igslg br»
kitgebtifl.

Die letzte Steuerqulitung.

StaaismtgehörigleitS-AuSwei».
Hetrathrurkunde.

Tauf- oder Geburtsschein des Rtmxtl (nebst
Abschrift).

Xaus* oder Geburtsschein der Fr« (nebst O-
schrist).

Geburtsschein der minderjährigen Sinder.

Sbentueü (bei Klederverheiratheten) Sterbeurkund«
der früheren Frau und Hrirachsurkunde.

3hk Erwerb der «tsatSangehAri-keit in
Hetaebnrg find folgende Papiere erforderklch:

Zum Erwerb des Bürgerrecht» in Hainbarg
find ta Papieren nöthig :

aus bc* Boden, ' »ei' der
und Sorgest bet Mutter ist -Ser p?

*T* Thier erstorekt «d gedeiht. Am

ausgefunden. Jitwclen waren geraubt.
Paris, 1. April. (28. X. B.) Der .Figaro" setzt

dieVeröffeatlichun

DerhälNiitz ziun ntchstcn Jahre gelbst worden,
nur Oper- roch giebt e« ein Trauerspiel von

Atnttstrk deS Hemdurgische» SttroteS. A. 6tekt
3a der Woche vom iS März di» yua 18. März

Negierung unterdrücke den üencht
tz, weil die Lage sich verschlirnmett

Zum Ltaatöanwalt beim hiesigen Landgericht
''"'r. von AkverSleben ernannt.

drtiteiibc in Stuttgnzt. Die großen
dampfer derH.-A. in Hamburg bemitzeit

Sttrikf, Ptlrtkigksgßn!

Erwerbt die Hamburger Staats-

KNgehörigkeit!

Jeder Parteigenosse, der in t-e* letzten sstns

Jahren ein Einkommen van K 1200 pra Jahr

vrrstenerte, hat die Pflicht, daö Bürgerrecht »n
erwerbe«!

Unbedingt «Schig ist, daß Jeder, der fünf

Jahre laug ein Einkommen von A 1800 der

ftenrrt Hst, safart da» Bürgerrecht erwirbt;

deRa sobald «r daun euch aax etm Zehr

Militörvapiere.
Meld : isin.

(Eventuell) Gewerbeschein.

Bescheinigung der SteuerbehSrde, best in dm

letzten fünf Jahren ein Ginkommen von minde-

stens A 1900 pro Jahr versteuat teoeben ist.

(Kostenlos erhältlich bei der Strner-Behörde,
Heiligengeißkirchhof 1, Zimmer 8.)

SiaatSangehSrigkeitS»Ausweis. (Für Solche,

welche durch Geburt Hamburger btaatSeu'^ehbrige
find, im Stadthaufe, Zimmer 39, erhältlich.)
HeirathSurkunde.

Lauf- oder Geburtsschein.

ist, mußte Luxhaven als Nothhafen antnufen — Auch
dir norwegische Bark .Lydia", Kapitän Petersen, BeL‘,<
mit Ladung »an Droeback nach Peustmce bestimm! ist,
Hai aus See schweren Schaden erlitten mtb traf Heu e
Morgen früh injEurhtwen rinj— Der englische DampferÄ" A.- " ‘IXO1 «T.-i 1 tlff ♦ O.-b . >> ..... CX>-ee€, -

Stiefeln entwendet. — (Sinern Bäckermeister in Ctienfen
stahl man gestern aus der Lo.denkofse A 28 ble A 30
in Zebn» and Fünfpfennigstiicken. Der mwekanntc Dieb

aultreten müfitenl Sm Arbeiter Protestirtc hstr<

gegen, worauf ihm sofort gekündigt wurde. Also der
nackteste T e r r o r i I m ii I wird hier angewandt,
um den Arbeitern ihr gesetzliches Recht zu nehmen. Ta
findet sieh fein Staatsanwalt. Die Zerstörung Xr

Organisation wird dennoch nicht gelütaen. Aus der
Blagcnfelb'schm Fabrik soll nun aber doch endlich di»
Perkürzung der Arbeitszeit um täglich eine Stunbe ein»
geführt werden. Hätte die Organisation hierzu nicht
den Anstoß gegeben, man hätte sich nicht zu diesem
Schritte bequemt.

Zweii»r»>.kaut gebracht wird.
Hoheluft. Die.Pennsvlvaniu" machte a>. il.l

18*7 ihr» erste Fahr, von Belfast aus nach tiM
.'-Jenn sie zum ersten Mal« m twmburg »ar, ist

New Park, 1. April. (W. T B.) In de« ■*
düngen au» Washington wird die Berututlouna e*w
sprochen. die Regierung unterdrücke den Bericht tzch
Admirals Kautz, weil die Lage sich verschlinimtrl M
Dagegen wirb offiziös mitgotheilt, bet Bericht twU
sei entweder bertoren gegangen ober btt ll(’eT«MhB|
habt sich durch unbekamttc Ninständt bcrriV.cri. 6e

von deutscher Stile gemachte Porschlaa, drei eonualsM
nach Scunoa zu senden, >vlrd günstig beurtheilt, eil
friedlicher Ausgleich gilt all sicher.

tarteu für Nichnmwlieber k> A. st find an den besonnten
Siesteu käuflich. Äm nächsten Abend wird Herr Otto
Grast einen Bortrag halten übet »Liiererischt
Sreignisse der " *
Laston wird ein h u ., _
A-.herbem findet am 20. Aprfl bei Tüt« ei» Bitt»
"rischer volklunttrhaltaaaseb«ah (Goethe-
iv«w) statt. Di« Mitgliedskarten berechtig« nicht zier
Lcheunahme. Dit MntrittSkartt (inkl. Programm) wirb80 -chj rosten.

er einen Wortwechsel hatte, weil sie in der Hamburger-
straße eine Frau belästigten.

ilugliieksfiille. Beim Transport eines Klaviers
in ein Haus in der Kleinen Gärtnerstraße kam am
Donnerstag Slbaib der Arbeiter Marien- so unglücklich
zu Fall, daß er einen Fuß brach. Der Pernnglückte
sand Aufiiahme im Krankenhause. — Heute Vormittag
batte in der Karl Tbeodorstraße in Babrenseld ein Maler
daS Unglück, mit einer Leiter, worauf er stand, umzu-
fallen. Er fiel auf ein Staket und zog sich außer andern
leichteren Verletzungen eine schwere Kopfverletzung zu.
T-r Vermlglückte wurde nach seiner Wohnung in der
Neustädter Nonstraße in Hamburg gebracht.

Dnrchgcgangrn ist der Knecht eines hiesigen
Bäckermeisters, nachdem tr seinem Prinzipal za. A 170
unterschlagen hat. Der Durchgänger hat daS Gold so
nach und nach von Kunden einfaffirt und nicht abgeliefert.

Jagd ans Menschen. Gestern Abend hatte sich
in bet Großen Freiheit ein junger Mensch in den Lad.n
eine« Flaschendierhändlers eingoschlichon und räumte die
Labendste aus, in ber sich za. A 15 befanden. AIS er

ist, ble Ordnung in der Provitrz ausrecht i
London, 1. April. (W. T. B.) DaS Reuterlche

BÜreau meldet auS Washington, England und die
Bereinigten Staaten seien geneigt, den Vorschlag anzu-
nehinen, der dem Vernehmen nach von Deutschland ge-
macht wird und aus bk Schaffung einer gemeinsamen,
aus je einem Vertreter bet brei Länber zusammen-
gesetzten hohen Kommission hinzielt. Die Kommission
würbe bcniiftrngt werden, die neuerdings ausgetretene
Meinungsverschiedenheit zu prüfen und eine Vereinbarung
ber Frgge herdeizuführen.

vor ber Ktiminalkammer fort Die Aurlaqen, bie am
12. und 13. Januar gemacht wurden, sind von Paty du
Elam gegengezeichnet. Letzterer läßt sich über bu Fest-
stellungen, bte er alS polizeigetichtltchet Offizier machen
konnte, auS utib erklärt, wenn bie Berichte nicht mit beut

Antrag auf Verfolgung Dreyfus' geschloffen hätten, so
geschah es diesmal, weil et sich dazu nicht autotifirt
glaubte, da er in seiner Untersuchung durch bie StaalS-
raijon gehemmt worben sei. BiS da- Gegentheil be-
wiesen werbe, sei er von ber Schulb DreyfuS überzeugt.
Path bu Clam erklärt, entgegen ber Behauptung Dreyfus',
er stehe allen Treibereien, bk tu, 3anuat Im.<5 und im
Oktober 1897 für unb gegen die abgeurtheilte Sache statt-
fanden, fern. Paly du Elam erklärt ferner, er sei nicht
bet Urheber bet .verrathet" überschriebenen Artikel

Der Origmerl-Linematogr-wsi, Saffe-'-LStlheim-
sttatzo, kommt von Sonntag. 9. Sb tt, ax »teder mit
«tae» neuen a.meBen Progrannu • DaS LestLexbeoLumisi
M Mäfidenten Fettz Fa^ in' P<-riS^?B^
Ita> schacf tmb Hat. $»» ta iS bxrtb
** ®Wer ei< hem fieSen des <- und an-
dere dottteffluhe Susttahmen der.'-oklü^

Zoolvaisch-, «arte». Kvn bra m
erwähnen Wir zwei Kor'or-^schwän», tt* dm ;->•

T^tikr ta»»*. Li- ge-

g. zu den seligeren Arten. Unsere

er» Thiere und daher noch nicht grün eeggefirbt
erwachsenen ^stunde ist ba5 Sefleber Wr $k>5f3-L,- ..
ta» rein weiß nti ichwarPr Flügekspta, t* z-h,

e* der Schnabel find rosaroth gefärbt. — 3»
tota mir einen Mörders großen b« br»
härtst von roter ftv-er u'ibeknnnt'geblstrtvatt
«fchknA wurde. Wenn auch größere Lendm»sea sLe
^tt-r-rbon aus Ztalf-n and Äonoeyen wegen der ' Briten
med feiten Blttcmwo bei letzten Zett «tfretoAm fflJ, so

©ei de» gestenwSrtige» Lire» der Gchoeid«
Ultrtia^ spielt sich der Herr EchneiderNoister 6p-rr
bi Ottensen, Nothestraße 81, all dn thatkräfttger
Ordn.tngkkümpe auf. Gestern erschienen bei ihm zwei
in den streif getretene Arbeiter, um ihre Papiere abzu-

weil Sparr r r kündet hatte, daß Crtetter, .reich«
o i diesem 61’elf beiheillgen, bei ihm nicht ökbrr tx

Urbett wrotn. In einer in der »äh« befindlichen
vastwlnhsch^ stet dem einen der Streikenden ein, datz
n. ’ tta ^k^nm.ffet dergeffrn habe, mW degob sich
wirser ru/Sonn, ,. r t6 *. holen. Hierbei gewahrte »r,
11 78 tton .Haruttr.le" von Herrn Sperr ikschäfiigt

Hasen gegen den dort liegenden Dampier .Monrovia"
getrieben, wodurch letztstem die Backbordvcrschanpmg
r ngedtücki und die Platten einer Hütte verbogen winden.
Man holte den letztgenannten Dampfer tach ber Werst
von H. Btandenbutg zur 8irp.nalur. Das Schiff .Chile"
ist am H ck und Steuer beschädigt worden.

w. Die Mitgliedschaft Baggere« beS Verbandes
der Hafenarbeiter, hat an ble B»iwalttmgkbehörd« des
fiäbtifchen Bagger cibetiiebeS eine Eingabe gerichtet, worin
für die Arbeiter ein Mimmailohn von X 85 gewünscht
wird. Luch wünscht man, daß den Schntenleuten ein
Tagelohn von M. 3,30 bezahlt wird, auch wenn der

Bger still liegt Jetzt erhallen bie Arbeiter in letzterem
e nur einen Lohn von A 2,70, obgleich sie ange»
igter arbeiten muffen. Noch eine Anzahl weiterer

Wünsche war in der Eingabe enthalten, so der, die
Unfallrenten nicht vom Lchn abzuziehe«, ferner ein

te , r b.*n. - Ler BS.krr.Inmuui danach
fit »er B-seitigung bei g.weibsmLsiigen eeiM ta der
3mn ngSherderge, durch N elchcS d n Bäckergesellen >k

luvflei'umt wett .4. nichte g.leger p: Mn,
>t«' 'aber »noaS an bet Betawiimg ter i 05'. ’tw

Such eine Moral, aber ttxäl mr etael flecrigtr.«

h Mn* nichts davon d.kamtt, daß der H-nvertzsminh
SruwuiMi auch rur die getir.günt Zr slge tn der

um Dianiischaften ju landen, die nach Sitschau
schirm und diesen Ort besetzen werden, bis Ehina
Lage ist, Sicherheit zu bieim dafür, daß eS

. hu uii^u i mtiiiti, ujj t, iv lyiui w
bis jur vollstäudiaen Bez.chlitug bleibt.

Rnthsuchi'ude tu 9t. Unserer Meinung m*
würden Sie mit einer Enttchädi nngSklage kosie.ipffsita,
abgewiefen werden, ba ein strafbares B raehm U
Lehrers ebenso wenig vorzuliegeil scheint, wie ein sotchSH
das ihn schadenersatzpflichtig macht.

Werkführer. Werkiührer können, wenn e*ei
Abmachungen nicht getroffen loorbcn sind, nur siM
Wochen vor Schluß deS KaleuderquarlalS zu letzt«»
hlnbigeu oder gekündigt werden.

^on plus nitrit. Wenden Sie sich einmal ■

die hiesige Filiale ber Drebbeuer Bank, Hermannftratzi;
minbestm» werben Sie dort sachkundige Anokimft »halten.

Sfctben hietseldst 466 lkvei.ogedoeene <Abnahme gegen dir
Vorwoche 81), 18 iodtgebore« (Zan. tj. k.notier
*£3 eheliche (Hun. 76) Kinder ancemetbrt. — «rr er-
krankten in der Woche vom 19. L'.ärj Ml tust
st». Kün: &a Scharlach 81 (Zuu. 6), ew Stafeai
ixt Köcheln 6 (Zun. 3), an Kenckchusten Sfe (Lom •),
rnllnterleibotdvh-SS (Ädn u), « Diphtherie
Mk »roup 16 (Sim 18), an Kindbett sieb-r 8 (Aber st),
n Wechsrlflebrr 3 (Zun. 1), an Krechdurchint ? Studer
Hfl ju 6 Jahren (Abn 4). (gewelbtit 6 r -
kraukungen an Jnslneuza 15» |«a 83)
Prtsonm. starben in bet Woche »x 18. Rärz
ke zum 86. März: 847 (Zun. 3) Verso».«, baruntr.
tat ersten Lebensjahre 47. auf IGut) «inu'ohn-r und auf
bei Jahr bertd.iui tn dec Beeichtswoch« Itj, ta den
Jahren 1681 MS 1890: 26,9. TodeSinsack n warm:

Dtamtzrachi der 6e#rofen und der Seen-ikm tritt nach
tz-e Gweuerung d»S S'cwafierfl im b#rt;ne Jahre ta
>»8e*beter Sets» hervor. — Die tangen J^zasre hoben
M erfreulich »dtn ennruftU und Sahst W aCruUig
»tee 5C»*Pe SelbMnb ' Mt erteil Tins d-x.^-ereekplatz

Neueste Nachrichten.

Berlin, 1. «peil. (W. X. B.) Laut telearapbischer
Meldung an den Sldmiralstab ber Marin« Ist Ruh ; r
.Gefion , Kommandant Korvetten Kapitän Rollmann,
am 29. März von Kinutschou nach Säb-Echantung und
Kreuzer .Deittschlanb", Kommandant Supitän zur See
Pfüller, Henie von Slagasaki nach Kiautschon in Lee ge-
gangen. Sfrenjer .Prinzeß Wilhelm", Kommandant
Kapitän zur See Truppel, ist am 31. März in Riaub
schau eingetroffen. Kreuzer .Habicht", Kommandant
Kapitän Ifiraf Oriola, ist am 8t>. Pfärz in Lao Paolo
de Loauda cingetrolfen und beabsichtigt am 4. «pril nach
Kap Lopez in See zu gehen.

Die .Porbb. flllg. Ztg." schreibt: Mit ber von
Tfinian am 29 März ansgedrochenen Expeditton »erfolgt
Deutschland keinerlei territoriale Zwecke. Ihr Ziel besteht
lediglich darin, den dentschen Missionaren und 3ngetti6ren
den erbe teilen Schutz unsererseits zu gewähren, nachdem
die chinesische fMegicrung trotz aller auf die wiederholten
Vorstellungen des deutschen Aesandten tn Peking ge-
gebenen Versprechungen sich nicht im Stande gezeigt hat,
selber für diesen Schutz hinreichende Borkehinngen zu
treffen. — t^S wird voraussichtlich anSreichnt, wenn die
deutschen Truppen in Uichao, einem unweit der Küste
nabe der südlichen Grenze unserer Einflußzone belegenen
Orte, der einen ber Hanptherde des plnfnihrS bildet, er-
scheinen, um auf die chinesffcke Bevölkerung den ge-
wünschten beruhigenben vinbruck zu machen. Di« vor.
übergehende Besetzung des OrteS bürste hierzu genügen.

Perlin, 1. «pnl. (W T.B.) Schiff .Pelikan" ist
am 29. v. M., WbeiibS, nach Kiel zurückgekehlt. Schiff
„Blitz' ist am 29. v. M, Nachmittag-, tn Kiel ringe-
laufen. Am 29. v. M ist ein .Blitz" zngetheilte» Dampf,
boot 1. Klasse an der Scheibe leckgeschlagen und trotz der
angestellten BerguitaSversuche gesunken. DaS Boot lieat
üt der Stollgrnnd-Ninne. Menschenleben find dabei nicht
gefährdet worden. Poststation für Schiff „Sophie" ist
bis auf Weiteres Wilhelmshaven. Der belgische 7.ischerei-
krenzer „Ville dÄnverfl" ist am 81. v. M. in Bremer-
haven cingetrolfen und will sich dort bifl »um 4. April
aufhalten.

Berlin, 1. «pril. (W. T. ».) «118 Apia,
18. März, ist folgeube amtliche Meldung eingettoffnt:
Am 18. März ist die p r 0 v i s « r i s ch e R e g i e r u n g
von ihrem Sitz auf der Halbinsel Mnlinnu bei Apia
vertrieben. Mnlinuu unb der Strand von Llpta
wurden durch Sugländer, Amerikaner und die Krieger
der Tauu-Partei besetzt. Sm 16 v. M. eröffneten das
amerikanische und die englischen Kriegsschiffe da» Born-

bardemeut auf bie Umgebung von Apia. Zweimalig«
Bcschießiina und zahlreiche Gefechte ber LandungSabthet-
hing verliefen ohne besonderer (krgebniß unb ohne er-
hebliche Verluste, die ziidem meist durch eigenes Feuer
der Lmidungsabiheikitngen verursacht wurden. Beim
Bombardement schlug ein Kurzschuß in da- deutsche
Konsulat, ein anderer Schuß in daS Wohnhaus brS
Verwafteich der deutschen Pflanzung Bastele ein. Sfl
wurde Niemand verletzt.

Kopenhngett, 1. April. (83. T. B.) Die hiesigin
Lchuhmachergesellen, etwa Tausend, stellten heute wegen
Lohnfrage die Slrbeil ein.

Stockholm, I. April. (W. T. D.) vom Assistent^
Martin, ber nach Sibirien abgereist war, um bieZuvn lissig-
feit ber letzten Gerüchte über Snbree zu untersuche», ist
folgendes Telegramm eingclaufen: .TomSk, 31. März.
Ich habe Ljalin aungefragt, er versichert mir, mehrere
Tungnsen hätten ihm berichtet, daß sie brei Leichen ge-
funden, sowte einen großen stoffüberzogenen ziemlich langen
Gegenstand, woran ein Gestell von Metallstangeti ve-
feftigt war Die Leichen seien in Hellen Kleidern gekleidet
gewesen, die ber russischen Kleidung nicht ähnlich sei.
Die Stiefel waren mit Fell gefüttert. Zch reife nach

KraSnojarSk und weiter nach den Goldfeldern. Alles
wohl. Marttn."

London, 1. April. (M. X. B.) Die „Times I

solcher, überdachte Räume für Arbeitsuchende und für
die Lohnzahluriaen zu beschaffm. Auf bk Eingabe ist
nun lachfolgenoes Antworlschri-iben eingegangen: „Kn
den Vorstand des Vereins der Bagger«, z. H. bei Herrn

H. Lühr. Ans Ihre Eingabe vom 7. Februar d. I.,
betreffenb Derbefferung der Lohn- unb ArbestSverhältnisse
ber bei b« staatlichen Baggerei beschäfttoten Arbeiter,

' Auftrage dar Folgende «-
öffnet: Zu 1) unb 4): Die Festsetzung eines Minimal-
WochenlohneS von M 26 kann für die Schiitmleute

Scholeserin, Altona. Sie köiinen nur W le
Staatsanwaltschaft Gtrafanlra i stellen. Da»
derhälMiß wird bnrch den Vorfall nicht berührt

H. Poll. Ist Beide« richtig.
Langjähriger Itbounciit. Üt-imdbiittel. Si:

die Beschlagnahme tritt aber erst bei Eiiilassuag W
Schuldnerb aufl dem (fjeschäft in Kraft.

siinderS. Der Senat Ist bei Ausübung ieta»
BegnabigangSrechlS an eine beftiuiuite ^reitje nicht g»
bunden ; er könnte z. B im vorliea-ndru Fall ff
6 Jahren ZuchchanS, zu Gefängniß, zu 'Uelhfirafe *e
auch gänzlich begnadigen. Natürlich loirb eine Begnechid
gung tn diesem Umfange hier sicher nicht erfolgen

Wettende, {falfenrfrb. Itufl nicht bekannt.
<?iii tzlbonneiit. Dazu ist der Arbeitgeber ta

rechtiat.

Zwei Dumme. Wissen wir auch nicht; die Etach»
hiteriTfirte unS eben viel zu wenig, um sie zu reqlBdeea

«choleser, tSrttucrdeich. Ist im Äi'gtautaet
nicht erlaubt, wenigstens in Deutschland nicht;
daß Braunschweig eine Ausnahme macht, tote w'ffm tai
aber nicht.

(«. P. Dauth wurde am 23. Februar 188», .' eirchta
am 1«. Januar 1890 hinaeiichiet.

Steuer. Sie sind steuerpflichtig. Die Höhe Jtatz
Einkommens, das Sic in diesem Jahre versteuern »ota.
müssen Sie selbst bestimmen unb sich ein Formular tat
der Deputation, Heiligengeistkirchhof, erbitten.

(£. e. Sinb keine ScheiduugSgrünb»: .bet M*
williges Verlassen ist ein solcher lieber bie ttatae
können 8k selbst Vereinbarung treffen; gesetzlich UA
ber Vater aber immer zu einer Beihülfe zu tat 8»
ziehunßS- bezw. Unterhaltungskosten ber fiinber or pflickta.

(kpprndorfer KrMikenhauck. Bei der letzten Btata
zählung Hain Berlin 1 #77 351, Hambura ud KA
München 407 174, Leipzig 3B8 44ti, BreSlau <>78 3M «ta
wohnet.

Ä. ft., Ltteufeu. Zur kaukasischen.
81 r. H5. H. v. Der Size braucht den unntaei

Aufenihali Ihrer Kinder auf dem von ihm .uTru
Grundstück nicht |u leiden, sann über geg.n bafl Meta
Betreten deffetbm zwecks Besuch» eine» Miether» «MU
machen.

F. X. 1; Ist noch fest eiisuigirt; doch

ichuna der Untersuchungs-
akten in der Dreyfusangelegenheit mit
ber Wiedergabe von weiteren Sussagcn Paty du (flame

iQADtgim dos Deck unb schlugen mehrere Ltllyen ml
— Einert Schaden an ferner Maschine erlitt bei von
Wer am ToimetStog abgegaugeiu Dampf« .6t#) of
Dortmund". Gr kam nad. hier zurück und ging .«h

der Werft von Blohm u. Voß zur Reparatur. - Der
Hampurger Dampfer .Andros", welcher von ta Lo.mitt
.'.irr ein traf, hat tat Englischen Kamel sehr schlechte»
Wetter zu bestehen gehabt. Dem Schiffe rst die Nuder-
ptane aedrschen, wodurch eS manövrinrnfähig joiabe.
Man hat Vorrichtungen getroffen, uw dem Schaden
provisorisch adzuhelsen. Der Dampfer ist bann einen
englischen Haien angelaufen, »0 er repartr! wurde. —
Das Dollschiff .Chile" wurde beim verholen im Jrckia-

Ltterarische Gesellschaft ,« Am
Mittwoch, 6. April, Abends St llhr, finden un weißen
Saale bei Sagebiel Rezilattonen ber Hoflchiuspielertti
Fra« Franziska Sllmenreich statt. GtnfÜhrnngS-

ben Laden verließ, gewahrte ihn der Ladeninhaber und
nahm seine Verfolgung auf. Der Dieb konnte aber
schneller laufen, als der Bestohlene, und so gelang es
demselben, in ber Lhalfiraße in St. Pauli seinem Ver-
folger zu entkommen.

Wandsbek.

X Da«> Ende einer LiebeSaffare. Biel von
sich reden machte, wie berichtet, vor einigen Wochen ein
junget, elegant auftretender Mensch aus Ungarn, ber sich
Freiherr von Hewefi nannte. Der von seiner Freiherru-
krone auSstrahlende Glanz hatte es einer hiesigen Wittwe
unb deren Töchterlein, einem hübschen Mädchen von

18 Jahren, angethan. Wie haben schon die Stini-
mungen und Gefühle, welche sich der mitfühlenden Nach-
barschaft Angesichts bet bevorstehenden Verlobung des
jungen Mädchens mit einem „wirklichen" Freiherrn be-
mächtigt hatten, geschildert, so daß wir hierüber Hinweg-
gleiten können. Die Polizeibehörde hatte den jungen
Menschen, den sie von früher her zu kennen glaubte,
unb in dem sie einen Hochstapler erblickte, zwei Tage
vor der mit großem Pomp angefürbiglcn BerlobnngS-
feiet verhaftet, doch das Amtsgericht setzte ihn auf freien
Fuß. Am anderen Tage sand im ReiSnet'scheu Hotel
die BerlobungSfeier, die etwa A 700 kostete, nach
„ungarischer Art" statt. Nach ein paar Tagen trat
das junge Pärchen die „VerlobungSreise" nach dem Piißteu-
kiiibe an. Als Anstandsherr gab man dem Paar einen
Verwandten mit. Alsbald trafen uuS Oesterreich-Unaatu
recht trübe Nachrichten ein. Zunächst wurde auS Wien
telegraphirt, daß sich dort, völlig mittellos, der versetzte
Lerwandte bestnde, dem man mfegclb schiefen solle.
DaS Paar wat nach Budapest weitergedampft, wo dem
alten Freiherrn seine Schwiegertochter in spe vorgesiellt

werden sollte. Inzwischen hatte e» sich hercmSln stellt,
daß der flotte junge Butsche das Vermögen ber Wittwe
um einige Tausend Mark leichter gemacht hatte, wes-
halb sich bk Vornmnbschaftrbehötd« für diesen Fall
interesstrt«. Am Mittwoch fmf hier von ber Polizei-

! 'Hörde in öget (Oesterreich) eine Nachricht ein,
bie besagt, bau sich dort das junge, von ihrem
Bräuttgam verlaffene Fräulein K. ans Wandsbek be-
finde, welches völlig mittellos dastehe. Die hiesige Be-
hörde setzte sich mit der von ffger in'S Elnvennchmen,
worauf der verlaffenen, aller Hoffnnngm beraubten Braut
daS Reisegeld geschickt wurde. So endete ber Liebes-
roman deS jungen Mädchens. Wie wir bereits mit»
getheilt haben, ist der Pseudo-Freiherr auS Deutschland
ausgewiesen worden. 6t hat vor etwa zwei Jal,reu
wegen einet Schwindelei eine längere (ifesängnißstrafe
verbüßt. Unverantwortlich ist die an Leichtsinn grenzende
Leichtgläubigkeit der Muttei des betrogenen Mädchen».

X Ein Schwindler, der in mehreren Orten Leute
betrogen hat, wurde gestern hier ermittelt und in Hast
gebracht Er witrde dem AmiSgerichtSgefängniß zugeführt.

X Sittenvergehen Vorgestern Abend erschien in
der Wohnung eine» m Marienthal wohnenden Kauf-
mannes «in Mann, bet sich al» Dachdecker ansgab und
erklärt«, eine Reparatur am Haufe vornehmen zu müffen.
In ber Küche attakirte der Mmfch die dort anroefenben
Mädchen in hier nicht wieder ^gebender Weife. Auf das
Hülfegeschrei der bedrängten Mädchen eilten Leute herbei,
worauf ber Unhold flüchtete. Die ausgenommen« Ver-
folgung verlief rcknltatloS

X Radfahrer-Karambolage. Am Freitag Morgen
stießen In ber Zollitraße zwei Radfahrer mit großer Heftig-
keit zusammen, so baß Beide zu Fall kamen und erheb-
liche Verletzungen babontrugeit Nachdem ihnen ärztliche
Hülfe zu Theil geworden, traten sie ihre Heimfahrt
mittel» Droschke an.

Harburg unb Wilhelmsburg.

r. Die Beerdigung deS Parteigenoflen I.
pucker fand gestern m Wilhelmsburg unter zahlreicher
Betheiligung seilen» seiner Parteifreund« statt. Hücker
stand im 81. Jahre unb war einer bet ältesten Mit-
glieder de» Sozialdemokratischm Vereins in Wtthclms-
burg. Die Liedertafel „Vorwärts von 1891", Reiher stieg,
ehrte den verstorbenen am Grabe durch Gesang.

s. DaS (fiewerkfchastSkartell, welches vor kurzer
Zeit neu gegrünbti wurde, wird feine erste Sitzung am
17. April abhalten. Die Gewerkschaften, die ihre Dele-
girten noch nicht bei dem Vorsitzenden deS Kartells an«

Silbet haben, werden ersucht, dies ungesäumt zu thun.K-wieü wird in ber gewerkschaftlichen Organisation
ein reich«» Arbeitsfeld vorfinden. Hoffen wir, daß die
Gewerkschaften sein« ThäNgkeit mit allen Kräften unter-
stützen, bann wird auch die Arbeit bet Kartell» von Er-
folg gekrönt fein.

e. Diebstahl. Bei dem Schuhmacher Baumgarten
in der Lindenstraße wurde Nacht» das Schaufenster zer-
trümmert unb wurden mehrer« üaar Ettefel entwendet.

Lelbstmordvcrsuch. Der Lehrer Behr in Westerhof
teutbe in feiner Wohmmg in emer großen Blutlache
liegend ausgefunden. Der junge Mann hatt« sich zwei
Schußwunden in den Kopf »"gebracht, die aber nicht
lödllich waren. Seine Ueberführung in die Kranken-
Abtheilung Huckfeld wurde angeordnet.

Hannover.

nicht als begtünbcS erachtet werden, ba dieselben bei
einem regelmäßigen Verdienst von A 23,10 wöchentlich,
wobei auch der Sonntag mit A 3,30 bezahlt wird,
auf den Staatsschuten wohnen und somit bu Ausgabe
für ihr Log!» sparen. Da bie ÄM«, in baren
der Tagelohn wegen de» SttllliegenS de» Bagger» auf
A 8,70 fallt, nur selten ein treten, liegt m einer Aende-

rung In dieser Begehung keine Veranlafiung vor. An-
langcnb den gewünschten Mindestlohn für Hängebahn-
arbeiter, so bewögt derfDurchschnittslohn derselben, nach-
dem ihr Lohn ini April vorigen Jahre» am 80 4 pro
Tag bezw. 8 4 pro Stunde erhöht worden ist, zirka
A 26 pro Woche, so daß eine abermalige Aenderung ber
Lohnsätze auch hier nicht erforderlich erscheint. Daz der
Krahnmeister einen etwas höheren Lohn «hätt, al» die
Arbeiter seiner Kolonne, ensprtcht der,'ihm obliegenden
toteren Lerantwortuna. Zu 2. Wenn auch »gegeben
V, daß Arbeitern im Privatdienst, wenn biejelbe* eine
Shute empfangen, ihr Lohn mn den auf den Tag rot«
fallenden Renten betrag nicht gekürzt wird, so ?i:prn bk
Lerhältniffe bei der Baggerei des Staate» doch Hofern
anders, al» in jenem Falle die BerufSgenoff-nsckast die
Henie >md der dieser fernstehenden r-'vate Arbeitgeber
den Lohn zahl'., während im Staatsdienst der Staat fönten»
gebet und Lohnzahler zugleich ist. Ein« solche Pollzahtarm
be» Lohnes neben der Rente durch den Staat würd« mit
der die Ren'eugewährung bedingenden Anschränkung der
Erwerb? tl>ätigkeit im Widerspruch stehen unb daher bei-
SolletwerbSjähigcn gegenüber ungerechtferttgt erscheinen.
Zu S: Was die gewünschte Erdammg überdachter Räume
für Arbeitsuchende und Lohnzohlungm betrifft, so finden
bereits bie Lohnzahlungen an ta Hängebahn-
arbeiter und Karnnschieber an den Arbeitsplätzen in
überdachten Mtb geheiztm Räumen, an bie Sckutenleule
tat Hauptbüreou, Dalmantzraße, statt Bezüglich eturt
überdachten Raumes für bk Arbeitsuchende:, sind rat«
sprechende Berhandlungen wegen Beschaffung eine» ge-
eigneten Platzes eingeleitet worden, deren Resultat abge-
kartet werden muß DaS Sekretariat der Baudeputatton.

Folai llateri.hrift"
Die Wünsche der Arbeiter find also rundweg abge-

schlagen, nur bleibt ihnen eine Hoffnung: @k werden
voraussichtlich einen überdachten Raum für bk Arbeits-
losen erhallen.

w. Der Verein deutscher Eeesteuerlrute hat
in seiner gestrigen Versammlung beschlossen, eta noch-
maliger Gesuch um Aufbesserung bet Verdienste» der
Schiffsoffiziere an den Verein Hamburger Rheder zu
richten. Das erste Gesuch ist rundw« odgelehnt worden.

w. Uuglücksfälle. Gestern Nachmittag fiel am
Bord eine» m Reihe» stieg liegenden Schiffe» dem bei
der Firma Gall u. Seitz beschäftigten Arbeiter Ldrot eta
Mndebkock auf den Kopf, so daß <5. eint klaffende Wunde
erlitt Tr wurde nach dem dieSseittgen Ufer gebracht und
von dem Wundarzt Ziemann verbunden. Auf
Anordnung des Wundärzte» ist bet Mann nach feiner
Wohnung gebracht wordm. — Dem zehnjährigen Knaben
Kurt Dormin, Sohn des cm Stubbenhuk84 wohneudea
Ewerführerbao» Dormin, fiel am Stubbenlmk 98 «ta
Fensterflügel auf bett Kopf, wodtwch ta» Kind schwer
verletzt wurde. Dr. Krieg und bet Wundarzt Tiemann
uerbnfben den schwerverletzten Knaben. — Im Freihafen,
beim Block J, ist der Speicheratbeiter Wellmann von
einem Rollwagen über bafl rechte Bein gefahren worden.
Der Siarn hat bedeutende Quetschungen edttten. 9t ist
nach dem Allgemeinen Krankenhause gebracht worden.

Herr 8. SM. Etmon, Optiker, Dritte Md-
iteaffe Iv, theilt uns mit, daß er mit dem wegen
Sittenverg-den» verhafteten Opttket «ifl der Elbstraße
nicht idmttfch ist.

-- Einflebrochrn wurde in der Nacht zum 6#iw
abend bei ew'n an- PiterSkampSweg wohnenden Ge-
fchäftkmann. Der Dieb, tat e» auf Mt wertynoilen
Hühner abgesehen hatte, wurde in seine» Borhatar. y»
stört, weshalb u unverrichteter Sach« adziehen mußt».

SUtotta.

... . . Arb-iterschaft Ottensen» wird von diesen: Bor-
deränd.rt und blieb zuletzt aus bildost stehen. Ler kotmnniß Notiz nehmen.

Schiffsverkehr war nur schwach. D« «affetfl-md hat. Ju ber staatlichen Mafchinenbaufchule hier-
stch bis Ich! Wettig verändert. — EeSera Abend taub wf; selbst tagiuncn am 6. April neue Kurse, sowohl für den
ber llntere'.be bi der Näht von Blanke»«»» fine Kvvsion Tag:»-, wie für den »benduntenscht.

»N'is een einem Blunkcneset Fischertwer und einer Aranfle. Die städtischen VadeanstaUeu sind jetzt täglich
vuttjolle flott. Ersterem find tn der Backbordsettr mehrere von 6 Uhr 'Morgen» an ..eiffnel Während der beiden
P'anstn eiiigedtückl, während der Buttjoll« da» Heck nub > Festtage bleiben sie geschlossen.

Hinterschiff bedeutend beschädigt wurden. Setztet« ifl j r ;< Jabresadschlufle» halber werden vom
itbauan.i diejenigen städtischen Handwerker.

rä machen, und man sann daher auf andere tatuorrufen wie die Frei'prechmia Sste>l..ms durw
Mitttl Bor einigen Tagen Perlangtt Mt Polizei Kriegsgericht. Da» Iiv.iplinergerkbi
bon dem «otstand ein Berztichniß bet Mil daß tzlm-rbatti drei Drohbriefe an den Piü
6da« chr auch überreicht wurde. M.rk Republik geschrieben hat, in denen er mit tat

"4... Million eine» fremden SiaalSoberhaiwte» droht«.
Ge , wohl habe bas Dtaziplmargericht dahin erkannt,

(«in Vergehen gegen bie Disziplin bedeute.

3 • u r 4 i> meint in btt .Pelite repndliqu«",
öffenttichnng der Untersuchiuiosakten hätte den '
Präsidenten Dnpny wie ein r

in dem Augenblick, wo et gehofft hab«, tk f*-*
Meinung emschiisern zu R'.iiien unb die Miiyttstai tat
ßaffanenflbefe«, weil e» bi« LlaatSraison a.üitaiu
fügig zu machen, niüffe dies« Snihüllung alle stawWWWüber tau Haufen werfen.

Der Natt,nalist Gauthier be Llagny
Ministerpiäflbeuten Lupuv an, b«ß er 1
dem 3mlummen tritt bei Kammer über
lichiingen deS Figaro" befragen worbe.

Der Direktor be» ..Gaul»iS", Meder, nrÄN 1
einer Zuschrlft an tau „Figaro" bl« Bedmiptu»»
hazy», ber .GanloiS" habe für Esterhazy 4006
gegeben, für unwahr.

Paris, 1. April. Matthieu DttyfuS richtttt * Ml
„Ägenct HavaS" einen Bries, worin er bk ^khaiePstWU

tr gab« bietst »bet durch Vermittlet Andtrer, Ataatatztz
oder Haüulein Pay» Sleld angeboten. damit üch tzflta-
hazy alo Verfasset de» Dorderemid besinn«, im ata»
Form sür unwahr erklärt.

Außer dem gerichtlichen LrmltUuugSversahr« «ch
dem Urheber bet Uerüffentlichung der 1. 'iun<*M ta
„Figaro" wird gegen ttetzierra die gerichtlich« einftteM
auf «rund d«S Arliiel» 8 des Gesetzes bum Aull Ital
etngeleitet. Die Verfolgung ist geftvui nicht angoaetz^
weil bet „Figaro" nur foiche Schriftstücke mied ergab, ta
sich auf eine abgeschlossene Angelegenheit dezieheü. Ml
Veröffentlichung von heute hüt) betrifft noch 1tat ta
Gonge befindliche Sach« und fällt damit unter ba»
genannte ulesetz.

Der UntersnchimgSrichter Fabre erließ ein« Mw
ftelliingSbeschliiß zu Künstern des Obersten DtonNÄ tab
anderer Mitglieder ber Liga der nationalen Vei tueitagtata
weil diese Liga weniger al» 82 >llitglkbcr umfaßt.

Pettrsbnrg, 1. Kyril. («. T. V.) Ä:ch«sicht» to
sich eriieuerubin Unruhen unter den Sludeuiru dr» Techww
logischen Fnstttnts, wodurch eine gedeihliche L, uthättjW
uuniüglich gemacht wird, wurden filmn:.!: J SlutaaiW
be» Instituts ezmatriknlirt. Ueber die Üil -seraukmchta
ber etubentrn werden die Jnstilulsdehörben VerorbamiMerlasse».

Peking, 81. März. (H. «.) Di« Lage l» «tata
hing verursachte während des ganzen Wiittci» eta» ta
wisse Unruhe, di« ihren Höhepunkt erreicht», «k» M
deuifche: Priester fit Tfimo gefangen gesetzt amrta; hM
Stadt liegt iimerhalb der loo Li um ein .ischoa W
auSbehnenden deutschen Sphäre. Kürzlich laKbct* Ä
deutsche Marinepalrouille, bestehend an« einem OWtzta
und sechs Mann, bet Jtschau (nicht Jtschausu) xxb w
ein« kleiiie Strecke In da» Innere vor. Hier 6v| w
deutsche Mmuischast auf chinesische Soldat«
Feuer gaben. Die Deutschen erwiderten bafl
und tödtetrn mehrere flhiuesen. 3ie michttN
jedoch zuriickweichen. Der deutsche Mnniral
nunmehr eine größere Etteilfiaft landen, um Mt
wieder herznftellen imb zu zeigen, daß, wenn die
nicht ihre Bedölkerung überwachen küinmi, t»
fein wirb, daß die Freindeii lieh selbst schützen.
Allem ist es ba» durch ble Ileberschwemmungea
Selten Flusse» hervorgerufene schreckliche tzilend, »afl
Gährung in der Bevölkerung verursacht.

Das Vorgehen der Deutschen Hal hier in M
große Beunruhigung hervorgerusen. Die Behta
nuiuscheu :'i f», wa» bett Urfmung i i ReiMm
bilden könnte, zu Inseitigen. Da sie eine 11 fiter« 8
dehnung der deutschen Perwaltung«sphö.re su'ch<»A
wurden gan, plötzlich drei Gerichtlbeamte adgeseht. 1
Umstand, daß fast da» gesammle deutsche MtaL-
vereint bei Kiautschon liegt, wird als ein Aazetthta
dafür angesehen, daß Operationen bevorstth.n.

London, l. April. (W. T. B.) 24 Neberlebende
defl .Pontos", darunter eine deutsche Erzieherin, die bei
Hastings gelandet waren, wurden von einem Fischerboot
gerettet. Die tzerzieherin war nur mit ihrem Nachthemd«
bekleidet. ES unterliegt keinem Zweifel mehr, daß ber
.Pontos" in Kollision war mit dem Dampfer .Star es
New Zealand", ber 12 lleberlebeiibe rettete.

London, 1. April. (W. T. B.) i*tne Llohdniel-
bung aus GraveSend besagt: Der Dampfer .Star of
New-Zealand" ist hier emgetroffen. An Bord befinden
sich der zweite Offizier, vier Malchinisteu, zwei Passagiere
unb fünf Mann der Besatzung be» Dampfers „Pontos".

(5hcrbourft, 1. April. (SB. T. B.) toifiern sind
acht Schiffbrüchige von dem englischen Dampfer .Stella"
von einem Schleppdampfer ausgenommen unb hier ge-
landet worden. Dkselbra erzählen, sie seien 17 Stunden,
ohne Nahrung unb von Kälte und Entbehrungen er-
schöpft, im Boot umhergettkbcn. In dem Boot seien
14 Personen gewesen, davon aber sich» nach entsetzlichem
Todeskampfe gestorben und in’» Meer versenkt worden.

Ehcrbonrg, l. April. (SB. T. B.) In einer
Borstadt Cherbourgs wurden henk der Inwelenhändler
Leroy und dessen Mutter mit durchschnittenem Halse

6oy»rtTrafrefffMi «rfzuweisrä hatte- dafür gleich« «- Irrt nach einer Werft geschleppt »orten, Xxfhrat der gtabibauan.i diejenigen städtischen Handwerker, Liese-
tz-' auch a.1 jeder Befähigung. Sem WfisrnSaebiti Blaukenesee Fischerewer erst feine Ffleh» *e St Pweff ranten x„ welche vor dem 1. April fällig« Forderungen
n streckt sich im WesenKchen auf .Mein« Xaatt, Dein« Markt abseyte und dann zur Reparatur gebracht würd«. — haben, ersucht, ihre Rechnungen a;*balb an die Registratur
I*nbr" und deren Verwandtschaft. Heute Morgen »1 Uhr traf ber Leichter „Tertia" hier bet Vaut? et Wallung im Rathhause, Zimmer 120, ein»

beut SSocheuderficht 8brr bie «edttztutfch« 6 ein. D^felbe »ar jmt 8rt&ttrwg ta» »usenden. _
«tattsnk beS Hamburgisichku SttrnteS. A. tiata strandeten Bremer Schiffe« .Regulu» tach VchiermoNn:. Zun.

bog geschleppt worden, »irrte bart ochach «t: be* wurde GenchtSasseffor Dr.
Lchleppdamdfer „Gladiator" pisammea fest mid ch bann . Diebstähle. 3n vergangener Rächt wurde in der
mit dem Schleppdampfer abgebracht »arten. - Vee, Bahrenfeldersiraße m Ottensen bie Ladenscheibe eines
holländische Dreimastschoonee „G. I. Retz", Kapi»äe. BoS, Schuhwaarengeschäft« mtt einem großen Stein zertrnm-
welcher in der Nordsee bei schwerem Sturm leck geworben wert und auS dem Auflbau des Laden» wurden sieden Paar

des .Eclair" vom 10. und 15. September. Der Artikel
sei einem Anderen zuzuschretbra und möglicherweise vsu
einem „agent provocateur“ mspirirt wurden

Die uationalißischeu Blätter äußern ihre
höchste Iffnirüsttlng über die Leröffenttichung b«4 .Figaro".
Die meisten sprechen die Ueberzeugung au», d-c „ato"

habe bie UniersuchuugSakten von • und- , , «»«• n «*>
lich«i Mitglieb der Krimmaikammer erhuu , Di« Re- >as sich „Don Juan und Faust" tttill. 3) - u

muffe AkleS aufbieten, um den schuld. gen ;u da» j» lang« ausbtwahren, ‘>ifl e» abg<fiolt taw
, ttr unerbiulich« E träfe »tib -n«. „tut c raufgeg igener Klage bem GerichtSvollzb « flta

.. ., y. ... . ... r hält bk Ä.röffentttthung für eine Ariegfler- .?
wirb gegenwörttg mtt aller it»fn gegen bte Organs- ! u;:; bk grade in tarn Augenb ck« erst e, 11 t-.u
' ■■t : o_n gearbeitet. Vor etwa bni Monaten wurden die bae Bedürfniß nach Veruyigung sich Mv.uwrfl • < '

melden ans Peking »om 81. Mär,: Die gegen die AuS» I im grössten Nothfall Segel, da ihnen solck- fedf M
länber gerichteieu Unruhen in ber Provinz Schautiing günstigem Winde nm wenig nützen, das schwer« f-Üf
haben zur Besetzung der Rhede von Anttmwei Seiten» bei den gar nicht zum Segeln eiliger ichteien Mi-Nen n. V »,
DeuffchlandS geführt Die „Gefion" ist dort eingetroffe'.i, kaum forttreibeu könnten.

W. 8. Sie werden legen da» lB«tlaiigw bta

ex Scr-chhuslen 4 «Abu. 2), an Diphtherie r* <kc»e 4
(Run S), au Kindbettfieber 2 (Zun 8), ar. Lchvindsucht
80 stLbn. 0), akuten ttrfranfungen de- *;tlaum0etgane
K (Zurr. 16), «kufia Darmkrm.kyeurii ll <Sbn 6), darunter
i Ki-cher bis zu 1 Fahre (Am. 6), an allen übrigen
ÄrtnEbtfte.t 143 (ton. 10), an geuaitfemtw Tad 6
«ton. 0) Personen. — ö. Land gebiet. 9t »urten
ta ter »ioche hoc 12. Mir, bi» 18. Räe, « lebend.
|**®e and 8 lodtgebor-ui«, beruatn 48 eLeflch« Nader
n*u» tet. — 6» erkrankten M Personen, baran ti: 46
e, Influenza; ei starten 24 Personen, bantrtie ”, flRnter
« eribat Lebkufljahre.

<?rlSschen ber Lchweiaeseuche. 9t wird p»r
bsirutflchen Kenntniß aedracht, baß die am T. Pitez b. I.
unter dem Schweinebestande drt Arbeiter» iS Mafchrswicz.
Lsi.heruSwea 188, Hans 4, Part., Merfelbü, Wgefießte
C^erinritiiÄe nwmuhr erloschen ist

flssriüfche« ber Ziothiaus oache. 9t wird zur
fltanttichra Kenntniß gebracht, das bH am 81. Februar b. Z.
raun tent Schweinebeuande bei Pächter» H. 9. Riemann,
fern Nch-ienimap »a, hu r selbst, f-ftgc -lltt leothi-ufleuch«
flHB*4r erttfl'tzt . ist; ferner Me am 10. SSflrj d. I.
Ästa dem Schwtti edeftai.de ta» ti&dcti K. Dterfcn,
Hantinerbeich 160, hierfelbst, festgestellie.

ItaKUOi dff ! lretkenden keinen Glauben ick^ken, ta ,

r . ■* . nnrn Sparr Hersch!. 3- * 9<t*. —» wwtwyw« m** -«—...., „ uu
käst ! V :t" 60 '°- daß feUro vor Mittwoch» regek-, ganifattan im Keime tu ersticken. Auch in
rech! enges : :en axTbN! kann zu arbeiten Darm muß,, r*-*- * - ■ - -- <»“-»- -

:fcaurtt bk Ärtett fertig loirb, e cr; , ,^h Feiertug»' f
/aß gearbettet werden, iset =<mt fchte üuft bat, macht nch Bor tandSmitglieder der «<6 jungen Cr 1 tntfation be» :ache. Die republikanischen Blätter ma

dtttttag. eben bei Sparr urmri/O). (le b(t six^ken^en Arbeiter Fabrikarbeitgj rbandefl gemaßregelt. Loser Vorgang I ba» Urtheil defl Disziplinargericht» werb«, wenn erst alle

t „1 b«S Sparrfchrn LadrNflgenÜgt« aoch aicht, um ter Organisatton den Sarim» Liuzekheiten bekannt seien, eine ebenso ar. «VetHfl
»airouOirMn und sich über die Angelegenheit besprachen. -—>> —— 1 «■ - - - - - 1 * *schick» Herr Sparr nach der Polizei, woraus ein Schutz-
mann nflchien unb die Stteikenden verhaftete Ihn
anderer streikender Sparr scher Arbeiter, bei jufdUig au»
ber obenerwähnten Wirthschaft kam, aber nicht bei Sparr

i war wurde ebenfalls verhaftet. Wir teufen,

:e litis4« und Montag werden im bit ftfrro dann noch in ber
rbe Konzerte btefefl Jahre» bei ermäßigte« EtitirittSgeld *• puirouUirkn und sich

BK^te hierg ,m 'gettend. W fPfinrent b«r » mehr- ,«Hallen »«den. schickt» Herr Sparr nfach ttattarni. «ich wegen obigen ttryta*» a* A 100
Geldstrafe und aueabtm schon wegen gutem $«rg*n
bestraft fcL Fern, fei «• b* ter tekamrtn Steckdr»
ter väcker «ich» er^-rgisch ynug und Wtei» dorfichttg

t$iqtel)ube. vo« U»t«rne|nt«r.s:ertO’
riflmui. Lie Arbeitai-Lrganisationen betrachten bk
Unternehm-r bekannUich al» ihre schlimmsten Feinte,
tnbem fit befürchten, daß, wenn bie Arbeiter crcanifirt
sinb, fit bann «u.e bessere ««rah'ung ihrer «rbeiiSkirst
und etent. eine Verkürzmisi tat Arbeitszeit anstreben

—„„„ ,— . _ werden. Hkrin dürsten die Herren allerdings nicht so
tefl Herrn Sparr, baß diese lkfitbrä ganz Unrecht haben, und da» genügt Ihnen, den schärfsten

ettew (eg »er n2ml^ Iharfreitaa) terrorttaui» g«..-n bk Arbeiterorganisationen in'» r -crk
" keinen 6tauber, schenken, d« sie zu setzen. 6» gilbt »e^I kaum eine S.adt in Deutschland, gierung r

wo die Unternehmer nicht trimm haben, eine junge Cr« entdecken,
_D. — . jh,^„hube Journal"



dem

Grosser Hall

Entree: Herren 4, wofür freier

Hamburg.Ottensen,

Anfang 4 Uhr. J. Sieberling.

Fritz Käsebier.

gesucht tüchtiger Gesanglehrer Montags Abds
o. 9—10j Uhr, Z, in. Älstcrthor, b lUages,

EHglischeff Montags als m L Würze

Grosse Extra-Tanzmusik.
Garten

be-

ELB

Anfann* Woohentagi 7t übr,
L ÄUldUg. Seantags 4| vdr.

•5

Die Verlobung unserer Tochter Agne»
mit Herrn tinstav WoH mann zeigen an

I.ndwig tiiesafcldt u. Fra«.
Altona, Ostern 1899.

Schönbrunner Madl’n.

gGF- «ante Nacht geäfFnet!

mit verstärktem Orchester.

Tanz gänzlich frei.

Zn Verl. jg. Kanarirnhähne, Ltamm
prännirt, sowie mehrere Hrckbancr.

Adolfstr. 14, H. G, 11.!., Altona.

Verlobte:
Adele Blinkhorn,

OuKtav Meier.

Rothen bnrgsort, Ostern 1899.

Uns Flergrnwirthin Tuddi to ehrn
26. Geburtsdag, am S.Osterdag, een donnerndes
Hoch, datt de ganze Ltroog wackelt. Ob de
ohl Seel sick woll wat marken lett?

Mehrere Stammgäste.

Karl Schmidt, Aihttlehrer.
Zither-Sailen, Musikal. Alt. Steinweg 34,1.

Suche f. m Zither-Orchester Damen u.
Herren zur weiteren Ausbildung.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Theilnahme beim

Tode meiner lieben Frau und unserer guten
Mutter, Schwiegermutter und Grostnmtter
Wilhelmine Zänker, geb. Lehmaan,
sagen wir Allen, insbesondere auch dem Gesang-
verein „Volkslied" für den Trauergesang am
Grabe tmserrn herzlichsten Dank.

Altona, 1. April 1899.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Das Wie Carte« -EtaWmevt

„Park-Hotel“, Niendorf,
empfiehlt sich den geehrte« Klubs und
Vereinen bestens. H. Bosecke.

Am 1. u. 2. Ostertage: «lrosteS
Konzert der sehr beliebten Wiener
Damen-Kapelle Maria Sima,
sowie Auftreten erstklassig. Künst-
lerinnen und Künstler.
Ans. Wochentags 7 Uhr'. Eintritt frei.
Ans. Sonnt. 4 U. Entree 10 4 & Pers.
Mi—* —

LLanarienheck-Hähnc u. -W.ibchcnz.vrk,
” tkiudenallec 64, H. 3, II., Winter.

Anfang 4 Uhr.
hn nendekorteten Saale :

St. Georg-Tivoli
Während der beiden

Osterfeiertage:

Gr, Fest-Vorstellungen.

Musil Automaten.
Neue, lautspiklende Sorten. Lohnende Ein-

nahmequelle für Wirthe. Vermiethung und
Theilzahlung.

Rob. Wächtler, Mr. Renmarkt 10.

Freunde und Bekannte lade ich hierzu
höflichst ein. W. Gunkel.

Danksagung.
Allen Freunden und Bekannten,

welche mir bei der Beerdigung meiner
Frau ihr Beileid erwiesen, meinen
tiefgefühlten Dank.

Barmbek, 1. April 1899.

F. Sparr nebst Familie.
Konzerthaus

„Alhambra“

Eingang-Reust. Fuhlentwirte 68
nnd Kaiser Wilhelm n. Sperk-

strasten-Ede.

Verein „Freie Volksbühne

Hamburg-Altona.

SLleg. Fantasteschrauk,‘t 40, 4schubl.
" tiommodc>t »2, Kleiderschr. ,tt 18.

Wexstrasic 29 b. i, Laden.

ychwaff’s

Hamburger Ballhaus
Reust. Renstrasie 24/25.

Verloren c. gold. Medaillon inGlobnS-
sorm. Geg. gute Belohn, abzugeb. bei
H. Drews, Wiuterhuderweg 86.

Grotzcs Konzert
mit humoristische» Vorträgen von
kannten und beliebten Humoristen.

Mary Eüys,
das lustigste Weib der Erde.

Neu! Neu I
Franzi und Richard

Äordeii,

Original-Reportoir:
„TannliiiuNer u. Venus“,

..Brtappt“,
„Die schöna EclcnaundMenelaus",

„lieberlegt“.
..Joseph nnd J'idiphar“.

Tanz, Damen 20 wofür freie
Garderobe.

Zur Donnerburg,
Donnerstrasie 6-8.

Am 1. n. 2. Osterfeirrtage von 11t
bis It Ubr:

Gr. frühschoppen-Konzert,
und von Abends 7 Uhr an beiden
Feiertagen:

Erholung in Hamm.

Ostertage: Nrohrr Ball
Herren 20 4 Entree, wofür Getränke,
Damen 18 , „ „ Garderobe.

Frau F. Bleyer Wwe.

jXatjcr lranarienhähne verkauft
r. 28, i., Altona.

atllen werthen Freundm und Bekanntm
** zur Anzeige, daß ich Qin heutigen Tage

tziMütteltt khlllljskt 98
eine Gastwirlhschaft und Frühstückslokal
eröffnet habe.

Um zahlreichen Zuspruch bittet
Tönnies Hagemann._

St. Petersburg,
Hamm.

Jeden Sonntag:

Grosser Rall

Zigarreiigcschäft
Näh« Neuer Pserdemarkt, St. Pauli, Miethe
X. 600 mit Wohnung, 4 Zinn, sos. für 600
zu verkaufen Näh. Kielcrstratze 6, I. links.

KeschäftS-Eröffnung.
Allen Freunden u. Bekannten, sowie einem

geehrten Publikuni zur Anzeige, daß ich
Stellingerweg 32 a

eine Gosilvitthschaft
eröffnet habe. Es wird mein Bestreben fein,
nur gute Speise« und Getränke zu führen.
Auä> empfehle mein elegantes Klubzimmer.

Jochim Tesch.

Horner Park.

Jeden Sonn n. Festtag:

Gr. Tanzmusik.

NB. Mache alle Vereine, Gewerkschaften ec.
daraus aufmerksam, daß der zweite Pfingst-
tagmorgcn und einige Sonntage im Sommer
noch frei find. Alb. Krohn.

®md uvt Verlag: Hamburger Bachbruckcrei uud
-ikrlaa»an9ost U,,,. g, iy n m Hamburg

Äietmil meinen Genossen und Bekannten zur
V Kenntniß, daß ich mit dem heutigen Tage daS
Geschäft meiner Mutter selbstständig übernehme.

Hamburg, 1. April 1899.
Alfr. Käker, gen. Ahlers.

Danksagung.
Für die reiche Theilnahme und überaus

reiche Kranzspende bei der Beerdigung unserer
lieben, unvergeßlichen

Martha Dellschaft

sagen allen Verwandten, Freunden, Nach-
barn und Bekannten, sowie den drei Ar-
beitern der Firma Alexander, dem
Lotterieklnb „Bescheidenheit" u. dem Ruder-
klub „Falke" unseren innigsten Dank.

Die Hinterbliebenen.

Mlötzlich und unerwartet verstarb am 30. März
P meine innigst geliebte Gattin Friederike
Wilhelmine Elisab. Bettmann,
geb Horst, im 64. Lebensjahre.

Tief betrauert von ihren Kindern, Schwieger-
kindern, und ihrem Gatten

C. Dettmann.

Beerdigung: Montag, den 3. April, Nachm.
L Uhr, v. Trauerh., Schweineniarkt 10, n.Ohlsd.

Tfitge’s

Etablissement.

Valentinskamp 40/42.
Sonntag nnd Montag, “W

an beiden Osterseiertagc»:

-< Grosser Ball s-

mit verstärktem Orchester

(^atrosen-Kapelle)
abwechselnd Horn- nnd Streichmusik.

(2 Frau^aisen.)

Met sicher"s Gesellschaftshaus,

Altona, Gr. Rosenstr. 2—6, Altona.

Böning, nm Welten Heringe:

Für den Anzeigentheil ist die Redaktion
Publikum nicht verantwortlich.)

Sophie Meins,
Karl Nier,

Verlobte.

Hamburg, Ostern 1899.

B o d e ö - A u z e i g e.

30. März entschlief »ach längerem f.
meine liebe Frau Emma, geb. 1

ann, im 36. Lebensjahre. Tief be- ■
und schmerzlich vermißt von ihren I

idten, Kindern u. ihrem tiefbetrübten ■
Heinrich Lause, gen. Wulff.

digung findet statt am 1. Ostertag, ■

Uhr, v. Sterbeh. Winklerspl. 8,2.1. |

Allen Verwandten und Freunden die traurige
Nachricht, daß unsere liebe Mutter

Maria Heil, ßtb. Noritz,
Im Alter von 61 Jahren nach schweren Leiden
gestorben ist. Tief betrauert von ihren Kindern
und Allen, die ihr sonst näher standen.

Beerdigung findet statt Sonntag, 2. d , Nchm.
3s Uhr, vom Altonaer Leicheiihause, Wcidenstt.

Werthen Freunden und Gönnern bringe
mein Rcstanrant und Gastwirthschaft,

sowie meine neu gelegten Kegelbahnen
freundlichst in Erinnerung.

Achtungsvoll

F. H. Ä. Schult,

Hambnrgerstr. 157, Barnibek,
vis-ä-vis Viktoria-Garten.

l>as Oster - Elite - Programm.

Anfang 4 Uhr. Entree frei

Vorm.: Frühschoppen-Konzert.

aucke’8 Variete.

An den Osterfeiertagen:

Grosse Fest-Vorstellungen
Einlass des Kolossal

Programms wegen zf. Uhr.

Emil Naucke

Peter Hanse«
Biese Herold

und dtus neue April - Ensemble.

Lachen, nichts als lachenl

Hulgaria-Affäre
in Wort und Bild.

Die Ehrengeschenke für die Mannschaft
der „Bulgarin“ sind im Foyer ausgestellt.

Lindenau.

Eimsbüttel. Langonfelderdamm.
An beiden Oster Feiertagen:

Grosse Tanzmusik,

Hierzu ladet freundlichst ein
W. Müller.

Ckstr die innige Theilnahme und reiche Kranz-
O spende bei der Beerdigung unseres lieben
Vaters CI. Detlefsen sagen wir allen
Nachbarn, Freunden und Bekannten, sowie dem
Herrn Pastor Petersen für die trostreichen
Worte nm Sarge des Entschlafenen unseren
tiefgefühlten Dank.

F. Menk und Frau,
geb. Detlefsen.

(► f- Herren K 65, Dameu-
±n irrno lahrrad sehr billig.
£_Z__V Skilcrstrasic 22, prt. t.

Altona. „Bum slhimW Vmtn." Eimsbüttel.
Am 1. Osterfeirrtage: Gr. Ball dcö Klubs „Vorwärts".

Am 2. Feiertage: Gr. Ball. Anfang 4 Uhr. C. Helm».

Winterhader Linden-Park,

" Barmbek»,'trab- 4.

Beide Ostertage: Großer Ball mit stark besetztem Orchester.
Hierzu ladet freundlichst ein " *"

Oesterreich-Kärnten

Panorama. Sclwtolaü 121,

Entree 25 4, Kinder 15 4-

Bctanntmachuug.
Von heute ab verkaufe meine Milch

für die Sommermonate wieder billiger.
Garanttrt reine Vollniilch pr. Ltr. 15 4.
Mager- und Buttermilch , , 8 4.

Als vorzügliche Kindermilch empfehle meine
Wilstermarsch-Milch mit hohem Fettgehalt
und großartigem Aronia. Abend- 6 Uhr zu
demselben Prciie. Frei in’S HauS pr. Ltr. 18 4.

Ferner habe noch zu Mai ein Quantum frische
Morgen- und Abendmilch, sowie Magermilch
an Händler und Bäcker abzugeben.

Wilhelm Willer, Mciereigeschäft,
en gros et en dutail.

Marthastr. 21, Eimsbüttel.

Vpildolnr Hof ^nte, Sluiij: Gr. Ball.
V vUUvivl fiUli Ans. 4 Uhr. Entree 20 4, wofür Getränke.

Hierzu ladet ergebens! ein H. Wegener.

Täglich wechselndes Programm.
Wer wirklich mit seiner Familie eine

gute Unterhaltung wünscht, versäume
nicht,jetzidie„Alhambra" zu besuchen.
äff" Vorführung lebender

Photographien. "VE! "VC

tzanarienbähue u. -Weibchen, Hcckkäfige u.
al Rollerkalten z. vrk. Fruchtallee Hs. 2, II. I.

Aanarienhähne, Weibchen u. Heckbaucr z. Vers
0S H oyer, Gr Drebbahn 39, HS. 6, II »

Theater.

Sonntag, den 2. April:
Stadt-Theater. Mittags 1 Uhr: Zu

ermäßigt. Preisen. Fuhrmann Henschel,
Schauspiel ht 5 Akt., von Hauptmann. —
Abend - Vorstellung. Anfang 7 Uhr:
Auftreten des Kammersängers Hrn.
Karl Mayer, vom großhcrzogl. Hof-
theater in Schwerin. Enryauthe, Oper
in 4 Akten, von Weber. Große Preise.

Thalia-Theater. Nachmittags 3 Uhr:
Der Kompagnon, Lustspiel in 4 Akten,
von LÄrronge. Ermäßigte Preise. —
Abends 7t Uhr: Fromont junior und
Risler senior, Schauspiel in 5 Akten,
von Daudet und Belot.

Altonaer Stadt - Theater. Die
Romantischen, Vers-Lustspiel in 8 Akt.,
von Rostand. Deuffch von Fulda. Hier-
auf: Fränlei» Dottor, Komödie in
4 Akten, von Walcher und Stein. Mittel-
Preise. Anfang 7 Uhr.

Carl Schultre-Theater.

Sonntag u.Montag,Anfang7tUhr:
Der Schlafwagen-Kontrolör. Vorher:
Zum Einsiedler.

Sonntag Anfang 3j Uhr, zu sehr
ermästigten Preise»: Sittliche For-
derung. - Abschied vom Regimrut.— Lore.

Montag: Hedda Gabler.

Dienstag und folgende Tag«:
Schlatwagen-Kontrolör. Einsiedler.

Ernst Drucker -Theater. Nachm
2i Uhr: Gr. Kinder-Vorstellg. 10 20
30, 50 4. Die Tenfelsmühle am
Wrcnerb-rgc, gr. Zaubermärche.r mit
Gesang u. Tanz m 10 Bildern. - AbeudS
6 Uhr: Die Giftmischerin von Ant-
werpen, ar. Sensat.-Schaufp. in 8 Bild.
Hierauf: Die Helden der „Bnlgaria",
oder: vonibuiger Secmannöblnt, gr.
Mal. Volksstuck mit Gesang in 8 Bildern.
Jenny Brinckmann, Bertha Frev Cb
Schultz, Seybold, Biel, Otto ic. in bett
Hauptrollen.

Montag, den 3. April'

Stadt - Theater. Mittags 1 Uhr,
Zu ermäßigten Preisen. Zum 8. Male:
Ayrauo von Bergerac, Komödie in
5 Akt., von Rostand. Deutsch von Fulda. —
Abend -Vorstellung. Anfang 7 Uhr:
8um b. Male: Der Bärenhäuter,
von S. Wagner. Große Preise.

Thalia-Theater. Nachmittags 3 Uhr-
Der Vrrfchtvender, Original-Zauber^
marchen in 3 Akten, von Raimund. Mustk
von Kreutzer. Ermäßigte Preise. -Abends
7t Uhr: Kean, oder: Genie nnd
Leidenschaft, Lustspiel in 5 Auszügen,
frei nach dem Französischen des DimmS
von Barnav. '

Altonaer Stadt - Theater. Die
relcgtrten Studenten, Lustspiel in
4 Akten, von R. Benedix. Hierauf- Der
Raub der Sabinerinnen, Schenkin
4 Akten, von Fran; und Paul v. Schön-
thau. stutel-Preise. Anfang 7 Uhr

Frust - Drucker-Theater. Nackm

»i Mr- G; Kinder-Vorstellung. 10^
30 oO 4 Till Eulenspiegelö lustige
schwanke und Streiche, große Poste
aÄ"9 ” l 6 »ild. - Abends 6 Uhr-
Ahasver, der ewige Jude, ar Nolks-

Hrlden der „Bulgaria".

«^ainT-j.a9 '» ben 4 - Avril:
8u ermäßigten Preisen.

Tragödie in 5 Akt.,
S»C1 Diusik von Lindpaintner,

und I. Sucher. Anfang 7 Uhr.
Thalia-Theater. Das Glas Wasser,

oder : Ursachen und Wirkungen, Lust,
spiel m 5 Akten, von Seribe. Deutsch
von Cosmar. Anfang 7j Uhr.

^"onaer Stadt - Theater. Die
der. anst e Braut, komische Oper mit
V'-uel in 3 Akt., von Smetana. Hierauf:
Vaurt-Szenen, arrangirt von Herrn
BaUetmeister Oehlschläger. Große Preise,
.in'ang 7 Uhr.

rarnst - Orncker - Tlieater. Di«
Helden der „Bulgarin". Aus. 7{ Uhr.

Ranneberg’s Restaurant

Neust. Fuhlenswiete 28.

Mittagstisch n.d. Karte 60ä.
Reichhaltige Abendkarte.

Kanarieuhähne, 5kuori - u. Hohlroller, St. prm.
* Zeiscstl. 144, n., Altona.

Allen V^rtvandlen. Freunden u. Bekannten,
sowie der Liedertafel .Vorwärts" und dem
Sozialdemostatischen Verein von Wilhelmsburg
unseren tiefgefühltesten Dank für die erwiesene
Theilnahme und reiche Kranzspende bei der
Beerdigung unseres lieben Vaters.

Die traueniden Hinterbliebenen
Fra« W. Rucker Wwe.

nebst Kindern.

™°Ä Cf. Preis-Skat.
F. W. Ri en au i./V„ Feldstr. 53.

A. Ahrenssen, CkjMglkhrn,
Marltstrasie 2, I.. Altona,

„ empfiehlt sich den geehrten Liedertafeln.

Sonntags, Dienstags, Freitags:

Ball.

AUI 1. und 2. Osterfeiertag
sowie an den folgenden Soimtagen bei gün-

stiger Witterung:

„Promenaden- Konzert“,
Im Saal: Grosser Ball.

Ergebenst Th. Waweroosky.

Welt-Bodega,

St Paoli, Spielbudenplatz 15,

Ab 2. April täglich :
W Ausserordentliche Td

Spezialitäten-

Kaiser Wilhelmstr. 11/45.
Täglich von 2—9f Uhr.

Neues Programm l

ü. A 6 Bilder von der Beordigungs-
Feierb'chkeit dee Präsidenten Felix

Faure in Paris.

Salon »Karlsruhe^; Ottensen»
_ _ _ _ _ Am Felde 5.

kn 2. Ostertage, S. April: Grosse öffentliche Tanz-Musik, mit ver-
, stärkten, Orchester. Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein Tb. Buchholz.

Bequeme Verbindung mit der elektrischen Zeutralbahn.

NT Nen eröffnet! "VNZ

Restaurant u. Bierausschank.

Groß. Mittagstisch nach der Karte von 12 bis
6 Uhr, ä Kontiert von 50 4 an.

Hamburger und ftanzösischc Küche.
AM-Sonntags: Gxtra-AuSwahl! "VS

Hbg., Äöllisistr. 38, im Königshof.

Hochachtungsvoll M. Walther^

Wöhler’s Restaurant.

Etablirt seit 1835.
Reust. Fuhlentwirte 126, parterre.

Speisenwahl nach der Karte.
Verschiedene Fleisch- u. Fruchtsuppen h 10 4.
Ochsen-, Schweins-, Hammel-u. KalbSbr. 5 30/ij.
Fische, gekocht iiiib gebraten, & 30 aX.
Karbonade 30^, Leber re. 26 4, Beefsteak 404-

NB. Zur Zubereitung der Speism ver-
wende ich nur Prima-Waare.

Empfehle den Besuchern des Eppendorfer
Krankenhauses und des Ohlsdorfer Friedhofs
meint Gastwirlhschaft mit Garten, Eppru-
dorferbaum 8.

Ergebenst Aug. Ibttring.

Danksagung.
Hiermit sagen wir allen Verwandten, Freun-

den nnd Bekannten für die Theilnahme und
reiche Kranzspende bei der Beerdigung unserer
kleinen Agnes unseren herzlichsten Dank.

Ch. Kapp u. Frau und Großmutter.

Wir empfehlen: »

Lickrtstrahlen der Parste.
Gedicht-Sammlung, auSaewählt von

SBax Rrfttl, illnstrirt von Otto Tinil lau.n elegantem Prachlband mit Aoldschnstt.K 8,60.

j Stulsihk Arbkltkr-Slihliing.
Sine Auswahl Lieder und Gedichte deutsche»

Proletarier
1. Band: Gedichte von W. Hasonclesirr,

8. E. Frokline und Adolf Irpp.
I. Band: Gedichte von Jastob Audorf.
8. Band: Gedichte von einem Namenlosen.
4. Band: Gedichte von lEax Regel. «
5. Baud: Gedichte von Andreas Schett.

Preis pro Band elegant gebunden K 1,—.

Gedichte von Wilhelm Vvuh.
In elegantem Prachtband X. 1,60.

Oekiilltte von Albert Dulb.

AuSaewählt an» seinem Nachlaß.
In elegantem Prachtband M. 1,60.

IlKtargtr Suchdtlillitrti nn) Brrlcggnaßall
Auer & Lo.

Große Theaterstraßc 44

An beiden Ostertagen:

Grosse

Parade-Gala-

Vorstellung
Anfang 4j Uhr.

Am 2. Ostertage:

Grosser

Fest-Ball

Tfitge’s Etablissement.

Balentmskamp 40—43.

ierdurch mache die geehrten Klubs, Vereine

und Gewerkschaften ans die oberen Säle auf-

merksam; selbige fassen an 4—Personen.

Die Säle können auch für kleinere Vereine ein-

getheilt werden, ich ersuche daher höfl., dieses
zu berücksichtigen.

Um geneigten Zuspruch bittend, zeichnet hochachtungsvoll

Oscar

Greiizhatts Ho li ein ft. IGrosser Khib Bafl" """ I

sowie jeden Mittwoch: Gr. Tanz-Musik» I
Anfang 4 Uhr. F. Taideniaun.

FLORA
Adolph Dieckmann.

Bas grossartige

äpril-Programm

in Tiitge’s Etablissement

Volkslieder-Abend

mit erläuterndem Vortrag und unter gefl. Mitwirkung

hervorragender Solisten, sowie Gesangvereine
Karten, 80 Pfg. k Person, sind in allen Zahlstellen des Vereins zu haben.

Der Vorstand.

H. Höllisch’ Universum

St. Pauli, Spielbudenplatz 22.

Sonntag und Montag um 10t Uhr:

Das Saradies

Schweizer-Saal Altona.

Ostertag: Große Tanzmusik,
bedeutend verstärktes Orchester,

abwechselnd Streich- und Militärmufik.
Entree f. Herren 20 4, wofür Getränke.

Danie« frei. — Anfang 5 Uhr.
C. Melching.

Harmonie, Wandsbek.

Am zweites Anlage:

<*r. Tanziniisike

Anfang 4 Uhr.
Ergebenst W. Flachsbarth.

Grosse Bierhaileo

St. Pauli, Spielbudenplatn 27/28.

Marie Evert,

Carl Fusskuhlen,
Verlobte.

Hamburg Rothenburgsort, 2. April
Wilhelmine Scheele,

Jony Wörmcke,
Verlobte.

Hamburg, Ostern 1899.
Verlobte:

Louise Wäschke,

Detlef Reimer.

Uhlenhorst, Ostern 1899.
Martha Behren«,

Georg Giflfey,
Verlobte.

GrbstteS und elegantestes BaNlokal AltonaS.

Grosser Ball. J’K

Enttre für Herren 30 4, wofür Getränke. Damen frei.

Dienstag, n« pvtro IBnll «»fang
alS am ».Osterfeiertage: ■ JJIaII d-Ddll. 8 Uhr.

PartoutS gültig. R e»t»n ration ä la carte. S. Meyer,

einen werthen Bekannten und Freunden die ergebene Anzeige, dast ich

a« Sonnabend, 1. April, StftttfttllfeC
eine Gastwirthschaft eröffnet habe.

AchttmgSvoll W. Müller.

H. Köster’s „Tivoli“

Cranz a. d. Clbe.
Mein obiges Etabliffement, Salon, 8 ver-

deckte Kegelbahnen und Garten mit schattigen
Lauben enchaltend, empfehle bestens.

H. KOwter.
Eigene DampfschiffSbrüeke.

Einige Sonntage im Juni und Jull iß
mein Lokal noch unbesetzt.

A ch t« n g k

Verkehr der Ocsterreicher
jeden Sonntag

bei Georg Frank, Süddeutsche Bierwirthschaft,
Eaffamacherreihe 41.

Klubzimmer mit Piano disponibel.

Saubert’s Salon. , Grosser Ball.

Rothenburgsort. Anfang 4 Uhr. Entree 20 4, wofür Getränke.

Knnnplmann’ct Rainn Altona, Grosse Rosenstr. 95.
nuppüiuidnn & Odiun, Morgen, Montag, als am 2. Ostertage: Große

Tanz-Musik. AW- Mittwoch und Freitag: Gr. Extra-Ball.

ZoolooisclierGarten

Ostersonntag, S. April:

Entree 50 Kinder die Hälfte.

Ostermontag, 3. April:

Entree 30 4, Kinder die Hälfte.

Klub Unikum von 1883.

2. Ostertag, Nachm. 4 Uhr präz.:

<xFe Preis-Skat

bei C. Köpke, St. P., Wilhelnünenslr. 42.



Agrarfrage und Sozialdemokratie

(in, betreffend Mnmribung

Drechslern

abgeschlossenen Vergleiches ist burrf) Aufnahme in da-uuyi|ujiuuvni"u wtüinujre in uuni) nunuiiimt in nae .
Prolokoll feftnlstrllcn. Diese Feststellung ist den Par.
tcien zu verlesen. In dem Protokoll ist zu bemerken.
dast die Verlesung stattgesunben hat und daß die Ge-

bnrrh einen Bevolkmllchtigien beNreten lassen. Rechi«.

ann'älle nnb Personen, welche die Wahrnehmung fremder
bewährten Diaschtneumeister nach London gesandt, damit

NechlSstreitigkeiten vor Bericht oder Behörden ae>chSstS- derselbe die dortigen scenischen Apparate in Augenlchein
inöhig betreiben, smd a!8 Bevollmächtigte oder Beistände nehmen konnte. Am Eoiintag Nachmittag wird „.ffamtitnnicht znznlajsen.

Arbeiterbewegung

§ 10. Die Entscheidung hat zu enthalten: 1) die da«striminalschauspiel: »Die MtmischermvonAutneecpen'

'ern nach Leipzig, Don Formern nach
Halen in Württemberg, Alt- nnb/der Lchueider in Hamburg-Altona

unverändert fort. Die Innung hat am 26. März einen 'men

Dresden.

Zwanglose Wochenplanderei

derwaltnng stände — na, doS würde noch eine ganz

wegen ans den Lstihnhösen herumspazieren läßt. In

kann die zeüweise Ueberlassm

«U8|

loten
I die

mann das
schiebt mit
Seite und
denkt, wie

Der dem Tod im Meere noch einmal entrann . ..
Doch tcin eitel Rühmen kennt das SeemannSherz l

sallcu dem unterliegenden Theile zur Last. Sie können
sedoch der obsiegenden Partei ganz oder thcilweise auf-
erlegt werden, wenn diese sie mtnützer oder schuldhaster
Weise verursacht hat.

§ 15. Ein Kosten- oder AnSlagenvorschuß wird
nicht erhoben. Tie flossen können der armen Partei ge-
stundet oder erfassen werden.

§ 16. Hinterlegungen zur Abwendung der ZwangS-
vollüreekniig erfolgen bei der zuständigen VerwaltungS-

„fllasse 111: Mittlere Beamte mit geringerem HSchst-
gehalt", finden wir schon Lokomotivfiil-rer, Stations-
Verwalter, Bahnmeister u. s. ro., und in „Klaffe IV:

und sonstige« Volk, daS man eigentlich auch ganz gnt
entbehren könnte und sozusagen nur 1 —

Bünde in Westfalen, Lambrecht-Jrairkeneck,
Leipzig, Pögiteck, Zirndorf, von Metall-
drsickern nach Nürnberg, von Polirern nach Ga blen z,
von Aribzeugmachern nach 'JI iiinberj, von Schlägern
nach München, von Silberjchlbgern twch Fürth und
Schwabach, von Siebmachern nach 8>Mi nchen , von
Schlaffem nach Delmenhorst

Am Sonntag Nachmittag wird „ffnmttn
Drehfu«", am Tienölag Nachmittao „Oberst Virquart*

Ta« Fnertiia«Programm de« Ernst Drucker-

behuf« Wiedererreichung der 18H7 erhaltenen Zugeständ-
nisse, die die Unternehmer zurückgezogen batten, zu
streiken beschlossen.

dauert Neugersdorf Bielefeld lTemverformer), D e l -
ihorst, Döbeln, Dortmund, Essen an

eine ganz rcl.

Bau- und BetriebSinspektor. ... , ....
Hut, und verbeuge Dich vor „Klaffe VI: Höhere Beamte
mit gröberem Höchstgehalt", wozu nur eitu Beamten-
fakgorie gehört, nämlich die Mitgfieber der Etsmbahn»

Für da« Amt Rihebültel wird die gesetzliche Antritt«»
und "lbgangSzeit der mäunlichen Dienstboten ans den
*5. Brürz und den 1 November, der weiblichen Dienst-

§ 3. Nach Sirqmtfl de« Anträge« ist ein möglichst
naher Termin zur Verhandlung anzusetzen, zn welchem
der Beklagte unter Mittheilung de« wesentlichen Inhalte«
de« Anträge« zu laden ist.

8 4 In dem Termin ist zunächst die gütliche Er.
ledignng de« Streite« zn versuchen. Der Inhalt eine«

Die „Bulgaria."

Bunte Wimpel flattern hoch von Mast zu Mast;
An des Hafens Sladen drängt das Volk m Hast,
Tausend scharfe Augen spähen elbwärts aus
Und tute Wogenrauschen schwillt dar Stimmgebraus.
Die Sirene heulet; jetzt, das Schiff ist nah.
Gleich dem Donner toset tausendfach Hurnrh.
Ihr lühneit Söhne grüßt die Hansestadt.

Alle Flaggen sinken, steigen zum Salut;
Auch der Fremde ehret deutschen Seemanns Much.
Hoch von Mast und Raaen Inbelnif erschallt
Und w allen Sprachen der Willkoinmgrub hallt;
Ob er Franznimm, Brite oder Normann heißt:
Seemanns Brauch in twnw, daß er Kühnheit preist.
Und e« grüßt die Tapfern henke jedes Schiff.

Habt im Wetlerstiwme durch den Ozean
Dur» des Weltmeers Tücke,, eud) erkämpft die Bahn.
Habt als brave Manner mdn gebebt gezagt
Mt den Elementen schweren Lamps g„oagt.
Habt dem bräu'nbcn Tode kühn m’e geschaut.
n n h hallt gerettet, was Euch mwcrtxaul
Gruß' Den braven Dtänueru jubelt jedes Herz.

vielen schönen Rubriken regiflriren k«nn und wie am
Schluffe de« Jahre« Alle« auf Heller und Pfennig
stimmen muß.

Würdest Du, lieber Leser, unter meinem Regime
einen OsterauSflug machen, Deine Verwandten in
Hannover ober in Holstein besuchen, und e« passtrte

liche llisenbahndireklion durch taperten geprüft werden,
kann die zeuweffe Ueberlasfnna von Srarischen Mausefallen

erfolgen, ausnahmsweise auch die Zutherlung von Speck
oder sonstigen amtlich anerkannten Lackmfttefn. Klaffe V und

sämmtliche Arbeiter und Arbeiterinnen der Zigarrmiadrik
von Strauß und Sohn wegen Differenzen zwffchen
Sortirern und Sortirmeister au«gesperrt. — In Barm en
haben die ^iirberriarboitcr tu den Färbereim von
Emil Homberg und Friedrich Eiest die Arbeit nieder»
gelegt, weil ihnen bei Eitmährintg bet von ihnen ge-
forderten zehnstündigen Arbeitszeit statt der halbstündigen

boten auf den ersten Sonntag nach Ostern und den ersten
Sonntag nach dem Michaelistage festgesetzt.
II. Verfahren vor den Verwaltungsbehörden.

§ 1 Bon den nach § 31 der Dienstbotenordmtng
zur Eittschrtdung berufenen BerwaltungSbehörden ist die-
jenige örtlich zuständig, in deren Gebiete die streitige
Berpflichtnna zu erfüilm ist

§ 2. Der Antrag auf Entscheidung kann mündlich
ober schriftlich bet der zuständigen Behörde angebrachtwerden.

dies aber von auswärts nicht gelingt, wird dringend gebeten,
den Zuzug von Schneidern nach Hamburg-
Altona s e r n z u h a l i e ti Tie Adreffe der Streik-
leitung ist O 11 o P a u l u ii, Hamburg, Sptialerstraße 61.
— Auch die Leipziger Schneid« beschloffen, so lange
int Streik auszuharreii, bis der Sieg vollständig er-
rungen ist. Adresse: Fr. Seger, Leipzig, Brüder-
straße 11. — In Bremerhaven ist bei der Firma
M. Ratay toegen Lohndifferenzen die Arbeit niebcrgelegt
worden. — Ferner ist der Zuzug von Schneidern fern»
zuhalten von Harburg, Siel, Bremen, Halber-

nvbcitrr in Frankfurt a. M bat dort ben Bier »
krieg auf der ganzen Linie entfacht. Der Brauerring feiibet
seine Agenten nach allen Orten, nm Arbeit-willige einzu-
fangen. — Die Frankfurter Maler und Weistbinder
(Anstreicher) sind in eine Lohnbewegung eingetreieii. E«
giebt in Frankfurt ungefähr 3M) Maler und 1007 Weiß-
binder. Organifirt waren am 1b. März 1829 960 Monn
oder 70 pZt. Jetzt sind es I0k>0. Von ben etwa 1400
Beschäftigten wohnen 670 in Frankfurt a. M , die Übrigen
auswärts. — Der Stteik bet €d)itbinadier in Inns-
bruck nimmt an Ausdehnung zu. — Die Dnd'becker
in Nürnberg wollen strecken, wenn ihre Ford.-rnngen
abgelehnt werden. — Die Zimmerer streiken in Gotha,
Pasewalk, Pößneck und Schwabach. Wegen
entstandener Tifferenzen ist der Zuzug von Wilster
iHolstein) und Lahr (Baden) fernznhalten. — Tie
'-Hnuiu'beiter haben den Zuuig von N e u m n n st e r,
Groß-Lichterfelde- Zehlendorf, Eber-walde
nnb Barby fernznhalten — In Erfurt wurden
sämmtliche Holzarbeiter auSgesperrl, weil die Arbeiter

ein in Altona wolmender Arbeiter und verlangte die
Berhafliing seine« LogiSwirthe«, der ihn fn der Hafen-
straße in Folge eine« Streite« mißhandelt Haden sollte.
Da der Mann angetrunken war, wie« man ihn ab,
worauf er in die ans bet Wache stehende Kranken,
kansportkarre kroch und nicht zu bewegen war, biefelb«
IM verlaffen. Al« man ihn mit Gewalt herau«holte,

lang er: »kehrn Sie, da« ist ein Geschäft, da» bringt
noch ’»a« ein 1“ Nachdem man ihn glücklich auf btt

Beine gestellt hatte, schlug er mit der Faust so heftig
auf ein Vielt, daß da« Tintenfaß wie ein vergnügter
Laubftosch in die Höhe sprang und rief: „Hi« knegt mi

feen teilt Peer tut, ul düss« Boodl" 6« gelang mit
Mühe und Noth, den drolligen Menschen, der sich auf

stadt, Magdeburg, Rostock, München,
Weimar, Wiesbaden, Bielefeld, Berlin,
flassel, Düsseldorf, Erlangen, »önigs-
borg und Lörrach (Baden). — Die Lapezicrcr
streiken in Bielefeld und Nürnberg. - Die
Tabakarbeiter haben den Zuzug von Braunschweig
uub Cannstatt fernjubalteu. In letzterem Ort wurden

Aufschlüffen über die Verhältnisse der Landwirthschaft
sehlt es grabe nicht; die Regierung, die Wissenschaft und
Publizistik der herrschenden Klaffen werfen eine gradezu
erdrückende Fülle davon jahraus jahrein in die Oeffeitl-
lichkeit; waS man braucht, daS ist die Bloßlegung des
rothen Faden«, der sich durch dies Gewirr der mamng-
faltigftcn Thatsachen hindurchzieht, da« ist die Erfor-
schung der Grundtendenzen, die unter der

Bunke Wimpel flattern hoch von Mast zu Mast.
Um der Börse Pfeiler drängt sich's ohne Rast;
Tausend heis're Stimmen schwirren durch den Saal,
Und es brüllt ein Makler kreischend eine Zahl:
„Nehmt Packetsahrt heute \" . . . Wer Reklame kennt,

Weiß: Packetsahrt steigt heul' wieder zehn Prozent.
Und die Börse grüßet die „Bulgaria"

Es thut mir leid um den wackern Jan Maat, daß
er nun auch zur Reklame herhalteu muß. Das haben
die braven Männer von der .Bnlgaria" gewiß nicht

wndeordnung, 2 Ausl, B. 2, Seite 8, in bet 'Dhlte.)
Im I 7 wäre Absatz 4, daß jeder Marltdezteher nach
Beendigung seine« Geschäfte« den Markt zu v«laffen
Hal, damit auch der solgenbe Absatz wäre zu streichen
(bet gl obige Stelle bei Schenkel). Im § 8 endlich wäre
die Vorschrift über da« Bellen her Hunde ander« zu

treffen, da die gegenwärtige Ausführung dieser Borschrtstviele Härten hat.

Ans der Theaterwelt. Im Theater bet

Todesverachtung zu allerlei dunklen Geschäftchen auS-
schlachteit. Und binnen Kurzem kann Jan Maat wieder
Deck fegen und der Heizer tu der Schiffshölle braten
und sich ducken und schiveigeu. Und wenn einer von
ihnen sich zu seinem Unglück erinnern sollte, daß er
Ostern 1899 als Held gepriesen worden, und
wenn sich bann ber Mann aufbäumt unb sich
nicht wie ein Hund behandeln lassen will,
dann schreibt man ein Bergehen wider die Seemanns-
orbttung in’« Schiffsjournal, der „Herr Seemannsamt'
in Hamburg, der alte Wasserschout, verdonnert ihn zum
Verlust von einer Monatsheuer, und zum Uebeifluß findet
gar noch die Strafkammer, daß zur Aufrechterhaltung
ber Disziplin ein Exempel statuirt werben müsse Au«
beut Helben ist wieder der unbotmäßige, unzufriedene
Kerl geworden, und anstatt in den Rachskeller zum goldigen
Rheinweiit führt man ihn auf die Raboifenwache, wo
d« Wafferkrug schon bereit steht. Ian Maat hat baun
tf«! "nn Philosophiren über die Vergänglichkeit irdischenl * ij ill“.

w ,*bn .*** Erwägungen sollen tmS nicht abhalten,
ine Mannschaft „Säulgarta* zu legrstßen. Wie ihre
weniger glücküchen fianiernben von der „Moravia' unb
»te vunderte von wackeren Hamburger Seeleuten haben

"stichtbewußte Männer sich gezeigt
und den tobenden Raturg^g,^ kühn die Stirne erwiesen
Und sie haben m den Stt.nden btt Gefabr die höchste
Dtsztplm gezeigt, nicht in sklawischmrAnrchtssinn, sondern
mit dem bewußten Unterordnen de, freien Manne« unter
ben bewährten Lecker arbeft-ten sie Aufgebot aller
Kräfte auf dem anvertranten Poften. Da« ist wahre
DlannSzucht, wie sie nicht das Resultat der barbarijch-

Bunte Wimpel flattern, Flaggen wehen l>ehr,
Und die Stadt im Festkleid pranget Sfttch zur EHL;
Dort im Rachhausfaalc bantt Euch der senat;
Bitt de» Ehrenweiite Euch der Schetcke^naht.
Und Ihr hört mit Staunen, wie dem Seemann schlicht
Nun der stolze Rheder Ruhmesworte spricht.
Also grüßt den Seemann hem die Hansestadt.

Doch Ihr fragt Euch zagend: Gilt das uns denn auch?
Und ist anders worden über Nacht der Brauch?
Waren fern im Meere, kämpften schwer und lang
Gegen Sturm uub Wetter, gegen Wogendrang,
Waren treu unb tapfer, wie es Seemanns Art,
Und wie stets wir waren auf so mancher Fahrt,
Bis im sichern Hafen bargen wir das Schiff.

Wie wir beut’ gekommen ans Gefahr und Noth,
Aus dem Wellengrabe, das unS täglich droht —
Mancher brave Seemann kehrte so zurück,

gi den Seinen ging et, und er pries (ein Glück;ir, nach Seemannssitte, grüßten froh ben Mann,

strengen SeemanuSordnung sein kann, wie sie nur daS
Pflichtgefiihl arbeitsgewohnter Männer erzeugt.

Doch der ,Bulgaria"-Rinnmel ist mir zum kleinsten
Theile echt nnb Ian Maat wird sich nicht täuschen lassen,
wenn sich mit biederer Miene der Rheder an ihn heran-
drängelt und so füb thut, al« hatte er fein ganze« Leben
lang auf nicht« Andere« gesonnen, als dem braven See-

Leben augeiiehm zu machen. Jan Maat
der Znnge seilt Priemchen auf die andere
denkt: „tilg' Du und der Teufel!' (5t
man ihn mit einer lumpigen Heuer ab-
er erinnert sich, wie man den Wittwen

Aufruf erlassen, in dem sie die Arbeiter nufforbert, bis der Ruhr, Diedrich« dors bei Riel, F l e it «-
zum 28. März die Arbeit wieder ausrmiehmen, widrigen- bürg, Eßlingen, Halle a. S -Büfchborf, Heil-
salls für anderweitige Arbeitskräfte gesorgt würde. Ibronn, Äottbn«, Lauchhammer, Neustadt
Natürlich sind die Arbeiter dieser Aufsordertutg nicht a. Hardt, Nürnberg (Schnckert), O e l d e i. Wests.,
iiachgekoinmen, sondern harren im Streik aus, bis bic । S t a ü a n g e r in Norwegen, von Nietallarbeitern nachArbeitgeber annehmbare Zugeständnisse gemacht haben. ™ "
Gleichzeitig hat sich aus Mitgliedern der Jnnnttg eine
sogenannte Arbeitswilligen-Vermittlungs-
kommtssion gebildet, die den Zweck hat, sowohl
Hamburger wie auswärtige Arbeitskiäste zu beschaffen.
Daß die Herren in Hamburg keine Arbeitskräfte erhalten,
dafür werden die Streikenden selbst sorgen, damit ihnen

VI hat Anspruch auf die Dienstleistungen eine» königlichen
flammetfägeti, dessen etatmäßige Anstellung hierniU
•ngcorbnet wird. Die Ausschreibung brr Stelle Heck sofort
zu erfolgen; zugefassrn werden nur Militäranwärter.

Ich bin fest überzeugt, die Berriedssichertzeft der
königlich preußischen Eifenbahnen würde eine gradezu
ibeale 6tose erreichen, wenn ich in der Berwaltnng die

, —, H m.. o p.u andere Sache [ein 1 Ich würde mich bann so recht
der Dekoration bequem in meinen weich gepolsterten Sessel zurücklehnen

irren läßt. In uub einem Sekretär — etwa von Klasse III — einen

r. Durch einen zweitägigen Streik haben die
Schneider in Winterthur einen einheitlichen

Taris mit theilweiser Lohnerhöhung uub die unentgelt-
liche Lieferung bet Maschinensourniiuren jetten« der 11)leister
erreicht.

Drohende Arbciteransfperrnng in Schweden.
Das „Landersekt rtariaf der vereinigten Gewerkschaften
in Schweden theilt mit, daß die Uiiternehmer sich nicht
damit begnügen, die Gesetzgebung zur Unterdrückung der

Blittlere Beamte mit größerem Höchstgehalt', ge¬
langen wir bereits in die bessere Büreankratie
hinein, zu den iiichttectmifchm ^ffenbahnsekretären,
majchinentechnischen Eisenbahitkontrolören, SltitionSkaffen-
renbantut, überhaupt Beo ticken mit länglichem Titel,
was ersten» dem Publikum imponirt, zweiten« auch
dienstlich von größter Asichtigkeit ist. Zur Oberstufe der

Hierarchie kommen wir aber erst bei „fllaffe V: Höhere
Beamte mit geringerem Höchstgehalt', wo die Titel schon

cefpektable Länge haben, wie z B. Eifenbahn-
BetriebSnisprktor. Nun aber, Leser, zieh' den

nicht — in Betracht gezogen find, und dadurch zum j
weiteren Nachdenken anregt. Aus dein (Srurtbe
bedauern wir im Besonderen, daß da« Buch nicht früher,
d. h. nicht vor dem Breslauer Parteitage erschienen ist.

Die Basis der damaligen Diskussion wäre eine viel festere
gewesen unb manche Differenzen wären entweder gar
nicht aufgetaucht oder hätten sich doch nicht zu der
Schärfe entwickelt, wie damals geschehen. Für die ganze
Diskussion wäre das von unzweifelhaftem Portheil ge-
wesen und nicht zum Mindesten wären die „Antiagrarier'
unter Führung flaut« kpS ebensoviel besser dabei gefahren
wie die „Parteiagrarier'. Sicher wäre auch die noch
nachher melumftrittcne Kaickskh'sche Resolution nicht an-
genommen worden.

Doch, auch Bücher sind Produkte ihrer Zeit, flaut# h)
hat sich zwar, wie er in seiner Vorrede bemerkt, schon
seit 187« mit bei Agrarfrage beschäftigt, aber das letzt
vorliegende Buch ist doch erst durch die Diskussionen
veranlaßt, welche sich über da« in VreSlaii abgelehnte
i’Igrarprogramm entspannen. Daß es, obwohl ltzenosie
Kautsky bei der Behandlung des ihm von früher her
bekannten Themas feine besonderen Schwierigkeiten zu
sinden erwartete, trotzdem drei Jahre gedauert hat,
bis seine Arbeit in die Oeffentlichkeit gelangen konnte,
schreibt er theils einer Reihe mißlicher Umstände zu, die
mit der Sackte selbst nichts zu thun haben, theils aber
dem Umstande, daß er seine Untersuchungen vornehmlich
aus die Ergebnisse der jüngsten laudwirihschasts-staiisti-
schen Aufnahmen begründen wollte, d. h. auf Publi-
kationen, die erst 1897 ober gar 1898 erschienen sind.

Die Benutzung des neuesten Material« für ein um-
sangreiches Werk, das für längere Dauer Werth behalten
soll, ist ja eine unbebingte Nothwendigkeit. Um so mehr
werden die Leser daraus lernen können, wie auch — bet
Verfasser bei der Bearbeitung des Materials daraus
gelernt hat. Wenn ihm auch das Thema hon früher her
schon besannt gewesen ist, war er doch zweifellos nicht
so tief in die Materie eingebrnngen wie jetzt In Folge
deffen sind auch manche in seinem Buch hervortretende
Auffaffungeii anders, als die seinerzeit in Breslau von
ihm geäußerten Anschaiinngeu. Tas ist gewiß kein Vor-
wurf, sondern spricht für sein Bemühen, seinen Stoff
objektiv zu würdigen. Er flat in seinem Buch, wie wir
noch bet näheret Betrachtung sehen werden, seine schon
alsbald nach dem Bteslaner Parteitage halb unb halb
preifcgegebenc Resolution selbst völlig widerlegt, woran
auch dadurch nichts geändert wird, daß er formell
seinen Standpunkt von damals zu wahren versucht.

Wir können in dieser Beziehung mit beut Resultat
seines Studiums durchaus zusrieden sein.

chmieden nach nicht in Ansatz.

§ 14. Tie durch Vernehmung von Zengen und
Sachverständigen etwa erwachsenen baaren Auslagen

gesonderte Bestimmung« zu treffen, hat grabe die We-
rner beotbming verhindern wollen Im Uebrigen wecken
wir noch aus solgenbe Bestinunungen hin 1 Di« Beüim»
mutig im ß 3, welche fordert, daß die Waaren lubertütt

I zum Markte gebracht werden, hat eine Auslegung von
Seiten ber Behörde erfuhren, die eine Aeuderuug de«
Wortlaute« erwünscht erschemen läßt Im § 5 wäre mit
Aenderung dahingehend '»orzunehinen, daß für alle
Monate der Jahre« genuttet würde, Sontimg« von
6 bi» f4 Uhr Abend« die Waare ans ben Markt zu

i bringen. In Absatz 8 desselben Paragraphen wäre zu
I streichen, daß da« unter 9 gebockte Fuhrwerk nach drei

I Stunden zn entfernen sei. < Schenkel, Hommen tut zw <He»

Tages-Bericht.

Sonnabenb, 1. April 1899.

Hamburg.

BttSfiiht Ung ber Diendoteuorbnmtg vom
7. Dezember 1H9H. Der Senat verordnet in Äe-

t:ur auf 16 4 kommen, während für bte Mitglieder ber
EPenbahndir ftion in ber Spei|cfammer schon 26 4
aufgemenbet werden dürfen. In den Schlafzimmern
darf bet Leintfarbenanstrich je nach ber fllaffe 16, 20, 26,
SO, 40 oder 60 4 kosten. In bat Wohnzimmern von
20 -75 4. immer genau abgestuft, (fbeiiio weise unb
ranggemäß sind die Preise für Deckenanstrich und für
baJ» Tapeziere» abgeftuft — beim Weichenstelleu darf
da« Stück Tapete auf 60 4, beim Mitglied bet Eisen,
bahndirektion auf Jt 2,25 kommen. Sogar bte Fenster-
(äben hat die löbliche ltsifenbahnverwiiltimg in ben flret«
ihrer Bettachtungen gezogen uub vorgeschrieben, daß nur
fllaffe V und VI lackirt wciden bütfen, bte andern nicht.

Woraus zu ersehen ist, daß wir in einem wohl- unb

Oberfläche ber Erscheinungen wirksam sind und diese be-
stimmen. ES handelt sich darum, die verschiednien Einzel-
fragen der Agrarfrage, daS Lerhäliniß zwischen <8raß
nnb Kleinbetrieb, Verschuldung, Erbrecht, Arbeiterinangtl,
überseeische Konkurrenz x., die heute in ber Regel jede

für sich allein als gefonberte Erscheinung untersucht , „
werden, als Theilerscheinungen eines Äesammtprozeffe« , Kaffeepanse nur eine viertelstündige gewährt werden sollte,
zu bettachten." — Ter Streik ber Weder in Bramsche dauert fort.

Die Lösung dieser selbstgestellten Aufgabe ist dem' — In Bern (Schweiz) streiken die Buchbinder der
Gmoffen flaiitrky im Kroßen und Ganzen, von Firma Otto Laitdsberg. — Der Stteik der Brauerei,
einigen Einzelheiten abgesehen, glücklich gelungen. Wir ' ~ * — . . -
sind ber Meinung, daß alle Genossen, .Partetagrarier'
ober nicht, aus dem Buche ttantSkvs sehr viel lernen
können und daß es im Besonderen nach ber Seite hin
nützlich unb befruchten!» wirken wird, daß e« die Auf
merksamkeii auf manche Punkte lenkt, die in ben bis-
herigen Diskussionen nicht — auch von flaiitsk» selbst

«uSfchlaggebenbe Person wäre und auf der gefunden
Basis, die jetzt schon ßorflauben ist, durch Reformen auf
lern VerordniingSweae meinen Eifer unb meine Umsicht
bethätigen könnte. Da« Publikmn, In erster Linie aber
bie Beamten, sollten erfahren, daß ein Mann vorhanden
ist, ber Tag unb Nacht darüber nachdenkt wie man alle
Vorkommnisse deS Leben« am besten in einem Birch mit

Die Etenernlderfeinnulnng des Berbanbcö
bet in Holzbeaibe,t»iin««fabriten nnb ans Holz-
plätze» beschäftigte» Arbeiter findet am 2. unb

btt eftton.

Hast Du Dich durch diese flasteneintheilung durch-
geaibettet, so bist Du borbereitet auf da«, wa« die
königliche Äsenbahndirektion anzuordnen gesucht hat.
Ihr genügen nicht die Abzeichen an ben Uniformen;
nein, die verschiedenen klaffen sollen auch unter«
schieden werden durch ben — Leimfarbenanstrich
ber Wände in den Dienstwohnungen. Für die
Küchen unb Epeifekanimern der Beamten von fllaffe I
und n darf pro Quadratmeter ber Leinifar-euanstrich

verdient, baß in den Tingeltangeln zwischen zwei Zi
ein rührseliges Lied auf sie gesungen wird, und daß
Jobber und — andere Leute ihren Heldeiimiith und ihre

offen. Weiter ist Zuzug fernzuhalte» von
nach Zirndorf, Furtwangen,

C h r i st i a n i a (Norwegen), Ban- nnd Möbeltischlern

Uiäßveit her $§ 6 Absatz 4, 86 Absatz n nnd 89 Absatz 9
der Dieiistbotenorbnung vom 7. Dezember 18W was folgt:
I. Bestimmung, betreffend Antritt», unb

Abgangszeit ber Dienstboten

Dm» »opfenmavh und der Frucht- unb rtmiMfebänbler
von Hamburg unb Umgegend an die Bürgerschaft ge-
richtet. D«e Petenten stellen sich aus den kiandpunV,
daß eine rechtsgültige Marktordnung nur unter Zu-
stimmung de» Senat» nnb ber Bürgerschaft erlassen
werben rann, uub ersuchen betthald, bei der Beraidwig
einer neuen Murktordmuig — die bestehende ist bekannt-

lich fit ndjUuttgülhg erklärt worden, ivell sie der Zu.
ßtimmuiig seitens ber .Gemeindebehörde' (S tut ber
$icn> -Orbit.) entbehrt — in einem bürgeischaickichen
Ausirhuß die Vertreter der Interessenten zu hören. 0»
heißt bann weiter in der Petition: Bemerken wollen

; wtt schon hier, daß ber Adwtz 9 des 8 « der bisherigen
Marktordmtttg, ber vielen Anstoß erregt und viele

' Zwistigkeiten geschaffen hat, dem sj M der Gewerbe-
ordiutng jumiderlausen dürfte. Es ist unzulässig, ein-

j ,1 einen Maiftbejuchern Borrechte eiujuiaumen Di«
Regelung des V>rlehr» kaun e« ersprießlich etschiinen
lallen, ben täglichen Mutktbesuchrrn vorher bcüiuuuie
Plätze dauernd auzu wessen, auiiatt dies an jedem
Lage besonder» zu thun. Aus dieser flategorie

aber einzelne Individueit beraux-pinebiuen unb ffn sie

Ilka« in die Feder hiftrren, benannt „Höchstpreise
für flanimerjägerbienftleifiunflen in Dienstwohnungen und

Diensttäumeu". Und darin müßte es heißen: fllaffe I
und II Hai keinen Anspruch auf amikiche Beseitigung der
Wanzen, sondern Hai dieselben selbst auszuroiteii ober zu
befristen — weil'» gleich ist, nnd weil diese Beamteuknte.
goneit nicht durch ärarische ftammerjftgerei in den thörichten
Glauben versetzt werden sollen, sie hätten irgendivelchen
verordwmgSmästig anerfamrten Anspruch auf Nachtruhe,
fllaffe III und IV erhält nach gestrigem formgerechten
Ersuchen ans dem Instanzenwege eine Anweffung auf
eine ber Sachlage entsprechende Quantität von Zachorlin;
in besonderen Fallen, die aber jedesmal durch die könig-

speist und _..W. .. .
und Waisen feiner verunglückten Kameraden bte
kärgliche Rente so schlau verkfirzt hat. Auch au
den Bries des Rheders Schiff denkt er: „Die Mannschaft
ist leider gerettet 1' Er sieht »>> Keifte ein Fahrzeug
dutch's Meer ziehen, gesteuert vom Schiffskoch, der allein
fast sich noch auf den Beinen haften sann; die Matrosen
liegen todtkrank umher ober sind schon von den Hai-
fischen verschlungen — Opfer des berfnidten, verdorbenen
Proviants. An die flameraden denk er, die man ber
Meuterei angeklagt, weil sie dem btlirireuben Trunken-
bold, ber ihr Kapitän war, nicht Gehorsam leisteten, als er
in seinemWahnwitzSchiff unbMaiuischaft opfern wollte. Die
berußten Feuerleute aber erinnern sich bet vielen über Bord
gesprungenen flautet oben, deren Lelbstuiordmotive dem
Seeamt noch immer ein Wiljfel sind, da« e« nicht zu
lösen vermag. Und der glühenden Kohlen gedenken sie
unb deS eiskalten Wassers, womit man den ohnmächtig
zujammengebrochenen Trimmer wieder zum Bewußtsein
unb zur Arbeit bringt Tos Aue« fällt b«n Seeleuten
ein, wenn der lächelnde Rheder sie als Helden preist uub
dabei berechnet, wie bic deuftche Seefahrt durch die
„Bulgaria" im Ansehm so h°4 gestiegen sei, friß btt
ausländischen Konkurrente» wr New schier bersten.

Das Thema ist ernst, zu srnst für eine harmlose
Plauderei; und ich breche darum davon ab, um mich
auem ergötzlicheren Stoffe zuzuwetifrm. Ten liefert
mir glücklichererwesse die kömgüch-preußische Eisenbahn-
verwaltung, die chre freie Zeil damit ausfülll, ReglomcntS
auSzuarbeueii. Da« Neueste mib LchSuste auf diesem
®ebiet ist eine Bekanntmachuiig, „bettrffeiid Höchstpreise
für UnterHaltungsarbeiten ü* D teuftwohnmigen unib
Diensträumen'. Zuerst wird eüic genaue floßen,
eintheilung ber tx Betracht kommenden Beamten uoH.
xge». Zu unterst steht die Kategorie bei gewöhnlich«,,
Bölke«: .fllaffe !• Unterleamtt mit geringerem Höchst,
»chalt", wozu die Bahnwärter, Bremser, Schaffner,
Weichensteller unb bergleicfr» für ben Bahnbetrieb sehr
überflüssige unb gewiß nur au« «nabe und Varm-

I.

Als 1895 auf dem Breslauer Parteitage die große
Redeschlacht über daS Slgrarprogiamm beendet war,
wurde bekanntlich die in ihrem ersten Theile sehr stark
angefochtene Resolution Kautsky angenommen, deren

zweiter, gegen nur eine Stimme angenommener Theillautet:

„Der Parteitag erkennt an, daß die Landwirthschaft
ihre oigenthümlickien, von benen ber Industrie verschiedenen
Gesetze hat, die zu fiubiren und zu beachten sind, wenn
die Sozialdemokratie auf dem flachen Lande eine gedeih-
liche Wirksamkeit entfalten soll. Er beauftragt daher
den Parteivorstand, er möge unter Berücksichtigung der
bereits von der Agrarkonnuission gegebenen Anregungen
eine Anzahl geeigneter Personen mit der Ausgabe be-
trauen, da« über die deutschen Agrarverhältnisse vor-
handene Material einem gründlichen Studium zu unter-
ziehen und die Ergebnisse diese« Studiums in einer Reihe
von Abhandlungen zu veröffeicklichm als „Saminlttng
agrarpolitischer Schriften der sozialdemokratischen Partei
Deutschlands".'

Seitdem sind drei Jahre verflossen; aber obwohl
man in vertrauten Kreisen von bcjüglicfrn Arbeiten
wissen wollte, die entweder schon nn Archiv schlummern
oder doch im Entstehen begriffen seien, ist doch unter der
fraglichen Firma bisher nichts erschienen, was als Er-
ftillung der Breslauer Resolution anznsehen ist. An
Stelle dessen hat am Anfang dieses Jahres Genosse
fl a u t s k v ein umfangreiches Werk ♦) über die Agrar-
frage erscheinen lassen. Der Berfasser war, wie erinner-
lich, einer der schärfsten Gegner des von ber Agrar-
kommission 1895 vorgelegten AgrarprogrannnS; er be-
kämpfte es nicht nur auf dem Breslauer Parteitage sehr
entschieden, sondern setzte, unter dem Einfluß der Kritik
seiner Resolution in der Parteipreffe, besonders auch in
unserem Blatte, auch nachher den Kampf für die Ver-
nichtung des Agrarprogramms fort. Kamsky war also
in der Frage Partei. Und ohne seiner wissenschaftlichen
Objektivität zu nahe tteten zu wollen, kann sein Werk doch
nur als „eines Mannes Rede" gelten unb bas Resultat,
zu dem er in Bezug auf da« Verhalten ber Sozialdemo-
kratie zur Agrarpolitik sammt , kann nicht ohne
Weiteres als „die Agrarpolitik b e r Sozialdemo-
kratie' gelten. Genosse Kautsky schrieb bald nachdem
Breslauer Parteitag selbst in bet „Reuen Zeit', feine
Resolution setze „das Slarnr Programm von der
Tagesordnung ab, um auf dieselbe die D i S kn s si 0 n
über die Grundlagen der sozialdeniokratischm Agrar-
politik zu setzen'.

Zu dieser Diskussion ist eS seither nicht gekommen,
weil dazu die ©runblage fehlte. Das lag nicht an den
„Parteiagrariern". Diese hatten in Breslan ihre
Vorschläge über die Grundlagen ber sozialdemokratischen
Agrarpolitik gemacht. Sie waren nach einer sich leider
nicht immer in sachlichen Grenzen haltenden flritif vom
Parteitage verworfen worden. Rim war e« an den
„Antiagrariern" der Partei, jetzt ihrerseits mit
Vorschlägen herauszurncken, resp, ihre Ansichten von den
Grundlagen sozialdemokratischer Agrarpolitik zu forniu-
liren. Daran hat eS drei Jahre lang gefehlt.

Eines kann ja als unbestritten gelten: der Bres-
lauer Parteitag hat unwiderleglich bewiesen, daß bis
dahin weder Uebereinstimmung noch genügende Klarheit
über die Agrarfrage unter den Parteigenossen bestand.
Diese seither so brennend gewordene Frage war vorher
von der Partei nur oberflächlich gestreift worden ; ein
zwingender Grund zur speziellen Erörterung lag früher
nicht vor. Nach unb nach machte aber das Vorrücken
der agrarischen Fragen in den Vordergrund des politischen
Interesses es für die Sozialdemokratie zu einer immer
dringender werdenden Nothwendigkeit, auch zu diesen
Fragen Stellung zu nehmen. Dazu fehlte es aber
einmal an der genügenden wissenschaftlichen Borardeit
unb, soweit diese vorhanden war, an ausreichender
Kenntniß derselben in Genoffenkreisen. Das wird, wie
man ohne Bedenken zugeben kann, auf „Agrarier" wie
„Antiagrarier" der Partei in ziemlich gleichem Maße ;ii-
tteffen. Ein Vorwurf trifft damit Niemand, beim zunächst
hatte die Sozialdemokratie mit den Industriearbeitern
und deren Interessen genügend zu thun.

Wenn wir von dem Fehlen genügender wissenschaft-
licher Vorarbeit reden, so soll damit natürlich nicht ge-
sagt fein, daß überhaupt es an wissenschaftlichem Ma-

terial über die Landwirthschaft und über Das, was mit
ihr zusammenhängt, gefehlt habe Solche Behauptung
wäre lächerlich, denn das diesbezüglich vorhandene Ma-
terial ist ungeheuer groß, so groß, daß die ständig in
der Arbeit und in der Agitation stehenden Genossen es
gar nicht bewältigen könnten, selbst wenn es ihnen zu-
gänglich wäre. Woran es fthlte, das war eine zu -

saiuinenfassende Darstellung der Verhältnisse
der Landwirthsckiaft unb der in ihr unb auf sie wirksamen
Faktoren; eine Darstellung, unbeeinflußt von manchester-
lichen ober kathedersozialistischen Theorien, vielmehr
fußend auf der materialistischen Geschichtsauffassung, die
alle Dinge in ihren verzweigtesten ökonomischen Zusaminen-
hättgen zu verstehen sich bemüht.

Diese Lücke nnSzufüllen setzt sich das Buch Kautskys
zur Ausgabe. Er selbst sagt darüber in der Vorrede zu
demselben: „Was uns am meisten noth thut, ist meines
Erachtens nicht eine Vermehrung ber bereits so zahllosen
landwirthschaftlichm Monographien und Eitqueten um
tiue neue. So dankeiiswerth diese auch sein mögen, an

*) Karl Kautsky: Die Agrarfrage. Eine
Uebersicht über die Tendenzen bet modernen Landwirth-
schaft und die Agrarpolitik ber Sozialdemokratie. Stutt-
gart, Verlag von I. H. W. D i e tz N a ch f., 469 Seiten,
Preis jK. 5, geb. JbV 6,50.

genaue Bezeichnung der Parteien, 2) ben Spruch hin- und ant zweiten Feier trage „Die Helden bet Bulaana'
sichtlich bei Hauptsache und der Kosten, 3) die Erklärung, und du« Schauspiel „Ahasver, der ewige Jude" in Sien»
daß die Eitticheidung vorläufig voüstreikbar fei, unter 1 Tncf HiUrreidjildic .t»er,p>flihnm 5t<ii hhh,

Angabe bei Betrages, burd; dessen Hutterkeguiig die, welches birrth feine rommitifche I'ofl« niet fkbwMifrit
Vollstreckung abgetoenbet werben kann, 4) bte Unter- ' mit Salzkammergut und thetkwesse noch schönere Paribien
zeichnnng durch die rutschekbeube Stelle. anfznmetseu hat, wird dies« Woche in M naturgetreue«

§ 11. Die schriftliche Bekanntmachung der Ent- Ansichten im Panorama, Schulterblatt l«l,scheidnng erfolgt durch Zustellung einer AnSfersigMig. 1 vorgeftihrt.

S 12 Ladungen und Zustellungen erfolgen von Kaiser Panorama, Kaiser Wilhelmstr. 16. Im
Amtöwegen durch die zuständige DerwaftnugSbehörbe. Lause ber Ostersestwoche vom 9. bftt 8. April werden
Hat eine Partei einen Bevollmächtigteii bezeichnet, so ist neue photoplastische Aufnahmen bet Stadt Dr«»bei,
diesem znznstellm. mit ihren vielen Sehenswürdigkeiten, sowie interessant«

Die Form, in der die Zustellungen der Entschei- Szenen von Truppenparade x votueftthrl.

billigen zu erfolgen haben, ist von ber zuständigen Be-1 „Setz n Sie, bet# ist ein Wefrt,ifr. Aus ber
Hörde nähet zu bestimmen. Polizeiwache in ber Tavidstraß, in St. Pauli erfcheen§ 13. Da« Verfahren bis zur Entfcheibnng ist ge-
bührenftei. Schreib- und ZtistellungSgebühren kommen

1 hcrziokett beschäftigte Leute gehören. Daraus folgt 1 wohlthätige Schranken zu ziehen weiß. Ader noch viel
! „Klasse II: Untere Beamte mit ffrößerem Höchstgehalt",' ist zu thun, und wenn ich an bet Spitze bet Eisen«abn-

als da sind Lokomotivheizer, Rangirmeiftet, Telegraphisten ! Verwaltung stäube — na, das würde noch eine ganz

nach Bielefeld, Dortmund, Bruchsal,
Hildesheim, Burg, Elansihal- Zellet-
selb, Eberswalde; Tischlern nach Altona-
Ottensen (Mateus ii. Fiank), Wiesbaden,
Winsen an ber Luhe, Tübingen, Strnftabt
i. Th., Augsburg, Bayreuth, Wilsdrusf,
LanbSbetg a. d W., Zerbst (Anbalt), Reick bei
Dresden, Dresden, Bern (Schweiz), Tischlern uub
©tüblbaueni nach Burg, Maschiuenarbeitttu Rabmen-
schteinern nnb Politnrarbeiwrn nach Pasing,
Frankfurt 0 O.; Modelltischlern nach Ham-
burg (Firma Doose), Ottensen (Firmen Klein
und Heß u. Riffel) , Düsseldorf; Psinkett-
bodenstschlern nach Dresden; Stellmachein nach
Hannover; Stossarbeitern nach Berlin; Bürsten-
machern noch Mülheim a. d. Ruhr; Korbmachern nach
Gröpelingen bei Bremen, Oslebshausen,
Pasewalk — Zuzug von Bildhauern ist fernjn«
halten vonNürnbetg, Burg, F r a n f f u r t a. D.,
Lemberg, Bukarest (Holzbildhauer.) — Tie
Mnnrer streiken in Xe ter 0 in, (Ment bin und G10 ß »
Lichterfelde; anSgesperrt sind die SJnbaiibSmilglieber
in Pyritz (Pommern), Alzey und B a r b y. Wegen
Verhängung ber Sperre, Differenzen ic. sind zu meiden
die Orte Langenfelde-Stellingen-Eidel-
st e b t, 88 anbSbek, Münster i. Wests., Rath,
Düsseldorf, G n ft a v S b u r g bei Mainz, Iser-
lohn, Biere bei Schönebeck, fl u m tu e t f e I b (KreiS
Pinneberg), Bargteheide, Treptow a. b. Siegn,
Annaburg, Arn-walde unb 9) e u st a b t a. d.
Haardt. — Zuzug von Dtukkntbre» ist setuzuhalien
von Düsseldorf Piren äsens, Ehemnitz,
Frankfurt am Main, Gera und London. —
Zuzug von Metallarbeitern ist sernznhalien von
Almniniumschlägern nach Fürth, von Brillen» und
Pincenezarbeitern nach Rathenow, von Bronze-
arbthem nach Luckenwalde, von Trrfrrn, Hoblern
unb Schlossern nach Dresden, von Drehern, Schlossern

8 8. Erscheint eine Partei in dem ersten Verhand- geoeden. — Da« Fetettagsyrogtamm be« Ernst Drucke t.
lungstermiue nicht, so kann sie al« sachfällig, erscheint sie Theaters bringt am Ostersonntage in bet nm 8f Uhr
in einem späteren Termine nicht, so kann sie nl« ans 1 beginnenden .flinber-vdachmittaa-votstellnng baß roman»
chre weitere Vernehmlassung verzichile-sleud angesehen tische Zunbermäichen: „Die leufelßmühle am Wiener»
werden. Erscheinen beide Parteien nicht, so ruht da« berge" und in bet Kiiider-Nachmiitagsvotstellung am
Verfahren. 1 Ostermontage bi« Posse: „Till Eulenfpteaell« luftig«

§ 9. Ueber die Verhandlung ist ein Sitznngßprotokoll Schwänke nnd Stteiche' zur Darstellung. In ber um
aufiUiieljmen, welcher Ort, Tag nnd die wichtigsten Bar- 6 Uhr begiunenoen Abenylnflellnng geht am ersten Feier-
gänge ber Verhandlung anfznnchmen hat. tagt da« Lokalstück „Die Helden ber Bulgaria', fntök

trieb wird von dem (eiesichtspunkt, au« geleitet, bte billigen

schmedtscheu «rbeitofräfte auf« Aeußerste auszubeinen. Hamburg, den 97. März 1899 — Das at« Rn«
ift nu£t) Tcuffchwnd gereift, lagt A' bezeichnete Formusa., ürurnnu- ftnmnöun,

a h ,™h » , K Cd,rr iU btul- **• Dienstboten imterscheibet sich nicht wesentlich vonchen Arbeiter unb «rtcitcnnncn werden Wien, daß dem setzt gebräuchlichen.
Unternehmer, bw den Arbeitern da« Roabtton«redn 1 m

rauben, dies nur zu dem Zweck thun, die erdärmsiche!. , vtnc Petitio» wegen dee Mnrktordnnnfl
Lebeiisbaltuiig der Arbeiter noch tiefer herunter zu drucken, «oben die Beieuie der Frucht» unb Gewisse- Engeo«Kändler
Sie werden frshalb den Lockungen nicht folgen unb sich hB“ '** ‘“" K v "~ ™
nicht zu Stteikbrecherdieiiften hetgeben.

Geiverkschaflen in Anspruch zu nehmen, sondern ver- bebörde, von ber eine bezügliche Bescheinigm« au«.
!toben, ben Arbeitern das floalitiousrecht durch AuSspet-. zufteUen ist u *
rungju raube«. In Sunderwall, H-Hnftadtl HI. Hnmelb*ng« formniet

Un; »erben uKgefamnit XfrK) Irbettn Für die gemäß , ll, Ablatz 2 bn Dimstboten-
mtt der Auswertung bedroht, wenn sie nicht au« den Ordnung zu bewirkende Anmeldung ist da« in Anlage A
Organisationen aueireten. In^Oskarsiröm ist eine|3 u t e» frsigestellte Formular zu verwenden.

u,̂ d,rt tinr f^nburfler «efell- IV. II e b e r g a n g » b f ft i m m n n g e n.
xuA b,tbr,l,« t * 6« werden dort 300 mämtltche Die vor dem 16. Apnl d. I anhängig gewordenen

und 600 weibliche Arbeiter beschäftigt. Der ganze Be- Sesindestreitsachen werden im biSberigen Verfahren etlebigi
trieb wirb »n., b,n, *-*^-«—* — Gegeben in ber Versammlnng be« Senat,

Hamburg, den 97. Märt 1899 — Du« at, .An-

nehinigung erfolgt ist. Mißlingt tu-r Sübneverfuch, so
ist in die Verhandlung über den Streit eiuzutreteii.

§ 5. Zeugen, bereit Vernehmung nothwendig ist,

find, soweit sie nicht von den Parteien stftirt werden, _ _

mündlich oder schriftlich zu laden. Die Zeugen können ffenlialbnlle wird an den "beiden Ofteriagen ein
jedoch auch dnich einen beauftragien Beamten vernommen fr« fetzt noch nicht auf deutschen Bühnen niifgefUfrle«
werden. ! Sensattmisftück: „Die rothe Mühle', au« dem Fran¬

tz 6. Eine Enifchädignng de« Zeugen für baare zösische», zur Ausführung gelangen, welche« einen ganz
Auslagen und AiMrsäunmfß wttd aus Antrag nach bebeiitenben Erfolg in Pari«, London, Rew-sksork «zielt
freiem (huteffen test gesetzt. ! hat. Herr Dfteklor Druckit hatte, um di« großen me-

Ji 7 2n der^ Aerhandkung kann jede Partei sich schinellen Einrichtmig.», welche da« Stück ersordert, in
vollendetster fflfeis« seinem Publikum vorziilühien, seinen

Deinem Zuge etwae, vielleicht, weil ein übermüdeter
Weichensteller eingeschlafen ist, ober weil ein Bremser

fehlte, und Du verlörest einen Arm ober cm Bein, so

. könntest Du daS viel ruhiger rritagen, denn Du wüßtest,
»iehegierten Staal üben und daß man dem Luxus der daß an Reglement« das Me:ftch>mnö^sschbr
Beamten eutgegeuwiickt, soweit sie zu fllaffe I und II ge< worden und duß sogar Die flamm, r; gerei in ben Tien ft»
hören unb daß man auch in den oberen Regionen noch ' Wohnungen in duichan« ztrnckemspi.chenbei Weife l®ema.

pläsie» bnAflftiflt.il «rbeitrr findet am 2 und ""d M.chanik.-ru nach Döbeln, von Fahrrad.,1 bessern
3. April in Hamburg bei Herrn flwgeS, Alft.rthor Freiburg i. B-, von Fesseuhauern x. nach
Ecke Hermanustraße, stakt. Beginn am 9. April, Vor-s b e m n i tz , F ranke nthal, Speyer, Halle
unnaaS 11A Uhr an der Saale, N,' e t ßen - S ö l kn a» der Elbe, Stettin,

’ t von Feilenschleifern nach Leipzig,^ ~
Ltreiks und Lohnbewegungen. Der Sireik Remscheid, r '

Erste Beilage zum Hamburger Echo Nr. 78.

Sonntag, den 2. April 1801).
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facht. eS an- ge störst her- Feu- Hast

« heil'- So rie- er Du »er- nie-

loh! ge- füllt mit «luth cke vor! solch'

b« auf fen- nicht Ie4 frev- mal« Du

groß Du Mem So lo- bie voi- lern

scheu- Lie. Dein por; Ein UN- Datz heil'-

löschst em- dach! C «luth.
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Der glück. Und Haust! be- \ gan- ge rück.
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Vereine und Versammlungen.
Rösselsprung.

Es gelangte» Unfälle zur Anmeldung: 3772 im Ire

Kellner,

H. Qrebenftetn.
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Sprechsaal.

Auswärtiges

a « d

Auflösungen der Röthsclaufgaben in Nr. 73

a

Bei derwelcher sehr beifällig ausgenonnnen wurde.

ist,

Der Vorstand.

Wäthfer.

Quadrat-Räthsel.
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(Nachdruck verdaten.)
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Roman von Dora Duncker.

tote

Ich

s

+ 0,13 m.

— was

der

(Fortfetzung folgt)

f
i

neueste Schrift von Eduard Bernstein: ^D i e Voraus-
setzungen des Sozialismus und die Auf-
gaben der Sozialdemokratie" eingehend be-
sprochen und kritisch gewürdigt werden. Bei dem Auf-
sehen, das diese« Werk erregt, und wegen der prinzipiellen
Btdeinung desselben halten wir eine Stellungnahme zu
demselben für unbedingte Nothwendigkeit eines jeden
denkenden, klasienbeivustten Arbeiters. Da auch Gäste will-
konimcn find, dürfen, wir wohl aus einen zahlreichen Besuch

a
a « a

+ 6,86 m.
+ 0,96 lll.
+ 1,36 m.
4- 0,95 m.
4- o,96 m.
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Hamburger FortbildnngS - Verein.

Da der Kursus in der National-Oekonomie beendet
tritt obiger Verein nuninehr in die Besprechung des

o p p r r
r f f f

f t u

0 0 0
r r
t

können. (Beifall.) In der darauf folgenden Diskussion
sprachen sich verschiedene Redner int Sinne des Referenten

Nachdem noch kleinere Angelegenheiten ihre Erledigung
gefunden, erfolgte Schluß der spärlich besuchten Ver-
sammlung.

rechnen. In der Diskussion ist jedeni Theilnchmcr die ä)iög=
lichkeit gegeben, seinen Standpunkt zu der von Bernstein

Arbeiter - Bildungsvereiu für Altoua - Qttensen.

Dlit dem Beginn des neuen Semesters richten wir
wiederum die Bitte an alle Freunde unserer Bestrebungen,
sich unserem Verein anztischlicßen und an dem Unterricht
theilzunehmen. Der Verein bietet seinen Dlitgliedern in
dem bevorstehenden Semester Unterricht in der VolkS-
wirthschaftslehrc, der Naturwissenschaft und der deutschen

seiber fragen ■
tx’l Aullrtz sehen können'

„Du bist ungerecht Anna — und vergißt —'1
Sie maß ihn mit einem stolzen Blick.

KB. Nur die Namen derjenigen Auflöser werde»

veröffentlicht, welche mindestens ßä?" drei “CÖJ der

gestellten Ausgaben gelöst haben. — Wir bitten, die Auf-
lösungen spätestens bis Freitags etnzufendeu.

Es bildet etil $nlcnt sich in der Stille,
®id) ein Knrakter in kein Strom der Welt.

s. ®e8 magischen Rüttnel»:

. Barby

. Magdeburg
„ Wittenberge
„ Tdmi,
„ Lauenburg

1. Des Quadral-Rälhsel«:
Samu
31 n e n
IllOK
©ne«
Alta

». De« ZUalen-RjithselS:

dem alles Leid, alle Verzweiflung von ihr abzusallen
schien und nur die Liebe trinmphirte.

„Ja — ich schäme mich nicht, eS einzttgestehen, und
wäre ich frei gewesen, ich hätte mich Dir zu eigen ge-
geben für jetzt lind intmerdar —"

„Anna 1"
Das Licht war wieder ausgelöscht — ihre Züge

verfinsterten sich. Sie sah ihn feindselig, beinahe

1 «lmasph.
j schön

Eintritt der Fluth uud Ebbe in Hamburg
am 2. Avril:

Fluth: 4 Uhr so Ntn. l (5»be: « Uhr — Milt,
am 3 April:

Fluth: 6 Uhr 16 Min. I Ebbe: e Uhr 45 Mit.
am 4. Avril:

Fluth: « Uhr — Mln , Ebbe: io Uhr 45 Mit.

Allgemeine Prognosen bei Wetterkarten der Seewarte.
ä(m S April.

Nordwcstdrntichland: Warmer«« Wetter mit wechselt»
der Bewölkung und mätzigeu Winden nne westliche« Stich
hingen, stellenweise Stegen,

ergeben einen Reichstaggadgeordnelen.
F. «ols.

Krcuz- Räthsel.
SteM: man Me nebenstehenden S3 Buch,

staben richtig unteretnanber, so ergeben
die entsaremenben leeitrechlen und wage-
rechten Reihen gleichlautend:

i. Sin Dars In der Schweiz.
a. einen männlichen Varnamen.
S. einen «merttanischen Philosophen

und Dichter.
e. Rollgardt.

AuS nebenstehenden 36 Buch-
staben bilde man o Wörter und
stelle dieselben so untereinander,
daß ste, von oben nach unten und
von ltnlS nach rechts gelesen, nach-
stehende Bedeutung haben:
1. Sin Berg In Armenien.
2. Eine Stadt Im alten Sriechen-

land.
8. Sin Ort in Japan.
4. Sine Art Banner.
6. Sine Stadt in »leinasten.
e. Sin Ort in Spanten.

6 Walter.

Meteorologische Beobachtungen.
W. Sampbell & $ 0 . Nachsolger.

Soziale Rundschan.

AuS dem gelobte» Lande deö AgrarierthumS.
Ueber die Betriebsunfälle bei der o st p r e u ß i -
scheu landwirthschastlichen Berufsgenosieuschaft hat die
Verwaltung kürzlich einen Bericht veröffentlicht. Aus
dem Bericht geht hervor, daß die Zahl der Unfälle in
landwirthschaftlichen Bettieben fortgesetzt erheblich steigt.

„Nein — ich vergesse nichts und bin gerecht. Ich
messe mit dem Maß, mit bem mir gemessen wurde, und
so weise ich Dich jetzt von der Schwelle; denn Du hast
das Recht meiner Freundschaft verwirkt. Geh 1*

Er zuckte zusammen. Das hatte er nicht erwartet.
Und dennoch, es war ihr Recht.

Die beiden Mlttelrelheu, von oben nach unten und von ltnlS
nach recht« gelesen, ' - . -
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UnglütkSfälle. Ein in der Schillerstrabe wohnender
~ ier, 6er am Hopsensack zu Fall kam und sich den

Kopf verletzte, wurde im Kurhause verbunden. — In

goldene Uhr nebst Kette auS der Tasche gestohlen hat;
tn St. Pauli ein seit längerer Zeit wegen Betrugs,
Diebstahls und Unterschlagung gesuchter Mattose; ein
Maschineiiarbeiter wegen Logisschwindels und Verdacht
deS EinbrucbsdiebstahlS; ein Brotwagen kutscher, der
seinem in Lübek wohnenden Prinzipal Gelder unter-
schlagen hat.

Tie Leiche eincS unbekannten ManneS wurde
heute Morgen im Pettoleumhafen aufgefunden und als-
bald bem Kurhause übergeben.

1893, 4721 1894, 6646 1896, 6668 1896, 6772 1897
und 6981 1898. Von 1893 bis 1898 ist die Zahl ber
Unfälle also um 3209 gestiegen. Unter ben Ver-
unglückten befinben sich sehr viele weibliche Personen
unb eine Anzahl flinber. In bem Matze, wie
bie männliche Jugenb abtoanbert unb brauchbare
Arbeiter besonbers für bie Arbeit an ben Maschinen
nicht zu erlangen finb, nimmt bie Beschäftigung
von Frauen und Kindern bei den gefährlichsten
Arbeiten zu, und damit nattirlich auch die Zahl ber Un-
fälle bei biefen Personen. Im Jahre 1898 erhielten
490 weibliche erwachsene Personen Entschädigung für er-
littene Unfälle (gegen 464 im Jahre 1897 unb 439 im
Jahre 1896). An flinber mußte im Jahre 1896 in
66 Fällen, 1897 in 85 unb 1898 in 79 Fällen Ent-
schädigung gezahlt werden. Dagegen ist, ttotz der erheb-
lichen Steigerung der Zahl der Unfälle, die Zahl der

gezahlten Entschädigungen nur sehr wenig, in
ben letzten Jahren gar nicht mehr gestiegen. Bei den
3772 Unfällen des Jahres 1893 wurden 1663 Fälle
entschädigt, von den 6646 im Jahre 1895 2216, von den
6981 Fällen im letzten Jahre aber nur 2277. Das Ver-
hältniß der gezahlten Ensschädigungen zu den Unfällen
ist also innerhalb fünf Jahren von ungefähr 1:2 auf
1:3 gesunken. Das ist agrarische Sozialpolitik.

JnvaliditStögesetz berührte. Die Äbrechnuttg vom Winter-
vergnügm ergab eine Einnahme von -*L 301,45, eine
Ausgabe von X. 155,24. Ein Antrag, dem Festkomite
pro Sitzung 30 4 zu gewähren, wurde nach einer kurzen
Debatte angenommen. Bei der Berathung über unsere
Mitgliederversammlungen führte der Vorsitzende aus, daß
totr in Anbetracht des :in letzter Zeit schwachen Besuchs
der Versammlungen uns genöthigt sehen, unsere Ver-
sammlungen zu verlegen. Verschiedene Kollegen sprachen
sich dahin aus, olle Monat eine Versanmilimg abzu-
halten und anstatt den Montag einen anderen Tag zu
wählen. Beschlossen wurde, die Mitgliederversammlungi
jeden zweiten Dtittwoch im Monat abzuhalte

Anna war auS ihrem kurzen, schweren Schlaf
erwacht. Ruhelos, mit schweren Entschlüssen ringend,
schritt sie zwischen dem kleinen Schlafgemach — einst
Fran Rebekkas Schlaszinimer — und ihrem Arbeits-
ftübll ii auf und nieder.

y s stand fest in ihr, daß sie hier nicht länger bleiben
könne. Ihm begegnen — ihn Wiedersehen — nachdem er
einen so schmählichen Verdacht aus sie geworfen hatte —
niemals I

Auch Rudolf sollte ihr nicht wieder vor Augen
kommen. Wenn er sie auch vielleicht nicht angestiftet, so
hatte er die verruchte That gegen Georg doch zugelassen.
Irgend wohin muß sie — weil fort — wo Niemand sie
kennt — am Liebsten dahin, woher noch Keiner wieder-
gekommen ist.

WaS aber sollte auS der Mutter werden — aus ber

schwachen, hülslosen Frau? Fortgettieben von Segen-
haus — an bas ihre Famflie bann kein Recht mehr
hatte. RnbolfS Willkür preisgegeben, der, sobalb sie
nicht mehr war, bes Vaters Schulbgeheimniß in bie Welt
schreien würbe, wenn auch nur aus Rache gegen sie, bie
sich ihm für immer entwunden. — So hatte er's ange-
droht, ihr und dem Vater. — Nein, bie Mutter konnte
sie nicht verlassen. — Sie musste sie zu berebett versuchen,
mit ihr dies Haus — die Stadt zu fliehen — es würbe
schwer halten, bie alte Frau von Max — von Berlin
loszureißen. Unb welche Grünbe sollte sie angeben ?

Sie würde wieder lügen — wieder erfinden müssen. O,
nur einen Menschen, dem sie hätte vertrauen, auf den sie
sich hätte verlassen dürfen I

Sie war auf einen Stuhl in der Nähe des FensttrS
gesunken.

Den Kopf in die Hände vergraben, bie Arme auf
die Kniee gestützt, saß sie ba — ein Bilb stumpfer Der-
ztoeistung.

Eine Thür ging. Sie sah nicht auf unb rührte sich
nicht. — ES würbe bie Mutter sein. — Mochte sie
kommen — ba sie daS Haus mit ihr verlassen sollte,
mußte er ja doch zu einer Erklärung zwischen ihnen
kommen Eine nervöse Ungeduld überlief sie. Warum

schwieg bie alte Frau — warum sprach sie nicht zu ihr?

Zur Besprechung von Angetegenhellen, welche von ölige,
meinem Inleresse sind, stehl dem Budtttum der Sprech,
faal zur Verfügung, sowe11 e 8 der Raum genaues.
Doch lehne es die Redaktion ab, irgend eine Bei Mttwvrlmig
deut Publikum gegenüber für die in Sprechsaalartikel» ge-
äußerten Ansichten in nbernehineii. Bedingung für die Ans,
nähme von SprechsoakarMetn In e«, daß der Verfasser der Re-
fcaltlon Slawen um genaue Adresse nennt.

diese Kasse erst angegriffen werden, wenn ber Fvnbs die
Höhe von JI. 1000 erreicht hat. Die Kartcll-
delegirtm erstatteten hierauf ben Kartellbericht, mit
bem sich bie Mitgkicber einverstanden erklären.
In unserer Versammlung am 20. November wurde be-

Ken, daß jedes Mitglied zur Deckung der Kosten zurtffung einer Fahnc M. 1,50 bezahlen sollte. Da
aber in vielen Fällen die Mitglieder ihren Verpflichtungen
nicht nachgckomnieii, wird der Antrag Alten, Diejenigen,
welche am 8. April dem Versammlungsbeschluß nicht
nachgekommen, aus dem Verband« auSzuschließen, an-
genommen. Ferner wurde beschlossen, dieses Jahr ein
Sommervergnügen wid im Oktober unser Stifttmgsfest
abzuhalten, unb bie schon bestehende Kommission er-
mächtigt, das Nähere festzulegen. Der Antrag, zum 1. Mai
wieder Maimarken auszugehen, wurde angenommen.

Wir ersuchen den Schriftführer, zwischen den Zeilen
etwas mehr Raum zu Korrekturen zu lassen. Die Redaktion.

Metallarbeiter, Altoua. Mtgliederversammlimg
am 20. März bei Christiansen, Blurneiisttaße 41. Ueber
die Bedeutung der Ärheiterschutzgesetze referirk Genosse
Sarnau in einem sünfvicrlelstünbigen Vortrag, in bem
er hauptsächlich ba8 Krankenkassen- unb Alters- unb

Kinbheit an kennst, bin Dir im Innern so ftemb, baß
Du Aufklärungen, Beweise verlangst, um einen Verdacht
zu entkräften, bet nie — höre mich — nie in Deinem
Herzen hätte Wurzel schlagen bürsen —*

„Anna — nicht so — nicht biesc gereizte Sprache.
— Du siehst, ich nahe, Verzeihung heischend, nahe mit
offenem, überqueQenbem Herzen. — Nicht die Begegnung
mit — Deinem Gatten hat mir die Sehnsucht nach Ver-
zeihuttg, nach Verständigung in bie Seele gelegt. —
Nicht etwa bie Ueberzeugung erst, bie mich bei seinem
Anblick Überkam, baß Du durch irgend ein dunkles Ver-
häugniß, vielleicht durch irgend ein Bubenstück, willenlos
in diesen Ehebund getrieben worden — frage Deinen
Bruder, ob ich ihm nicht vor Stunde» schon gesagt, es
thut mir weh — ich bereue tief, Anna so von mir
gewiesen zu haben. — Sei nicht unerbittlich, Aima l Ich
will ja nur ein Wort von Dir hören — ein einziges
Wort —*

„DaS Du nie von mir hören wirst."
Sie schlug die Hände verzweifelt vor's Gesicht.
„O, entsetzlich ist eS mir klar geworden, daß all' die

schönen Reden, mit denen Du meine Seele umschmeichelt
hast, nur leerer Schall waren — Worte — nichts als
Worte I Was ist Freundschaft — Liebe — ohne Ver-
trauen ?“

„Anna, Du vergißt Eins. Kein Jüngling steht vor
Dir, fonbon ein Diann. Ernst unb besonnen gemacht
burch ein Leben voll schwerer Erfahrungen, seinem ganzen
innersten Wesen nach dazu gebrfingt, selbst bie Stimme
beS Herzens zu unterbrücken, wo es gilt, bie Wahrheit
an's Licht zu ziehen —'

Anna lachte kmz unb grell auf. ES war etwas
SchluchzmbeS, Zerbrechendes in diesem Lachen.

„Also die Wahrheit ist Dir nur, was bewiesen, was
greifbar vor Dir liegt? Die innere Stimme, die lauter
und überzeugender aü all« Zeugnisse und Beweise sprechen
sollte, schweigt in Dir? Fühlst Du nicht, tote tief und
immer tiefer Du mich verletzest und fränfft ? Geh, zerre
mich vor Gericht, wenn Dein Drang nach Wahrhett «S
für nöthig erachtet — laß Eide schwören, für und wider
mich, sieh zu, ob man dort vielleicht ein Mittel finden
wird, mich zum Reden zu zwingen, Du wirst eS niemals
finden — geh 1*

„Nein, hier ist mein Platz. Oft genug hast Du ben
Ausbruch meines innersten Gefühls, meuter heiligsten
Uebeneugungen entgegen genommen, es war ein schweigen-
des Eingeständniß, ein Seelenbund, ben Du nun muth-
willig in falschem Ttotz zerreißen willst —*

„Ein Eingeständniß, ein Seelenbunb — ja!"
Ihre Augen leuchteten wie von einer inneren, plötzlich

aufsprühenben Lichtfluch überstrahlt. In ihr« Wangen
kehrte die Farbe lurihf, ihre schlanke Gestalt reckte sich
— sie war unvergleichlich schön in diesem Augenblick, in

Die Räthm wankte, von Max gestützt, herein. Jtt
irte sie ihn ab.
3 — Du bist zu grausam — ich werde sie
— Licht — dringe Ächt — ich will chr

drohend an.
„Nun aber danke ich es ben verhaßten Banben, daß

sie mich davor bewahrten — danke es bet unseligen Ver-

kettung ber Ereignisse, baß sie mein Auge bem Licht ge-
öffnet haben, wenn es auch bienbet unb schmerzt. Sprich

nicht — versuche nidjtjn mich zu bringen — entwürdige
war's nicht genug, daß

«ine
mich nicht durch neue Fragen — war's nicht x
Du mich aus Deinem Hause gehen hießest
Ehrlose

der Kleinen Johanmsstraße wurde eine Frau von einem
Geschäftswagen überfahren. Sie klagte über Schmerzen
im Hinter köpf. — Verletzungen am linken Auge trug
ein Knabe davon, ben ein anderer dadurch zu Fall
brachte, baß er ihm auf bem Großneumarkt ein Bein
stellte. Der Verletzte würbe in bie Wohnung seiner
Eltern in ber Neustädter Neusttaße gebracht. — Ein

Polizeiarzt hat einen in der Niedernsttaße wohnenden
Händler verbunden, ber bei einem unglücklichen Fall am
Nagelsweg eine stark blutenbe Kopfwunbe erlitten hat.
— Am Mittelweg in Borgfelbe ist eine in ber Baustraße
wohnenbe Wittwe in Folge AusgleilenS eine Kellertreppe
hinabgestürzt unb hat ein Bein gebrochen. Die Ver-
unglückte fand Aufnahme im Marienkrankenhause.

Diebstähle. Gestohlen würben: einem Bienst»
mäbchen bei besten Ankunft auf bem Hannoverschen
Bahnhof eine Pappschachtel, enthaltenb ein hellbraunes
wollenes Kleib mit feibenem Einsatz, ein bunkelblaueS
Kleib, ein hellgrünes Kleid und ein Kleiberrock; von
einem englischen Dampser im Hansahafen ein Jacket unb
ein Talchenduch mit zwei Hamburger Loosen Nr. 41732
unb 82622 (je zwei Achtel) unb einem Braunschweiger
Loos Nr. 41845 (zwei Achtel); einem Matrosen vorn
Dampfer „Antillean" eine golbene Remontoiruhr im
Werthe von X 140; Hamburgerstrabe 37 aus der
Ladenkasse X 3,50 ; Tonistraße 6 neun Tauben, während
sieben, die bereits in einen Sack gesteckt waren, zurück-
gelassen wurden.

Feuermeldungc». Am Donnerstag Abend um
10 Uhr Jungmaustt. 29, 1. Et, Gardinenbrand; am
Freitag Morgen um 9t Uhr Eichholz 90 Verschalungs-
brand ; Mittags llj Uhr Grindelallee 110 Fußboden-
unb Balkenbranb; um 11| Uhr Mittags Schaarhof 2
Balkenbranb; um 12J Uhr Zeughaussttaße 30/31
Stänber- unb SHiegelbranb; Nachmittags 4| Uhr Ecke
Barmbeckerfttaße unb Poßmoorweg GraSbranb; Abenbs
7| Uhr Niedern str. 89 Schornsteinbranb; Grinbelhof 8
Schornsteinbranb; um 8} Uhr Seilerstr. 14 in St. Pauli
Schornsteinbranb; um 9t Uhr Ednardstt. 27/29 Brand
eines Gartenhauses; um 11t Uhr Hoheliiftchausse« 35
Echalwandbraud; heute Morgen um 9j Uhr Jakobi-
passage 3 kleines Feuer; Nachmittags 2j Uhr Seiler-
straße 39 in St. Pauli Unrathbrand.

Wo ist der ehrliche Fiuder? Am Donnerstag
Nachmittag erkaufte eine Frau B., wohnhaft Borstel-
mannsweg 56, am Schürbeck in einem Straßenbahn-
wagen. Sie wurde besinmmgslos nach der nächsten
Wache getragen. Im Wagen ist ein kleines Packet,
enthaltend X 185,50 einkassirte Miethen, welche Frau B.
beim Hauswirth abliefern sollte, liegen geblieben. Der
ehrliche Finder wird gebeten, da« Geld an bie oben«
genannte Adresse oder an bie Rebaktion beS „Hamb.
Echo" abzuliefern.

Ten Tod in Folge Ucbersahrcnwerdens von
einem Straßenbahnivngen erlitt eine in ber Stein-
straße 33, Haus 6, dritte Etage, wohnhaft gewesene
taubstumme Frau © u b e r t. Die Frau gerieih am
Donnerstag Abend um 6 Uhr durch eigenes Perschulden
unter einen Wagen ber Zenttalbahn in der Steinsttaße
unb wurde überfahren. Der Frau wurde ein Bein zer-
malmt und ein Fuß abgefahren. In hoffnungslosem
Zustande brachte man bie Verunglückte in’« Allgemeine
Krankenhaus, woselbst sie am Freitag Nachmittag O'/i
Uhr ihren schweren Verletzungen erlegen ist, ohne das
Bewußtsein wieder erlangt zu haben.

Kleine Ursachen, große Svirknngen. Der in
Billwärder a. d. Bille wohnende 43jährige Arbeiter
R o s s e ck schlug sich beim Zerkleinern alter rostiger
Kesselrohre auf einem Lagerplatz mit einem Hammer auf
die linke Hand und trug eine geringfügige Verletzung
davon, die er nicht weiter beachtete. Alsbald trat aber
eine Entzündung des Zellengewebes des linken Armes
ein, so daß sich R. in s Krankenhaus begeben mußte, wo
er alsbald verstorben ist.

Die Ehefvan deS Försters Spöreke in
FricdrichSrnh ist in Folge der mannigfachen Auf-'
regungen durch ben Phoiographenprozeß, in welchen ihr
Mann bekanntlich verwickelt war, schwermüthig geworden.
Die bedauernswerthe Frau mußte in einer Heilanstalt
untergebracht werden.

Den Stand der Weltstadt Berlin hat der
31jährige fiauimann Fritz Schneider von seinen Pan-
toffeln geschüttelt, nachdem er X. 8000- 10000 anneftirt.
Die Polizei sucht den Flüchtling, der sich wahrscheinlich
einer Seestadt zugewendet hat, um über's große Wasser
zu bambfeit.

Zur vlüterberandnngöassäre Schröder und
Genossen wird mitgelheilt, datz jetzt noch zivei Schuppen-
vorsteher, ein Lademeister und ein Speicherarbeiter in
Hast genommen worden finb. Die Untersuchung nimmt
immer größere Dimensionen an. Bis jetzt befinden sich
MSgesamnil 14 Personen in Hast.

Ter KommiS Berthold Philipp Oppenheim,
ber einer Firma in ber Büschsttaße X 1200 veruntreute
unb bamit verschwand, ist ermittelt und verhaftet worden.

I» Haft kamen: In den Großen Bierhallen in
St. Pauli eine Kellnerin, die einem Steuermann eine

tisch geordnet ist. Jetzt sind wir allerdings noch nicht
ganz so weit, aber das Risiko einer Eisenbahusahrt ist
doch schon bebentenb herabgemindert unb Du barfft einen
Ansflug wagen, wozu ich Dir viel Vergnügen wünsche.
Ich aber — bleibe zu Hause I

Der neue französische Präsident Hal nun auch
schon ein Attentat gehabt, das allerdings ernster gemeint
war, als bie bem Präsibenten Faure auf Aiiorbuung
ber Polizei bereiteten. Am Freitag, Nachmittags 6 Uhr,
erschoß int Boulogner Wälbchen in Paris ein gewisser
Ozons den 65jährtgen Rentier Tourret. Ozons, der an-
scheinend geistesgestört ist, glaubte Lonbet gelobtet zu
haben, bem Tourret sehr ähnelt.

Explosion einer Granate. Mehrere Arbeiter
ber Domäne Rolhwestett bei Kassel fanden auf dem

Felde in einem Strohhaufen eine unkrepirte Granate,
einen sogen. Blindgänger, ber von bem letzten Scharf-
schießen bes Kasseler Artillerie-Regiments herrühren mag.
Thörichter Weise nahmen bie Leute bas Geschoß in ein
Wohnzimmer unb brachten es zum Erplobiren. Die
Folgen waren schrecklich: Einein Knecht mürbe bie Hanb
abgerissen und bas Gesicht total verbrannt, einem Dienst-
mädchen Jein Bein zerstümmelt. Die auberen Personen
würben gegen bie Wände geschleudert und minder schwer
verletzt.

Eine Anfsehen erregende Berhaftnng wurde
in Pirmasens vorgenommen. Geheimpolizisten fahn-
deten seit längerer Zeit nach entwendeten Werthpapieren
im Betrage von 100 000 Franken, die vor einigen Wochen
in Paris gestohlen worden sind. Durch Zufall entdeckten
sie auf ihrer Rundreise, daß ein zur Zeit in Pirmasens
weilender früherer Kaufmann, Franz Mansmann,
mit der Sache in Verbindung stehe. Nach seiner Dar-
stellung hat er vor längerer Zeit in Monte Carlo die
Papiere gegen einen Vorschuß von 30 000 Fr. von einem
Fremden als Pfand angenommen. Da er den jetzigen
Besitzer ber Papiere in London angeben konnte, werden
die Agenten sich dorthin begeben. Einstweilen wurde
aber Mansmann, angeblich wegen dringenden Verdachts
der Hehlerei, in Hast genommen.

Zum MaicstätSbelcidignngsprozeß Mülicr-
Magdebnrg. Dem Verleger der „Magdeburger Volks-
stimme", Bernhard Harbaum, ist die Anklageschrift
zugestellt worden, welche Bezug nimmt auf seine Aeuße-
rungen im Prozeß Müller. Harbaum ist wegen Preß-
vergehens angeklagt, weil er geduldet, daß für bestimmte
Nummern ber „Volksstimiiie" eine Person fälschlich als
Rebaftör genannt worben ist. Die Nnftage kann als
Blaterial zur Entiastung bes gegenwärtig im Gefängniß
sitzenbeii Genossen Müller betrachtet werben.

Im Dienste 4>nderer sei» Leben verloren
hat am Doniierstag ber 48 Jahre alte Vorarbeiter ber
städtischen Sttaßeureinigung Karl Schosnig in Ber-
I i n. SchoSnig, ber ber Slraßenreinigniig seit 23 Jahren
angehörte, war in ber Wienerstraße beschäftigt unb sah,
wie ba« Pserb eines Schlachterwagens burchging unb
mit bem Fuhrwerk bie Straße entlang raste. Um Un-
heil zu verhüten, warf er sich dem Thiere muthvoll ent-
gegen. Leider brachte da? Rettnngswerk ihm selbst den
Tod. Er wurde umgeriffen unb starb halb daraus an
ben erlittenen Verletzungen. Der Verunglückte hinterläßt
eine Frau unb zwei Kinder Im Alter von 20 und
12 Jahren.

DaS Brandnnglnck in Kranichfeld Hai noch
zwei Opfer gefordert, den Geschirrführer Hirnlein
aus Berka, der die dortige Spritze zur Brandstelle ge-
fahren hatte, unb den Pfarrvikar Völker.

Eine Explosion erfolgte am Mittwoch Nachmittag
in Bautzen in der sächsischen Pulverfabrik von
Kranz & Co. Vier bis fünf Pulverhäuser sind ver-
nichtet und Balken und sonstige Gebändetheile Hunderte
von Metern fortgeschleudert worden. Leider sind auch
zwei Familienväter mit 8 bezw. 6 Kindern schwer, ein
unverheiratheter Arbeiter leicht verwundet.

zur Besserung unserer Lage thun können. Zum Schluß
ersucht derselbe die anwesenden indifferenten Kollegen, sich
noch heute in die Vereinigung aufnehmen zu lassen.

Fabrikarbeiter, Hamm. Mitgliederversammlung
am 21. März bei Sieberling, „St. Petersburg". Zunächst
wurde vom Kollegen 81. der Kartellberlcht gegeben.
Dann fand die Ergänzungswahl de« Festkomites zum
Stiftungsfest statt. Hieraus hielt Frau Kähler einen
Vortrag über Klassenbildung und Klassenerziehung,

An dem Unrecht, das sie ihm jetzt that, fühlte er
die ganze Schwere des seinen an ihr.

Stumm neigte er daS Haupt.
Dann, nach einer kleinen Pause erst sagte er:
„Betteln — Dir meine Freundschaft aufdrängen,

Anna, kann ich nicht. So lebe denn Wohl I"
Sie machte eine rasche, leidenschaftliche Bewegung.
Wollte sie ihn halten 8 — Wollte sie ihn noch rascher

von sich weisen? Er unterschied eS nicht mehr. Es
war Halbdunkel im Zimmer, dunkel vor seinen Blicken,
nachtdunkel in seiner Seele.

Seine Ha>td tastete nach der Klinke — ein knarrender,
klirrender Laut — er war hinaus.

In bem Zimmer, in bem baS verlassene Weib zurück-
geblieben, rührte sich nichts. So still war's, als sei
mit dem Davoneilenben alles Leben entflohen.

Jetzt plötzlich ein Husschlag — ein Wilber Schrei —
matt — ohnmächtig — heiser.

DaS stille Werb fuhr zusammen.
ES kam wieber Leben über ste.
Sie stürzte zur Thür — um Gott — die Mutter

unb sonstigen Differenzen bie Beisitzer ihrer Gewerk-
schaften (Sachverstänbige) bie Sache verhanbelii. Bei
ber ErgänznugSwahl zum Hauptvorstand würben Zeisig,
Mohnk unb Bruhns gewählt. Eine Unterstützung bes
Kollegen G. würbe abgelehnt. Bährs soll nicht eher
ausgenommen werben, bis er Alle« nachbezahlt hat.

Br»nereihülföarbeiter. Mitglieberversaimnluiig
am 19. März bei H. Horn. Die immer Wieberkehreiiben
Klagen ber Bierkutscher unb Stallleute wegen Nicht-
mnehaltenS ber gesetzlichen Sonntagsruhe hatten ben
Vorsitzenben bewogen , einmal beim Gewerbeinspektor
vorstellig zu werben, wo ihm folgcnbe Antwort zu Theil
Würbe: Wenn ber Stallmann zur Pflege ber Pferde
benutzt wird, steht er unter ber Gesinbeorduung, sobald
er aber Bier auflabct unb bamit vom Hose fährt, event.
Arbeiten verrichtet, bie nicht in fein Ressort fallen, finden
bie Bestimmungen ber Gewerbeorbming auf ihn An-
wendung. Die Polizeibehörde war ber Meinung,
baß nach 3 Uhr Nachmittags überhaupt kein Bier
mehr weggefahren werben bars. Die Arbeit
anbeter Arbeiter, sei es Wagenwäschen, Reinigen ber
Bettiebsräume, muß Sonntags in drei Stunden
beendigt sein. Die Kollegen werden ermahnt, alle Ueber«
griffe der Brauereien sofort dem Vorstand unserer Sektion
zn melden. Die DereinSbrauerei Borgselde scheint es in
dieser Sache allen anderen Hamburger Brauereien zuvor-
zuthicn, indem bie Bierkutscher ben ganzen Sonntag auf
bie Bestellungen bet Konsumenten warten unb Bier weg-
fahren müssen, wobei fie auch kürzlich von einem Beamten
überrascht worben finb. Dadurch wirb hierin wohl
Waiibel geschaffen werden. Sodann wurde beschlossen,
eine Lokalkasse zur Unterstützung der Mitglieder unb beten
Angehörigen in bringenber Noth zu gründen, doch soll

Anna ließ die Hände langsam sinken und hob das
Gesicht, das in seiner Farblosigkeit beinahe Weife durch
den dämmrigen Raun: leuchtete.

Dann kam ein Schrei von ihren Lippen.
Sie sprang auf. Abwehrend hob sie bie Hände auf.
„Du feiet, Georg? — Was willst Du noch bei mir ?'
Er staub am anderen Ende des Zimmers, ihr grabe

gegenüber, gegen bie Thür gelehnt. Sein Athem flog
von bem heftigen Ritt — sein Haar klebte in nassen
Strähnen an ber Stirn.

„Du kannst noch fragen ?" fliest er hervor. „Es
litt mich nicht länger daheim, ich mußte Dich sehm, Dich
spreche». Je mehr ber Druck von mir wich, ben bie
furchtbaren Szenen biesc? Morgens hinterlassen hatten,
je mehr begann ich zu hoffen, baß sich bas entstanbene
Dunkel zwischen uns lichten Wirb."

„Das hoffst Du? Jetzt noch?"
„Ja, Anna, diese Zuversicht treibt mich her. —

Längst wär’ ich bei Dir — wenn nicht ein seltsames
Vorkommniß im Park mich zurückgehalten hätte —
erschrick nicht Anna — ich sah Deinen Gatten —"

„Rudolf I O mein Gott I"
„Ja. — Er selbst sagte mir, daß er Dein Gatte

sei — doch davon nachher —"
Er trat ein paar Schritt näher auf sie zu.
„Jetzt, Anna, liegt mir nur das eine am Herzen —

Deine Verzeihung. Versuche mich zu verstehen, wie Du
es früher so oft gethan. Du kennst mich so lange
Jahre. Du weißt, daß meine Natur selten außer sich
gerätst — geschieht eS dennoch, bann läßt sich ber Strom
nicht einbämmen — unb cs war viel, sehr viel, bas auf
mich einbrang.’

Er streckte beibe Hände gegen sie auS.
„Vergieb mir, Anna I"
Sie ergriff seine Hände nicht. Ohne sich zu rühren,

blieb sie mit dem Rücken gegen daS Fenster gelehnt
stehen.

„Mit diesen flachen Worten der Ensschnldigung ge-
denkst Du gut zu machen, waS Du mir angethan ?
Nicht heute nur, als das Schlimmste geschah, nein, feit
wir uns wiedersahen — mit Deinen Fragen, Deinen
Zweifeln —"

„Vergiß nicht, Anna, WaS Alles gegen Dich zu
fein schien. Vergiß auch nicht, daß ich Dich als
Frau wicberfanb — toästrenb ich ■- boch wir wollen
nicht abwägen — nur bitten will ich Dich: last mich
nicht länger in bicfem Chaos quälenber Zweifel!"

Hoch auf richtete sie sich.
„Das also führt Dich her? Wieder Zweifel?

Wieder Fragen? Das ist also Deine Liebe zu mir, daS
Dein Glaube, bei- Glaube be8 Mannes, ber mich vor
Kurzen: erst beschwor, gesetzliche Bande zu lösen — der
mich zu seinem Weibe machen wollte. Ich, die Du von

Holzarbeiter-Verband, Sektion der Tischler.
Mitgliederversammlung am 23. März bei Tütge. Zur
einheitlichen Regelung ber neunstünbigen Arbeitszeit wirb
nach eingehender Debatte gegen wenige Stimmen be-
schlossen, daß auch in ben Sommermonaten bie Arbeit
erst um 7 Uhr beginnen bfitfe unb des Abends um
6 Ufer beendet sein müsse, die Mittagspause soll
lj Stunden und die FrühftückSpmtse j Stunde be-
ttagen. Die Kollegen werden dringend aufgeforbert,
biefem Beschlust in ben Werkstätten Geltung zu ver-
schaffen. Dann berichtete ber Bevollmächtigte, hast bei
Schult in Eilbek bie neunftünbige Arbeitszeit noch nicht
eingefüstrt sei, weshalb die dort beschäftigten Kollegen
die Arbeit einstellten. Eie hätten aber gleich anderweitig
Arbeit erhalten. Sch. sei eS leider gelungen, 3 Arbeits-
willige zu erhaschen: boch hätten 2 davon gleich die
Arbeit wieder eingestellt. Ferner sei bei Schmidt in
Borgfelde wegen verschiedener Vorkommnisse die Arbeit
von 23 Kollegen eingestellt worden. Ein Kollege, welcher
sich vorher auch mit solidarisch erklärt habe, habe nicht
mit aufgehalten. Die Versammlung billigte das Vor-
gehen der Kollegen in diesen beiden Werkstätten. Ein
Kollege, welcher bei Plache als Arbeitswilliger gearbeitet
bat und deshalb ausgeschlossen wurde, hatte seine
Wiederaufnahme beantragt. Da er nicht anwesend ist,
wird der Antrag durch Uebergang zur Tagesordnung
erledigt.

Gärtner Hamburgs. Eine öffentliche Versammlung
fand am 21. März bei Lüdemann, Hoheluft, statt. Nach-
dem Behrbohm, Hoppe und Lehmann iu's Düreau ge-
wählt, referirte Genosse Kimmel über „Ziveck unb Nutzen
ber Gewerkschaft". Er führte zunächst an, baß, wenn
bie Organisation iigenb einer Branche schwach, der Lohn

gering und bie Arbeitszeit lang sei, während bei einer
starken Organisation stets das Gegentheil vorhanden sei.
Es muß hauptsächlich bei den Gärtnern, deren Organi-
sation sehr im Argen liegt, danach gestrebt werden, daß
diese erstarke und es einem älteren Gehülsen möglich sei,
sich bei seinem Einkommen zu berfeeiratfeen, damit er nicht,
wenn er in diese Lage kommt, seinen Berus verlassen unb
Fabrikarbeiter ober bergt werben must, weil dadurch seine

3 bis 4 Jahre Lehrzeit toeggeworfen sind; zumal nicht
ein Jeder die Mittel hat, selbstständig zu werben unb gute
Herrschastsstellen äußerst selten find. Ebenso müsse basKost-
und Logisweseu, welches noch hauptsächlich bei ben Gärtnern
herrscht, aufgehoben werben. Wie traurig es mit beut
Rechtsverhältnife ber Gärtner aussieht, ist Jebem ja zur
Genüge bekannt. Gegen bies Alles müsse entschieben
gemeinsam Front gemacht werden, und dies könne nur
durch eine starke Organisation geschehen. Dann wird
uns das, was wir erreichen, von dauerndem Nutzen sein
und mau wird uns nicht wieder auf das soziale Niveau,
auf welchem Wir uns jetzt befinden, herunicrdrücken

tn ». «n Mu» tn Sch,t««nd. 3. etn sttu»
4 atn IMeUk>M«q~.ibfei".9iieter. 5. tttn Reich«-

.^i^aeorbne,et - e ®tn !tn*c«,-,e«bae»rbneter. 7. Stn Reich«-
taoSnbgeoibnetev. b Line Stadl in ««lern. ». «In ReichStag«-
M„«fbbnelet 10 Tin MelcMiM^Kteertnetei. u «i» tHcid)«-

VMbne,et >’• »Ine St«»t in öuvttember«. 15. «inAuchstabe.

(amturg, i. April, ia Uhr mittag«.
Thermometer (• C) | Batom I |

Mittag» I Marim Minim. (mm, , ®inI> '
7,3 + I + 7,8 -j- 0,7 769,0

Angeordnete Aufgebote.
Standesamt Nr. 1.

Marlin Satt Wilhelm Trapp mit Sophie Franzisca Augufte
sharlolte Iahn. — Johann Ehrhorn mit Maria Reele - Satt
Heinrich Berhard Lange mil Karoline Lolhorine Louise Möller^ —
fttatu «hriftian Otto Loui« mit «liladelh Auguste Sunette Schüne-
mann. — Arthur Paul Hermann Wahren mit (Srna Adelheid
Sä täten Wachtet. — Johann Friedrich Christian Schaeser mit
Ida Marie Elise Shristine Boldt. — Adels August Ludwig Shren-
fteiu mit Leopoldine Shristine Eontabtw Lührs.Standesamt Nr. 'i.

stan« Pahl mit Marla Auguste Hermanda, geb. Koll, renn.
Neve — Johann Wilhelm ffigget« mit Auguste Smiiie Maria,

Sri, "Wienecke, oerre Riesenberg. — Adels Sultan Olschewski mit•mma tonte. - Johannes Ludwig Satt Wilhelm mit Luise
Dorothea, geb. Wille, erst eeno. Bittner, jetzt oerro. Sbssner. —
»rnft Heinrich Friedrich Biet mit Bertha Margaretha Auguste
8l„. — Andreas Anton Friedrichsen mit Emma Auguste Louise

Standesamt Nr. 3,
Johann Shrhorn mit Marla Reese. - Wilhelm Johann

Sriedrlch Böttcher mit Luise Johanne Wilhelmine «ol,endahl. —Brecht Stint Röltgen, Dr. jur., mit Anita Clara Dtisdau«. —
»riedrich Strang Ziegel mit Bertha Pauline Auguste Ramin. —
Hbain Kramer mit Wilhelmine Sorhie Emilie Huss. — (frugen
«amtier mit Helene Constantina Etadelhoser — Johannes KohrS
mit Christine Hermine Elisabeth Marie ftahler.

Hamburg, den so. Mürz 1899.
Standesamt Nr. 8.

Johann Wilhelm »rass mit Hermine Mariane Serrtn, ged.

m0 D4fentnärber, den äs. Mär, lege.
Standesamt Nr. 20.

Otto Eduard Levezom mit Dorothea Maria Johanna Luther
_ Johannes Arthur Boilmer Lic. tbeol. mit »abrtele Elisabeth
Ahiseld. — Friedrich Julius Jacob Melcher mit Johanna Wil-
helmine Bauer.

Hamburg, den so. März tssg.
Standesamt Nr. 21,

Wilhelm Friedrich Hinrich Jürgen Muller mit Emilie Theo-
dore Johanna Wi helniine Hudener. - Richard Mai Heinrich
Jodannes Timm nrit Caroline Helene Anna Barteis. — Friedrich
Jobann Lhriftion Schmuck mit Franrisca Caroline Wilhelmine
Latharina Heesch.

Standesamt Nr. 22,
Ernst Albert Psorie mit Adele Bodies. — Paul Emil Lang-

Hein mit Frieda Dorothea Earoline »ols - »eorg August Han«
Wendt ml. limmg Elisa Wilhelmina Osbahr. — Heinrich Friedrich
Wilhelm Hinsch mit Martha Soulfe Stumpf - Ernst Heinrich
Wirges mit Anna Catharina Dorothea Burmester *

Hamburg, den s«. Mirz isst

ber Polizeiwache so mollig füfelte, in bie Arrestzelle zu
bringen. Das „Geschäft" bürste ihm „'waS eiubrmgm",
hossenllich aber nicht allzuviel.

Eine Untersuchung ist gegen einen jetzt ton»
strmirten Knaben eingeleitet worben, ber bei einem Krämer
tat Barkhos beschäftigt war unb bafelbst aus ber Laben-
kasse einen Beutel mit X 100 entmeiibet hat, ben er unter
ber Haustreppe versteckte; ferner gegen einen Schiffer,
ber hinter feinem Ofen auf seinen Ooerlänber Kahn 8 Kilo
Zucker versteckt hatte, ben er schmuggeln wollte- sobann
gegen einen Schauermann, ber am O’Swalbkei eine
Quantität Thee unb Weinsprit entwendete unb beim
Schmuggeln derselben angehallen wurde; auch gegen einen
Schauermann, bet aus einem englischen Dampfer ein
Quantum Zucker entwendet Hai, bas er bei St. Annen
burch ben Zoll schmuggeln wollte; ebenso gegen eine
Arbeiterin, bie am Baumwall eine auf Stemwärder
entwendete Flasche Wein schmuggeln wollte; endlich gegen
einen Arbeiter, der eine auf dem Dampfer „Scharlach-

berger* entwendete Flasche Schmieröl zu schmuggeln
dersuchte.

neuesten Buches von Eduard Bernstein: „Die Vor-
aussetzungen des Sozialismus unb bie
Aufgaben ber Sozialbemokratie" ein; bie=
selbe beginnt am Donnerstag, 6. April, Abenbs 9 Ufer,
im Lokale des Herrn Pfeffer, Rosensttaße 40. Bei bem
großen Interesse, Welches bie Arbeiterklasse diesem Buche
entgegenzubringen hat, ist eine zahlreiche Betheiligung an
biefer Besprechung, auch von Nichtmitgliebern, bie freien
Zutritt haben, sehr erwünscht.

4. Des Zahlen-Riithfels:
etanblnatrten — Staub ta — Anna — Nase — Divan — Jenissei

Neisse — Atka — Bale — Jena — Essen — Nansen.

Auflöfer: Emma und Martha »am Skatklub aus der Frucht-
allee. S. und O. Helms, Barrndet. Tante Sophie aus der Wil-
helminenstrobe. Martha Lomdte Carl Rottgarbt, der fehldar«
Riithselaufldfer. Emil «alter, der unfedldare Räidselauflvfer.
Saftmirch Richard Siiemeyer und fein ständiger Vast Bernhard
Schröter, Bleicherstrahe 8, et. Georg. Henry Mohring, Volks-
fchüler der Selekia. Hein Ffriand un flen Amanda in Barmbek.
Hermann Wittenberg, Eimsbüttel. Mudel und Jakob. Agathe
Steffens. Ter gediegen« Adj« IBumm. Hermann und Klara
Quifiorp aus der WohldorferNrahs in varmbet. Cadel Dutt
und Hsin Summt. Carl Schwonberg. Adolf Brandt, Neust.
Neuftrahe 66, a. Et. I Kiehn Soh un een. Frau Elise Meyer,
Willi und Theodor. Th. Janssen. Die »emüthltchen aus der
Süderstrahe. Mutter Ihde vom Steinweg 62, ,um alten Berliner
Cafs. Hans Meier un» Konsorten De Roden oun'n Rodendoom.
Hein H., Stammgast bi Corl Schütt an de Aogelweid in Barmbek.
H Harden. Hein mtt’n Bullbort ut Altno. Twee oun de Water-
kant H Huck und D. Düd. Td. Witt. H. Engelke, »ielerstratze,
Pole, bat halfstarke Diellein ut Borgselde.

Wasserstand der Oberelbe.
In Ausstg so. Mir, MM

„ Dresden

. •• i-w — i. Sprache. In ber Volkswirthschaftslehre, welche Freitags
auS. Der Vorsitzenbe forberte bie Kollegen zu einer abenb« von 9 bis 11 Ufer stattstnbet, wirb zunächst die
regeren Agitation auf, damit wir enblich einmal etwas " - - - — • ~ ~

Diamant Räthsel.

stehend*? yeb<ntlen 85 Buchstaben »Ude man iS Wörter von nach.

Wahl eines Delegirten zum Gewerkschaftskongreß würben aufgeworfenen Frage zu vertreten. Aus bem Gebiete ber
für Sack 24 Stftmnen, für Frau Zietz 12 Stimmen ab- Naturwissenschaft Werben im nächsten Halbjahr folgende
gegeben. Kollege A. berichtete noch von bem Antrag, 1 Themate behanbelt werben: „Die Chemie des täglichen
welcher in ber fombiuirten Sitzung sämmtlicher Zahlstellen • Leben«", „Botanik im Lichte ber Darwinschen Forschung"
gestellt war unb auf bem Kongreß zur Sprache kommen unb eventuell Astronomie. Dieser Unterricht wirb Mitt-
soll, betteffenb bie Zusammenschttefeung sämmtlicher un«; wocht-, Abends von 8( bis 10| Ufer, abgehalten. Der
gelernter Arbeiter. Dann wurden X 50 zum Streik- i Unterricht in deutscher Sprache (insbesondere Satzlehre,
fonds bewilligt. I Interpunktion, Stilistik) wird für den Monat April

Bau-, Erd- und gewerbliche Hulföarbettcr, Sonntags, Vormittags, von 10 bis 12 Ufer, vom 1. Mai
Zahlstellen Hamburg I und II, am 23. Marz bei । ab Dienstags, Abends von 8j bis lOj Uhr, abgehalten.
Schwaff. DreWL erstattete den Jahresbericht vorn Ge-; Um recht Vielen Gelegenheit zu geben, Ptttglied unseres
Werbegericht. Er führte u. A. aus, daß sich allerseits Pereins zu werden, ist der Beitrag möglichst niedrig
der Wunsch zur Erweiterung des Gerichts geltend ge- bemessen. Derselbe beträgt für aktive Mitglieder (Schüler)
macht habe. Die sozialdemoftatischen Abgeordneten hatten 16 wöchentlich, wofür die Theilnahme an allen Unter«
schon dementsprechende Anträge gestellt. K. und W., richtsfächern gestattet ist. Inaktive Mitglieder zahlen
äußerten sich noch darüber, daß vielfach tu dein Ge- monatlich 30 Das Eintrittsgeld beträgt 20 4.
werbegericht einseitige Urtheile gefällt würden. T. meinte, Anmeldungen Werden jederzeit im Vereinslokal I. Baal-
baß es wünschenSWerth wäre, baß bet Lohnstremgkelten mmm, Hamburgerstraße 24, entgegengenommen.

Der Vorstand.



Sterbckaffe Ar. 5.

Berechtigt zum Beitritt find die Mitglieder obiger Kaffe, sowie deren
Frauen biö zum 50. Lebensjahre. DaS Eintrittsgeld beträgt 50 4, der vier-
wöchentliche Beitrag 20 4, daS Sterbegeld X 120 nach 52wöchcntlicher,
X 60 nach 26wöchentlicher und X 30 nach 13wöchen1licher Mitgliedschaft.

Büreau: Spitalerstraste Nr. 85, Haus 4, pt.
Aufnahme von Mitgliedern für beide Soffen werktäglich von 8 bis 10 Uhr Morgen«

und von 6 bu 8 Uhr Abends, sowie SonnMgS von 9 bis 10j Uhr. BeitrittSformulare und
Stählten werben auch von den Kasstrern verabfolgt.

Allgem, Kranken- u. Sterbekasse „Verein der Stuhlmacher“.
Eingeschriebene Hülfökaffe Nr. 96, Hamburg.

Die Kaffe erstreckt sich über Hamburg und Altona-Ottensen und genügt dem §75»
deS KrankenvcrsicherungsgesetzeS. Aufnahme neuer Dlitgiieder vom 14. bis 50. Lebensjahre
Eintrittsgeld 1 Person X1,—. Der monatliche Beitrag beträgt in der I. Klasse X 1,60
und in der II. Klaffe X 1,—.

Die Kaffe gewährt neben ärztlicher Behandlung und Arznei und Heilmittel ein wöchent-
licher lkrankengeld in der I. Klasse X 12,—, in der IL Klasse X 8,10, und zwar ein volles
Jahr. Sterbegeld in der I. Klasse X 100, in der II. Klaffe X 62. Ferner ärztliche Hülfe
für Frau und Kinder gegen ein Beitrittsgeld von 30 4 und monatlichen Beitrag von 15 4.

Sterbekasse No. 2.

Die Kaffe genügt den Vorschriften deS Gesetzes, betreffend die Sterbekaffen vom
15. Juni 1898.

Berechtigt zum Beitritt sind di« Mtglieder obiger Krankenkaffe, sowie deren Frauen,
erwachsenen und unmündigen resp, schulpflichtigen Kinder. Letztere vom vollendeten ersten
Lebensjahre ab. Erwachsene Personen bi« zum 50. Lebensjahre.

Beitrittsgeld X 1,—, Kinder unter 14 Jahren 50 4. Beitrag pro Monat für er-
wachsene Personen 15 für Kinder 10 4. Sterbegeld für erwachsene Personen X 100.
Für Kinder bis zum 5. Jahre X 80. Vom 5. bis 10. Jahre X 40 und vom 10. Jahre
bis zur beendetm Schulzeit X 50.

Ausnahme neuer Mitglieder für beide Kassen: Büreau: Amclnngstraste 13/14, I
Geöffnet täglich von 8—10 llhr Vormittags, 5—8 Uhr Nachmittags, Sonntags 9—11 Uhr
Vormittags. (Beitrittsformulare und Statuten werden auch von sämmtlichen Vcrwaltungs-
beamten verabfolgt.)

Der Vorstand.

I. A.: .Tnl. TlaMKinann, Vorsitzender, Osterstr. 94, H. I

KMWtiltl-Kmktil- uni) Mbe-Mt,
früher:

Kranken- nnd Sterbekaffe des Bilduilffsvereins für Arbeiter.
(«. H. Nr. 63.)

Naturheilverfahren.

Vortrag
am Mittwoch, 5. April, «ddö. Uhr,

im Hammonia - titesellschastSbaus,
Hamburg, Hohr Bleichen 30,

Ä Walter Fliess, US«.
Alleiniger Vertreter des Heilsvstem GlünlcKe,

Hamburg, Wexstrahr 11, I.,
und de« Herrn AnstaltSorzleS

Dr. med. Steinhoff,
Spezialist filr Lungenkrankheiten.

Thema:
Eine epochemachende Neuerung.

Ikue Willing

und Hülfe für alle

LuWnltlMe.
Bronchialkatarrh , Asthma- nnd

Empbyfemlridrndr.
Anatom. Tafeln dienen z. Erläuterung.

Einttilt 2u 4.

Vkrbaild der in hchbmbeitnW-

sllbriktll imh auf Kolzplützen

befdiäftiaten Arbeiter Tcutfdüanliö.
Zahlstelle Hamburg.

Mitglicd er - Versammluug
am Donnerstag, den 6. April,

AdendS 8j Uhr.
bei Herrn Kluge h, Alstcrthor.

TageS-Ordnung:
1) Berichterstattung von der (ffeneral-Ver-

sammlung. 2) Maifeier.
Der Vorstand.

Das Oamen-Mäntel-Engroslager

nui’Neuer wall 103,1. Etg.
gegenüber dem .St-adtlmune,

giebt auch in dieser 8ai'-"ii

Damen- und Kinder-Jackets,

Jacket-Kostüme, Kragen, Capes,

Staub nnd Regenmäntel,

B*-einzelm*-z,Engrospreis.,ab.
Geolliet bis 9 Ubr Abends.

Am 5. April -
ginn der neue«

Unterrichts-

Kurse
für deutsche, eng-
lische , französische,
spanisch.dänische,
rnssische u. portu-
giesische Sprache,
deutschen Aufsatz,

StßflOQr.-Vßrein „Wissen ist Macht“.
(Mitgl. deS Verb, der Arbeiter-St. D.)

Obiger Verein eröffnet am

Blanina, Sm 10. April, Ä
einen neuen Kursus in der leicht erlernbaren

EinheitS-Stenographi« (Stolxe - Schrey)
in seinem Vereinslokal

Ernst Merckstraffe 33.
Dauer des Kursus 12 Stunden bei wöchent-

lich 1 Stunde k 30 4. Der Uttterrichi wirb
nur von geprüften Lehrern ertheilt. Einer
zahlreichm Bethetligung sieht entgegen

Der Vorstand.

Ueber die Grabstein-Geschäfte in Firma Witte & Horn,

sowie Frohnhöffer und L.utzemaiin in Ohlsdorf ist wegm

Nichtbewillistuilg des Tarifs die Sperre verhängt. Das verehrte

Publikum wird ersucht, diese Geschäfte bei Einkäufen nicht zu

benlcksichtigen.

Ferner wird dem Publikum das Cafe Dinze zu Klein*

Borstel znm Frequentiren bestens empfohlen, da Herr Dinze noch

‘immer bei Herrn Witte in Arbeit steht, also für die alten Be-

dingungen arbeitet und dadurch Herrn Witte im Nichtbewilligen
unterstützt.

Ler Vertrauensmann der Steinarbeiter.

M. J. Arnold.

Achtung,

Am Montag, 3. April, Vormittags ll 1 /® Uhr,

(2. Ostertag) :

Groste öffentliche Versammlung

der Schneider Altonas

im Lokale der Frau Ebler Wlve., Norderstraste 87.
TageS-Orduung:

1) Der gegenwärtige Schneiderstreik hier am Orte. (Referent

wird in der Versammlung bekannt gemacht.) 2) Verschiedenes.
ist Pflicht berfiolkntit, dafür ,u sorgen, das, diese «ersammlung recht

zahlreich besucht wird. Jeder Schneider Altona-OttensenS hat am Platze zu sein.
Jeder Kollege, der in geregelter Arbeit ist, hat einen wöchentlichen Streik-

beitrag abzusiihren (Ledige M. 3, Perheirathctc Jt. 2).
Das Bureau der Streikleitung ist im obengenannten Lokale von 8j Uhr

Morgens an geöffnet.

Kollegen! Nehmt nach Ostern nur in solchen Geschäften die Arbeit auf.
Welche die Streikleitung für geregelt erklärt hat.

Die Agitationskommission.

Moste öffentliche

Schuhmacher -Versammlung

am Dienstag, den 4. April, Älbends 8'/- Uhr,
im grasten Saale von

Tütge’s Etablissement, Balentinskamp Nr. 40/42.
Tageö-Ordnnng:

1) Die Lage der Schuhmacher und die hiesige Lohnbewegung.

2) Diskussion. Referent: Kollege Doolc-Gotha.

Lchllhmarhrr hmburgs, Meint Alle in dieser Aersllmmlvng!

Der Einberuser.

Achtung! Wandsbek!

Micitliit SetlMimlMO
der

Sozialdemokratischen Partei

für Wandsbek und Umgegend

am Dienstag, den 4. April, Abeilds 8V-- Uhr,

im Lokale der „Harmonie".
TagcS-Ordnnng:

1) WaS daS deutsche Volk bedroht. Referent: NeichstagSabgeordncter
Genofle Frohme. 2) Stellungnahme zur Maifeier. 3) Verschiedenes.

Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung wird dringend ersucht, die Ver-
sammlung zahlreich zu besuchen. Der Vertrauensmann.

Atrbllnd der Hchnarbkiter IeuMlands.

iViitgliedschaft Schauerleute, Hamburg.)

Mitglikder-Versammluttg

am Mittwoch, den 5. April 1899, Abends S xh Uhr,

in Tiitge’s Etablissement, Valentinökamp 40/42.
Tages-Ordnnng:

1) Vorstandsbericht. 2) Kaflenbericht. 3) Kartellbericht. 4) Wahl
der Delegirten zum Gcwerkschaftskongrest in Frankfurt a. 9)L 5) Wahl der
Fahnenkvmmisston. 6) Ergänzung deS Festausschusses. 7) Interne Vereinö-
angelegenheiten.

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand.

QS$~ ObmannSsitzung am Montag, de» 3. April, 10 Uhr Vormittags. 'W

Klöliild dkl ZaMldtitel AlilstljlUds.

(Zahlstelle Hamburg I.)

Mitglicder-Versammluug

am Mittwoch, den 5. 2lpril 1899, Abends 8 1 /» Uhr,

bei A. Fick, Rosenstraste 37.
Tages-Ordnung:

1) Die Eillführuug der obligatorischen Streikfondssteuer. 2) Ab-

rechnungen. 3) Antrag der Uhleuhorster Kollegen, betr. Errichtung

eines Arbeitsnachweises. 4) Verschiedenes.

Es werden die Kollegen darauf aufmerksam gemacht, daß die

Marken für den Lokalfonds bei den unterzeichneten Hülfskassirern in

Empfang zu nehmen sind.
Hamburg: F. Naujokat, Medernstraße 44, 3. Et.
Rothenburgsort: H. Sander, Stresowstraße 92, H. 6, 2. Et.
St. Georg: A. Bahlke, Bei dem Strohhause 27, 2. Et. links.
Hamm: H. Schwenk, Hcunuierdeich 139, 2. Et.
Eilbek: II. Allier*, Kibitzftraße 22, Keller.
Barmbek: H. Frank, Hamburgerstraße 73, H. 3, 2. Et.
Eppendorf: Wucherpfennig. Alsterdorferstraße.

> St. Pauli: Meyer, Sternstraße 27, H. 13, 1. Et.
Eimsbüttel: Cli. Schmidt, Erste Parkstraße 9, Hinterh., 1. Et.
Hammerbrook: W. Feter, Süderkaistraße 18.

Gleichzeitig werden die Kollegen ersucht, die Zeit innezuhalten,

Welche von der Versammlung bestimmt worden ist.

Die Verwaltuttgskommisfion.

$t*nh liMllZimMrleiite.

(Zahlstelle Hamburg.)

M itglieder-Bersammluug

am Donnerstag, den 6. April 1899, Abends 8 Uhr,

im Lokale pes Herrn E. Hilmer, Gänsemarkt 35.
„ Tages-Orduuug:

„ v v-Tlcht hon der 13. Geueralversammlung. 2) Agitation in Mtserer
»»"Etlrte.le. :<) 8ohn- und Arbeitsbedingungen.

Zahlreiches Erscheinen in dieser Versammlung erachtet

als selbstverständlich Der Vorstand.

MHUtatt!

Zahlstelle Wandsbek.
Die Vausperre über das liock'sche

Geschäft, Ahrensbnrgcrstrastc, wegen
RichtinnehaltenS des Lohntariss dauert
fort, bis sich der Unternehmer II. Kock
veranlaßt fühlt, mit der Zahlstelle
Wandsbek sich zu einigen. Es tverden
daher alle Kollegen gebeten, nicht bei
dem Unternehmer in Arbeit zu treten,
da derselbe alle Hebel in Bewegung
setzt.

Die örtliche Verwaltung.

Achtung!

Ztntral-Vttblliid der Halldtls-,

TrililSPrt- Ni> Aerkehrsarbeitek

DeMlillidS.
OrtSverwaltuug Hamburg,

II. Distrikt St. Pauli, Neustadt.
Den Mitgliedern zur Kenntnist, dast

die TistriktS-Vrrsaminlung am 4. April
auösällk. — Nächste Versammlung am
DiruStag, 11. April, AbdS. 9 Uhr präz.,
im Lokale deö Herrn Kanimeycr,
ZeughauSmarkt (früher: Nleting).

Die DtstriktSleitung.

Tut BrtfljsTer Wiwgs
werden aufgefordert, bis auf den letzten Mann
in der von den JnnungSmeistern zum 4. April
einberufenen Versammlung zur Wahl eines
InnuiigSauSjchuffes zu erscheinen. ES wird
gebeten, nur diejmigen Kollegen zu wählen,
welche am oder tm Wahllokale von Seiten
der organifirten Drechsler bekannt gegeben
werden (durch Stimmzettel), da nur diese
unsere Jnteressm dort vertreten werden.

Der Sektioussührer.

Achtung!

Zentrslurballd der HaüelS-,

Trilllsport- Md Verkehrs-Arbeittt

reMlands.

Verwaltungsstelle Hamburg.
Kollegen, der Streik bei Groening,

Abendrothstr., Uhlenhorst (Taxameter-
betriebj^dauert^unverändert fort.

Vereill der Arbeiter unö ßülss-

arbeiter ber Ltabtwaßerkilß.

Mitglieder-Versammluna
am Donnerstag, den 6. April 1899,

Abends 8j Uhr,
im Lokale des Herrn Wend, Banksstr. 51/53.

LageS-Ordnung:
1) Vorstandswahl. 2) Bericht vom Kartell.

3) Innere VrreinSangelegenhciten.
Der Vorstand.

Krailktll- uni) Mkkalse her tzisltzstr uni)

im Tislhstckllj ökslhästigteil Kkeitcr für

Kmiiüiiril und Jliiinfslniö.

(E. H. Nr. 21.)

Die Kaffe erstreckt sich über Hamburg, Altona, Wandsbek und Um-

gegend, und genügt dem § 75 des KrankenversicherungS-Gesetzeö.
Aufuahmederrchtigt stud Tischler und im Tischlerfach beschäftigte Arbeiter

vom vollendeten 14. bis 50. LedenSfahr. Daö Eintrittsgeld beträgt K 1,50,
der vierwöchentlichr Beitrag * 1,80. Di« Kaffe gewährt neben freiem Arzt,
Arznei und Heilmittel ein wöchentliches Krankengeld von X. 12,60, und zwar
für 52 Wochen. Daö Sterbegeld beträgt X 120.

Ani 1. Avril hat Herr Dr. Manch»#, Erleukamp 20, den Aerziebczirk
Uhlenhorst übernommen, da Herr Dr. Salomon seine StrUnng gekündigt.
Zum 1. Mai d. I. wird Dr. Manch»! eine andere, besser passend gelegene Woh-
nung beziehen. Wir werden hiervon den Mitgliedern rechtzeitig Kenntnist geben.

Der Bezirk 14 der Kasse hat fich in den letzten Jahren derart vermehrt,
dast die Abtrrnnnng von Steinbek, Schiffbek, Billlvärder a. B. und Horn bi»
Hornerpark nothwendig geworden ist. Zum Kassirer dieses Bezirks 18 ist Herr
F. Winkler gewählt, derselbe wohnt Schiffbek, Altmannstr. 6, II.

Der Vorstand.

Im Auftrage: W. Hoffmann, Vorsitzender.^

AortMungMMll v.KlMllbtk etc.

Ausstellung der Schülerarbeiten
am Freitag, den 31. März, am Sonnabend,
d. 1., Sonntag,d.2.,u. Montag, b.3. April cr.,

von früh 9 bis Abends 7 Uhr,
im Vereinslokale, Oberaltenallee Nr. 76

(P. Bles(jen)^
Der Unterricht für das Somnierhalbjahr

beginnt am Sonntag, den 9. April, Borm.
9 Uhr. Unterricht findet statt im Zeichnen,
Rechnen, Deutsch, Schreiben, Stenographie,
Buchführung und Gesang.

Alles Nähere über Aufnahme, Beitrag
(pro Monat 30 bezw. 60 4), Schnlplan k.
ist jederzeit im Bereinslokale zu erfahren.

Annieldungen werden rechtzeitig erbeten.
Der Vorstand.

VttbMdkrBllll-,W-u.jfkMb!.

HülftMkittr TkllWtattds.

Sektion der Erdarbeiter Altonas.

Mitglieder-Versammlimg
am Biontag, 3. April, tUachm. 5 llhr,

im Lokale deö Herrn Heyer,
®rte Wilhelm und Hospitalstraste.

T a g e S - O r d ii u u g:
1) Das Koalitionsrecht der Arbeiter und die

Bekänipfnng derselben. Referent: Kollege llrsoa.
2) Karlcllbcricht und Wahl eines Mitgliedes zum
Hauplvorstand. 3) Verschiedenes.

Aufnahme neuer Mitglieder.
Die Ortsvcrwaltnng.

Muni) her SchnMiler

IMIliM.
Sektion Ewerführer.

Mitqlieder-Versammlnng
am Dienstag, 4. April, Abds. Sj Uhr,
bei Vntzre.Palrntinstamp, kleiner Saal.

Tages-Ordnung:
1) Vorstandsbericht. 2) Abrechnung vorn

1. Quartal. 3) ttartellbericht 4) Unterstützung.
5) Beerdigungswese». 6) Verschiedenes.

or A chtnng ! 'W
Boni Plittmoch, 5. April, an können Mit-

glieder ihre Karten der Zuschußkasse im
Aereinslokal in Empfang nehmen, und zwar
Mittwochs Abends von 8j bis 10 Uhr und
Sonntags Morgens von bis 12 Uhr.

Der Vorstand.

StnkiiliitrhMi) her Achr.

Mitglieder-Verfammlnns;
am Dienstag, 4. April, Abends 9 Uhr,

bei A. Fick, Rosenstr. 37.
Tages -Ordnung:

1) Anträge zum VcrbandStag in Velten und
Wahl eines Delegirten. 2) Lohn- und ArbeitS-
verhSlMiffe am Orte. Der Vorstand.

NB. Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung
alle Mann am Platz.

Der Arbeitsnachweis ist vom 1. April
von S—9 Uhr Abends, Tonu- u. Fest
tagS von 10—11 Uhr Vorm, geöffnet.

Leetslher

Metlllllkdtiter-Bcrbnnh.

Sektion der Klenipner Hamburgs.

Mitglieder-Versammluna
am Dienstag, 4. April, AbdS. Uhrpräz.,

bei IIilincr, „Lessinghalle".
TageS-Ordnung:

1) Unsere Forderungen an die jetzige ZwangS-
innuna. 2) Bericht hont (flewerkschaftSkartell.
3) Unsere diesjährige Maifeier. 4) Abrechnung
vom Herbstvergnügen. 5) Innere Vereins»
Angelegenheiten.

Kollegen I Erscheint zahlreich ht dieser Ver-
sammlung. Die Ortöverwaltung.

Verein der Parkettleger

oon^stmfciirfl und UwflCflenö.

Anfterordentliche

Mitglieder Versammlung
am Mittwoch, 5. April, AbdS. Uhr,

tm Lokale deS Herrn v. Salzen,
Eaffamacherreihe 6/7.

TageS -Ordnung:
1) Abrechnung vom 4 Quartal und Jahres-

abrechnung. 2) Geschäftsbericht deS Vorstandes.
3) Verlesung der wegm rückständiger Beiträge
ausgeschlossenen Mitglieder. 4) Wahl de«
Vorstandes. 6) Wahl der Revisoren. 6) Unsere
Lohnbewegung. Der Borstand.

Der Vorstand.

Zkiitralvkrbünd der Stander

iinb Btrilsslftlioßcil
Filiale Wandsbek.

9.UttnIiehcrhcrfnmmliiiig
am Sonntag, 9. April» Aachm. 4 Uhr,

bei llaiiHchild, Hirschgraben 12.
Tageö-Ordnnng wird in der Versamm-

lung bekannt gegeben.
WegenWichtigkeitderTagrö Ordnung

ist es Pflicht der Mitglieder, vollzählig
zu erscheinen.

Der Vorstand.

Pttdlttih her Hafenarbeiter

ItllAllllllliS.

Mitgliedschaft iZiaßßcrer.

Mit;slieServersnmmlttNis
am Sonntag, 9. April, Aachm. 3 Uhr,
im Lokale des Hrn. Wend, Banksstraße 51.

Tages-Ordnung:
1) Abrechnung nnd Vorstandsbericht. 2) Be-

richt vom GewerkschaftSkartell. 3) Referat über
Konsum-, Bau- nnd Sparvereine. 4) Die Mai-
feier. 6) Wahl von Obmännern. 6) Innere
BereinSangelegenheiten.

Der Vorstand.
Wegen Svlchtigkeit der Tagesordnung

ist es Pflicht, dast jedes Mitglied er-

scheint. D. O.

Bildnngs-Vercin für Arbeiter in Hamburg;,
Bötoenitec 4.

Handelskorrespondenz, gewerbl. u. kausmänn.
Buchhalten, getverbl. u. kausm. Rechnen, Ranm-
bcrechnung, Algebra, Geometrie, Elektro-
technik, Schreiben, Stenographie tEinhcitS-
systcm), Zeichnen nach Holz- u. tffvpsmodellen,
Zirkel- nnd Zeichnen snr Tischler, Schlosser,
Maschinenbauer rc., Singen und Knaben-
turncn. Russisch, Portugiesisch und Elektro-
technik nur bei genüg. Betheiligung. Eintritt
50 4, monatlicher Beitrag 75 Schulgeld
für ein Fach halbjährlich X 3, Elektro-
technik X 6, ledeS weitere Fach X 1,50
extra. Knaben turnen vterlelj. X 1,50, für
Brüder X 1, Männerlnrnen und Gesang
unentgeltlich.

Anmeldungen vom 24. März ab,
Abends zwischen 8 und 10 llljn

C Jkf ast zu verkaufen acht neue eie«
IC 11 Hl 11 ll «ante und einfache flimmer»

' **’ einrichlunaen Bequeme mo ¬
natliche Zahl. EimSb., Osterstr 96, Wartens).

Ikgkumänlks und Inlkris o. W. 3,
Itmkänao » Kragen v.X3,nur Neuheiten,
sinil)niil|l Kinderiack. in all. Größen v. X 3,
sinstUm« hocheleg., v. X 10, Kostümröcke

^OHUinr, (n allen Farben von X 3 an.
' Bartelsstr. 46, pt., k. Lad., St. Pauli.

Eleg.Uvstiimcröcke,Kostümrö<?e v.
WMWWUW>WW»MWW X 3 an, m.Moikö ge-
füttert v. X 4 an, Blousen u. Kinderkleider v.
X 1 an. Wcxstraste 34, pt. link»

Seit 25 Jahren
litt ich an eiitein offenen, sehr schmerzhaften
Beinsklmbeu. Ueberall hidik ich Heilung,
nirgends fanb ich sie. Im Institut des Herrn
Spezialarzt Dr. B. Lasker, Holsten-
plan 9, bin ich ohne Operation vollständig
geheilt worden. Ich halle eü für meine Pflicht,
Herrn Dr. Lunker für den wunderbaren
Erfolg öffentlich meinen Dank auSznsprechen.
Während der ganzen Bebandlnng habe ich nie
liegen brauchen. Zn jeder Auskunft bin ich
gerne bereit.

Fran Kogfcmann,
Eilbek, Eitbelerweg 2 I,

Seit 4 Jahren
litt ich au sehr schmerzhaslen, offenen Bein-
schäbeu. Ich habe Alle« versucht, aber Hei-
lung habe ich nirgend« gesunden. Int Institut
des Herrn Sprzialarzt Dr. R. I.naker,
Hoksteuplatz i>, bin ich ohne Operation ge-
heilt worden. Während ber Behandlung konnte
ich immer umhergehen. Ich bin jetzt seit
mehreren Wochen geheilt und kann die größten
Ontfeniiniflcn ohne Anstrengung zurücklegen.
Herrn Dr. I.nnker sage ich öffentlich für
die vorzügliche Behandlung meinen Dank. Zu
jeder Auskunft bin ich gerne bereit.

Fran Zehender,

Altona, Hospitalstraste 17, II

Seit A Jahren
litt ich an einem offenen, sehr schmerzhaften
Beiuschaden. Ich habe Alle« versucht, aber
Heilung konnte ich nicht finde». Im InstiMl
deS Herrn Tpezialarzt Dr. B. I,naher,
Holstenplatz 9, bin ich ohne Operation in
wenigen Wochen vollständig geheilt werben.
Ich habe während ber Behandlung nie siegen
brauchen. Für meine Heilung sage ich Herm
Dr. Laxker öffentlich meinen Dank. Zu
jeder Auskunft gerne bereit.

Frau Bielefeld,
Uhlenhorst, Mozarlstr. 7, HouS 2, pt.

Seit 3 Jahre»

halte ich an beiden Beinen lehr schmerzhaft^
offene (Melditm’ire. Tag und Rocht konnte ich
keine Ruhe finden. Ueberall suchte ich Heilung,
nirgends fand ich sie. Im Institut de« Herm
Spezialarzt Dr. B. l.anker, Holsten-
platz 9, bin ich ohne jede Operation in
wenigen Wochen vollständig auSgeheilt worden.
Ich bin jetzt wieder ein glücklicher Mensch.
Meine Pflicht drängt mich, Herr» Dr.Lunker
für die wunderbare Heilung öffentlich meinen
Dank auSzusprecheil. Zu jeder Auskunft gerne
bereit.

Frau Wie*»,
Eilbek, Jnngmanttstr. 24, Pt.

Auktions-Anzeige.

Mittwoch, 5., Donnerstag, 6., u. ev.

Freitag, 7. April,
je Vormittags, 101 Uhr, sollen

BanlsftrÄ Nr. 8
ans Ordre deS Eigners die vorhandene«

JfanuJaktur-, Wäsche, putz-

u. Rolland. 'Waaren,
als: Flanelle, Schürzmzenge, Heindeiitnche,
Parchende, Betltuchzeuge, Damaste, tont»
bliieu, Hand-, Tisch- und Taschentücher,
Damen-, Herren- und Kinderwäsche,
Sckilirzen, Unterzeuge, Unterröcke, Korset»,
Flanell- und Arbeiteihemden, Hosen, Hcrren-
weslen, Kinderonzüge, Wollwaaren, Strümps«
und Socken, Hanbschuhe, Kragen, Manschetten,
Ober- und «orhemden, Slipse, FestanS,
Spitzm, seid. Bänder, Strickwolle und Besatz-
artikel, «ttaffe, Sammete, Sammet-
bänder u. e. «t. Posten (ortirter Holland.
Waaren, sowie DonnerStag, am zweites
Auktion-tage, 2 Uhr,

d. Laden-Einrichtung,

3 Reale, 1 Toonbank, 4 tfflaskasten, «arlonl,
1 VUaSschrank, diverse Börter , «a»-
etnrichtung, 1 «uSbaner njl
sowie ein schwarze», ansrechtstehende-
Klavier und eine Kiuderbettstelle wd

' Viele« mehr öffenll meistb. verkauft werde«
durch den Aukt. u. Tax.

S. Warisch,

Kontor: EllernthorSbrücke 14-1 <•-
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Tüll-Hutfacons p«m 10<

Agraffen in Jet, SlaiU, Stahl, Salt.

Strohbordeo, Plisses, Chiffons,

Gazegauffre-Spitzen

in denkbar grösster Answahl.

otr. SiikdarlisSr. »rtteia unk vier
-Binera »aielvft. 'M 'WB "K

vielen kleidsamen Gai nirnngen,
allen Austfihrangea end n jedem

Preise.

Matelot
band un

St Pauli

Kielerstrasse Nr. 88

am 6 ctfcttn Jhjtümi »ar A 18, Sreitzig, 19 taftca, 4
W: 41 Taftrn nnr A 10,. Bnnctfnr.ä nti Lchttl« pnt

Seiden- 1 •) X „
A y <w V A in

Amandus Pingel,
fleer.üatiea, Weinhändig., Bieraasschaet,

Verband der Bau-, Erd- und gewerblichen (Hilfsarbeiter

Deutschlands.

Sektion Erdarbeiter.

Zahlstelle Ältewa, Ctteniee u. Umgegend.

Sonntag, den 9. April 1899:

Putz-Fournituren.

Blumen, Bänder, Federn, Agraffen, Schnallen.

roth Druck.

Niederlagen überall. — Wo nicht zu beschaaien liefert frei Haus

30 Flaschen für 3 Mark

Sfti>r»-3ui»tta mit 6 Manualen, 25 Lasten, Aotrnhast«,
slÄl. eaarjer Jbmfj ant Laste» 60 cm loM,

Reizende Neuheiten

Kinder-Hütchen und

Kappen

aus Festonspitzen

mit farbigem Strohkopf
in

reichhaltigster

Auswahl

x^-r. ikc-.cintt. Shine Zustruatrtn: fcocd^tR fct rnxfct tob
B»±-:n=, 'andern rtte’ong.

Robert Husberg, $titirüt (Stjh'iki).

ia besannttr varrtaluher CmeüUiii.
Dünger ffa *nrs um Sand

P. A. Fiedler, Lamexda«»t»g,
19&niMb.S5a-1«lt, Lsaoenmr. x.-acntb.

Allgemeine Ausstellung

in Harburg a. E

I1FM1IW Burg Blankenburg

Matelot ÄSH?! 45 4 Bundhüte in Fantasieform,

‘ Boleros, Stroh-Toques

M , die

4/10 Lilcr-ls’iasclic IO Pl^

Jeder Flaschen-Verschluss muss mit dieser WT Sehnt z marke

Kinderhut, L^L"L-
gefleckt u. Seidenb.-Garn. *”** •i

Kravattes, Oberhemden, j

Unterzeugen.

Tadellose Anfertigung

in eigenen Arbeitsräumen.

aus la. Jsp.-Stroh-
gtiilecht, Mairua.-

ffottw Bandgarn. *e

Pierdemarkt 46, AM UnwAld's Pferdentarki 46.
ArosttS t'.qena ■»• '' XM RRI W Prtvathaal.

ffir Hygieine, MrinndheitSpstege, «Port, Polksernähruug, Uochku»st,
Brauerei, Lchlachterei, Oers tret, Uonditvrei,

Rabrungsmittel, Hausstands- uns Bckleidungsarrikel,
sowie die }ur Herstellung bcnuhte« Sicrathichaite» und Majchme«.

> g «Meldungen itr diese st.test, uiig ü- d an die AusstellungS-Tirekrio«
in Burg Blankenburg in Harburg a. S. pt richten. 4tn*etoe=

I formulare sowie Programme jiud kosten- und portofrei bort ju
den, auch wnd jede gewünschte SaSknnft bereitwilligst ertheilt.

LerbüRd dtütscher ^iitiiicr,

LchükidtriüRkll ii. ucrwoiiiitcii Btrussgtn

Zahlstelle Altona.

Am Montag, den 3. April, als am 2. Lftertage:

6r. frühlings-Vergnügen
verbunden mit Preidkegel«,

im Lokale des Herrn F. Reher in Bahrenfeld.
Anfang 4 Uhr Nachmittags. Preis der Karte 30 4.

binidsrz, ZksshavßBfrck 31, L
Brest n der neuen Lurie '' T :en und Herren

an beiden Ostertagen, Nachm. 4 n. 6 Uhr,
sowie folgend, Wochentage, Kd.-i:dS 9 Udr

Honorar: Herre» 6, Dameo X 5.
stntueldmtgen nebate täglich, "VC auch in meu.er Privat-Wohnnng,

Armer Lteiiiwrg 48, III., entgegen.

fein. Färb in Baodgarn. w,*‘" *

Matelot eilige! Rand und •> tß
Sauimtband-Garuitur... WpVAi

Matelots L Kinderhut

Tanzuntemcht für Handwerker.

1. ^ehlandthrane 13/14 (Alsterbnrg).
Bielsachen, an mich ktrdXHrn Wilnsche» y: e sprechen, hab« ich wich entkchloffen,

Lpe;ial-rau;-rel>r-ll«rsiis „

Honorar ein;urichlen. £^^£5'«
Lonntag. 4 Avrt!, -lach». 5 Udr. und folg. Wochentage AbendS 9 Udr.

Bo!!.- SuTjrr* :«S Gnolaek AvulaotrLr Bedingungen fä-et!id«r chienger I stim».
Wrt re stfreidnnaen bei' A MM i«iihn rrakrrstch and cheorettich

-ftbftr- ■ * • Sil ll We jtbdtitrr Tanzlehrer

Matrosenhut Geflecht

per St AS, 1,85, 1.15. OV 4

Linsn Inf aus farbigem, leichtem
nflu lulul japanischem Stroh. O/L

per St. K 4, 1,40, 1,-, Ov 4

Rundhüte, Boleros, Amazonen-

formen, Stroh-Toques
la allen moderaen Faataslegellechtea.

Trompeten and Po iarmen. Lster »der Stern, 16 SchaL-
rrnge und jettn mj v .-i« groeerng« Lerrterunoen, 16 Tasten,
S Bäste, L jkegmer. 2 DopseidLIge mit S:^hl''chatz«Kn und
Znbaltrr^.iink ist SchSrtg mit Lrgelwn. Sin i.-iche» Prachv

instrument kakel ■«* A 5. Mit Gtloeken'vtel 30 4 »ehr. $c*'Ib« Znürninset
»chörig mit Sednte S»egistrrn nur K 6, 4chörig lit 4 echte« jkg:ütrr. xmt A 8,

und

Wäsche-Rbsik

Ehrens Söhne,

Gr. Bergstrasse 193- 5,

Altona.

F. Halil s Tanz-Instituts Alterwall 52.
(Aeltestes und praktisches Tanzchfrdr-Jnstitut.)

iUnmotilnnaen ivon Dame« .u-t Herren tu den beginnendem neuen
?>llnitlrH”H111 Tnitzkurien für Anfänger, welche cm Sonntag,

den 9.. 14. und 16. April, beginnen, werden ferner erbeten
NP Auch fcvnmt cu: 9. April ein Eitra • Sonntug-

Nachniittag»-Tau«kur»n* für Anfänger. Honorar
betrügt 'ne d..' Iden Damen A 4,—, Herren A 6,—. Aelebrt wird
der richtige schleif - Waljer. ^rau^aife and all» modernen länje
gy unter Garantie d«S ^r'olges "HbM u:tb werden Anmeldungen

zu jeder gewünschte« Abtheilung enigegengenontmen.

Gardinen und Rouleaux.

Lieferung kompl. Betten,
sowie

graut- n. Baby- Ausstattungen

in allen ptdsen.

Reichhaltige Auswahl
in

Bett-, Tischs Küchen-

and Leibwäsche,

Baumwollstoffen u. flanellen,

Unterröcken,

Schürzen ; Korsets,

Ec»e BotMeiood- a. Xeajtnsaatr. 38 39, V
Lni. Nähe d.Seewärts u.Sevminn5haas. A

Pncon in »Uen Farben, per O
nUocll Stück 10 4. 7 4- 5 4, 4

Mnhn reine Seide, in all. Farh., X
ImillH, p.Stck 42 4 154.74, 4

Fantasie-Mohn <

Flügel 10 4

Dnonn m allen Farben,
rUotill per StückWiener Genres in grösster Aasvahl. form, mit

Ham burg’-Uhlen horst,

Karinbekerstrasse Äo. 260. Fernsprecher 111. 190. Barmbekerstrasse Xo. 860.

verbunden mit komische« Barträgen, Theater Atrffnhruug und PreiSfchietzcu
«ntrr gest. Mttwirknng der «irbertafel ..Troubadour- (BnndeSmitglied)

im Lokale des Herrn Eckhoff, Or. Freiheit 58, Altona.
Aasaug 5 Uhr. Preis X« Karre 30 4 für Herr un» Damen.

Hier;« ladet freundlichst eia l»a* Feetkomite.

VttbllPd der ^afmarlitittr ^cutidjIonK

(Mitgliedschaft Lchauerleute, Hamburg.)

Der» Vorständen »er lLewerchfchaftca yrr Nachricht, hast unsere

Fahnenweihe

am eoHiltil, in 15. Sjtil I. j., in Tütge’s ülthliftatit
stattstndet. _ .

Diejenigen Gewerkschaften, welch« sich durch Fahnen und Deputationen
daran bethetiigen wolle«, ersuchen wir, «nS d:S zum 9. April Rachricht zn-
kommen zu lasten.

Sri vlnSand und IrlKulMiih Ö?r DitziiMast Zchanrrlrilt.

Z. «.: r. BIhrfce. «arfihender »eS Aestau-ichusteS,

Endlich
ift iS mir fldungen, eine ganj neuartige K»«icrt Zug
Harmonika, mn garanrin rmjerbrechlnber SvirälKderung,
D. 3t. W. SR. Rr 69 944, in den vanbri ar kargen,
welche Jedermana ganz leuht und ohne Müh« selbst rear-.ree
kann. T est HarmonikaH habe, i Re dar, 1« 8 kick brrCcru«

Beginn der neneu Surfe für Damen n. Herren, we'che Zensen# r Inäit' j un«
hin: und. am Lonutag, 9. Avril. Rachm. 6 Udr, sowie folgend« Wochentage,
Abr,'. 8j Udr. Zu Anfang d. Muri« oerd« Dan en «. Herren getrennt unterrichtet.

49film Änmelduugeu zu iamrntliche« Adtlieiluugeu wtme täglich enlgeq-'N.
NB. Walzer, «ch fäMMtlith« Rundtänze lebn auch iu einigen Privatstuude«.

MM W. Hoffmann & E. Kraatz, ,Ä$S. Ä..

iMZ-Institni,-'-*™

Heute, Sonntag, Rachm. 4 Uhr, beginne« die neue» Sedrkurse f. Tomen u. Herren.
Pnvaiuntrrrichi gänzlich ungtwtrt zu jeder gewünschten Zeil. Sinn düngen hierzu, sowie zu dem

Extra-Kurse mit Vrei5crimifpguiig erbeten.

Killian- ' Dame« X4,1 Prospekte srchen zur mft Bermgung.
-lllB PlHipt yvuvrut ^Hcrre, A 5. I Hoffmann A K. Krautz, Tonst.

s'£j



„Der Freiheit zu eigen!"

Ein Stücklein proletarischer Muse.
Besprochen von Paul Br.

(Nachdruck verboten.)

Freunde der Dichtkunst ans Arbeiter- und diesen
nahestebeiiden Areism iprechen gar oh von dem man-
gelnden Lunstintcreffe der arbeitenden Klasien. Dah die
sozialen Berhültnisse einen Hauptgrund für die umtteitig
vorhandene, wenn auch nicht grad« allgemeine, Jnteresse»
longkcit darstclll, wird dabei gewöhnlich ohne Weiteres
zugestanden. Aber eS ist noch ein anderer sehr wesent-
licher Umstand vorhanden und wird gewöhnlich übersehen.

Wohl soll man ein Kunstwerk zunächst vom Stand-
punkie des Künstlers aus beurtheilen, indem man fich
bemüht, sich so weit wie möglich in den Sedankengang
und (rnivfindungSkreis desielben hineinzuversetzen. Jeder
ohne Nebenabsichten Kunstliebende wird thatsächlich so
voraeben, alsdann aber wird er untersuchen — willkür-
lich'oder unwillkürlich — in wie weit daS betteffend«
Werk mit seinem Emvstndm übereinstimmt. Sanz be-
sonder? schar? tritt diese Thatsache hervor, wmn es fich
um den Standpunkt einer ganzen klaffe zur Kunst
handelt.

So kann da« Karakteristische einer Kunstwerke- so-
wohl >vie der Kunstrichtung eine anziehend« sowohl wie
eine abstosjende Wirkung aut den Einzelnen wie auf eine
Klaffe auSüben, deren Mitglied«! ja in in der Haupt-
sache gleichen VerhälMiffen leben.

Und unsere sogenannte »Moderne' stimmt zu wenig
mit dem EmpfindungSleb«n d«S Proletariats überein.

Nur eine Kunst, die dem demokratffchen Sozialir»
mu? — der wirchschaftlichen Erdaxr I — mit gebührender
Lbjektivitöt entgegentritt, wird der Arbeiterstand hinter
fich haben — eine Kunst, die einen proletarischen
K a r a k t e r trägt, in der fich der moderne Klaflenkamp?
und irint Ziele widerspiegeln.

Im Folgenden gedenk« ich b#n Leser mit einer
Dichterin bekannt zu machen, die meiner Meinung nach
als eine Vertreierin jener proletarischen Mus« bezeichnet
werden darf. Ihre Lieder werden berufen sein, den
Weg zum Herzen beS arbeitenden Volke- zu finden,
wenn eS der Künstlerin gelingt, ihnen den rechten
Ton zu bewahren.

Welcher aber ist nun der »rechte ton?'
Der moderne Frrihritskamv? des vierten Stande?

ist optimistisch durch und durch; die SiegeSzuverficht
ist die Stärke unsere- Heere-. Deshalb wird daS
Proletariat sich nur für eine Kunst begeistern, die beim
Schildern des Schlechten der Segenwari auch den Hin»
wet? mir eine schönere, glücklich« Zett nicht vrrgtßt, eine
Kunst, in der die frohe Hoffnung, die
Millionen beseelt, lebendig ist.

»Der Freiheit zu eigen!'
So tautet daS Motto, daS Clara Müller

ihrem jüngst erschienenen Sedichtbuche »Mit rothen
Kressen' voranschickt.*)

Zwar find es nur einige wenige Gedichte deS sehr
umfangreichen Bändchen?, die der Dichterin daS Prädikat
enter sozialen verleihen, aber fie find desto inhaltS-
und kraftvoller. Sie athmen glühende Kampfeslust und
freudige SiegeSzuverficht. Das macht, Clara Müller ist
ein Weib, dos den Pulsschlag der Zeil verstanden Hal,
eine Bürgerliche-Deklasfirte, die fich vollständig al- Pro-
letarierin fühlt, zum Unterschied von Tausenden anderen
in gleicher oder ähnlicher sozialer Lage, die in ihrem
Klaffenunverstand sich doch noch für »etwa- Befferes'
halten. Das macht, die Noth des Lebens klopft« schon
in früher Jugend an ihre Thür und die Sorge um deS
Leibes Notbdurft und Nahrung zwang fie — und zwingt
fie noch heute! — in abhängiger Stellung zu vegetiren,
statt in der freien, frischen Luft des Kampfe- zu leben:

Hinaus möcht' ich zieh'n auf die lärmenben Gaffen,
Ein Tropfen, versinken un Meer der Massen,
Ler eigeueu Puste Anschwellen und Schwtnven
Erschauernd als Herzschlag der Menjchhrü empfinden;

Hinaus nur, hinaus!

Als Tochter eines Pastor- am 5. Februar 1861 in
Lenzen bei Belgard in Pommern geboren, verlor fie ihren
Vater, als fie zwölf Jahre mhlte. Tie Mutter zog mit
dem Kinde nach Belgard. Ta die kleine Wittwenpenfion
von 100 Thalern nicht reichte, so mußte die Tochter
durch Unterrichtgeben das Fehlende herbeischaffen. Später
war fie in einer Berliner Tapetenfabrik als Buchhalterin
thätig. Roch heute ist Clara Müller die Ernährerin
und Pstecerin ihrer alten Blutter. Seit zehn Jahren
bekleidet sie eine Rchaktionsstellung an einem »liberalen'
pommerichen Provinzblättchen. Wie »wohl' fich die
Künstlerin in diesen mehr als beschränkten Berhölwisseu
sühlm muß, sann sich ein Jeder, der ihre Gedichte ge-
lesen bat, denken.

So ist auch Clara Müller „ein Proletar', ihr »auch
heißt es: darbe, borge!' Toch, wenn auch Hände und
Grift schaffen in unwürdiger Frohn — ihr Genius blieb
treu und — berielbt. Toch die Fesseln, die sie trägt,
drücken hart und schwer:

Ach, die- Leben tödtet mich:

Grau in grau in wette Fernen, —
Essen, Trinken, Schlafenszeit,
Beugen lernen, beugen lernen I

Und ich hab' es ja gelernt.
Nicht grwagt, dar Haupt zu heb«»,
Habe Jabre vegetirt
Hrrr, mein Gott, jetzt will ich leben!

Die erste Strophe eine knavv«, fast refignirte Schil-
derur r — ein Seither aus beengter Brust! — die drei
ersten Serse der anderen wie ein greller Blitzstrahl in

») Verlag von Baumert u. Ronge, Großenhain.
Preis X 2.

dunkler Nacht der letzte eine« jähen Entschlusse
Raum gebend: ein mergffche- unbesiegbare«: Lch will.'
Eie will leben! — al- Mensch leben 1 Und Mensch
sein, heißt ein Kämpfer sein. Wo ihr Kampf zu

uchen ist, ist für fie nicht zweifelhaft. In richtiger fc-
kenntniß ihrer Klaffenlage zählt sie fich z» um, dem
Proletcwiat:

Ich ging mit btr durch alle« Elend- Tiefen,
Geknechtet Volk, durch einen Pfuhl der Schmach ;
Di« Stimmen hört' ich, die nach Frriheü riefen.
Und meine Seele ballte zitternd nach.
Ich schlief mit dir in deiner Armuth Hütten,
In die kein Mondlicht mild verNärend scheint»
All' betncn Jammer hab' ich durchgelitten —
All' deine Thränm hab' ich mitgcweint l

Ich frohnt' wi« Du dem Sausm der Maschin«
Im grauen Tagewerk voll Staub und Tmist:
Mit Minen Töchtern ging ich, daß ich diene —
Um ttocken Brot verkautt ich Geist und Gunst!
Ich ballt' die Faust — und doch: da- Joch zu tragen
Beugt' ich die Stirne vor de? Schicssals Fluch —
Und deine Zähne hört' ich knirschend schlagen
Und knttschr mit dir ein trotzige- »Genug I'

Unter der Ueberschrift .Freiheit' hat Clara Müller
eine kleine Anzahl Gedichte grupvirt, tn denen fie fich
al- eine schöntalentirt« Dichterin zeigt. Man fühlt, da»
find keine Verse, di« am Schreibtisch nach langwierigem
Bleiftihfauen zusammen gehaspelt wurden, — nein, da«
find Lieder, die, au8 übervoller Seele geschöpft, nicht-
find al« ein Widerhall der Empfindungen der Dichterin.
Man erkennt in ihnen die Schläge eines liebeglühenden,
begeisterten Herzen-! liebeglühend für das Volk, deffen
Ketten auch die ihren find, — sich hinaussehnenb „an-
der Enge', glüht tn ihrer Brust dar verlangen, hinaus-
treten zu dürfen tn den großen Kamps und käuipfen
zu bürfen für ihr« Fahne. Sie hat fich durch,

gerungen zum demokratischen Coziali-mu»: „btr Welt-
erlösung leuchtend Flammenmal!' Der Sozialismus
ist ihr „bet Heiland', fi« glaubt an ihn mit freudiger
Zuversicht:

Und heul', nachdem Jahrtausend« vetssoffen,
Durchbebt die Welt rin heimlich Glüh n und Sprossm:
Im Volke wandelt, fegnenb, unerkannt,
Der Heiland schon in dürftigem Gewand.
Und wieder schaun de- nahen Heils Verkündet
Enterbte nur, die Siechen und die Sünder,
Indeß der Fromme hobnvoll fragend geht,
»WaS Gute- kommen kann aus Nazareth ?*

Ta» Kind, dem einst der Engel Loblied scholl.
Der Frieden-könig, bet da kommen soll,
Au- dessen Mund ertönt da- zweite »Werd«',
Ihr ahnt ihn nicht, chr Mächt'aen dieser Erde.
In seinem hagern Antlitz lest ihr nur
Die tiefe Sehnsucht aller Kreatur :
Ten Trieb nach Glück, den heißen Durst nach Licht —
Die Gottesglorie ober seht ihr nicht.

Clara Müllet Hebt eS oft, von dem Sozialismus als
einem neuen Heiland zu reden und ihn überhaupt mit
der Religion in Verbindung zu bringen ES wird Manchen
geben, der ihr dieses übel nimmt. Er wird sagen, der
demokratische Sozialismus verlange keine Gläubige, son-
dern Ueberzeugte. Doch darf man diese« Berfabren zu-
nächst wohl al« dichterische Licenz anlehen. Möglich auch,
daß hier ein Rest christlich-bürgerlicher LebenSanschauuw?
zu erkennen ist, wie fie im Hause des Pastors geherrscht
basen mag. Auch mögen bet Künstlerin beim Schaffen
Bilder vor die Seele treten, in denen das Urchriftei.thum
mit seinen reinen Geboten der Nächstenliebe sich fviegelt,
und dann zu Vergleichen an regen. Ihre Gedichte ge-
winnen dadurch etwas Anziehende«, da« zu Herzen bringt
und ihnen einen wunderbaren Reiz verleiht.

Aber Clara Müllet versteht eS auch, tn kräftigen
Tönen Begeisterung zu weckm. In einem markigen
flampfeSIieb zeigt sie der Welt, waS wir wollen.
Nachdem sie in einigen vorhergehenden Gedichten das
Weib als Dulderin besungen und hierbei leidet die
Kämpferin sehr veruachläsfigte, eröffnet fie ihre
sozialen Gedichte mit dem wunderschönen Liede:

Dem Kamps entgegen!

ES gebt ein Brausen durch die Luft
Wie eines starken Sturmes Wehen:
AuS Trümmern tausendjährigen Wahn-
Will eine neue Welt erstehen.

Naum hat die Erd« aller wärt«,
Der Himmel Lutt für Millionen —
Ter Aermste soll auf eignem Grund
Im Schauen seine- Dache« wohnen!

Fortan soll keine Mutter mehr
Ihr Sind in tausendfachen Schmerzen
Verleugnen müssen, daS fi« trägt
In heiligster Lieb« unterm Hetzen.

Und glübend stürmen fie zum Streit,
Laut gellend töm die Schlachttrompri» —
Hoch über ihren Häuptern stammt
Des neuen Tages Morgenröthe.

Au- Ketten schmieden fie den Stahl,
Von Herzblut roth die Banner wehen.....
Mich aber laßt mit nackter Brust
In ihren ersten Reihen stehen!

Ein schöner, weitous'chauendet Ovtimi«mu« weht
durch Clara Müllet« Lieder. Er ist e«, der ihr die
Herzen oller Kämpfenden erobern wird, die von ihr hören.

Mann Briefträger bei ber Prfvatpoft war, tn feine Ge-
walt zu bekommen, al» fie ein Darlehen zur Zahlung
der fälligen Miethe bei ihm aufiunebmen suchte Die
Arnu wie» ihn ab. Raab brachte daraufhin ihrem Gatten
bet, die Frau sei ihm zu Willen gewesen, er verbreitete
auch noch andere, die Frau fittlich schwer belastende
Lügen. Die Folge war die Vernichtung de» ehelichen
Einvernehmen«, aber auch ber wtrthschaftllche Ruin der
Frau, ber die Konzession al» Hebamme entzogen wurde.
In den deswegen aerflrgenen Verhandlungen beeidigte
die junge Fran de« Raad, sie habe den Umgang ihre»
Manne» in seiner Wohnung mit jener Hebamme gesehen.
Di« Anklage nimmt an, daß Raab feine Frau zu dieser

Bektinbung gezwungen hab«. Die Konzessianeentiiebung
kam schließlich vor den verwaftting«gericht«bof tn München
und dort fand erst die Dualität der Raab'fchen Zeugen
die richtig« Würdigung. So kam die Angelepenheu vor
ba» Schwurgericht. Die einzelne« Fnnnlienmttglieder
besck. ssdigten einander der Lüge und bezeichnetm sich al»
. , - l.tbnns Kandidaten. In einigen Fällen waren bte
Angeklagten abständig; tn dem aefchild.-rtm jedoch nicht.
Die bekannten kuppelet-Inserate im .p rrteilosen'
„General-Anzeiger', tr denen „junge Mädchen oder
Wittwen von Herren * 10 bl» »> Darlehen ans Ab-
zahlnng nach Uebereinftinft' suchen, erfuhren tn dem
Mdoyer de» SI a a I» an w al t» bte schärfst«
Verurtheilung Er sprach von .berüchtigten
Inseraten, die da» Glück einer Familie
»erflärten und unsägliche» Elend über
fie braditen*. Die Annoncen erscheinen aber munter
weiter und diese Art Presse wird auch von einem

großen Theil Arbeiter ruhig weitergelesen Saab ft.
erhielt 7 Jahre Zuchthau» und 10 Jahre Ehrverlust, der
Staatsanwalt hatte 10 Jahre beantragt, die übrige«
Familienglieder erhielten 1 bi» 8 Jahre Zuchthau» bei
entsprechenden Ehren strafen.

Die sächsischen Pvlizeiprakttken haben tn Aue
eine auf den ersten Vltck seltsam«, ttn Grund« aber ganz
heitere Gegenmaßreael erzeugt, nämlich die Gründung
eine« Anarchistenkluv«. Die „voigtl. volk»zettnng' de-
richtet darüber: „Ane ift bekanntlich, man möchte
sagen, die einzige Stadt Deutschland«, tn der leb«
sotialdemokratssche Versammlung unmöglich gemacht wirb,
wozu allerhand Motivirtingen dienen, von denm hier
auch einige ang-tühri fein f len. Der alte Suft r. llte
übet etn gewiß unschuldige« Thema: „Dal Ät anten»
kassenwrien' sprechen, doch wurde die Versammlung bet-
itelt. Desgleichen eraing et Llpindtt au« Leipzig, der

in der Kaufmannschaft resersten wollte. Der Volk«.
bildung«vetein tagte zweimal und ihm wurde da» titlet
verkümmert' al« er nun in etnet Privatwohnung tage«
wollte, erklärte bte Behörde, die Balken seien zu schwach
und bte Decke könne Hereinbrechen Da« Hau« ist neu

und solch« Bauten sollen in Aue erlaubt Jein 1 Rimmer»
» hr Auf eingelegte Beschwerde entschied auch bte
ffrnigl. Krei«hauvnnurnschaft geaen diesen Beschluß de»
Stadttath« tn Aue, fte nahm wer an, daß ein Zimmer
üs-n 17,76 Quadratmeter Fläche nicht genug Raum für
31 Mitglieder fass« und daher Versammlungen darin zu
untersagen seien. E« find ferner weitere Versamm-
lungen untersagt worden. Unter Anderem auch ein«
Parteidersammlung für Aue mit bet Begründung „btr
Raum ist zu klein , obgleich gegen SOOfPnfoiten'hiein»
gingen In anderen Städten wird gewödnlich, um ein«
Urberfüllung zu vermeiden, abgesperrt, aber tn Aue macht
man es eben ander« und hier heißt «• ganz einfach:
Hier ift Alle« möglich!' Dann werden noch weitet«
Polizeileiftunoe« aufgezählt: Im vergangene« Iahn
h ihm die Genossen m Aue von bet Behörde Straf»
vesehle im Settage von zusammen X WKi erhalten.
Der „Postillon' die .Maizeitung' Flugblätter und
AttSttagen von Druckschriften durch Kinder unter zwölf
Jahren, Alle» mußte herhaltm, um einen Strafbefehl
au«,«fertigen Durch diese Behandlung wollen nun di»
Genossen zu bet Ansicht gekommen sein, gar leine Ver-
sammlungen mehr anzumelden, da e« schade um jede Bte
rnühung ist und diese verbot« mehr al« alle» Ander-
Propaganda für di« Partei machen. Die Sozialdemo-
kratie hat denn auch trotz alledem fortwähreitd Fortschritte
in Hue gemacht. Angesichts bet Poltzeilentuna-n find
aber bte Auer Genossen zu dem Entschluß gekommen,
eine merkwürdige Probe zu machen Darüber schreibt bte
„voigtl. Volk-zeitung': „In der letzten Zett tut«
trat die Meinuna aus, man möge doch wenigsten« unter

den vertrauten Genossen öfter eine Besprechung abfrilten
und diese anmriden. Da nun Alles, wa« nach Sozial»
bemofratie riecht, tn Aue kein Glück hat, kam man zum
Entschluß , den neuen Klub A n a r ch i ft e« k l u b zu
nrnnen, vielleicht habe ber mehr Glück! Und thatsächlich
bi» heute Sonnabend Mittag ift zu unserer verwundetun»
kein verbot eingetroffen. Alto bte Sozialdemokraten
dürfen nicht tagen, die Anarchisten können tagen.
Wa» will man noch mehr I* — Die „Leipz volkt-Ztg '
tadelt da» Vorgehen bet Auer Genosse« mit der Be»
Wirkung : ,Sol-be Dummheiten passen natürlich unsere«
Gegnern in den Kram Ift doch hier einmal tn einwand»
freier Wesse „der Zufammmhang zwischen Anarchiste«
und Soziuliftm' no.hgewtesen Worden ! Di« Aufftäruu«
de« Gewähr-mann«« der „votgssändischen Volkszeitung^
wird gewiß noch weidlich gegen unsere Partei autgefcril
werden ' Unser Leipziaet fttruber argan faßt bit Sach«
denn doch viel zu tragisch auf. Der polizeilich gestaltete
Sinar driften flub an dem Orte, wo sriialden .ftanfch»
versammlmtgen nicht geduldet werbt«, ift etn« so Heuer«
Illustration de» umfangreichen Kapitel» .Poltzete
genialität*, daß man um be« guten Witz«» willen scho«
emige Teltrtenartitel bet Scharfmacherpresse tru tn be«
Kauf neunen kann. Dem Humor muß sein Recht auch
gewahrt bleiben!

•tu Ehrdrawa, bet welche« ber Karakter vor-
nehmer Leute au» der Klaffe oft»reu::tfdxt Gut»befitze«
in grell« Beleuchtung o-rückt wurde, hat fech« Tag« '.ad
Schwurgericht tn Köntgtzberg beschäftigt. Fra«
Johanna Riftngarl, bte Be-tztrin zweier grober

Der Veilchenstrauß.

Liter-Erzählung von M. Langner.

Machbrnck eertoten.)

„Veilchen, Herr, frische Veilchen!'
Die flehte Gestalt schob sich aufdringlich mir tn den

Weg und die schmutzigen kleinen Fäuste hoben das zier-
liche Sträußchen an mir empor. .Ach kaufen Sie, lieber
Herr!'

Aergerlich wollte ich die Kieme beiseit« schieben, doch
hatte ich nicht mit der Hartnäckigkeit dieser „fliegenden
Händlerin' gerednet, denn einige Minuten später war
ich das klemc Ting los und Besitzer eines Veilchen-
straußes, mit dem ich nicht wußte wohin. Ibn wie ein
verliebter Primaner in’« Kopsloch stecken I Nein, daS
wäre unter meiner Würd«, der ich als Dr. meb feit drei
Monaten meine Praxi» eröffnet und auf Patienten —
Warten durfte.

Toch nein, ich hatte ja deren schon — meine Wirthin,
eine Perle ihre« Stande«, machte aflerorten Reklame für
ihren „lieben Doktor'.

Ach, lieb« Leser, habt Ihr eine Ahnung von den
Gefühlen, die einen armen frischgebackenen Doktor An-
gesichts eine? beinahe teeren Geldbeutels und so Wenig
tröstlicher Aussichten da« Herz bestürmen? Man mag
daher meine pessimistische Stimmung begreifen, die mich
an diesem herrlichen Frühling-morgen taub und blind
euchern:andern liefe, taub gegen da» rührig« Leben in
bet Stadt, bas fcettf am ufter ; ;: ".a5enb seht festlich
karakterntiiche- Gesicht zeigte, — blind geaen da« zarte
jun- grün, daS sich in den Gärten über den Rasen
br :;te und doch so frisch und hoffnungsvoll bewies,
daß Lie Zeit bet grünen Lstern und wtt chr der Früh-
ling gekommen. —

,Jch war auf dem Wege zu einem Patienten in der
Vorstadt, den ich hem hoffnungsvoller und leben«freubigerfand.

Herr Toftor, 's wteb ja Früblutg draußen, sehen
Sie nur, rote b:e Sonne freundlich herein'chaut. cü
Woute ne f:gm: hab nur guten Much, e» wirb ja Alle«
Wieder gut —

Tiefe Warte bauen auch beschämt - Daß e» Früh-
Img S' -orba. Lotte tch noch - chz benurft. M .«
Btr.-.n hetzte noch a^e Tage, tch trug noch bar Erntet»
t«""' - »ns war belang zuo:knöpfte« Sinnen
eti ;---ew Aug« durch dte Lett geg^-.gen. Unb Loch

war s Frühling um mich herum, golden« lachend«
Frühling.

T« süße Tutt b« Veilchen drang zu mir empor und
brachte tr.tr plötzlich eine Menge froher lichter Gedanken.
Ich beschloß einen Spaziergang ttn nahen Wäldchen zu
machen und den Ballast griesgrämiger Sophistereien von
mit zu werfen, um morgen Lstern mitfeiern zu können,
in deS Worte» hehrster Bedeutung. —

Wie herrlich es hier draußen trat, feierlich still, nur
über mir in den Lüften ein tausendstimmiges Konzert von
kleinen Logeltehlen, bte dem Frühling entgegenjubeln.

Ich setzte mich auf eine der Bänke und begann zu
träumen und Luftschlösser zu bauen. —

Jetzt müßte aus diesem WaldeSdunkel ein« junge
wunderschöne Prinzessin treten, der ich Kgend welche
Hüls« leisten könnte, am Besten wäre eS natürlich, ich
könnte ihr duS Leben retten und sie mich barm au«
Tankbarkett zu ihrem Leibarzt ernennen. Vor meiner
Thür würden dann stet» eine Reihe Equipagen stehen,
da» Geld würd« in meine Kaffe strömen und mein Nam«
nur mit Ehrfurcht genannt werden — Und alle Tage
würd« ich meiner lieben gütigen Prinzessin einen Besuch
machen und —

Ein laute» Aechzen störte mich plötzlich in meinen
Träumereien. — Sollte da» wirklich ein Abenteuer
werben?

Rasch entichlossen trat ich auf den Weg htnau», um
im nächsten Augenblick belustigt au'zulachen.

Statt der erträumten Prinzessin erblickte ich vor der
kleinen Anhöhe, auf der ich stand, eine all« Bauersfrau,
bte mühselig keuchend eine mit Besen beladen« Karre
bergan zu stoßen bemüht war, und doch in«mtt wieder
erlahmend st-.ll hatten mufete.

Im nächsten Augenblick war ich unten. „Erlaubt
mal, Mutter,' sagte uh fteundlich, .vielleicht kann ich
Euch helf«.'
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Ent ebenso erstaunter wie verächtlicher Blick streifte
meine F.gur, bte allerdmg» nicht Über da» Mittettnaaß
aufgeb out war.

.Laßt ock, ich 'xxr'l scho vermachen, « bissel Borne
ziehen könnt Ihr allenfall».'

Ich schob kurzerhand bte Alte bei Seite und faßte
bte Karr« an Auf st ernt Muskeln konnte ich mich schon
verlu'-en. Mit einigen kräftigen Stößen war ich oben
und übergab bet Alien, bte prustend und heftig gestcku-
lftend m:r gefolgt war, ihr« Bernkarre. —

Euch der ütb« Gott, Herr 1*

Ihrem Tank au« dem Weg« gehend schlug ich mich
seitwärts in die Büsche.

„Ihre Veilchen, Herr!'
Eine fi’ abenüftrme rief biete Wort« und mich um«

wendend sah ich mich plötzlich einer jungen Dame, nein
wa« sage ich, ber lieblichen Walde-fe« selbst gegenüber.
Ihr Begleiter, ein hübscher Bengel von ungefähr 1« Jahren
trat auf mich zu und übergab nur meinen Veilchenstrauß.

„Sie haben ihn verloren, mein Herr,' sagt« da«
»«bliche Mädchen, .al» Sie vorhin den Karren schoben.'

Ich wurde bluttoth und War so feige in diesem Augen-
blick meine gute That zu bereuen, ba fie mir, Wie ich
vorauSfetzte, tn den Husen ber jungen Dam« den Fluch
ber Lächerlichkeit aufbürbete. —

„Besten Tank, mein Fräulein,' stotterte ich. Sie
waren also Zeugin dieser komischen Begebenhett ll Hätte
ich da» ahn.n können, so —'

Die großen Blauougen sahm mich verwundert an.
„Sie wo'len doch nicht sagen, daß Sie bann ba» nicht

gethan hätten ll D nein, ba» will ich nicht denken.
Ihre gute That braucht nicht da» Licht zu scheuen.' —

Und zur BeKäftigung ihrer Reb« streckt« fie mir ein
winzige» Händchen entgegen, ba» ich lehr linkisch tn btt
meine nahm, etwa» von Menschenpflicht und Brüderlich-
keit murmelnd. — Tann aber stellte ich mich chr al«
Doktor Erich Herbert vor und bat in aller Befcheidenhett
an ihrer Seite zur Stadt zurückkehr« zu dürfen.

Ta» würd« fteundltchst gewährt und während Bruder
Gurt vergnügt Vorau» trollte, bemüht« tch mich dn Ge-
spräch anz^knüpfen.

Ich bin durchaus kein schlechter Gesellschafter, an
diesem Morgen aber, ax der Seite diese» tteblichen
Ktude», Hess« Leilchenaugen einen i» süßen Zauder auf
mich auSücten, versagte wem« Redekunst vollständig.
Mein« Blick« venrochten sich von dem reinen ftndltchen
Profil be» Gesichtchen» kaum zu trennen und ich hätte
mein Leben herum gegeben, nur ttiu einzige ber kleinen
g-loenen Löckchen nein zu nennen, bte unter best
Hütchen auf bte weiß« Snrn fielen.

Ach wie bald war bte Stadt erreicht! Meine Prin»
ze-sin reichte nur nun Abicht«» noch einmal bte Hand.
Ich wagt« e», ihr den kleinen verlchenstrouß, der unsere
Bekanntschaft der mittest, anznbieten, und fte nahm ihn
aut holdem Lächeln.

„Quin Andenken an Sie Herr Doktor und ein« gute
That. - Huf Wt-deriehen!' -

Schnell war 8t basongegaagtu, und ich starrte ihr

Zweite Beilage zum Hamburger Ccho Nr. 78.

Sonntag, den. 2. April 1899.

Redaktion und Expedition : Hambur«, «rohe rheaterstraße 44. - verantwortlicher Redakrür: »«ftab WaberSkh in Hamburg.

verzückt nach. — Dann stürmte ich nach Hau'« und riß
all« Fettster auf, um den Frühling her«inzulassen.

Nun mußte ja da« Glück bald kommen, da» helle,
jubelnde, sonnig« Glückt Nur ttn» ftel mir schwer auf
die Seele: Ich wichte so gar nicht« von meiner tt-bttchen
Waldprinzesstn. Sie hatte mit Konsequenz ihren Ramen
verschwiegen.

Schon und strahlend war der Cftertag herauf-

gestiegen. — Ein Sonntagmorgen so thauftssch und
wonnig, so hehr und feierlich, die klare Luft durchzittert
von dem Klang der Lsterglocken, daß auch ba« Der»
kümmertste Herz seinen Zauber fühlen mußte.

Mein erster Gedanke am frühen Morgen war natürlich
fie, und mein erster Entschluß jene« kleine Wäldchen wieder
aufzusuchen, wo ich gestern ihr begegnet —

Ich hatte mich in meine größte Elegans geworfen
und gab mir vor dem Epteael ba» Zeug। iß, dcb ich ein
ganz hübscher Reri wäre. Ein flotter Schnurrbart, etn
paar lachende braune Augen, darüber ber weiche Filzhut
— violb tout — ein ganz patenter Jung«.

Alch ich am Tom vorüberging zog auch ber feier-
lich« Orgelklang urrr.;ü(ürlt4 hinein. E» überkam mich
ein fromme« weiche» Gefühl. Mein Shitttng ging wohl
heut auch zur Kirche und flehte ben Herrn um Segen
und Glück für ihren Aestesten. Ich trat tn eine Setten-
kapell« und ließ mich auf eine Bank nieder. — Dr«
Kapell« war nicht leer. Lor mir faß eine einsame
Beterin. Ich sah purst nur den hui, eint zierliche Zu.
sammenstellung von Veilchen und Spitzen, und da
Veilchen sett gestern fich meiner besonderen Vorliebe er-
freuten und ment Herz plötzlich ein schneller-« Tempi»
einsetzt«, so war — Andacht und Frömmigkeit ttn Ru

DC^J9ttnt fte e« wäre —' dachte tch in selig-m Hoffen
— und wartete lautlc« bi« fie sich erhebe» würbe. St«
betete lang« und andächtig, ba endlich 1

Lieber Leser — fte war e» Wirklich — obgleich solch«
wunderbaren Zufälle nur tti Romanen vork-wmen erb
bwft Geschichte dcch von Arss'-g bi» zu Enoe wahr Ist.
— Ich will auch den Bewer» dafür ernteten — mr.ne
kleine, liebe, nud' ch« Frau sitzt neben mir wävrend Ich
die« schreibe und bei Gesichtchen ift noch ebenso rosig
und lieblich, tru an jenem Cftertag«, et» e« nri* eul
bene Ha.'bo-itkel ber Kapell« wie «t u süße v sion ent«

Doch co» rar au» bet Schule gttt'cubert, wa» ich
nicht beabsichng« — vorläufig xtl ch v-f ochen, ba«
Entzücken zu schildern, ba» ich der ihrem Anblick empfand.

Sl« schritt an mtr vorüber ohne mich zu -rkennen
und ich folgte ihr tn einiger Entfernung Wer aber
beschreibt meint Enttäuschung, al» bit jungt Dame gr ibe
in dem Augenblick, al« ich ihr guten Taa sagen Wollte
in eine Eauipage stieg und ba6onrr.lte, ehe ich noch zur
Besinnung gefi.mmen. — Tief betrübt und ganz oeknickt
ging ich nach Hause.

Ich öffnete mechanisch bi« Poft. — Ein Bries von
Mutttng, der üblich« CfterqruK — einige gelchafftich«
Lachen und nun — .Proftswr Meiberg' unterzeichnet —
Himmel, Wär « denn möglich!

„Mein lieber junger Kollege!
Endlich komme ich dazu, mich Ihrer zu erinnern.

Freund Paulsen bat Ste mtr ja so wartu an » Her»
qelegt — aber wie'» nun mal ist, ich alter viekbeschäft .ter
Morr t-,ergab e« beinah im Drange ber Arbeit — 41 un
kann ich glücklicherweise auch gleich mit einem Vorschlag zu
Ihnen kommen. — St« sollen chirurgisch sehr tüchtig sein.
Ter Leiter meiner Anstalt, Dr H., ist zu einem län, t«e
Aufenthalt noch dem Süben abatrtift, tch habe z. Z einig»
sehr schwer« Fäll« zu behandeln, bei welchen uh eine 7t"isttnz
benöchig«, wollen feie mein Kann fein? Ihre Prapi«,
bte je wohl noch nicht allzu groß sein dürft«, können Ste
gut nebenbei besorgen. — Zum Zweck näherer A.-«sprach»
bitte ut feie beut ba mir zu Tilch. Um zwei Uhr, wtrul
ich buten bars.

.Ihr Professor Dr Meiberg.'
Schleunigst mochte ich noch n t:al feierl ft st G-'-lle

f<faft»toilett« und begab mich stolz B:r G'ück zu Pro-
fessor Meiberg mit dem erhebenden Bewußssein, t un
w> nen Fuß auf bte erste Sprass« bet Leiter de» : »
gefetzt zu haben. — Ja, do« hatte mit gefehlt, ba« kte»
w-'-en meine» Körnen«, bte Lösung schwieriger Auf-
gaben Ich batte ein« leichte sichere Hand, wie mir trete
väterlicher Gönner, Prof "ot Paul -n in Berlin, da»
Z agniß geg-ben. ich hatte Luft und Liebe zu meine«
Beruf — nur bte Gelegenheit hatte mir gefehlt. —

Ter Pr-f'ffor bewohnte «ine ei', ante Villa, tm
Rebenhause trianb sich bw Kftnck. E« wur»e mir o«
Bescheid, baß ber Professor sich noch drüben In ber ft nw
befände, wohin ich kurz «ntjchloffen me-r.e Untu.

,AH — willkmnmer. 1-eber Doktor,' sozie er jo- tt,
,tft nur lieb, deß ich Sie petabe hier begrüßen 1 .:mi-
Da wellen wir gleich mal einen Ru. sgang durch bte
Anstatt machen. — T< ..i wie ist», einxrfta..:e« aut

meinem Vorschlag, fin get Freund #' Ä
J&u sollte -ch richt, Herr Professor l Ench eßt



bte sich nicht tut

unb verurtheilte den Baumeister zu — brei Sagen 150 Kollegen. 8 Kollegen weiche bei Jakobsen, König-
Ges S n g n i ß. (Eine Strafe, bie allerbingS sehr straße, am Montag in denAusstaitb getreten ßtib, haben
.empfinblich" ist. Etwas besser baute der D r i t i e, aber sich nach zweitägigem Streik ohne Wissen unb Willen
auch er verwendete noch fünf Theile Sand zu einem der Streikleitung mit beut Arbeitgeber „geeinigt" unb
Theile Kalk, um den Mörtel herziistellen. Die 6träfe arbeiten in diesem nicht geregelten Geschäfte ruhig

Ein großer
>acher Mühle

wen Kollegen gegen*

Posten baS Gewehr von der Schulter unb schlug ihre Opfer it
mit beut Gewehrkolben den Staudt auf Jahren stehen.

Ihattg. Danzig, den 18. März
Arbeiterverein. Am

wegen Unterschlagung von Kirchengeldern zu 9 Monaten
Gefängniß verurtheilt. — Der 64jährige, bisher allge-

jeden Ehinefen, der durch wollte, Über waltschait den »orwuri der Partriuchkett «egen die drei ve- ml? der windeliens bernor,ugeben scheint

I (Lebhafte Entrüstung unter den beteiligten Arbeitern.)
Redner forderte bie betreffenden Kollegen auf, sich darüber

-zw. lyretsprechung geenbe
ihm Bezug auf 36 Altem

30. März bei Fran Eblei
Narjes etwa Folgendes

Ebler Wwe.
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breitet wird. Unserem Halle scheit Bruderorgan wird
folgender Brief eines deutschen iviarinejoldaten zur Ver-

worden.
OrdttungSstiitzen Wirthschaft.

Durch „Tagesbefehl" wird jetzt in den „Muster-
anstalten" die deseltgende Macht bei Kirche, um mit beut
Abgeorbneten Pausche zu reden, gestärkt. Auf der kaiser-
lichen Werft in Danzig war folgender Anschlag zu

daß es verlautbart sei, Herr Sparr suche dis Frivolität
seiner Arbeiter bett Kunden gegenüber dadurch zu be-
weisen, daß er denselben Lohnbücher zeige, wonach seine
Arbeiter wöchentlich durchschnittlich X 35—40 verdienen.

den Kops, daß dieser auS einer klaffenden
Wunde stark blutete und nenn Tage im Lazareth liegen
mußte. Tiaior will durch den Ausdruck „tkohldampf-

beträgt, weil einige Arbeiter bei dem Einsturz verletzt
mürben, zwei Tage Gefängniß. Diese lächerlich
geringfügigen Strafen wirken Alles eher als abschreckend.
Die paar Mark Geldstrafen find längst am Kalk gespart

belegt wird unb die andere frei bleibe. Hier könne dann
Gras Limburg Platz nehmen. (Heiterkeit.) — Mau wird
nicht ohne heiteres Erstaunen diese Spuckdebatte lesen,

schiebet^ so gereizt worden sein, ein Ausdruck, den aber
gar Niemand anders als der Posten Fetzer gehört bahnt
will, der sich tu seinen Aussagen in f *

Vereine unb Versammlungen.

(Die Herren Schriftführer werden ersucht,
nur schmales Papier zu verwende« und ans einer
Seite zu beschreiben.)

brei haben ihn auch nicht in's Wasser gestoßen,
sondern er ist bei der gemeinsamen Balgerei hinciitgesallen.

Gewohnheit des Spuckens auch bei preußischen Abgeord-
neten verbreitet ist.

Ei« grosses SchiffSuitgliick wird aus Londoii
gemeldet. Ter auf der Fahrt von Southampwn nach
Guernsey befindliche Vergttügungsdampser.Stella"
stieß am Donnerstag Nachmittag im dichten Nebel auf
die Cafguetfelsen nördlich Gnentseh auf. Die Rettungs-
boote wurden sofort nach Auslaufen des Schiffes herab-
gelaffen. Frauen unb Kinder wurden gerettet, bann gab
bet Kapitän auch für bie Männer das Geheiß: „Rette
sich wer sann T Kurz darauf explodirte der Kessel und

das Schiff ging unter. Nach der offiziellen Liste sind
von den Reisenden 74 und von bet Mannschaft 19 Per-
sonen gerettet. Die meisten der Geretteten verbrachten
die Nacht in Booten und wurden am Freitag Morgen
von anderen Dantpfern ausgenommen. Die Zahl der
Reisettben betrug anscheinend 140 Personen, die der Be-
satzung 42 Mann. 89 Personen werden ver-
mißt, darunter der Kapitän und fast sämmtliche
Offiziere.

Scheibt wurde verhaftet. — Der Kirchenpfleger Alois
Gleich in Augsburg, ein frommer Mann, wurde

Zeichen Wenn er fing gewesen, wäre er von der
Adresse fein still gewesen. Ei tzätte doch vermuthen können,

Baumeister meinte ganz naiv, er habe nicht anders ge-
baut, wie er es in seiner Jugend gelernt habe und e r
habe bisher immer so gebaut. In Anbettacht

der an dm Tag gelegten liederlichen Bauerei hielt baB
Gericht eine empfindliche Strafe für am Platze

fügung gestellt: Rebaktör Jacobey vor der vierten Sttafkanimer des
.Ihr werbet wohl lange auf einen Brief gehofft Landgerichts Berlin I, angeklagt der Beleidigung:

haben. Wir sind seit dem i. Dezember an der denffch-!» der Beamten beS Polizeipräsidiums, b. der StaatS-
chinesischen Grmze und Haden sehr viel anszustehen, anwaltschast, c. der Richter beS Amtsgerichts, d. ber
Liede filtern, wir Haden jetzt wieder ein kleines Richter bc8 Landgerichts. In ber Nummer vom
Gefecht mit den Chinesen gehabt; baS hättet 21. Oktober v. I. beS „Vorwärts" erschien ein auS
Ihr sehen sollen. Da Haden wir aber mang ge- Magdeburg batirler Artikel, bet mit der Einleitung be-
schlagen. ES war den 4. Januar, als wir Nachricht gann, „daß kaum eine Woche vergehe, ohne daß bie drei
bekamen vom Guvernement, daß die Chinesen im Dorfe weltbekannten Gerechtmkeitsfaftoren in Magdeburg, das
Vortado einen Deutschen angefallen unb geschlagen haben. Polizeipräsidium, die Staatsanwalffchaft unb bas Gericht
GIeichwurdeunserDetachementmit40NtaunnachbemDorfe sich eine unangenehme Korrektur ihres Eisers gefallen
geschickt, um bte Urheber zu ermitteln. Wir setzten uns lassen müßten." Anknüpsmd hieran würbe mitgetheilt,
nt einen Zampa unb bann ging es mit voller Straft nach baß wiederum ein Fall vorgekommen fei, wonach ein auf
dem Dorfe Portatito eilend per Wasser. Als wir drüben Betteiben ber Magdeburger Staatsanwaltschaft ange-

Mir machte eS Spaß, zu sehen, wie ’n meinem Wohnort
ein paar Mann unterschnchm, die bei der lechten Reichs-
tagSwahl nicht einmal zur Kahl gegangen waren und
'■ " ' iflen mu Politik kümmern. Ich

lchern, daß eine ganze Anzahl

»ie die Sache g-macht »ar.*
«ekogeu wie gedruckt! Debet tüten grausigen

Fall von Terrorismus ber Arbeiter gegenüber einem
mißliebigen Kollegen berichtete vor Kurzem die bürger-
liche Presse aus der Gegend von Halle e. 6., unb
verlangt« mit der ihr so gut anstehenden sittlichen Ent-
riiftung die Bestrafung bet .Mordbuben*. Drei jugend-
liche Ärbetter sollten einen anderen, weil er ihrem Ver-
langen nicht nachkam, seine Atbett auf der Grube Luise,
woselbst et beschäftigt wat, zu kündigen, erst in’S Wasser
geworfen haben, um ibn zu erttänken; als bteB nicht
gelang, hätten sie ihn an Händen und Füßen gebunden
und auf die Schienen ber Tomsdorf-Beutersitzer Kohlen ¬

bahn gelegt, damit et überfahren werden sollte. Nut
dadurch, daß der Zug Verspätung hatte und ber Ge-
fesselte unter den größten Anstrengungen sich gleichwohl
von ben Fesseln loszumachen verstanden hätte, wäre fein
Leben gerettet worden. Das Lügengewebe ist indessen
schnell genug zerrissen worden. Das „ßicbentoerbaei
KreisblaU*, daS zuerst die Sache an die Oeffentlichkeii
brachte, muß jetzt zugebm, daß sich bet „Terrorismus" in
wesentlich milderem Lichte zeigte. Der Arbeiter, um
den eS sich handelt, ist nur an den Händen, aber nicht
an den Füßen gefesselt gewesen, aber auch da nur so,
daß er sich leicht davon befreien foiutle. Die Anderen

ES kommen manchmal lange Zeiten vor, in denen die
Kollegen kauin soviel verdienen, daß sie sich die allet-
nothwendigste Ration ttockenen Brotes saufen konnten.
Der Kollege, welcher bei Sparr vom 1. Januar 1898
bis 1. Januar 1899 den höchsten Verdienst erzielt hat,
hat es in dem Jahre auf X 730, also wöchentlich durch-
schnittlich auf X 14, gebracht. Daher die Frivolität der
Sparr'fchen Arbeiter, daß sie geschlossen zujamuienstehetl
wollen, bis sie Herrn Spart gezwungen haben, den
Tarif anzuerkeniren. (Bravo I) Alsdann wurde be-
schlossen, daß die zn den neuen Bedingungen arbeitenden
Kollegen einen wöchentlichen Streikbeitrag, Ledige X 3,
Verheirathete X 2 zu entrichten haben. Es muß Alles
daran gesetzt werden, daß diese Beitrage prompt ein-
gehen, damit ben um eine bessere Existenz kämpfenden

, Kollegen nicht die Munition auSgcht. Die Beiträge
; werden jederzeit im Bureau ber Streikleitung, bei

Ebler Wwe., Norderstraße 87, angenommen, welches von
Morgens Uhr an den ganzen Tag geöffnet ist. Auch
findet daselbst Ausnahme neuer Berbandsiuitglleder statt
Mit einer nochmaligen Aufforderiuig, sestzicholleii am

' Taris unb an der Organisation, schloß der Vorsitzende
die gut besuchte Versanunlung. Ain zweiten Ostertage,
Vormittags llj Uhr, findet bei Ebler Wwe., Stoiber»

; straße 37, eine große öffentliche Schneiderversanunlung
statt. (Siehe Inserat in dieser Nummer.) Es ist Pflicht
aller Schneider Altona-Ottensens, am Platze zu fein.

taun 6it bestimmt
Leute, die die Dankadresse unters trieben, "ga'r keine
Ahnung v»n der Klintkowflrörn'schen
Sozialtsteuveruichtungsrede haben. Daß
die Adresse, trotz der Aukl-gung auf den Schulzenämtern
nur 667 Unttrschrlsten erhielt, ist für den wackeren
Klinckowflröm ein durchaus nicht sehr schmeichelhaftes

ohne Letztere eigenmächtig zu verhandeln und Zu-
billigungen ju machen, ohne daß die Koumlisfion solche
Geschäfte für geregelt erklären könne. So etmaS fei in
anderen Gewerkschaften schwerlich zu finden. Bei unseren
Kollegen sei das nur dadurch zu erklären, daß sie ängst-
lich sind, nach Pfingsten bei dem Meister in Ungnade zu
fallen; deshalb begnügen sie sich mit kleinen Zubilligungen.
Sie bedenken aber nicht, daß sie sich grabe durch solch,
Handlungsweise im höchste» Grade ber Gefahr aussetzcn,
daß die Meister nach Pfingsten mit ihnen umspringen,
wie es denselben grabe paßt, während, wenn sie vereint
und geschlossen den Lohntarif durchsetzen und gewillt
denselben auch nach Pfingsten eimnüthig zu ber«
theidigen, die Kollegen sich keine Abzüge gefallen zu
lassen dmuchen. Nur Einigkeit kann uns ben Sieg bringen
und das Errungene erhalten. (Beifall.) Hieran' erstattete
Kollege Hadler bett SituatioitSbericht. Wir haben ben
Lohntarif 110 Arbeitgebern vorgelegi. Von diesen habm
36 denselben bewilligt (größere Geschäste und Meister mH
1 bis 2 Gesellen). Die mittleren Geschäfte (Jnnnngs-
meister) stehett noch aus. In einigen solchen Gesä ästen,
z. B. bei Dössel, Ebeling, Jewe, Zähren, Hörner, C laben,
Zwischcitberger, Leiter u. A. haben sich bie Kollegen
überhaupt noch nicht gerührt. Es steht jedoch zu er»
warten, daß diese Kollegen sich in nächster Woche eben«
fatts der Bewegung entschließen werden. Von den AuS-
ftäiibigen haben sich bis jetzt verhältttißmäßia toeiiig
die Liste eintrageu lassen, was wohl daraus zurtckzusühi
tst, daß ausständige Hausarbeittr in dieser Woche (Oster-
woche) ettvas für sich zu thun haben unb sich deshalb
erst nächste Woche eintrageu lassen weiden. Sin genauer
Bericht wird sich deshalb erst in nächster Woche geben
lassem Zu den neuen Bedingungen arbeiten etwa

von Neubauten, die auch auswärts größeres Auf-
sehen hervorriefen unb Veranlassung zur Entführung der
obligatorischen städtischen Bmtkonttole gaben. Am Diens-
tag standen mut drei der „Baumeister,' benen Neu-
bauten einstürzten, vor der etraffammer, um sich zum
Thefl wegen fahrlässiger Tödttmg und Körperverletzung
und bann insgesammt wegen fahrlässiger Bauausführung
zu verantwortm. Die Verhandlung enttolltt ein Bild
der modernen Galoppbauten, die tat August an-
gefangen werden und noch vor dem Winter unter
Dach kommen sollen. Ferner zeigte die Verhandlung, mit
welcher Gewissmlofigkeit heute gebaut wird. Der erste
Angeklagte, Maurermeister Geiger, der noch am besten
baute, verwendete zur Mörtelmischung 1 Theil Kalk und
4 Theile Sand. Rach Aussage der Sachverständigm
ist sonst das Verhältniß 1 : 3 verwandt. Nur dem Um-
stande, daß die Sachverständigen in ihren weiteren An-
sichten über die Ursache der Katastrophe verschiedener An-
sicht waren, hatte eS der Baumeister zu verdankm, daß
er mit einem blauen Auge davon kam. (Er wurde,
trotzdem bei dem Einsturz ein Menschenleben zu
Grunde ging, zu nur X60 Geldstrafe ver-
urtheilt. Der zweite Angeklagte, Maurermeister Neurohr,
hatte eS nicht blos an der nöthigen Verankerung fehlen
lassen, sondern auch sonst noch schlechtes Material, wie
feuchte Steine u. s. w. verwendet. Der Mörtel bestand
aus 8 bis 12 Theilen Sand und 1 Theil Kalk.
Eine Verbindung konnte baS allerdings nicht geben. Der

Noihestraße, Ottensen, auf das bie Zigarrenarbeiter
Ottensens, wie wir hören, ein lebhaftes Augenmerk
richten, zur Sprache. Dieser Herr, ber bekanntlich gerne
mit ben Arbeiter kreisen DttenfenS liebäugelt, stellt ffch
stramm auf die Hinterbeine und nimmt eine runolveg
ablehnende Haltung ein. Bon Schultz wurde berichtet,

langt hatten, daß sie das, was Herr Jager geboten hat,
gutheiße, was jedoch absolut unmöglich war, arbeiten
weiter. Auch diese Kollegen sind im höchsten Grade be-
sorgt, daß Friedrich Jäger wegen Konkurrtttznnsähigkeit
Pleite macht, wenn er die Arbeit halbwegs anständig be-
zahlt. Diese humanen Arbeiteri Eine rege Debatte rief
die Arbeit für die Firma Henry JsaakS u. Ko., Kleine
Elbstraße, hervor. Diese Firma weigert sich nämlich
ganz entschieden, unseren Taris anznerkenneii. Trotzdem
haben bte Kollegen bei dem Zwischenmeister Müller
und einige bei dem Zwischenmetster PeterS zn einem
bedeutend von unserer Forderung abweichenden Tarif
Arbeit angenommen. Kollege Hadler verlas den Taris,
welchen die Firma JsaakS den Arbeitern angeboten hat.
Derselbe weicht beim Großstiick um X 1,60 bis X 2,
beim kleinen Stück um größtenthrils X 1 von unserem
Taris ab. Ferner soll Granit unb Gauuugarn-Cheviot zu
ben leichten Stoffen gerechnet werden. (Große Heiterttit).

Auch bei ben Erttaarbeiten finb bedeutende Abstriche ge-
macht worden. Lebhaften anhaltenden Beisall rief die
Erklärung des Kollegen Lüth hervor, daß die Werkstätte
des Zwischenmeisters Müller ihre bisherige harmlose
Haltung aufgeben und sich ebenfalls hinter unseren Tarif
stellen würde. Falls derselbe nicht anerfannt wird,
werden die Arbeiter aut Sonnabend eimnüthig die Arbeit
niederlegen. Hoffentlich werben die Kollegen von PeterS
folgen unb beibc Zwischenmeister keine anderen Arbeiter
eitistellen. Sobautt kam das Geschäft vott I. H. Sparr,

arbeiten in diesem nicht geregelten Geschäfte ruhig
unb harmlos weiter. Zwei Kollegen sind von der
Streikleitung anbertocitig in geregelte Atbett geschickt
worden. Redner fordert ebenfalls ans, geschlossen
zitsammenzustehen unb bie noch lauen Kollegen zu un8
heranzuziehen. Von einem Redner würbe getadelt, daß
eS Kollegen giebt, die das Lamentiren einiger Arbeit-
geber über bie Konkurrenzunfähigkeit, in welche sie bie

des Tarifs bringen würde, unterstützen,

»tuyu,* vriiuutu |inu, vvijvqi vic yuJijc j iitvvui ne Wren Kollegen gegenüber bamit argumentiren.
Gegend ttt Aufregung. Wie verlautet, haben viele Guts-, Wir haben nicht über bte Konkurrenzfähigkeit unserer
bescher und Geschäftsleute aus Uitkenntttiß sogenannte । Arbeitgeber zu wachen, sondern wir baten geschlossen
Gefälligkeitswechsel über bedeutende Beträge unterschrieben, v " ' ■ - ■ ~ . <•. «..=
wodurch sie voraussichtlich um HauS unb Hof kommen.

dafür einzutreten, daß unsere Ärbettskraft, das Einzige,
auf baS wir uns verlassen und womit allein wir unsere
Existenz fristen können, genügend dewetthet wird. Die
HandlmtgSweise ber Kollegen bei Jakobsen wurde allseitig
getadelt, nur von Awe gutgeheißen. Bei Friedrich Jäger,

. _ _ . . , „, . Große Bergstraße, sind die Kollegen edensalls im Aus-
mein geachtete Aichuteister Wilhelm Stierle in Hetl- stand. Zwei KoNegen, welche von der Kommissioit ver-
b r o n n hatte bald nach seiner tut Jahre 1885 erfolgten ; langt hatten, daß sie das, >vas Herr Jäger geboten hat,
Attstellung IjcrauSgcfunbeii, baß cs bei der Buchführung " ~ '
des Aichamtes nicht allzu schwer fei, Voit dem Drittel

Schneider AltonaS. Mtgsiederversammlung am
Zunächst führte Kollege

nuijts ciu'u Tyviy111ucr' auS: Der Geist, welcher in
unserer Bewegung herrscht, müßte ein besserer seht, als
er thatsächlich ist. Die Kollegen zeigen eine unverant-
wortliche Lauheit. Die Arbeit, welche von ber Kommission
im Interesse ber Bewegung aufgemenbet worden fei,
wüßten die Kollegen nicht genügend zu würdigen, sie
werde durch den Gang der Lsiivcgung chatsächltch nicht
bewcrchet. Vor Allem müsse scharf gerügt werden, daß

sich Kollegen dazu herbeigelaffen haben, mit Arbeitgebern,
welche mit der Kommission nichts zu thun haben wollen,

Nebenkläger euferlegt, endlich wurde den Neben-
klägern auch die PublikattonSbemgniß für den
.ReichS^lnzeiger" zugefprochen. Dieser ttaurige Fall
dient abermals «K drastische Illustration beS Unter-
nehm e r - P r i n z i p S , den Arbeiter, der zu mucksen
wagt, mit der Strafe beS Verhungerns zu be-
legen. Wo s» ein Lersehmter um Arbeit anklopsi, wird
er höhnisch nbgetotefen mit dem Bemerken, daß er ja
fern Zeugniß bisherigen Wohlverhaltens be-
sitze. So treibt da« Nnternehmerthinn den Arbetter
systematisch auf die Pfade der Unredlichkeit, und der
Unglückliche, dem jede Möglichkeit genommen war,
stch unb seine Familie auf redliche Weise bot dem
Verhungern zu schützen, wird dann zu schwerer Ge»
fängnißflrafe, sowie zu einer Buße, bk er wahr-
scheinlich sein ganzes Leben lang nicht wird abtragen
können, verurtheilt. Als wirklich Schuldiger
steht in diesem Prozeß jenes U n t er n eh m er t h um
da, das nicht genug Über trrrorifireube Arbeiter zetern
sann und selber, rücksichtslos wie es ist, den
Arbeiter in Roch unb Elend und somit zmn Ver-
brechen keibt!

Stus brr „Ferienkolonie". AIs Luftschnapper
und Kohlbampffchceber werden von den Soldaten die
Kapttulanten beim Militär spötlischcrweise bezeichnet.
Durch diesen letzten Ausdruck will auch der Un , sizier
Ernst Tiator der 7. Kompagnie des 22. bäurischen

3nfanierietegimentS in ben Hunnisch gebracht worden
sein, weshalb er fid) an dem Gemeinen Äiktor Staubt
vergriff unb ihn mißhandelte. Tiator war am 1. Januar
auf Kaserttenwache als Wachbefrhlshabcr. Als um
Hi Uhr Staudt etttpassine unb fein Zersifikat abge-
geben hatte, mußte er bem angetrunfencu Unteroffizier
Tiator Wendungen macheu, angeblich weil die erste
Weitdung .Kehrt" nicht schneidig genug mcSgefallen
war Als Staubt späten dann abtielen durfte, stellte
ihn vor der Thür ber Posten Soldat Jakob Fetzer mit
der Begründung, Staubt habe eben in Bezug auf Tiator,
Fohlbampsschieber" gesagt, unb schickte ihn zur Meldung :
in das Wachtlokal zurück. Staubt kam biefer Aufforde- _ „
ning auch rott, wurde aber dort wieder entlassen. liatot Roch weniger bestand die Absicht, den Betroffenen um s
ging aber plötzlich dem Staudt wieder nach, packte ihn ’ Leden zu bringen. — So weit das Kreisblatt. ES hat
an ber Brust und schüttelte ichi nach HerzenLlust, dabei blos hinzuzufugen vergessen, daß die ganze Sache mit
ihn mehrere Male an bie Wand drückend. Als ihm dem .Terrorismus' der Arbeiter gar nichts zu thun hatte,
schließlich der Unteroffizier mit dem Säbel vor den sondern die Folge einer ganz gewöhnlichen Rauferei und
Augen herumfuchtelte, bat Staubt, ihn gehen zu lassen., Balgerei war. Zum Verständniß des Ganzen trägt
Tiator ließ aber nicht ab, riß im Gegentheil bem wesentlich bei, wenn man weiß, daß bie Missethäter wie
... ,. . 's—-L- ■— >— C1A...U s. । ifirc Opfer in bem „reifen" Aller von — sechszehn

der abfallenden Aichgebühren, das ber Stadt zufließen
sollte, jeweils etwas zurück zu behalten. Begünstigt
wurde sein Treiben recht wesentlich dadurch, baff in ben
13 Jahren seiner Thätigkeit keine einzige Revision vor-
genonimen wurde. Nach einem Notizbuch, das zum Ver-
räiher geworden ist, ließ sich ein Manko von nahezu
X 3000 feststellen. Das Gericht erkannte auf 1 Jahr
unb 6 Monate Gefängniß.

Für Alle muss gesorgt werdet«. In einer ber
letzten Sitzungen des preußischen Abgeordnetenhauses bat
Abgeordneter Sattler ben Präsidenten unter Anderem,
die Mängel des neuen Hauses nach Möglichkeit zu be-
festigen, vor Allem die Akustik unb bte Beleuchtung ver-
bessern zu lassen. Es fehle ein Lesezimmer, auch ein
Teppich. — Abgeordneter Gras Limburg meinte darauf:
Einen Teppich im Lesezimmer zu legen, empfehle sich
nicht mit Rücksicht auf bie Herren, welche spucken. (Große
Heiterkeit.) — Abgeordneter Sattler wundert sich, daß
ber Vorrebner von Mitgliedern dieses hohen Hauses an-
nimmt. daß sie auf einen Teppich spucken. (Große
Heiterkeit.) — Präsident v. Kröcher: In der Teppich-
frage wisse er allerdings nicht, was er thun solle, da sich
zwei Meinungen gegenübersteheii. — Abgeordneter v. Eynern
schlägt in der Tcppichsraae ein Kompromiß dahin vor,
daß die eine Halste des Lesezimmers mit einem Teppich

zu äußern. (Ein Kollege stellte fest, daß diese Angabe
eine offenbare Unwahrheit sei. In Wirklichkeit sehe die
Sache ganz anders aus. Freilich sammt es ausnahms-
weise vor, daß ein Kollege vor Pfingsten einmal durch
übermäßiges Schustern 1 ober 2 Wochen lang einen
Verbimst von X. 36—40 hat. Aber

den Haufen zu schießen, unb nach ein er Hörden in Magdeburg. Der Angeschuldigte desttitt, daß
Ltertelftunbe hatten wir schon mehrere der Artikel eine Beleidigung enthalte. Der Vertheidiger,
Chinesen über ben Haufen geschossen, Rechtsanwalt Heine, erbot sich zum Antritt des Beweises
und nach einer halben Stuube saut bet Befehl, in das dafür, daß in den letzten Jahren bei den genannten
Dorf emzudrtagen unb alle männlichen Per- brei Magdeburger Behörden eine unverhältniß-
fonen aus ben Häusern rauSzuholen und mäßig große Anzahl von Straf v er fahren,
mit den Zöpfen zusammenzubinden unb bte sich auf politischen! oder gewerbsrechtlichetu Gebiete
auf einen großen Platz zu setzen. Stach brei Stunden bewegten, mit Abweisung, bezw. Freisprechung geendet
frömmelte bet Tambour Alle zusammen. Da nun gleich hätten. Der Bertheidiaet nahm Bezug auf 36 ästen«
Alles verhört wurde, hielten wir 10 Mann fest, unb stücke, erklärte aber, daß et noch weit mehr derartige
bte wurden noch denselben Tag nach Tsinkou ge- Fälle werde feststellen können. Ferner fei es im vorigen
bracht und bekam Jeder t Jahr Gefängniß unb | Jahr Jahre vorgekommen, daß bet Landgerichts - Direktor
Arbeiten, unb besamen um bie Füße Ketten. Liebe Fromme in Magdeburg in öffentlicher Sitzung unb ohne
Eltern, wir waren auch einen Monat in der großen irgend eine Veranlassung unb in ganz auffälliger Weise
Hauptstabt von China, in Pettng. 40 Mann warm zu einem Zeugen gesagt habe: „Sie thäten auch besser,
abtommanbirt nach dem Deutschen Konsulat, um es zu sich um Ihre ReichstagS-Adgeorbneten zu tümmeru, die
bewachen. Es find sämmtliche Mächte vertreten: Fran- am Züricher See in chtet Villa wohnen". Diese Aeuße«
zose», Engländer, Japaner, Russen unb Amerikaner." — rttng im Zusammenhang mit dem in bem fraglichen Prozeß
Es würde den Eindruck dieser naiven Erzählung ab- zu verhandelnden Gegenstand ausgesprochen, habe sich auf ben
schwächen, wollte man über das heidenmäßige Verfahren Abgeordneten Bebel bezogen und enthalte für ben Letzteren
gegen bie Chinesen auch nur ein Wort verlieren. eine Beleidigung. Et stelle den Antrag, daß auo) hier-

„Die weiteren streife unseres Voltes", denen über Beweis erhoben werde. StaatSanwast Plaschke be-

bet Posthusar v. PodbielSkt so dankbar sich zeigte, als autragte die Ablehnung sämmtlicher Aitträge, die ersteren
sie chm in der Zahl von wohlgezählten 697 Getreuen feien unwesentlich, und tn der Bemerkung des Laildgerichts-
beS Grafen Kliitckowström eine Zustimmungsadresse bircktorS Fromme könne, wenn sie wirklich gefallen fein
mibmeten, scheinen auf echt ostelbisch junkerliche Weise sollte, etwas Beleidigendes nicht gefunden toerben. Zur
zusammengefrieben worden zu sein. Der „Königsberger Sache selbst beantragte der Staatsanwalt gegen den An-
Tribüne" theilt ein Parteigenosse mit: .Natürlich haben gefragten eine Gefängnißstrafe von brei Monaten, da
Sie Recht gehabt, als Sie tn Ihrer Nottz über die Adresse zweifellos bie genannten Magdeburger Behörden der
bemerkten, daß derselbe stark nach Dlache mrssche. In, Parteilichkeit bezichtigt worben feien. Der Vertheidiger
meinem Wohnort wurden die Besitzer in'S Schulzen-, beharrte in erster Linie auf feinen Anträgen, plädirte
amt geloben mtt der Segrünbung, eS fei eine, fobann aber für Freisprechung. Er sowohl wie ber An-
nothwendige Sache $ u unterschreiben.: gefragte hielten eS nicht für angängig, baß man etwas
Ich ging also mit den llebrtgen hin. Da würbe mir in ben Artikel hineinlege, was in dem Wortlaut nicht zu
die Adresse zur Einsicht vorgelegt, die Sie jetzt finden fei. Der Gerichtshof lehnte die Attträge des Ver-
tu der „Volks - Tribüne" abgedruckt Haden. Das theidigerS als unerheblich ab und verurtheilte den An-
Schriftstück trug die Unterschrift L. Stadie-Allenan. gefragten zu einer Geldstrafe von X 300.
Wie ich sehen konnte, war baS Schriftstück don Milde Justiz gegen gewissenlose Bankuustler.
einem Ort zum anderen geschickt. Wer bie Verhältnisse Aus der Pfalz wird der.Fränk. Tagespost" geschrieben:
hier kennt, tottb sich weiter nicht darüber tounbem, daß Im Verlaus beS letzte» Herbstes ereigneten sich in
eine ganze Anzabl Besitzer das Dmg unterschrieben. K a t ser S l au ter n in kurzer Zeit vier E in stür z e

landeten, freuten wir uns schon. Unser Offizier befahl ftrengteS Strafverfahren wegen Beihülfe zmn Vergehen
uns, das Dorf mit 35 Mann zu besetzen. Die gegen 8153 der Reichsgewerbe-Ordnung (Beemflussung von
anderen fünf Diann sollten mit dem Offizier , Arbeitswilligen) mit Freisprechung des Betreffenden geendet
vorgehen, unb uns er Offizier befahl uns, habe. In der erwähnten Entteitung erblickte die Staatsan-

Bankerott, in ben ber Besitzer ber Schmeisbacher Muhle gebet i

in Kreimbach (Pfalz), Ludwig Scheidt, unb fein Bewilligung
Bruber August Scheibt verfallen finb, versetzt bie ganze, indem sie thi

gar Nienianb anders als der Posten Fetzer gehört haben lesen: .Tagesbefehl zum AuS!
will, ber sich m feinen Aussagen in starke Widersprüche 1899. Evangelischer 1
verwickelt. Wegen Mißbrauchs bet Dienstgewalt unb er- Montag, ben 20. März, Abends 8 Uhr, findet im Saale
schmetter Körperverletzung erhielt Tiator unter Berück- . der Fleischer- und Bäcker-Herberge, Breitgasfe 33, ein
sichtignng der Trunkenheit unb Gereiztheit vom Militär- Farnilieuabend statt, an welchem unter Anderem auch
dezirlsgericht Würzburg v i e r M o n a t e G esängniß. ber Gesangchor des Vereins mehrere Lieber zum Vortrag
— (4in größerer Fehlbetrag ist nach dein „Fränk. Kur." bringen wirb. Der Ober-Werft-Direktor. gez. v. Prittwitz."
in der Kasse des bessischen Pionierbataillons in Mainz Das ist natürlich keine amtliche Beeinflussung bet
entdeckt worden. Ein Zahlmeister-Anwärter ist in Unter- Arbeiter, keine Beeinträchtigung ihrer politischen unb
suchung gezogen. — Erschossen hat sich in P o t S - religiösen GewiffenSsreihett, sondern lediglich ein rein
b am der Zahlmeisteraspirant Carl W o t n icke vom privater Akt des WerstdirektorS, der Niemand etwas an-
Lehrbataillon. Die Prüfimg feinet Kaffe und der geht. So wenigstens wird im Reichstag erklärt werden,
Bücher hat absolut keine Unregelmäßigkeit ergeben. 1 wenn wegen bet eigenthümlichen Agitation für ben

Wie preussisch vtutschr Kultur in China t>er- evangelischen Arbeiterverein iitterpellitt wirb.Die ganze Magdeburger Obrigkeit soll bei
.Vorwärts" beleidigt haben. Am Domletstag stand fein
Rebaktör Jacobey bot der vierten Strafkammer beS

„Komnt einmal her, Töchting." Er strich zärtlich
über das erhitzte Gesichtchen. „Wie steht'S nun? Magst
Du ihn noch?" Sie nickte eifrig. Dann tarn ste auf
mich zu.

„3dj habe ihn ja jetzt noch viel lieber, Papa!"
Da hielt ich sie schon in meinen Armen und nach

zwölf Monden langen, sehnsüchtigen Harrens küßte ich
wieder die Lippen, die sv süß kein zweites Mal auf der
Wett stab. —

• ♦ ♦
.So, das war der Schluß," sagte ich und lehnte

mich zurück, mein Weibchen zu umfangen, bte mtt einer
Stickerei neben mir saß. —

,Dn hast ja noch keinen Titel dafür!"

^Den überlaste ich Dir, Schatz I"
Sie sann einen Augenblick, dann eilte ste hastig von

bannen. —

.Hier drinnen liegt er," sagte sie mtt entern zierlichen
Kästchen in der Hand zurückkehrend.

Ich schloß es verwuildert auf — da lag auf weichem
Atlaspolster ein vertrockneter — Beilchenstrauß.

Statistisches.

Sterblichkeit«- und GefnndheitSverhSlteeifie.
Gemäß ben Veröffentlichungen des kaiserlichen Gesund-
heitsamtes find in der Zeit vorn 12. März bis 18. März d. I.
von fi 1000 Einwohnern, auf baS Jahr berechnet, als
gestorben gemeldet: ta Berlin 20,7, Charlottenburg 15,1,
BreSlau 24,9, Köln 20,7, Königsberg 21,8, Frankfurt
a. M. 19,1, Wiesbaden 21,1, Hannover 16,4, Rastel —,
Magdeburg 20,3, Stettin Lich, Altona 16,7, Straß-
burg 22,3, Metz —, München 26,3, Nürnberg 30,7, AugS-
bürg 26,4, Dresden 23,2, Leipzig 21,4, Stuttgart 19,7,
Karlsruhe 18,1, Braunschweig 22,0, Hamburg 19,1,
Wren 22,0, Pest 28.9, Prag 29,0, Trieft 35,4, Krakau 37,9.
Amsterdam 16,6, Antwerpen 24,4, Brüssel 30,4, Lyon 22,9,
Paris 26,8, London 24,0, Glasgow 21,9, Liverpool 28,8,
Dublin 32,4, fibiubmg 18,3, Kopenhagen 28,4, Stockbolm
20,2, Christiania 14,8, Petersburg 26,7, Moskau 28,0,
Odessa 18,6, Warschau 21,9, Rom 19,8, Turm —,
Venedig 31,5, Älejanbritn —. Ncw-Vork 80,6, Ph-ta-
detphia 86,3.

Güter in Ostpreußen, war angellagt, den Inspektor Nieß
dazu angestiftct zu haben, ihren Mann am t9 März
1897 zu erschießen. Ter eigene Bruder hatte sie der
Staatsanwaltschaft angezeiat, als sie sich mit einem Re-
ferendar a. Wolff, verheirachm wollte. Bei der 6t*
richlSverhandluiig träte: -. Bruder und Schwester als
Zeugen auf, und die jiinder mußten über die Mutter
anssagen. Ein Sittenbild wurde aufgerollt, das die
vielgerühmte ländliche SittlichkeU im ungünstigsten Lichte
erscheinen ließ. Tie Zeugniffe über den gelödtetm
Rosengart lauten übereinstimmend sehr ungünstig. Peitsche
und Gewehr waren seine beliebten Handwaffen, und
SrobheU, Mißhandlung und Trinkgelüste warm bei ihm
an der Tagesordnung. Selbst lärmenbe Straßensjenen
scheute er nicht, wenn er des Guten zu viel g. . -n halte,
und die Launen eines despotischen Paschas scheinen ihm
nicht unbekannt gewesen zu sein. Ter Bruder der An-
geklagten, ein Herr Ldameit, der nach RosengartS
Tode die Verwaltung der Güter in Händm gehabt und
nicht immer emwandSfrei, zu seinem persönlichen Vortheil,
gewirchschaftet hat, hat, wie die Verhandlungen erkennen
lassen, die Kiilder der Angellagtm mit größter Rücksichts-
losigkeit in die peinlichsten Verhültnisse eingewecht und

bei ihren Aussagen beeinflußt. Die zwöljährige Olga
Rosengari sagte auS, daß chr die Verwandtschaft immer
vorgeredet hätte, daß die Mutter mit Rieß ein Verhält-
niß gehabt unb den Vater durch ihn habe aus dem
Wege räliuren lassen. Ter neunzehnjährige Karl Rosen-
gart bekundet, daß Adameit ihm viel Schlechtes von
leüicr Muller gesagt habe. Einmal soll Adameit gesagt
haben: .Teine Mutter vergiftet sich, wenn sie verurtheilt
wird. Gift Hal sie immer bei sich. Ich komme, dann zu
Euch und führe Euch die Wirthschafd Dann seid Ihr
fein raus. Du kriegst Dein eigenes Reitpferd." — Die
Schwester habe ihm (dem Zeugm) erzählt, daß Adameit
ihr Alles beigebracht habe, was sie anssagen solle.
Adameit habe chm auch gesagt: Ossiach' die Mutter
nur sehr schlecht, böS Hilst mit." Karl Rosmgart

sagte auch auo, daß der Onkel ihn ausgesordert habe,
in ein Bordell zu gehen und daß er mit den Ge-
schwistern allerhand Uncurständigkeitcu getrieben habe.

Die Zeugenaussagen gaben weit urehr Belastungsmaterial
gegen bte Verwandten der Fran, namentlich den De-
nunzianten Adameit, als gegen die Frau selbst. (ES
wurde nachgewiesen, daß dir Frau, die ihrem Manne
zehn Äinber geboren Hai, von Rosengart, der ein
Trunkenbold und jähzornig war, roh mißhandelt worden
ist, daß sie ihn aber geschlitzt hat und für ihn eingetreten
ist, sobaid ihn seine RohheU den Leuten gegenüber in
Gefahr brachte. Die Zeuaeii, die gegen die Frau auf-
traten, waren theilweise seltsamer Natur. Von einem
Arbeiter, der als schwerer Belastungszeuge geladen ist,
ergiebt sich, daß er wegen Körperverletzung mit tödllichem
Erfolg mit 18 Monaten Zuchthaus und Verlust der
bSraerlichen Ehrenrechte, sowie wegen anderer Vergehen
vorbestraft ist. In einem dieser Prozesse war die Ange-
flagte als BelaftunaSzeugin verhört worden. Schwer-
wiegend war daö Zeugniß des Reichstagsabgeordneten
RechtSairwalt Haase, der den im Gefängniß ver-
storbenen Rieß vertheidigt hat. Ihm gegenüber hat
Ldameit erklärt: er sei der festen Ueberzeugung, daß
Rieß nicht der Mörder sei. Auch seine Schwester halte
er für vollständig unschuldig. Diese sei in früheren
Jahren von ihrem Mamie derarüg mißhandelt worden,
daß alle Geschwister eS ihr nicht verdacht hätten, wenn
ste chren Mann auS dem Wege jjeräumt hätte, allein
dazu sei seine Schwester gar nicht fähig. Haase bekundete
auch, daß Rieß noch kitrz vor {entern Tode ihm, feinem
Vertheidiger, erklärt habe, daß er unschuldig fei Die
ganze Verhandlung läßt es als wahrscheinlich erscheinen,
daß die Geschwister der Angellagtm eine Verurtheilung
derselben herbeisühren wollten. Das zahlreich anwesende
Publikum, welches sechs Tage der Verhandlimg mit der
größten Spannung gefolgt war, hatte sich derart von
der Unschuld der Angeklagten überzeugt, daß eS nach der
VertheidianngSrede des Rechtsanwalts Cello lebhaften
Beifall spmdete. Obwohl der Vorsitzende derartigen
Beifall untersagte und drohte, er werde die Spender des
Beifalls bestrafen, so wiederholte sich doch bet Beifall,
als in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag, gegen
8 Uhr, die Geschworenen ihr sreisprechmdeS Verdikt ver-
kündeten.

Viu Opfer deS UuternchmcrtcrroriötnnS.
(Eine PateiUverletzung aus Roth führte am 29. März
die Klempnergesellen Karl Paul Wegner und Karl
Wendland aus Nixdorf vor die erste Strafkammer
am Landgericht n in Berlin. Die Firma Moosdorf
und hochhärrSler Hai baS Diiirner'sche Patent für
Wellenbadschaukeln angetauft, machte aber die
Erfahrung, daß von Ripdorf auS Wcllmbadschaukeln
Vertrieben würden, die unter Verletzung beS Patents von
Unbefugten hergestellt würben. Die Firma kam auch da-
hinter, daß Wegner eS sei, der Konkurrenz mache und schickte
einen Buchhalter nach Ripdorf, um sich von der Richtig-
keit der Thatsachen zu üderzengen. Diesem gegenüber
gestand Wegner unumwunden cm, eine Menge solcher
Badewannen hergestellt unb wohl schon 100 Stück ver-
kauft zu habm. Daraus würbe die Attklage erhoben.
Wegner gab vor Gericht an, er sei früher bei der Firma
MooSdorf u. HochhäuSler beschäftigt gewesen, sei aber
Ende 1896 in Folge eines Streiks, bei dem er sich hervor-
gethan. entlassen worden. Drei Jahre sei er darauf
arbeitslos geblieben. Ueberall, wo er um Be-

»ung angesprochen habe, sei ihm erwidert worden,E erst eine Bescheinigung seines letzten
Arbeitgebers beibringen, daß er fein ArdeitSverhälNtiß
.richtig" gelöst habe. Diese Bescheimgmtg habe et nicht
erhalten sönnen; die Roth habe ihn gepackt unb
da habe er sich nicht anders helfen können, als die
Welleitbabschaukeln, die er bei M. u. H. gebaut habe,
auf eigene Rechnung herzustellen. Daß er 100 Stück
engefertigt habe, baS sei nur Renontmage gewesen. Im
Ganzen habe er 16 Stück gefertigt, wobei ihm Wendland
geholfen habe. 12 davon habe er mit je X. 26 ver-
kauft, die letzten drei feien chm beschlagnahmt worden.
Der Dertteter der als Nebenkläger zugelassenen Firma
M. iL H. führte auS, daß diese Firma jede Schaukel-
wanne mit X 40 verkaufe und daran einen Ver-
dienst von X 17,60 pro Stück erziele, weshalb
er beantrage, außer der gesetzlichen Strafe den Angeklagten
auch noch eine an die geschädigte Firma zu zahlende
Buße von X 250 aufiuerlegen. Der Staatsanwalt
beantragte mir eine Haftstrafe, der Gerichtshof hielt aber
die Patentverletzung für eine so gröbliche (I), daß
auf einen Monat Gefängniß für Wegner
unb X 200 Geldstrafe für Wendland erkannt
wurde. Außerdem wurde beiden Angeklagten eine
gemeinschaftliche Buße von X 260 und
bi« Erstattung der nothwendigen Auslagen der

sich mir doch ein so reiches Arbeitsfeld, auf welchem ich
mir Anerkennung unb Ruhm schaffen will."

Eine Stunbe später saßen wir auf ber Veranda
feiner Villa, rauchten ein paar echte Havanna unb
tauschten unsere Ansichten über die soeben gemachten Be-
suche aus.

.Also gefällt's Ihnen, Kollege? Sehr gut. — Wie
steht's mtt Ihrer Praxis? Roch windig? Selbstverständ-
lich. Kommt Alles mit der Zett. Müssen sich bald eine
reiche Frau aussuchen. — Was, man wird roth wie ein
bezopfter Backfisch? Wohl schon irgend ehie Flamme?
Roch Stubentenliebe; na, man will ja nicht indiskret
fern. — Wo aber zum Kukuk bleibt denn heut das Plädel?
Ilse!" rief er in das Han« tnneta.

.Hier Pava l" Im Rahmen der beiden mächtigen
Flügelthüren erschien tm nächsten Augenblick die Gestalt
eines jungen Mädchens, mit freudigem, aber durchaus
»icht überraschtem Ausdruck — »Ilie Meiderg, meine
Seine, liebliche Waldesfee." —

Lieber Leser, auf die Gefahr hin, als Romandichter
verschrien zu werden — es war wirstch fol Ader diese
beiden wunderbaren Zufälle waren dafür auch die rin«
zigen in meinem Leben —

Papa Sieiberg ergötzte sich augenscheinlich an meinem
ungeheuer verwirrten Ausdruck.

.Einer Vorstellung bedarf eS es nicht mehr, lieber
Doktor. Meine Tochter Ilse kennt Sie bereits und ich
will's Ihnen nur gleich deichten, daß sie eigentlich die
Ursache ist, daß ich mich Ihrer erinnerte. — Erzählt da
gestern Mttag eine niedliche, kleine Geschichte, tti der ein
gewisser Doktor Herbert die Hauptperson spielt. Der
Name klingt mir so bekannt, denke ich, und richtig fällt
mir Paulsens Empfehlungsbrief rin. Daraufhin schrieb
ich Ihnen. Hier, siebe Ilse, stelle ich Dir in Dr. Herbert
meinen neuen Assistenzarzt vor."

,5dj gratnlire, Herr Doktor," sagte sie, und bie
blauen Augen sahen mich dabei so gütig unb freundlich
an, daß eine ganze Welt voll Settgkeit mein Herz durch-
stukhete, „unb hoffe, wir werden gute Hausgenossen
werden."

WaS soll ich von der nächsten Sttmde erzählen I
Ich lernte noch Tante Lottchen kennen, eine würdige,
alte Dame, die Repräsentantin des Hauses, begrüßte
auch Eurt, ber mich offenbar ta fein Herz geschloffen

halte, beim er machte mich mit flüsternder Stimme auf
alle Leckerbissen aufmerksam. —

WaS aber galt mir heute schnöder Gaumenkitzel!
Und wäre ich bet Lukullus zu Gast gewesen, ich hätte
doch nicht gewußt, was ich gespeist. — Auch nicht, waS
ich Alles geschwatzt; ich weiß nur, daß Papa Meiderg
noch eine Erfrauummer auS feinem Keller jpenbete, ein
Wein, ber wie Feuer durch das Blut ging, daß die
blauen Augen meiner Nachbarin sich mehr all einmal
verwirrt senkten, wenn beim Aneinanderfrtagen ber Gläser
bte meinen eine vielleicht tu beredte Sprache redeten, und
daß Zante Lottchen endlich bie Tafel aufhob, wett sie
behauptete, Curt hätte einen Schwips. —

Daraus zog sie stch zu ihrer Siesta zurück, welch
gleichen Wunsch der Herr Professor auch hegen mochtt,
ohne zu wissen, wie er es mit seinem väterlichen Gewissen
vereinbaren könne, sein Töchttng diesein übermüthigen
jungen Doktor zu überlassen, dessen Dekanulschast auf so
romantische Weise gemacht worden war. — Da kam ihm
diese selbst zn Hülfe. —

»Wie mär'S Papa, wenn ich und Curt bem Herrn
Doktor Dein Gewächshaus eüintal zeigten? Papas
Azalien find weit unb breit berühmt!'

Ja, ja, lieber Freund, meta Warmhaus müssen
Sie sich mischen. Bin nebenbei noch leidenschaftlicher
Botaniker. — Nun also auf Wiedersehen in einem halben
Stündchen."

Damit ging er beruhigt 6on bannen. Curt holte
die GewächShauSschlüffel, um uns als Cicerone zu dienen.
Wir gingen von Blume zu Blume, bei welcher Ge-
legenheci Eurt durch seine lateinischen und botanischen
Kenntnisse gtänzfr. Plötzlich verichwaird er, um, wie wir
später konstatieren, tn einem Winkel beS ©artens sich
mit einer bem Papa gemopsten Gigarrette bem unerlaubten
Genuß des Rauchens hinzugeden. —

Rie hab« ich meinen Deinen Schwager mehr geliebt
als tn diesem Augenblicke. Allein mit ihr! Inmitten
von Blüthen, umfächeU von weichen, süßen Düftm.

Anfangs plauderte der röche Muitd eifrig, als ich
aber immer wortkarger wurde, well mein Herz so über-
voll und alle meine Sinne gefangen waren, verstummte
auch er.

Kit sehnsüchtigen Augen umfaßte ich baS liebliche
Bild da vor mir.

DaS war baB Glück vor mir, das süße, wonnige

Glück, bas mtt so scheuem fragenben Blick in mein er-
regtes Gesicht schaute und baS ich doch nicht mit meinen
Händen fassen durste, wett es zu groß war, zu hoch
über mir stand. —

.Eie seufzen, Herr Doktor?" fragte plötzlich ihre
liebe, sanfte Stimme. Was kann Sie wohl traurig
machen, inmitten dieser Frühlingsherrlichkeit."

.Der Gedanke an meine Armuth, Fräulein Ilse,
an meine Unbedeutendheit."

Sie schüttelte das Köpfchen. .Sind Sie so ehr-
geizig ? Nun, eS liegt ja jetzt innrer Hand, baß Glück
an Ihre Thür zu bannen."

.Daß Glück? Ach, Fräuleut Ilse, ich sehe eS vor
mir. Aber ich weiß, daß es stch zürnend von mir wendet,
wenn ich meine Hand allzu begehrlich nach ihm aus-
strecke."

.Dem Muchigen gehört die Wett!" Hatte sie das
ausgesprochen?

Wie ein Hauch nur war eS zu mir gedrungen unb
fitzt sah ich baß süße Gesichtchen in helle Gluth getaucht
sieb adwenden. — Da war es vorbei mtt aller Selbst-
beherrschung unb kleinlichen Sophistereien. Was fragt
bie Liede nach Sang und Titel?

.Fräulein Ilse," rief ich, halb erstickt vor unterer

Bewegung, .bürste ich wirklich ungescheut Jhnm sagen,
waS mein Herz bewegt, fett Sie nur gestern so plötzlich
entgegentraten? Ich kannte Sie garnicht, wußte nicht,
wer Sie waren, aber geschworen habe ich's mir gleich:
Diese ober Reine! Unb nun sind Sie Professor Melde.gc-
einzige Tochter unb ich ein junger Arzt ohne Prapis,
nur mtt einem Herzen voll Siebe und einem Berg von
gutem ehrlichem Dollen; lassen Sie es mich bethätigen,
lassen Sie mich streben und arbeiten an ZchreS Vaters
Seite; aber, Ilse, liebe süße Jtje, geben Sie mir eine
kleine, ganz kleine Hoffnung, baß vielleicht in einigen
Jahren *

Sie neigte lächelnd mtt blufrothem Gesichtchen sich

mir ju unb legte ihre Deinen Hände auf meinen Arm.
.DaS ist mir viel zn langt," flüsterte sie schelmisch —
.sagen wir in einem Jahr —'

,31fr,* rief ich jauchzend. Und nun nahm ich doch

meta Glück gefangen. Die Weit versank um mich.
Curt, ber sich inzwischen seiner Pflichtm wieder er-

innert hatte, meldete sich draußen durch geräuschvolles

Stapfen. Wir mußten aus unserem Himmel zur Erde
zurückkehren.

„Noch einen Kuß, Ilse," flehte ich schnell. - Ihre
weichen Lippen berührteil die meinen. Unb das war ber
letzte auf zwölf Monate.

„Hem über ein Jahr dürfen Sie vor Papa treten
unb um Ilse Meibergs Hatch anhatten. Inzwischen aber
bescheiden wir uns mit bem ruhigen offiziellen Verkehr
in unserem Haufe. Papa bars vorläufig noch nichts
wissen."

Und sie hat es konsequettt durchgeführt, die Seine
Hexe. Kein noch so kleiner Händedruck belohnte mein
eifriges Streben, meinen Fleiß, der mir Papa Meibergs
vollste Anerkennung einbrachte.

Trotzdem schlug mir das Herz gewaltig, al6 ich ein
Jahr später am Ostersonntag vor dem alten Herrn stand
und ihn um seines Töchterchens Hand bat. —

Der Professor räusperte sich einige Male. .An großer
Bescheidenheit leiden Sie nicht, meta lieber Doktor, wie
ich immer glaubte. — Wissen Sie, daß Ilse eine ber
reichsten Erbinnen der Stadt ist?"

.Das gilt mir gleich, Herr Professor, sagte tch ernst.
— Ich wütsschte, Ilse wäre arm und nicht Professor
Meibergs Tochter. Ich liebe ste, liebte sie vom ersten
Augenblick, da ich sie gesehen."

.Nun wohl, ich glaube Ihnen, well ich Sre als
einen Mann von Herz und Gemüch kenne. Daruui sage
ich auch nicht Nein. Liber Ilse? Stad Sie berni mtt
ihr schon einig?*

Mr wurde plötzlich recht schwul |u Muche. Daß
ich an zu großer Befcheidenhett nicht litte, hatte er mtr
bereits gesagt, wie würde er es aufnehmen, wenn tch
ihm beichtete, daß m „

„Na, mein Sohn," sagte da Papa Meibera, sehr
belustigt über meine offenbare Verlegenheu, .ich weiß
schon Alles. Jsse hat gebeichtet, schon heul bot erneut
Jahr. Ich war allerdings etwas konsterntrt übet —
über — na, so viel sage ich, bie Schlüssel zum Gewächs-
haus verwahre ich nächstens besser. — Eure mMtelhafte
Haltung während dieses Probejahres hat mich tnbefe
wieder auSgesöhnt. So mögt Ihr Euch berat haben. —

Issel" „
Da stand sie, wie hingezaubert, auf der Schwelle ata

leuchtenden Augen.
.Papa?"
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See: laicht dewegt.
Vurdaeeu. >. April. KachmiUrgS

Hiagefcwmcn an t. April
B. !«, 6 Suita» (®.)

10,16 Kifiabon :D.)
10,66 Orantan (T )

. Heirog (V .$,)
11,M War»« (®.)

„ IranSvaal (®.)
11,W R-dio <T.)

„ etnn D'Tct (».)
K. ll,*e Bulcan Sthlepnet

11,60 Soiöfee (Looti.-Scho.)
„ Secitnba (P.)

Lchiffs-Nachricht-u.

I« Suxhavrn ria- und aargehrad» Schiff«.
(Beutiaer Aeich«tete,rop» i

(Nachdruck Bert BUM.)

Roh-Tabak-Lager

Adolf lliusch

Altona,

Reichenstr. 18, Häutete,
Hnmbnrg: Freihafen.

Meine Tabake halte zu nachstehenden
Preisen bestens emviohlen:

Idalarbtikr
von

Himburg, MuEtkchriu.Urnz.
Bei der Firma Kes*ler in Bremen,

Ft!: le Hamburg-St. Pauli, Allonaerstr. 27, II.
(Vertreter Ibsen), sind Lohndifferenzen aus-
gebrochen.

Wir ersuchen sSmnitliche Kollegen, dort nicht
eher in Arbeit zu treten, bis daß von unS die
Angelegenheit als geregelt erklärt ist.

Die geschäftSführendr Kommission.
I. B.: A. Heising,

Ottensen, Barnerstraßc 52.

Generalprobe

über sämmtliche Lieder am Sonntag, 1 6. April, Morgens 11 Uhr präz.

—*77 „ ^7—— anzubringen, so entschließt die Negierung
yiillPr ♦ flliltii* rr ,a9 radikalen Beseitigung der Mängel, weil

_ ul,« resp, in den Fundamenten des Gebäudes !
st. Sablltt, WandSbek, Hamdurgrrstr.IS. Von jeher haben unsere Genoffen dQ 6fHijt6t>A 1 As. 2Ü/1 . . Imk( 10/1 10K. .1 . i _

aden- u. Wirthschasts-Einbichtungcn,
Tooubänke mit und oha« Marmorplatten

i stets vorräthig. W. Voges,
8. Llbstrahe 8, Lauiburg.

Kufcb. Sopha m. 4 Polstcrftühlen in
elrg. grstu. Bezug, stark. Ausziehtisch,
eleg.Fantasieschrank, Spiegel u. 2Bilder,

Wir betrachten es als Ehrensache, für die p-izwtmöglichste Verbreitung
Karten Sorge *u tragen und ersuchen nunmehr die Bundenhodertafeln, welche am
Charfreitage keine Karten abgeholt, von obengenannten Stellen sich welche abzuholen.

. lOO 450 4
. 85-240 „

Hoffa« und Bank-Bestand.. K.
Immobilstn-Conlo ,
Jnvent. - Conto Jtt. 39 255,91
Abschreibung.. , 7 255,91

billiger als Kalser-Oel,
jHir Pfund nur 14 4

Feinst, raff. Petroleum

per Pfund 11 4

Pa. parfiffll. Oel-Seife,
nor von den ältesten und ben trenoemirten

Fabriken bezogen.

l,ie strla (1.) —
tHrntr tfrwdrt«: «chirorxr N-NrSld« m. - Au« Bro nrrM:

6djleerer stluing »igle mit dem Bchig »INertomp, der tv.u vn
hat Moschinentdiaden.

Wind: Süd, schwach, öetter: Regen. — Barometer: rei
t6crm.-ir.eter: + 6- ,K.<

MB. Unser MAugcrsext findet am IS. und 14. Augie-et e
Lokal und Fwtwieee „Lindesas“. Langensalderdaium, Eimsbüttel, stau.

1». O.
leue Sendung!!!

äfXM) ® Sumatra, Marke SG/S Dely, hell, leicht, nur Rapper, 4 8 106 4
3000 ® Sumatra. Marke P. P. Dely, leicht, hell, nur Rapper, k st> 106 4
2500 @ Java, Marke Soekamadjoe. hell, leicht, nur Rapper, a tfc 100 4

Sämmtlich flott im Brand 11!
Sowie alle bekannten Sorten Rohtabake zu den billigsten Preisen.

Destillation d. Gast- u. Schankwirtin Hamburgs

(Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht).

Bilance uli. Dezember 8898

Pserde-Conw. JL 3 775,
Abschreibung.. , 775,

Geib, Augnst, Der Aorniolarbeilslag
Aaeobh, Die drei Zanbersoruteln,

100 Stück
Ikantsktz, stkassengegeusllbe von 1789
stlrasser, IWnriritlaifr des Lhristenthnm»
ikaffalle, sfrrdinan», klrbciterlesednch

— Arbrlterprvgraiiim
— Assisenrebc vor den Geschworenen

zu Dilffeldors am 3 Illal IUI
— Die Philosophie stichtes....
— Die Wisscnschalt und die Arbeiter
— Herr Bastim-Echulze v Delitzsch,

der ökonomische Julian, oder
lkapllal und Arbeit

— ftlruic Aussötze
— Offene« Anlworlschreiben . . .
— lieber Berfassmigawesen. 6. Ansl
— Rede über dieAibeilerstnge. Nebst

Brieten Pres. Wuttkes u. Poth.
Bucher»

— Judirefte Steuern
Dlisseldorser Rede

Liebknecht, Fremdwöi-teebuch, geb.. .

B. 11,M Fridols (d. Legiert
. Jen», ,0.111. Segle

R. 1,— Adele (®.)

— Die wahihastiae Lebenlgeschichte
des Jvjun Davidson

Daniel in bet 25mengrube . . .
Diehgeu, Die "ieliglou der Sozial-

demokratie
Dobri-Port, Mole« ober Danvi».

(Eint 6dntlirngt
Douai, AVIL de« Wissen»

Durch Iknterzeichiiele ist zu beziebeu:

Acht Opfer de» stlnffenhnffe» ....
Bebel, Die Lage der Arbeiter in den

Döckereieu
— Btvssen zu flve» Wunot# und

Sigis mund Lacroiz': „Dst
wahre Mestall de« Lhristen-
rtniiit«*

Braikr, Der Laffnlie'sch« Vorschlag . .
— Die «erzweiffung im liberalen

a,u ßarotlnn (MU ZI.) — —
V6S fcoflanne lJollei Rttnbt —
®” bi«» »al: tW, Nhr D-mok»e tPmntngtim 6eB. —

Schl eurer Berlum totu Bt tiydto In dro Hal«. — a«6«ro
mxrd« durch BuUea, Bega kart) Geromueta dugtin. — 6 Ude:
Hutt« in Sicht.

vom Hohen Senat fttr Hamburg genehmigt.

Gewiim-ZiellMtst: SonnabenN nach Oftcru

föfiibtnih-ait 154
Wohn., 2—4 ZÜIUU., mit Zube

werth zu venu. Näh, das, b. Bizc

WohllLWkS

B ruten -Eonto A 45 700,
2*/o Adschreidg. , 900,

J. A. Jentsch & Co.,
Zigarre,isistcn-Fadrik und Beklebungs-Anstalt

Hambnrg, St. Pauli, Maricnstr. .36,
emvlchlcn tur Lager in Pressen, Formen, Bündel-
bocken rc., ferner Zigarrenkisten von 20 4 an,

sowie gebrauchn Listen zu allen Preisen.

egler) Zensen
stirschner

° Zimmer, X 250 bis 300.
Q/IUgTil, Amaitbatzr. 48.

herein (Bortrag), bei Äastmann, .Zur Nothburb^
kppendiirserlanbftr. 196. — EchanriIrufe, b< is>,,w'
«alentiuSkamp 41. — Parkettleger, dft von Srrlzem
(faffanu^errcihe 6/7. — Bortrag von W. fflirfi’
bei vorn, Hohe Bleichen 80. — »auardcrter
Hamburg I, bei Fick, Rosenstr. 87.

DonnerSlag, den 6. April, Abend« 8 Uhr:
Zimmerer, bei Hilmer, «iuseiuarkt 35 — Abend«
8( Uhr: Arbeiter in Holzl'rardeitui.gs Fabriken te.,
d»> »Uwe«, Alsterthor — Hauvomgsg. viiiten, »ei
Horn, Hohe Bleiche'' 30. — Arbeiter uav Hiilss
arbeiter der Stadtwasserkunst, bei Wend, Ban»
straffe 61.

iRritnfl, den 7. April, Abend« 9 Uhr: Arbeiter-
kliabiahrerverein „Hamburg", bei Hilmer, Gstnst-
morft 35.

Sonnabend, den 8. April, Abends 9 Uhr: Staat»
litid «epriiste Maschinisten von 1SM7, del Iffaß-
nnitti, Snchbenbuk 82 - R ichmfttaas • Uhr: Bagaercr,
bei Wend, Bank«strast1bl.

Sonntag, den 9 April, 9'achiuilla,« 4 Uhr: Stein-
setzer, bei Hauschildt, Hirschstraffe, ü' nidldek.

Montag, den 10. April, lkbends 7j Ubr: Altonaer
Spar und Bauverein, «>eneralt>ersamtnlnng, in
,liarl«ruhe" in Ottensen, Am Felde 5.

Dienstag, den l l April, Abend« 9 Uhr: Handelst-,
Transport- und Berkehrsarbeiter, 2. Distrikt, bet
Kauuneyer, Zeughaus markt 31.

Holtenau meldet: An den Kanal etngHanfm:
1. Bprtl.

B. fA» Wonntxgte» Sal ($.)
Bencitn (O.-D.t

>,K MarU froro ($.)
, Bffyria kB -» )

, 6» BbrtHtnnta (B >».)
iBennfgton Hall entert Wer. — ro Ndr: ramotdoot tn «acht
Butb. 6ÜD. schwach. Bettet: beirollt. — Baronetet: 766

m , "«danken als eine wirthschaft»'*'-,
N A 550. Play, toruoetiir. ro.

2. Lüboker Klassen-Lotterie.

WIMMER.^MÜR

Ziehn«g 20. April.

Jedes 2. Luvö inuü gewinnen.
Achtel A 1. Biertel M 2. Halbes A 4.

Empschle Loose ans solgniden Glück-serien:
Nr. 13324—60, 21878-900, 29591—600,
80701—30, 40150—75, 42401—M.

Bei der 1. Batterie waren bie Loose zur
1. Klasse ouSverkausl und empslehlt e« sich,
bald zu bestellen, da nur 8000 mehr ausgegeben
werden.

Briesliche OrdreS werden gerne ausgesührt.

Ernst Todt, Skhiidiuiii 43.

» Utr Slachm, lerer pdfflrt. — .Srolderg-, »ar. Oormel, nach
DRafteu beftimmt. tfl am ., Wflrj »tue mittag*. In Vlentta an.
g stammen — .Barbaren«-. Wart Wltttui. mb »«»rollen
tienn.end. tn am 3t Wau Barmtitag«. In Sue, augetummen
— .Vrltwitgrol Buttrolb-, »art Walter 6at am 1.» , »laetzmlll
öle Wette oon «belatöe nach gremantle fertgefegt.

105—3<K)

90—2(M>

120—600

W-5W

75-200

70-150

60—120,,

85 4

LrersamnünttgS-Anzeiger.

Unter dieserRubrik verdff. uUichen wir alle Versammlungen,
von denen un« Kenntniff gegeben wird.

vereine:

Sonntag, den 2. April, Nachmittags 2 Uhr: Stein-
setzer, in der Lessingballe, Gänjemarkl 35.

Montag, den 3. April, Vormittags 11{ Uhr:
Qesseutliche Bersammluug der Schneider, bei Ebler,
Norderstr. 37, Altona — Nachmittags 5 Uhr: Srd<
o.rdriter, bei Meier, Ecke Wilhelm- und Hospitalstraffe.
Altona.

DieuStag, den 4. April, Abends «4 Uhr: Crffeitfr
Uche Bersammluug der Sozialdemokratische»
Vertei, in der .Harmonie", Wandsbek. — Schutz
inacher, bei Dünecke, Sternstr., Wandsbek. — Swer-
fttbrtr, bei Lütge tkleiner Saal), Balentinskamp 41. —
Klempner, bei toilmer, Gänsemarkt 35 Qesseutliche
Setutstmacher - Bersamiuluug, bei Lütge, Balentinü-
kamp 40/42. — Abends 9 Uhr: 1 Opfer, bei Fick, Ros«,
straffe 37.

Mittwoch, den 5 April, Abends 8f Uhr: Maler,
Altoua, bei Wwe. Ebler, Norderstraffe 87. — Lchiflo-
zimmercr, im .Peddeler Hof, Beddel. — 8) atu theil.

Hamburg.

Ges.Z.-A.kl.Smu.3b.l3,5u. EppendorserwegäL, L

Ges. Z.-A. a. Sum. A 13^0, Carolinenstr.11,4.

Ges. Zig. -Arb. a. F. A. 10. Parkallee 22, p. I. h.

Ges. Z -A.a.Halbschr. A 18^0. 2. Parkstr.l3,l.l.

nrbrr r rrlf*t C<t>lff4hrtnea>inaen.
JJralWln". flaut, »räbli», non Wen Dori nach Hamburg ke*

Wtmmt. ttt am 11. Mar», s Ubr WactmltugS, Doror rainrl —
.«atoa*, »aut Cbain», tk am so. Vlarj, » Ubr ttorgen«. »an
Hamburg tn Baltimore ancelen.mnt. — .Patria . flaut flaue»,
Ut am 11 Mürz. « Ub: viVenb#. von H .mbnrg In Stern ?)nrf
angetommen — .Suadyda« flaut. Cbterlcf), ttt am 6o. gSäri
»cn Baranagua nach tmr. Buben roeitriiieganeeu. - „laquarn-
2''''-??«,- ‘* °« “■ M°c». « Ubr ®0igcn«, van Babta tilanro
»tn bc.tn nach Wotterbam und Hamburg rodtevge angrn —
•®9" sncola«* flaut «augerbanntz, tn rucktehrrnd am M Wart.
* n 6 r Nach« , lattrtrte raffln. — „»atagonirr, flaut Bartetet,

Grosses Vokal -Konzert

zum Besten der Frau Wwe. «Jacob Andorf

am Sonnabend, den 22. April er., Abends 8'/-- Uhr,

im Sagebiel’ßChen Etablissement, Grosse Drehbahn, hier.

Lieder im groMwen Chor («a. 1 <><>() Sänger) end Finrel-Ueder
vom den I. bi« IV. kleinen Chören (la. lOO 250 Sfinger).

Ausserdem verschiedene andere Arrangement«.
Karten zu diesem Konzert sind zu haben l>ei:

L Ivriinewähl, W»terloohtuu, Haus 8, 111., Altona.
Fnloi f, IJafen-strasse 88, L
Fr. Mehlhaff, Neuer Steinweg 1«.
A. Immel, Bei den Mühren 47.
W. Voigt, 1. Vorsetzen 24, Haus 10.
Ibeieke, Eimsbütteler Chaussee 107, Keller.
C. Bremer, An der Bürgerweide 18, Haus 3, III.
J»he. Schirr, Festkassirer, Volksdorferstrasse 44, II., Barmbek.

— lstodert Ütven, sein Heben mid
sozialpolitische« Wirken . . .

— Zum 18. Miez «nd verwandte«
Liebknecht, Statnlre, tzqbii, sozialpottt.

Roinnn
Lon.mcl, Johann Huff

— Jesu« von Nazareth
Marx, R„ Da« «kapital, Nd l. . .

— - Nd. 2 . . .
— — Nd. 3 . . .
— Lohnarbeit und lkavital....

Marx u. Oiugets, Da« konimuniftische
Maniirst

Mehring, ArauH^errn LugenNichter«
Bilder an» der Gegenwart ..

Schratutu, C>. M., tstrtindzüge der
Nationalokvaoniie

Schmidt, Die Durchsdniittoprolltrate
de« Marx'schen 'kN-rthgeletze« .

Stantm, Dr., Die erliUnng der dar-
betiden Dtenschheti

Sack, Unsere Schulen im Dienste gegen
dir Frechrtt

— Bettrüge zu der Schule im Dienst«
stir dir Freiheit

Schaffte, «., Qulnirffritz de« Sozi,.
Urmuk

Herr von Treitschke, Der Sozialisten-
tbdter

v. Vollmar, Ueber Staat«soziall«inur

Riir WieServcrktiuser.

Zigarren:
100 Stück H 2, A 2,50, A 2,75,

A 3, M 3,25, jK 3,50, A 3,60.

Kautabak:

(za. 70 verschied. Serien)
in Nolle« ® von A 1,44» «n.

Schti'nt zcu Nr. l, 21 Titten za. 1 ft 854.
vreiner, ... 24 Tilton za. 1 ff> A 1.

Ad. RVBehmel,
Dovenfleet 41», Fernsprecher 4X64.

Geöffnet 5 Uhr Morgen«.

Sämmtliche
Nenhrtteu tn

Knahen-

Anzftgen
hi groffartig

fdjbnftrr Auswahl,
neue chiee Fanons,
gut fitzend, von A. 2
an, A. 2,50, M 3,
A 3,50, * 4, A 5

hl» * 12.

Kuta-Som«-

Pyjacis
in grofftrr Auswahl.

Bei »kauf eine»
AuzugrS t. Mütze
gratis.

S. Meier,
Steiustr. 104 108/

Posthof.

84 lvtttglieder mtt 901 Antbeilen
tz« schieden au« im Jahre 1898 4 „ 12
Verbleiben Ende 1898 8<> Mitglieder mit 189 Antheilen

Gesammlhdhc der Haftsumme am 31. Dezember 1897 A I8800,—
„ , 31. „ 1898. . „ 18 900,—

Mithin ist eine Zunahme erfolgt von A <s<«>, -

Kotilfioii-

Orden, Kappen, Schleifen, Bc etlen, Vor-

......tob«, Friejr Litz,
Hamburg, Kohlhöfen 7/8, L

SblUch«. 01 am 61 «ür». « Ubr »lach01., Biao tMfflrt
— .ergratütta". flaut Scharte tfl em i »., w Ubr tHoroni#
ww Betteroam an® pamburo «Hlteig»»angon — Babt.i- flaut
Bn*l, Uk aeegtbfnb em 1. »., II Uhr Mittag«, «abttra pafflrt
— jBarta*. flaut «trimm, ttt «»«gfb.ut am M «kau tn Boi and
«ingetteften. — .KuubHr ilt". flaut r.ftbau'en, tn «es ber bin»
rette am bi. R6ri Ut «intwrnxn «tn«iin>fTrn. — Jtaitig-, flaut.
®»b«rr, ffl auf Brr ««»rotte am st. Mar, »an bteauel adg»
gangen. — aller*, flaut W«n, nt auf Ott peinunk am 1 b
oon Itbnt at>g<aangra - «Sultan», flaut Babnfad tft am 1 b
In eanebar etneetreflan. — -<0a Moarmann», flaut Haar. IN
ant bar Helmrette am *6 Mär, tn Dolor «tagetroflen —
^eannttti Woermann», flaut Schadt, tft auf b«r Mu6id(« am
M Karl tn gjeera ttngetrotzen. — „Itmaifbia-, flaut Diäten tu
te au| b«r Bulrrtte am lo Wär» tn Sierra »eon» etnae.
troflen — «ProttU-r IBomnann», flaut, flrobn, tft ant der
»««reife am st Wärt tn Ma« Talma« «tagen ,-ntn. — .osten«,
bürg*, flaut. Beterfeit, non Australien natt Antweruea ttnb Ham.
bürg, tft am SO VtäiX Barmttt , tn Mart61 Ue angetomouiL —
»Sorrent»*, flaut Sllmldt. lee Hamdnrg nach Ke,, t, nrt tfl am
11 Mar, Louer uafflrt — .Brr..*, flaut sttfcher, tft am st Mir,
uon flouftanttnouel nach Ltmnl weiter,.epa., en Nbl.'« flaut
Schlösser, tft am 51 Mörz von Leöeaa uch nach flouftanttnouel
Bettelgegangen. — ,Paro«*, flaut bange, Ivar am ai. Man tn
Malta unb feste am selben läge bte Wette nach Batra« fort, —
.»icefflor* tft am is Wft« von «erobert nach BtNftngen f D.
abgtgangen. - .Diamant* tft am m>. Wart tn Wei» Bort nnge<
toinmen. — .Wl innbetm* tfl am W Stau In Wem fiert ange.
taminen. — „Wut Helt* tft am st Mär, tn Worbenn.tm ange,
summen — ..Baute*, flaut eottrow, bat am si Mart, R Ubr
•ttronr« bte Weife non »leauel vln etbraltar nach «iem.stort tert
gefegt — „traue*, flaut. Ibrtftofter«. tft am so Ä..rt. io Ubr
Bcrvitttaga. tn Sleiv ?)arl angetonumen - .8m«*, flaut Haras,
so» tft. ist am so Tlitrp io Ubi Borortttag« tn «en y. :t arge,
toinmen. — .Halle* flaut xbomer, nom tia Plata t. mmenb,
tft am 60 Dian, n Ubr Nacht«, ans der Weset angenommen -
„Sterben”, flaut Sroft, nach BeUttnroee bestimmt. Ist am si MLrz,

Skbalbuö Ünose » Jl. 2 t Porto und lüste 30 extra), 11 Loose A 20,50 franko Porto unb Liste durch die •mttaL
agcntnr A. A B. Schuler in Münd e«, sonne durch die Hauplauentnr Ln«. Müller A Ce., Hamburg,

Groff« Ivhanuisstraffe 21.

Arbeitsmarkt

Oes sos. auf dauernde Beschüft. e. tüchi. fräst.
'' Bautischler (möglichst Berheiratheter) für
LadenetnrichNmg. Derselbe muff in der Ke»
parirung unb Neuatiierngrmg vollständig ver-
traut sein. Nur Diejenigen wollen sich melden,
welche nachweislid; längere Zeit auf obige
Artikel gearbeitet haben.

Altona, Kleine Bergstraße 31, im Speicher.

Hab., Kuba, Mexiko v. 1,50h. 6. Smn.,
Java v. 1 b. 4. Seedl., Brastl, Domingo v. 85 b.
1,20. S. Gellst'!, Markiftr. 44 45, St P.

Sumatra Deckbl. ä 250 4, Seedleas UiubL k
v 105 4, Dom. Umbl. k 110 4, Brasil ä 90^.

H. Trumpf, Lange Mühren 64.

OX Si das beste Zigarrcrunesser der Welt.
n) dtur echt, wenp jedes Messer mciiieu

Namen trägt. Beriandt pr. Nachnahme D.A1 an
N. all. Richt. S-Fotsraoo, Altona, Holstcnstr. 52.

' x v. v >; x v: x::::

x|x Vermiethungen
x XXX xx XXX XX:::: X:: X

^T^^^nnu^^^roeeluStilc^a^^nnnieXl^
»iotn-n will, verlange persönlich, pr. Post-
karte od. pr. Telephon Amt I, No. 40«R, den

ft es. fttr die ruff. Cktfeeprt'vinzen bei
Vt grossem tSehalt Meister fttr T*lg-
schnielze. Derselbe muss genan Be-
stheid wissen mit Mnlchintnt, Syfteni
ntoflCT, Atwer, Kircheiiallcc 47

Lchneiver für Stöcke, Hosen, Westen «.
vHniform. f. Fülln. Koch, Bundesstr.48.

ft es. zwei Vorrichter, einen ev. später.
v>iruienftr. 13,

ftesucht e. Schuhut., der etwas milmacht, auf
” Sitzpl. od. Logis. Pukverteich 37, H. 1,1.

Die Arbeiter Hahn und I.aiigbebn,
die nm 16. Juli 1898 an dem Bon von reters u.
Jtfler, RI. Särtnerftraffe, t ittb em«getragen
hstbeii, werden ersucht, ihre Ad.cffc so bald lull
ntöglidi Pnrtelsstr. 58, H 5, abzugeben.

$>neili. Sch», ÖS
liefert fttr (vutt fbürtcl und Hscheinst
0. Dreyer, Marthaslr.« u Särtuerstr.SO, £' : HJ,p.

ülitr.Mi'vfnnt f«mmi>. lvttibel. «lnssteuer
TlnuHLrifini 5 ,,. {L Vflrtel«»,. 95.

Gmplehle guten, billigen Veberansschititt«.
Sdiul, »tacklet bi-dnt ssertit I, ganze Häut«
und «ronpou i 1 ligsten Tagespreisen.

Otto Arendt,
Lebet Handlung und Stepperei,

Thalstrasse Wr. 14. _

Schlnfserßcschäft
mit gut. fest, kundschaft, sichere Szisteuz,
in bester Vage der c tubi, ist bist, z verk.
Bi rnmunu, Stiftftr. pt., S«. («.

O^rlg. Sing. Nahm, ttmstäiide halber
s. bi II. z. verk. Hammflitzr»«ckstr. 71, 1.1.

ckLkut erhaltrneo Fahrrad bist, zu verk.
’w IMetulN 15, Part r.

Schutzmacher-ttristen;
für intcUig. solid. Tchnhru mit .41 whi 1000
Baarknut Off. inrt. K. A. 0. an die Nrp. d. Bl.

Ges. Einroll« a. ffs. X 6. Hammerbrookstr. 94, 2.

Altona.

Ges. Zurichterm a. t T. A 3, WinklerSplatz 4, S.l

Ottensen.

GesL.-A.a.schr.S.A15.BahrenfeIderftr.l07,lrr.

«Tarft«*« 1. «tprU, Borgra«.
Kegetoamm am «1. März _ , flapt.

2.16,66 »arnta I®.) «5«™
. Vrognr ($.) 2'"""

11* 3" >- <«=r». Bt.) Cü”
Bulgarin (B ®.) Cffttn.bt

e. 1I,M •tercur (6d)l)
*ufbslt<rn I 1. UprU, cormtttößl

flngrfommm *“*'



Jünglings-Anzüge und Paletots
bringen wir in besonders schöner Auswahl

Knaben-Paletots 3 75 , 5 56 , 7”.

Knaben - Anzüge x 2 75 , 3 M , 6 T5 .

Büsing L Zeyn,

35/41, Grosser Burstah 35/41, Humburg.

Herren-Paletots

enorne Auswahl in hocheleganter Ausstattung

1475. 1875, 2350, 2ß56.

Herren-Anzüge
in allen modernen Farben, grosse Auswahl.

1475, 1850, 2471», 2950.

Herren -Hosen 9
viele Muster, sehr solide StoSe,

290. 450. 7,75 9,90 1150.
Wir fuhren nnr wirklich solide, gut*«
Tragen verbürgende Qualitäten end

der täglich wachsende Zuspruch
zeigt uns, dass wir auf dem rechten

Wege sind.

f j, Blume & Co., X
’ i Bathhausstrasse t, 1

Eck» Bargatraaii,

Herren- und

Knaben-Garderoben
1C

grösster Auswahl

L J. Blume & Go„ ,

je ’Srut ho4crr.ige
Tretma«chinen

bett A »10 an.

Tltnmann’e

2iT -<zR bethen ene LchMnog-
f d)indiai-V. S.

*** *■» NiNqlchiitcb«,
Äahiuidinie* ;u *teeHriprtd?cuh

billigra Preise»,

Hoher Rabatt
b« batiMs WillsI < Roüt.

H» Timniann 9
Wlcnudorshri.de 6,

S^~c'4retat= h. Aohrrol
Segr. 1S6 i.

Elektrische Glocken,

, 9,, fi somit fänuntL SRaterial

Y"»-?<.--j| für Telephon-,
i # Telegraphen-, *

9^*^ .' •. ' Blitxahlelter-Anlagen.

A.-Ges.

^Mix&Genest,
Neuem all 17.

Unstrt neuen Preislisten

mit Wesentlich rebujirten

Preisen werden gratis her abfolgt Verkauf
an InstallaiSre.

WsPafjf/7

D p THOMPSONj

SEIFEN-PULVER

-#t er . Gar rar fcrbrrt H
ftaa-aarete 3<hlrngebe><aptx<. |H

Königsberger Pferdelotterie

Aufmerksame Bedienung,Verkauf zu billigen, festen Preisen.

^löbel,

rXl CU 11 Betten

1K AM twhr(e, vollst. «uSbild. f.Dnmen
liull i” z ®ionoten,A5O. Maschinen

fthrribcii A 6. Stenographie AS
Ls State, Pelzerfte. 8, I.

,.V-;

Auf Abzahlung!

y- — t— Qy. In den meisten Kolontniweeren-
/L. U. 1 ld ut5110roguen- n. SerfenhaDdlungen.

Zu den leichtesten Bedingungen.

Waschmittel der Welt

Hansa-Brauerei in Hamburg

und wegen

Flil geUeaa ledalUai.

Nähmaschinen

Vertreter für Expert: FLrnk
H. & W, Pataky

Mebr^-ch ertriai eit goSmor £?ti>ailee.

Kallee-Roesterei Uhlenhorst Fte MM »Ve 80000

f A.Wilthage
2‘, Millionen MX.

AufsehenDetail-Verkant in eigenen Läden

t<cuin«ha

5 *wriet»Lcrfi 43.

Kafiee-Probir- Stube Tir hc*ea an> r:2 c*ea Echunrnaarra

pattu - Zümwaattil -Ihrem. Garderehen

Griadelallee 103.
Hofn.g 70.
Herderwtraeee 38.

Qnadelall 161 a.
Windernatr. 120.
Beih Chanas. 11

Hochachtend
Ferdinand Klare.

B.Reichheld, Ingenieur.
Berlin. Lcuisensa. 84,

•crherrboi p: -roe I an rili; »rr : T nc he
Le eia B rag er, isicntl« ed,

A 10, 80, 30, 40 «.

Wcxpaffage Nr. 28.

direkt aus der Roeslerei,

Surrogate ♦ Thee » Cacao.

unr BerusSstkrnng «str

Beinleiden

B • rU». Fnxkfut

s]

1»

r-cMtrt nr. Iadn 1871.
Gr. Bnratah 55.
St Paati, Lange-

reihe 59.

TlrtlA unh Auskunft, Prozebf., Hnfetl
21IIIII Bon ^eTfoufloft., Lenam.,Kefuchen,

Besorgung hon HeimalbSr-apiuen,
Sinj fauler Schulden. Äoifer Wilhelm
strafte 4, I ris-h-vis Werstratze, d. 9 llhr
Morgen« b. 8 Nr Ndd«., Sonntag« v. 11—1.

Thee, Kaffee, Cacao pr. Tasse 15 A.

Hauitslille: Andtstrissi No. 16 » Fernsprecher Amt III, No. 745.

Mau achte genau iuf den Name-.. ..Dr. Thompeen
und die Schutzmarke „Schwan".

Xnbma'dmuM, dos Beste. rnaO
CftfHrt, im SaNgsch-.n, S:u<r
fArR a. Wh. A W., >»w:e alle
Handw.-Mosch. , bifl. Preiss
auch c. Abzahlung >. A 1,50.

*läUer. €<3olrerh1ntl 11.

UOört

neuesten Pracht Katalog mit über lOOO
Abbildungen vor. Meisern und «Kabeln, Taschenmesser, *•
3?a'n;;:,>\r. Brot- und Schlachuruiesser. Aemstseweiser, Scheeren,
L. 'tl. '2^ s t'n. gernrohre, Feldstecher. HauedalMngSgegenstände Z
aller 'ürft sowie Schmucki'achen und sonstigen vielen praktischen »
Seubfitot "Ä

QV zad'.reiibe AnerKnnumgen Luden tSglich ungefordert E

8kbiße i. ? Ritt si |L ZsHs.
Maranriri beste« Material. Reparatmen,
Nmardeiten, Etilt^hne, Plomben.

A. Thun, Gteindam« 51.

erkanBt a .--ccordenUiel. gwundo "nd
stärkende Nai-runga- und Gecnesmrttel

Lieferung in OngtBolfhllung in Gebmdee

ist das beste

und im Gebrauch

billigste und bequemste

Herren- n. Damen-Garderoben,

Manufakturwaaren

u. s. w. unter koulanten Zahlungsbedingungen.

Franz Brück, 69 Langereihe 69.

Wohin laufen diese 10 Schornsteinfeger?

In da» seil 21 Jahren wohlbekannt!:

Zllwllku-.Mln-. W-u.Mtt'

maarm-Jfigrr ».fteobalfl Bredehorst,

5 u. 16 Ültlpassasr 5 b. 16, Humburg,
da bekanntlich die dort gelausten Schmuck-
fachen und fierte« im Tragen nicht
schwor, werden.

Adels Liea. »roste Bleiche» 6S,
-:«r bex i.

Es ist längst bekannt!

F» Gföper s Abzablungs-Gescblft,

Sl Georg, Steinthorf eg 3,
in soliden Preisen führt, a_s Mäbel, Betten. Spiegel,
Bilder. Regnlatäre. Herren- und Danen • Ihren,

Joh# Fe Hansen

Kleidermac her.

Kindergarderoben aus nur guten haltbaren Steffen,
sowie modernem Schnitt.

tiauac Hansstände von

5800 bis 8000 Mark.

Ahiahlug von wkheeUieh 1 Mark an.

Ganz umsonst und portofrei
versenden wir an Jedermann den

** Alteea. Gnasa
JehaaalMtr. 71.

itißtnt fifd)- und Ms-NuHtMkn. MMftna, Sooinr.
Tel:kor ßcräachertrst Srörstcifch. Pale, st. Bmcklinge, LachShrrrnge re.

ff. geräucherter Lachs per Pfi». A 2—, 3,- und 4,—.

JtrtfrftriMfli Brr pst. 30 ß«r Küirr ptr Ltz, 20
W V<rtem »en echt rn-n-chcM peielirnr* n. ungesalzene- Kstrachan-Lavier

nur 6r. Borstah 55.

Rodsahrtr-

»n;»ge. einjefUt H.-ien. riesKai,
Lnc::er4-S-:-o-Srringh,

Hansa-Biere

siuä tvkanntemaasen nur au» Gersten mala

'.j,-Z/S , und Hoffen nach den Rertinunnagea dee
baieriseben Bratigeeetzee snrt'rvrt

Holzschtthe UNS -Ztiefel
in nur allerbester
Waare, sowie alle

\ y. blt billigst
-e; lEPoutosteliodrik

von Jeh. Harders, Altona. <Sr. Rosenstr. 19.

Fabrik-Marke. Dresden.

Grösste

Läger

Y Sonntags- und \

' Arbeiter-Barderoben
unterhält

€rnst Mz. Skinberg,

k Allem, Grose Bergstrasse 115, >

St. Panik Langereihe 3,

ffMx Nene ßosenstrasse
47

.Nchwstre. Sai-stutz.

Hautlehlen

ir..chtrn. .nder« gxe»#, y.^tla.
Täa 9—19 3—8 Sonnt. 9—11.

i^newh kern, Svrcchmmd«.

x 20 > <*»*«*
Rkgnlaror A 14.

Ccderhr. 44, pt. r.

Dr. med. Lasker s

SveriaiLrid. Jv . :ut.
9 Holste ii platt 9.

Orvtobeepct.weste ebatChttaliai

Daiiei-Mäitel-Fatt Renck & Co. s jetzt: Grasteller No. 6.

Jackets, Kragen, Capes, Costnmes, Staub-, Regen-, Reise-

und trummi-Mäntel.

Zahn-Atelier |
Ricbard Geilich, AdairalitXUtr. 9 10. *
Thcilzahlnng gestartet. Woche A 1. >
Mittwoch u S onnkag, Brni 8—10 Uhr. ■

Zahnziehen ««entgeltlich.

A. Äl. Polack & Co.

Grosses Lager H

in neuen und getragenen GA

Berren-Garderoben

VNMN. .... MIU—-n VOntN.

Wandsbek. I4lbekerstr. <1.
Hinschenfelde. Telka4erteitr. 114,
Bergedei-f. Grosse Strasse 34.

Lungenseiden
wenn nicht fu weit vorgeschrüfoi, ist

heilbar
nach mtmti seit Jahren bewLbrten TWbob«.

Kennzeichen von beginnendem Lungen-
leiden nnd: husten mtf AnS—irrf, Blut-
husten, leichte Schmerlen auf der Brust oder
Stechen zwischen den ächulrrrblärrrrn, Äurp
attmigfrit, auffallrud« stdw.^eunig mir
iUwentlostgketl und Blattigkeir, Neigung zu
^lachstchweitz. Beistrndern chronstcheDrAen-1
schwellunze» nebst chronischen Augen- und
Ohrerkrankungen.

Dr. med. Hofbrnckl.
Sperialant für Lugenleldea,

München, Bewerüraß^ 35.
9iach stlaowärtS hriestich bei genauer

Angabe der Arar kdeitSericheiruT- gen

So schreibt j. B Herr Klare: —
Hierdurch kar.n ich Ihnen mittheilen, daas ich CT

mit den ven Ihnen bcaogenen Gegenständen
sehr lufrieden bin. Man bekommt für sein i

-eMWUW^^MM Geld eine wirklich gut» und reelle Waare Ich
werde nicht versäumen. Ihre Firma und Fabri-'-c

BHILLMT kate in meinem Freunde«- und Bekanntenkreise S
" tu empfehlen. *

Gebrüder Rauh 3

<2räfratli bei Solingens

StaHlwaarenfabrik, Versandhaus I, Ranges.
— Gt

7nr Prnhfl dersenden wir ein feines Taschenmesser
' u y wie Zeichnuna St. 405 (sogen. Nicker, 8

jchlietzi nch nur durch Druck aus die kleine filingt) mit 8 au» %*
prima Stadl geschmiedeten Klingen und Stahlkorkzieher, echtes
Hirschhornheft, doppelten Reustlder-BeschlLgen nutet Kataritie 2
zum Preise von nur Mark 1,35.

VpreanH o®o en Nachnahme oder vorherige Ein-
VvlOnllU ssndnng des Betrages, in diesem Falle Z

Franko-Siefernng Was nicht gefällt, nehmen vir gerne
xnrtlck, sahles Betrag retour oder liefere Ersats dafür.

--—."'° Best — kein Risiko! 5,

Empfehle in enorm grosser Auswahl, sowie in jeder Preislage

3ferren-, Zünglings- und Xnaben-Sarderobeq
Eigenes Fabrikat. — Hervorragend schöner Site.

I Grosse Monaer Garderoben-fabrik I

I L. H. Tänzer I

I Ecke Grosse Berg- und Grosse Johannisstrasse §
Souterrän — Parterre — I. Etage — Fernsprecher 986. Ä

Vy (Im neuerbauten Geschäftsiianse.) V>

I Grösstes Spezial-Seschäfl am Slates. |

90^ Anfertiffiiiis nach Maass»
Oarantie für besten 8ita nnd gute Ausführung.

Enorm grosse Stoffauswahl in Hunderten von Farben n. Dessins.

Anzüge nnd Paletots werden von 25 an nach Maass geliefert, Beinkleider von 7,50 an.

_ _ . Günstige Gewinnchancen, weil weniger Ssofe und verhLltnitzmStzig mehr und bessere Gewinne: 10 kamplet bespannte
Mit Genehmigung Yqnipagcn, darunter 1 Vierspänner, 47 ostpreutzisch« Luxus- und GebrauchSpierd«, 4443 mafflbe Eilbrrgrgcnnande.

E. H. Senats. Ztehuna 17. Mar. Loose i Al, 11 Loose A 10, LooSporto und Gewinn listck 30 4 extra, empfiehlt die General-?., cntur
Leo Wolff, Königsberg t Pr., sowre bte durch Plakate erkenntlichen BerlrufSstellen.

(M©lGlOT©I©T©IöI©lCfI©I©I&

patente
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